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Canbftriilfdjaftlirfie Statißik
Manton» ©cm

für öle »öftre 190« un)> 1907.

inleiiiut0.
äöiebetum lommt im ^Bereich bet organifierten offijiellen ©ta=

tiftif bei Jîantoni 33ern bie Steifte bet ju öetöffentlidftenben 2lt=
beiten an bie lanbnjirtidftaftlidfte ©tatiftif, »eld)' leitete ju ben=

fenigen ©ebieten geftört, bie einet fortgefeftten ^Bearbeitung be=

bütfen ; befonberi gilt biei bon bet lanbroiitfdftaftlidften Sßtobuttion
bejieftungimeife bet ©tnte, meiere bon Saftt ju Saftt je nadft ben

Söittetungieinflüffen jeî)t berfeftieben auifallen ïann. Sogenannte
einmalige SBeftanbeiaufnaftmen mürben nadft biefer [Richtung ftin
bem eigentlichen ,8mecf bet ©tatiftit nieftt genügen. Uebet bai bei

ben ernteftatiftifeften ©rmittlungen bon uni eingefcftlagene 33er=

faftten, bie SJtetftoben unb ptinäi£»ieHen ©efidfttêpunfte bet ^Bearbeitung
haben mit in ben ftühetn fadftbejüglidften SJeröfferitlidftungen (im ganjen
14 Siegelungen) miebetholt eingehenb belichtet; mit befcftränlen uni
hiet auf bie SBemerfung, bafj im 33erfaftren mebet bei bet ßrmitt-
lung noch bet ^Bearbeitung Slenbetungen ftattgefnnben ftaben. 3fe

unb je mutbe betont, bafj biefe ernteftatiftifeften Üiachmeife, ftreng

genommen, ben Slnfotberungen bei ftatiftifeften 9Jietf>obe nicht ganj
entfpreeften, inbem fie nicht auf abfolut genauen biretten Aufnahmen
tejp. auf allgemeinen inbibibueüen Anfragen, fonbetn auf inbiretten
(Ermittlungen, ©cftäjjungen ""b ^Berechnungen beruften. Sie (Ernte*

ertrüge metben pet fjläcfteneinfteit in jebet ©emeinbe ober Slbtei»

lung ermittelt unb fobann be^irlimeife mit ben periobifeft ermittelten

2lnbaufläcften bet betr. Kulturen multipliziert. Ungefähr bai nämliche

tBetfaftren liegt auch ber beutfehen unb üfterreieftifeften ©tatifti!

ju ©runbe unb ei fommt baifelbe bort bei ben ^iadftricfttett übet

©aatenftanb unb Srnteauifichten mit botläufigen ßrtraginaeftroeifen

felbftberftänblicft ebenfaüi jut Slnroenbung. Slufjer ftierfeitigem ßanton

Landwirtschaftliche Statistik
des Kantons Bern

für die Jahre I»«« und 1»»7.

Einleitung.
Wiederum kommt im Bereich der organisierten offiziellen Statistik

des Kantons Bern die Reihe der zu veröffentlichenden
Arbeiten an die landwirtschaftliche Statistik, welch' letztere zu
denjenigen Gebieten gehört, die einer fortgesetzten Bearbeitung
bedürfen ; besonders gilt dies von der landwirtschaftlichen Produktion
beziehungsweise der Ernte, welche von Jahr zu Jahr je nach den

Witterungseinflüsfen sehr verschieden aussallen kann. Sogenannte
einmalige Bestandesaufnahmen würden nach dieser Richtung hin
dem eigentlichen Zweck der Statistik nicht genügen. Ueber das bei

den erntestatistischen Ermittlungen von uns eingeschlagene
Versahren, die Methoden und prinzipiellen Gesichtspunkte der Bearbeitung
haben wir in den frühern sachbezüglichen Veröffentlichungen (im ganzen
14 Lieferungen) wiederholt eingehend berichtet; wir beschränken uns
hier auf die Bemerkung, daß im Verfahren weder bei der Ermittlung

noch der Bearbeitung Aenderungen stattgefunden haben. Je
und je wurde betont, daß diese erntestatistischen Nachweise, streng

genommen, den Anforderungen der statistischen Methode nicht ganz
entsprechen, indem sie nicht auf absolut genauen direkten Aufnahmen
resp, auf allgemeinen individuellen Anfragen, sondern auf indirekten

Ermittlungen, Schätzungen und Berechnungen beruhen. Die
Ernteerträge werden per Flächeneinheit in jeder Gemeinde oder Abteilung

ermittelt und sodann bezirksweise mit den periodisch ermittelten

Anbauflächen der betr. Kulturen multipliziert. Ungefähr das nämliche

Verfahren liegt auch der deutschen und österreichischen Statistik

zu Grunde und es kommt dasselbe dort bei den Nachrichten über

Saatenstand und Ernteaussichten mit vorläufigen Ertragsnachweisen

selbstverständlich ebenfalls zur Anwendung. Außer hierseitigem Kanton



haben nur Sütich unb äßaabt f. j. allgemeine jährlich toieber=

fehtenbe Ermittlungen eingeführt; Aatgau unb ©djaffhaufen roeifen

aDerbingë auch foliée betr. ben Sßeinbau auf, Aargau überbieä
über ben Dbftbau unb ^reibutg über ben Sabaïbau. Sie offizielle
©tatiftit be§ BunbeS befdjräntte fid) inbeffen bisher auf bie

Aöiebergabe einiger tantonaler Aadjmeife über lanbroirtfctjaftlic^e
©tatiftit im ftatiftifdien Jahrbuch ber ©<hroeiz ')• AüerbingS
gelang e§ ber eibg. ^crttratftelle, in ben legten fahren eine üoE=

ftänbige Sufammenftellung über ben SBeinbau in ber ©dhtueij ju
Deröffentlid)en ; aber biefer AadjmeiS beruht nicht, mie man annehmen
Ibnnte, auf einet bom Bunbe angeorbneten Originalethebung, fonbern
auf einer SufammenfteUung ber tantonalen ErmittlungSergebniffe ').
Set Langel einer intenfiüern Pflege ber ßanbmirtSfdjaftSftatiftif
feitenS beë BunbeS mar gemifj in mancher funficht ju bebauern;
an Anregungen unb Bemühungen unfererfeitö, biefe Erhebungen für
bie ganze ©dhtocij einheitlich borjunehmen, hat ^ nicht gefehlt. @o

gut bieè in ben amerifanifd)en ©taaten, in Seutfcbtanb. unb Oefter*
reidh=Ungarn, fomie in Bulgarien unb Aufjlanb geflieht, bürfte bie

©chmeij an biefe Aufgabe mol)l auch herantreten. Bon Bulgarien liegt
unS j. B. ein Banb bon 588 Srudfeiten 4° mit bem Inhalt „lanbmirt*
jdjaftliche ©tatiftit pro 1903", ebenfo ein folget bon 472 ©. pro 1904

bor, unb bem erftern ift zu entnehmen, bafj bie Erhebungen im bortigen
©taat fomohl bezüglich ber Anbauflächen als auch ber Ernteerträge
ber berfd)iebenen Kulturen burd) bie ßotalbeh'orben fogar bireït bon
ben ßanbmirten ermittelt mürben. Sie Btöglidjteit eineê bieSbezüglid)en

Erfolges ift freilich nur benïbat, menn ber ©tatifiif hinlängliche
fpülfSmittel zu ©ebote flehen, menn genügenbe ©arantie borljanben
ift, bafj bie Angaben ber Bauern nicht Z" fiefalifchen Sweden mif}=

braucht merben unb enblid) menn ben Befragten bie Pflicht ber

Wahrheitsgetreuen Angabe burch gcfet(lid)e Borfchrift mit ©trafan'=
btohung auferlegt ift, mie bieS in Bulgarien z- $• ber gall mar.
Aeueften .fîuubgebungen unb Umfragen ber eibg. Betjorben (bom

') 3n ber Ueberj(f)rift ber betreffenben im 3at)rgang 1907 be§ fintifiijcfjcn
3ol)rbu$§ ber Sdjroeij (rjcf)ienenen gemetnbeweifen Ueberfidjt fte^t bie etwas be=

fremblitbe iBcmcrfung ju lefen, bom Ronton Sern feien bie eingaben leiber nietjt

erf)ältlic(). 6§ mufe biefe ®e^ouf)tung entweber auf einem Srrtum ober auf abfid)t=

lidjer ühtSlaffung feiten? ber Stcbnftion beS genannten 3af)rbud)S berufen, benn int
Rt, SBern finb bie eingaben über SBeinernte nad) ©emeinben fd)on feit 1881 oü-

iäljrli<t) regelmäßig ermittelt toorben. MerbingS gel;bren nadj unferem $afürt)alten
genieinbeweife ïlngnben Uberfiouftt ni(f)t in ein ftatiflifd)e§ 3af)rbud), ba teffen Sn^alt
ein möglietjft genereller fein foil, worin bie beifdfiebenen Waterien gleidjmäfiig unb

fttmmarijet) betjanbelt werben foülen. 3Ur lotalftaiifiif^e utib fonftige $etailnacf)=

weife finb bie befonbeten fflublifationen mit bem Straftet bon Quellenwerfen bei.

haben nur Zürich und Waadt s. z. allgemeine jährlich
wiederkehrende Ermittlungen eingeführt; Aargau und Schaffhausen weisen

allerdings auch solche betr. den Weinbau auf, Aargau überdies
über den Obstbau und Freiburg über den Tabakbau. Die offizielle
Statistik des Bundes beschränkte sich indessen bisher auf die

Wiedergabe einiger kantonaler Nachweise über landwirtschaftliche
Statistik im statistischen Jahrbuch der Schweiz Allerdings
gelang es der eidg. Zentralstelle, in den letzten Jahren eine

vollständige Zusammenstellung über den Weinbau in der Schweiz zu
veröffentlichen; aber dieser Nachweis beruht nicht, wie man annehmen
könnte, auf einer vom Bunde angeordneten Originalerhebung, sondern

auf einer Zusammenstellung der kantonalen Ermittlungsergebniffe
Der Mangel einer intensivern Pflege der Landwirtsschaftsstatistik
seitens des Bundes war gewiß in mancher Hinficht zu bedauern;
an Anregungen und Bemühungen unsererseits, diese Erhebungen für
die ganze Schweiz einheitlich vorzunehmen, hat es nicht gefehlt. So
gut dies in den amerikanischen Staaten, in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn, sowie in Bulgarien und Rußland geschieht, dürfte die

Schweiz an diese Aufgabe Wohl auch herantreten. Von Bulgarien liegt
uns z. B. ein Band von 588 Druckseiten 4° mit dem Inhalt „landwirtschaftliche

Statistik pro 1908", ebenso ein solcher von 472 S. pro 1904

vor, und dem erstern ist zu entnehmen, daß die Erhebungen im dortigen
Staat sowohl bezüglich der Anbauflächen als auch der Ernteerträge
der verschiedenen Kulturen durch die Lokalbehörden sogar direkt von
den Landwirten ermittelt wurden. Die Möglichkeit eines diesbezüglichen

Erfolges ist freilich nur denkbar, wenn der Statistik hinlängliche
Hülfsmittel zu Gebote stehen, wenn genügende Garantie vorhanden
ist, daß die Angaben der Bauern nicht zu fiskalischen Zwecken

mißbraucht werden und endlich wenn den Befragten die Pflicht der

Wahrheitsgetreuen Angabe durch gesetzliche Vorschrift mit Strafandrohung

auferlegt ist, wie dies in Bulgarien z. B. der Fall war.
Neuesten Kundgebungen und Umfragen der eidg. Behörden (vom

9 In der Ueberschrist der betreffenden im Jahrgang 1807 des statistischen

Jahrbuchs der Schweiz erschienenen gemeindeweisen Uebersicht steht die etwas
befremdliche Bemerkung zu lesen, vom Kanton Bern seien die Angaben leider nicht

erhältlich. Es muß diese Behauptung entweder auf einem Irrtum oder auf absichtlicher

Auslassung seitens der Redakbon des genannten Jahrbuchs beruhen, denn im
Kt. Bern sind die Angaben über Weinernte »ach Gemeinden schon seit 1831

alljährlich regelmäßig ermittelt worden. Allerdings gehören nach unserem Dafürhalten
gemeindeweise Angaben überhaupt nicht in ein statistisches Jahrbuch, da dessen Inhalt
eiri möglichst genereller sein soll, worin die verschiedenen Materien gleichmäßig und

summarisch behandelt werden sollten. Für lokalstalistische und sonstige Detailnach-
weise sind die besonderen Publikationen mir dem Charakter von Quellenwerken da.
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September unb Oftober 1908) gufotge fdfjeinen biefelben nun bo«b

ernfttjaft ben Sluêbau ber fdfjmeigerifdfjett Slgrarftatiftif im Sinne
beê Slrt. 19 bei ©efetjeë betr. ^örberung ber Sanbmirtfdfaft buret)
ben S3unb bottt 22. Sejember 1893 anftreben gu motten, greiticf)
ffätte ber S3unb in biefem ©ebiete fdfjon früher buret) Unterfiüjjung
unb Sßrberung ber fantonalen Slrbeiten biet mel)r erreichen fönnen,
menn ei ben gufiänbigen 33et)örben ober ilfren Organen baran ge=

legen gemefen märe, benn im fftadbfafc gu bem gitterten Slrtifel f)eifft
ei ttämttdj : „(5r (ber S3unb) fann auct) bie Äantone unterftü|en,
meldte ftatiftifd&eSlufnatjmen im ^ntereffe ber Sanbmirtfctjaft madjen."
Sefcterei ift befannttid) bon Seite mehrerer Äantone gefcf)eljen, offne
ba| biefelben ficf) einer nadf)lfatttgen Unterftttjjung feitenâ beê S3unbeê

ju erfreuen getjabt ptten; ein baïjingielenbeë ©efucfj ber bemifdfen
93et)örbe g. S3, mürbe erft bor menigen Sauren mit nid)t gang ftid(j=

faltiger Segrünbung abgemiefen-

Sie gegenmärtige SSeröffenttidjung enthält nun bie S3earbeitung
ber 6rnte=Grgebniffe beê ßantoni für bie Satjre 1906 unb 190/
unb gmat in gleicher Stoffanorbnung mie bie frütjern analogen
fßubtifationen pro 1904 unb 1905 fomie 1900—1903.

$te ©ritte frei 3<tf)re* 190«.

Tie SSitterung biefcê Qabreê botte giinftigen unb nachteiligen ©in-
fluß auf bie Ernteerträge. ©dmn ber »ergangene .fpcrbft mar fo naß unb
fait, baft bie SBinterfaaten nidjt olle unb bie übrigen nur mit großer
Uiütje bcftctlt roerben tonnten. Ter fyriitjling mar froftreid), morunter
bauptfädjlicb bie ftrucbtbäume litten, fo baß bie Obftcrnte meiftenortê
gang fdiledtt ausfiel. Tie Heuernte bagegen batte günftigeb ÏBetter unb
ergab burdjmcgë einen reitfjen (Ertrag. To begann bie lange Trotten»
periobe, meldie bis in ben .jperbft btnein anbauerte. £yür bab Slubreifen
unb bob Ernten beS ©etreibeb mar biefelbc mie gemünfdit, nur litt bann
barunter bauptfücblid) baS Entb, befjen Ertrag beinahe überall als Stull
angegeben îuirb. Tie Kartoffeln binmieberunt profitierten nur non biefer

Trücfne, fo baß itjre Ernte faft burebmegb feßr befriebigte. Tie Terbft-
meibe ßel an uielen Drteu gang au8, fo baß bie gum ©lücf großen £ieu=

ftoefe febott fritbgeitig angegriffen unb mehr als fonft Sraftfuttermittel
oermenbet merben mußten. Qnt großen unb gangen aber fatin bab Jfabr
1906 boeb gu ben guten gegäblt merben.
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September und Oktober 1908) zufolge scheinen dieselben nun doch

ernsthaft den Ausbau der schweizerischen Agrarstatistik im Sinne
des Art. 19 des Gesetzes betr. Förderung der Landwirtschaft durch
den Bund vom 22. Dezember 1893 anstreben zu wollen. Freilich
hätte der Bund in diesem Gebiete schon früher durch Unterstützung
und Förderung der kantonalen Arbeiten viel mehr erreichen können,
wenn es den zuständigen Behörden oder ihren Organen daran
gelegen gewesen wäre, denn im Nachsatz zu dem zitierten Artikel heißt
es nämlich: „Er (der Bund) kann auch die Kantone unterstützen,
welche statistische Aufnahmen im Interesse der Landwirtschaft machen. "

Letzteres ist bekanntlich von Seite mehrerer Kantone geschehen, ohne
daß dieselben sich einer nachhaltigen Unterstützung seitens des Bundes

zu erfreuen gehabt hätten; ein dahinzielendes Gesuch der bernischen

Behörde z. B. wurde erst vor wenigen Jahren mit nicht ganz
stichhaltiger Begründung abgewiesen-

Die gegenwärtige Veröffentlichung enthält nun die Bearbeitung
der Ernte-Ergebnisse des Kantons für die Jahre 1906 und 190/
und zwar in gleicher Stoffanordnung wie die frühern analogen
Publikationen pro 1904 und 1905 sowie 1900—1903.

Die Ernte des Jahres 1!w«.

Die Witterung dieses Jahres hatte günstigen und nachteiligen Ein-
flus; auf die Ernteertrage- Schon der vergangene Herbst mar so nah und
kalt, das; die Wintersaaten nicht alle und die übrigen nur mit groher
Mühe bestellt werden konnten. Der Frühling war frostreich, worunter
hauptsächlich die Fruchtbäume litten, so das; die Obsternte meistenorts
ganz schlecht ausfiel. Die Heuernte dagegen hatte günstiges Wetter und
ergab durchwegs einen reichen Ertrag. Da begann die lange Trocken-
periodc, welche bis in den Herbst hinein andauerte. Für das Ausreifen
und das Ernten des Getreides war dieselbe wie gewünscht, nur litt dann
darunter hauptsächlich das Emd, dessen Ertrag beinahe überall als Null
augegeben wird. Die Kartoffeln hinwiederum profitierten nur von dieser

Trockne, so das; ihre Ernte fast durchwegs sehr befriedigte. Die Herbstweide

fiel an vielen Orten ganz aus, so dah die zum Glück grohen Heu-
stocke schon frühzeitig angegriffen und mehr als sonst Krnftfuttermittel
verwendet werden mufften. Im grohen und ganzen aber kann das Fahr
IWti doch zu den guten gezählt werde».
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(Setreibe.

®ie ©ctreibeernte pro 1906 (jatte fptttoljl in Körnern alts in ©trop
einen fluten (Ertrag; boS ©etreibe tonnte bei anljaltenb fchönem SBettet

gut eingebeimft werben. ®ie einselncn grucptarten erzeigen folgenbe
(Erträge :

per 4>cftm
per ftudjart

©efomtertrag

per .jpeftar
per ftucpari

©efamtertrag

a. Körnerertrag:
©uupjihnittSertrag in ®oipcljentnern:

SBeijen fforn tRoggen ©erfte

17,6 22,4 18,o 15,j
6,3 8,1 6,5 5,s

188,469 272,341 144,125 25,968

b. © tr o l) er tr a g:

®urd)jd)nitt3ertrag in ®oppel}entnern :

Söeijen Korn IRogqen ©erfte
30,s 32,3 35,6 20,2

11,1 11,6 12,8 7,3

331,609 391,376 295,904 34,508

JQafev

18,,
6,6

195,581

Qafer
23,n

8,5

251,843

überhaupt
19,o

6,8
826,484

Uberhaupt
30,i
10,8

1,305,240

®ie ®urchfd)nlttôprciic unb ber ©elbmert beS ©etreibeertrageS be-

Ziffern fich roie folgt:
a. tÇiir Körner:

®ur<hfchnittSprei§ per îoppeljentner:

löeijen Korn !Roggen ©erfte Çtafer überhaupt

Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.
19. 80 15.10 16. 60 15. 50 18. 10 17.10

©elbmert im gamen:
2,374,590 431,0643,790,110 4,050,073 3,531,300 14,177,137

b. giir ©trop:
®urdjjcbmttêpreis per ®oppeljentner:

RBeijen Korn IRoggen ©erfte fcafer überhaupt
Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.

6. 10 6. 10 6. 60 4. 90 •5.30 6. —

1,999,883 2,400,026

©elbmert im ganjen:

1,967,499 166,730 1,299,375 7,833,513
©elbmert für Körner unb ©trot) jufamtnen gr. 22,010,650.

.£>ndfriid)te.

®ant ber giiitftigen äöittcrung ift bic Kartoffelernte quantitatiü unb
qualitntio fcljr gut ausgefallen. SSon ben Ü6rigcn £>acffrüd)ten lieferten auth
bie 9tuntelrü6en einen guten (Ertrag, roähreub bie 9{ad)früd)te (Sötöprcn
unb 2lcferrüben) locgen ber groben Strodenpeit im SJtacbfommer nur
lärglid) ausfielen. Mur 159 ©enteinbcn ober 31,4% ber ©cfamtjapl paben
©chöbigungcn oon meiftenS bloft 1—10 % (ErtragSoerminberung ber Kor»

Erntejahr 1906. - 4 —

Getreide.

Pie Getreideernte pro 1906 hatte sowohl in Körnern als in Stroh
einen guten Ertrag; das Getreide konnte bei anhaltend schönem Wetter
gut eingeheimst werden. Die einzelnen Fruchtarten erzeigen solgend«

Erträge:

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

per Hektar
per Iucharl

Gesamtertrag

a. Körnerertrag:
Durchschnittsertran in Dol Pclzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste

17.« 22,4 18,» 15,-

6,z 8,, 6,s 5,z

188,469 272,341 144,125 25,968

st. Stro h ertrng:
DurchschnittSertrag in Doppelzentnern :

Weizen Korn Roggen Gerste

30,» 32,z 35.» 20,-
11,. 11,» 12,» 7„

331,609 391,376 295,904 34,508

Hafer
18.,
6,»

195,581

Haler
23,»

3,5

25 l,843

überhaupt
19,«

6,8
826,484

überhaupt
30,.
10.«

1,305.240

Die Durchschnittspreise und der Geldwert des Getreideertrages
beziffern sich wie folgt:

n. Für Körner:
Durchschnittspreis per Doppelzentner.

Weizen Korn Roggen Gerste Haser überhaupt

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
19.80 15.10 16.60 15.50 18.10 17.10

Geldwert im gan,en:
2,374,590 431,0643,790,110 4,050,073 3^531,300 14,177,137

K. Für Stroh:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
6. 10 6. 10 6. 60 4. 90 5.30 6. —

1,999.883 2,400,026

Geldwert im ganzen:

1,967,499 166,730 1,299^75 7,833,513
Geldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 22,010,650.

Hackfrüchte.

Dank der günstigen Witterung ist die Kartoffelernte quantitativ und
qualitativ sehr gut ausgefallen. Von den übrigen Hackfrüchten lieferten auch
die Runkelrüben einen guten Ertrag, während die Nachsrllchte (Mähren
und Ackerrübenj wegen der grasten Trockenheit im Nachsommer nur
kärglich ausfielen. Nur 159 Gemeinden oder 31,4"/» der Gesamtzahl haben
Schädigungen von meistens blost 1-10 "/» Ertragsverminderung der Kar-
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löffeln burd) îtranlbeit geinelbet. Die Slnbaufläcbe für guderrüben ift
oon 399,49 .ßeftaren pro 1905 auf 375,58 #e!taren in biefem ^afjre juriitf-
gegangeu. 9ïad) bem 93erroaltungêbericbt ber lontonalcn S?anbroirtfcbaftë=
btrcltion finb oon bernifdjen ^robuzenten 116,339 Doppelzentner guder=
rüben in bie guderfabrit Larberg geliefert luorben. Saut ©roferatë*
befdjlufe oom 2. Slpril 1906 fnnb bie finanzielle Unterftiipung beë bernifepen
gucferriibenbaueê (b. f) bie SBerabfolgung eineê sJ$reiëzufd)uîfeë oon
10 (Rappen per dReterzentner guderrüben) lebtmalë in biefent 3faljre
ftatt. Daê Srnteergebniê ber einzelnen •ßnctfrud)tarten ift folgenbeë:

(Doppeljentner) Rartoffeln (Runleln u. Roplrüben TObpren ,'luderrüben

Durcpfdpnittl. per ßeftar 152,i 201,9 74,o 319„

„ „ Sudjart 54,8 72,7 26,6 114,,

(frtrag ber ßauptfruept -3,217,913 687,173 60,513 119,894

(Hclerrttben)

„ „ iRacpfrucpt 9,991 19,068 —

Die Durcbfdjnitlêpreife unb bev ©elbroevt ber geernteten .öndfriidite
beziffern fid) toie folgt:

.ßauptfruept (Racpfrucpt

Rartoffeln SRun!elnu.8of)lrüben3uderrüben(Dt8f)ren 'fleferrüben dJlöpren 3ujammen

DurdfcpnittlpreiS per Doppeljentner:

Sr. Sr. Sr. Sr. Sr- Sr. r.
6. 40 3.20 2.23 5.50 3.30 5.50 -

©elbioert im ßanjen:

20,174,944 2,075,923 286,687 334,762 58,806 53,837 22,984,959

Äunftfutttr.

Die stunftfuttcrernte ergab einen fepr befriebigenben ©rtrag. Die
DurcPfepnittë» unb ©efamterträge ber einzelnen grueptarten finb folgeube:

®urd)fd)niit§er(rag in Doppeljentnern :

llebrige
Suttermifcpungen Rlee tlujcrne tffparjette Su'terpflanjen überhaupt

per ßeftnr 73,4 81„ 79„ 56,» 58,„ 73,7

per ftuepart 26,4 29,3 28,5 20,4 20,» 26,5
im ganzen 2,711,789 1,188,814 238,179 310,962 91,645 4.541.389

Dazu alë 5Bor= ober iRacpfrucpt: 56,453

gufatnmen: 4 597,842

Der ©efanitgelbiocrt ber Äunftfutterernte fteHt fid) unter älnnaptne
ber ÏRitteipreife oon „ßeu unb (Smb geinifcpt" auf gr. 46,887,490 unb ift
fomit beinahe 10 (Millionen größer als berjenige beë (Borfapreê; er iiber=

fieigt überhaupt benjenigen aller biëperigeit Zhuiftfutterermcn.
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toffeln durch Krankheit gemeldet. Die Anbaufläche für Zuckerrüben ist

von 399,1» Hektaren pro 1905 auf 375,«« Hektaren in diesem Jahre
zurückgegangen. Nach dem Berwaltungsbericht der kantonalen Landwirtschafts-
direktion sind von bernischen Produzenten 116.339 Doppelzentner Zuckerrüben

in die Zuckerfabrik Aarberg geliefert worden. Laut Grostrats-
beschlutz vom 2. April 1906 sand die finanzielle Unterstützung des bernischen
Zuckerrübenbaues <d. h die Verabsolgung eines Preiszuschusses von
10 Rappen per Meterzentner Zuckerrüben) letztmals in diesem Jahre
statt. Das Ernteergebnis der einzelnen Hackfruchtarten ist folgendes:

sDoppelzentner) Kartoffeln Runteln u. Kohlrüben Möhren Zuckerrüben

Durchschnitt!, per Hektar 152,, 201.9 74,9 319,,

„ „ Juchart 54,« 72., 26.« 114,.

Ertrag der Hauptsrucht 3,217,913 687,173 60,513 119,894

jAckerrllben)

„ „ 'Nachsrucht 9,991 19,068 —

Die Durchschnittspreise und der Geldwert der geernteten Hackfrüchte
beziffern sich wie folgt:

Hauptsruchi Nachsrucht

Kartoffeln Runleln u. Kohlrüben Zuckerrüben Möhren Ackerrüben Möhren Zusammen

Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. r.
6. 40 3.20 2.23 5.5» 3.30 5.5« -

Geldwert im ganzen:

20,174.944 2,075,923 286,687 334.762 58,806 53,837 22.984,959

Kunstfutter.

Die Kunstsuttcrernle ergab einen sehr befriedigenden Ertrag. Die
Durchschnitts- und Gesamterträge der einzelnen Fruchtarte» sind folgende:

Durchschniltserlrag in Doppelzentnern:

klebrige
Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hektar 73.» 8l„ 79„ 56„ 58,9 73.,

per Juchart 26.» 29., 28,9 20,» 20,, 26.5
im ganzen 2,711,789 1,188.814 238.179 310,962 91.645 4.541.389

Dazu als Vor- oder Nachsrucht: 56,453

Zusammen: 4 597.842

Der Gesamtgeldwert der Kunstfutterernte stellt sich unter Annahme
der Mittelpreise von „Heu und Emd gemischt" auf Fr. 46,837,490 und ist

somit beinahe l0 Millionen gröher als derjenige des Vorjahres) er übersteigt

überhaupt denjenigen aller bisherigen Kunstfutterernten.
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itetfdjiebenc ^flanjungcu.
(Semüfe, §ülfenfrücbte unb ßanbelspflanjen.)

Tin? ©rtiteergebniê biefcr Stulturpflanzcn ift folgenbeb :

a. ©entüfe unb $ülfenfrttcbte.
DurtbfdjnittSertröge ffobl (Rabis) ©rbjen mdetbopnen

Sierling=25 JtSpfe SBierlel S8ierlel=15 Stter

per Sir 6,« 2,8 3,7

©efamtertrag 687,409 106,435 263,692

DurcbftbnittSprerje Sr. Sr. Sr.
4. 70 4. 70 4.30

©elbmert in fÇranteu 3,135,744 479,852 1,090,180
©elbmert im ganzen f^r. 4,705,776.

b. £>anbcl8pfla 115cn:
DurcpjdinittScrtrag 9lap8 §anf giad)5 (£i<borie ïabat
Vor ?lr (Moöl 14,7 6,« 7,! 39,5 23,«

©efamtertrag (Doppelzentner) 139,» 737 1298,« 69,5 278,»

Durd)fd)nitt§preife unb ©elbmert:
DurdbfdinittSpreife 9îap§ Ipanf Slad)S ©tdjorie ïobal
per ttilob ©tê. 28 161 191 65 67

©elbroert ftr. 4,424 118,313 235,760 4,792 15,116
©elbmert im ganzen gfr. 378,405

Der ©efamtgelbmert ber „uerfcbiebenen Pflanzungen" beziffert fiel)

auf ftr. 5,084,181.

îôiefenbau.

Die äöitterung bes Porfommerê mar beut gutterbau uttb bem ^peu=

grab günftig unb bie Heuernte bat orbentlicbe ©rträgniffc in guter Q.uali=
tat geliefert, bagegen gab eê menig ©tnb. meil bcr Pacbfommer menig
Pieberfcblcige batte nub bcr .g>erbft uoücnbb ganz trotten mar, fo baf? ber
©riinfuttermangcl allgemein mürbe unb bie $erbftmeibe febr mager
aitêfiel, maö zur ftolge batte, baft früher alê fouft Dürrfutter oertuenbet
merbett mufttc. Der ©rtrag an SBiefenbett, ©mb uub .ßerbftgraS ober
•j&erbftroeibe ift folgenber:

©rtrag an §eu, ®mb in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
unb £erbftgra8 ÏBie§lanb ißüeSlanb SBieSlanb

(per Doppeljentnerj
Durrbfcbnittl. per $ettar 86,e 57,, 28,6 60,0

„ „ ^ucbnrt 31,, 20,6 10,3 21,6

(Doppelzentner)

©efamtertrag an ^peu 2,410,718 1,746,016 694,527 4,851,261

„ „ ©mb 732,931 459,710 115,622 1,308,263

„ „ ßcrbftgrab 356,856 220,296 59,913 637,065

3ufammen 3,500,505 2,426,022 870,062 0,796,589
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Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hülsenfrllchte und Handelspflanzen.)

Da? Ernteergebnis dieser Kulturpflanzen ist folgendes:

a. Gemüse und Hülsenfrüchte.
Durchschnittserträge Kohl (Kabis) Erbsen «ckerbohnen

Vierling—25 KSpse Viertel Viertel—15 Liter
per Ar 6,- 2.« 3,7

Gesamtertrag 637,40!' 106,435 263,692

Durchschnittspreise Fr- Fr. Fr.
4. 70 4. 70 4.3»

Geldwert in Franken 3,135,744 479,852 1,090,180
Geldwert im ganzen Fr. 4,705,77k.

l>. Handclspsla nz en:
DurchschnittScrtrag Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Ar (Kilos) 14,? 6,, 7,, 39^ 23^,

Gesamtertrag (Doppelzentner) 139,, 737 1298,- 69,, 278,»

Durchschnittspreise und Geldwert:
Durchschnittspreise Raps Hans Flachs Cichorie Tabak

per Kilos Cts. 28 I6ì 191 65 S7

Geldwert Fr. 4,424 118,313 235,760 4,792 15,116
Geldwert im ganzen Fr. 378,405

Der Gesamtgeldwert der „verschiedenen Pflanzungen" beziffert sich

aus Fr. 5,084,181.

Wiesenbau.

Die Witterung des Vorsommers war dem Futterbau und dem Heugras

günstig und die Heuernte hat ordentliche Erträgnisse in guter Qualität
geliefert, dagegen gab es wenig Emd. weil der Nachsommer wenig

Niederschläge hatte und der Herbst vollends ganz trocken war, so das; der
Grünsuttermangel allgemein wurde und dir Herbstweidc sehr mager
ausfiel, ivas zur Folge hatte, das; früher als sonst Dllrrsutter verwendet
werden muffte. Der Ertrag an Wesenheit, Emd und Herbstgras oder
Herbstweide ist folgender:

Ertrag an Heu, Emd in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
und Herbstgras Wiesland WieSland Wiesland

(per Doppelzentner)
Durchschnitt«, per Hektar 86,° 57,, 28^ 60.»

„ „ Iuchari 31,, 20^ 10,. 21,.

(Doppelzentner)

Gesamtertrag an Heu 2,410,718 1,746,016 694,527 4,851,261

„ „ Emd 732,931 459,710 115,622 1,308,263

„ „ Herbstgras 356,856 220,296 59,913 637,065

Zusammen 3,500,505 2,426,022 870,062 6,796,58»
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3Rit -£)iusus0f)lung beb Sunftfutterertrageb (4,597,842 q) beziffert ndi
ber ©efamtertrag an gutter auf 11,394,431 ©oppelsentner.

©ie greife unb ber ©elbroert ftellen fid) folgenbermaßcn :

© urd)f<hnittSt>rei? SUv putet £>eu für geringes Çcu für Smb für §eu unb
(Smb flcmifdit

per ©oppelsentner gr. 9.90 7.70 10.70 10.—
©elbœert Don gutem non mittlerem bon geringem überhaupt

îôieSlanb lïôieSlartb SSieSlanb

£eu „ 23,701,291 17,079,949 5,263,639 46,044,879
©mb „ 8,001,174 4,990,510 1,252,332 14,244,016

$erb.ftgraê „ 3,859,799 2,376,966 643,054 6,879,819

Bufammen gr. 35,562,264 24,447,425 7,159,025 67,168,714

per .jpeftar „ 882 576 235 594

per guctjart „ 318 207 85 214

©er ©efaintgelbroert ber gutterernte (intlufiue Sunftfutter) pat tn=

folge hoher ©urcbfcbnittbpreife cine in unferer ©rnteftatiftit ttocb nicôt ba<

geroefene .f)ül)e erreicht, er belauft ficfi auf gr. 114,056,204, über 20 9JÜI

Honen mefir alb im SSorjabre.

Obfternte.

©ie biebfäßrige Obfternte ift guantitatiu eine mittelmäßige bib ge=

ringe su nennen, Sirfcßen gab cb faft leine, Broetf(b0en «oenig, 93irnen
unter mittelmäßig; Slepfcl unb 9lüffe gab eb an einigen Orten noch jiemlid)
oiel unb fonnten erftere, ba oiel Dbft exportiert tourbe, ju guten greifen
oerlauft tuerben. Oîebel sur ölütejeit toirlte fcßäbigettb auf bie 33aums
früeßte unb oerringerte beren ©rtrag. ©ab ©rgebttib beb Obftertrageb
ift folgenbeb:

©urdjfd)nitt8ertrag îlepfel Hirnen Rirjdjen Smetfdjgen Hüffe

per (Baum in Silo 77,2 41,5 6,1 12,2 17,2

©efamtertrag in ©oppelsentnern 802,609 143,609 32,587 45,524 11,904

greife unb ©elbroert beb Obftertrageb :

2Birtf c^aftSobft Ülepfet ®imen Sirfc^en gmetfdjgen Hüffe

©urebfebnittbpreib 3r. gr. Sr. St- gr-

per 100 Silos 14.20 13. - 39.60 19.20 28.50
©elbroert 11,110,202 1,775,510 1,262,9-55 896,733 328,651

Bufamtnen gr. 15.374,051

gm .jpanbel tourbett oerfanft :

Hepfel SSirnen Rirfcßen Swetjdjgen Hüffe im gonjen

©oppelsentner 190,119 11,656 726 1632 279 204,412

©elbroert gr. 2,699,690 151,-528 28,750 31,334 7952 2,919,254

9ln SJfoft tourben 21,010 -jöeftoliter mit einem ©elbroert oott gr. 420,200

unb an SBranntroein 2233 ©ettoliter mit einem ©elbroert oon gr. 5-58,250

bereitet.
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Mit Hinzuzähtung des Kunstsutterertrages s4,597M2 g) beziffert sich

der Gesamtertrag an Futter auf 11,394,431 Doppelzentner.
Die Preise und der Geldwert stellen sich folgendermahen:

Durchschnittspreis Für gute! Heu für geringes Heu für Emd für Heu und
Emd gemischt

per Doppelzentner Fr. 9.90 7.70 10.70 10.—
Geldwert von gutem von mittlerem von geringem Überhaupt

WieSland Wiesland Wiesland

Heu „ 23,701,291 17,079,949 5,263,639 46,044,879
Emd 8,001,174 4,990,510 1,252,332 14,244,016

Herbstgras „ 3,859,799 2,376,966 643,054 6,879,819

Zusammen Fr. 35,562,264 24,447,425 7,159,025 67,163,714

per Hektar „ 882 576 235 594

per Juchart „ 318 207 85 214

Der Gesamtgeldwert der Futterernte sinklusive Kunstfutter) hat
infolge hoher Durchschnittspreise eine in unserer Erntestatistik noch nicht
dagewesene Höhe erreicht, er beläuft sich auf Fr. 114,056,204, über 20
Millionen mehr als im Vorjahre.

Obsternte.

Die diesjährige Obsternte ist quantitativ eine mittelmästige bis
geringe zu nennen, Kirschen gab es fast keine, Zwetschgen wenig, Birnen
unter mittclmähig; Aepfel und Nüsse gab es an einigen Orten noch ziemlich
viel und konnten erstere, da viel Obst exportiert wurde, zu guten Preisen
verkaust werden. Nebel zur Blütezeit ivirkte schädigend auf die Baum°
früchte und verringerte deren Ertrag. Das Ergebnis des Obstertrages
1st folgendes:

Durchschnittsertrag Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilo 77,2 41,5 6,1 12,2 17,2

Gesamtertrag in Doppelzentnern 802,609 143,609 32,587 45,524 11,904

Preise und Geldwert des Obstertrages:
Wirtschaftsobst Aepsel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüss-

Durchschnittspreiß Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

per 100 Kilos 14.20 13. - 39.60 19.20 28.50
Geldwert 11,110,202 1,775,510 1,262,955 896,733 328,651

Zusamlneu Fr. 15,374,051

Im Handel wurden verkauft:
Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse im ganzen

Doppelzentner 190,119 11,656 726 1632 279 204,412

Geldwert Fr. 2,699,690 151,528 28,750 31,334 7952 2,919,254

An Most wurden 21,010 Hektoliter mit einem Geldwert von Fr. 420,200

und an Branntwein 2233 Hektoliter mit einem Geldwert von Fr. 558,250

bereitet.
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Weinernte.

©eit bem $ûtyre 1900 roar feine fo gute S&eitternte tnebr; bie bieè»

jäbtige grnte fann baber mil einem 2>urd)fdjnittßertrag non 76,83 .fpefto»
liter 6ei einem 9lnbau*9lrcal non 519,59 fçjcftaren alß febr gut tnjçiert
werben. ®ie roarme unb beftänbige SBitterung roar bem ©ebenen beß

SBeinftocfcß förberlit^ unb roeber vfJanjIidie nod) tierifrfje ©cbäblinge
baben im allgemeinen ben grnteertrag atlju empfinblid) gefebmälert.
©djter Nietjltnu (Oïdium Turkeri) unb falfcber Nleljltau (Pronospora
viticola) riditetcn nur rocnig ©djaben an, bod) roar aüerbingß sur 33e

fämpfung beß letjtern, anftatt ber fonft üblichen stocimaligcn, eine bref»
biß uierntalige Sefpritjung mit Sïupferuitriohïfûfung erforberlid). ÏBéit
mehr fiel ba unb bort ber oon bet fogett. .fträufeltranffjeit unb bem

aBurjclfcSimmcl uerurfadjte ©dtabcu inß ©eroidjt. fßon ber Neblauß
febeint biß jet?t allein Neuenftabt beimgefuebt su fein. Um s" forgfäftiger
Pflege beß 2Bcinftoc£eß aufsumuntern, bfl&e« bie Nebgefeüfcbaftcn oon
Neuenftabt unb £roann*8igers=S£üfd)ers baß ibnen untcrfteHtc Nebareal
aud) roäbtenb ber bießjäbrigen Negetationßperiobc stoei» besro. breimat
infpisieren unb für beobachtete gute Stiftungen Prämien außsablen laffen.
Tiie ftatiftifdjen grgebniffe finb folgenbc:

^abl ber Nebcnbcfibcr : 2936 (3125 pro 1905); bie Sltibaufläcbe beß
Neblanbeß beträgt 519,59 .jpeftaren (556,41 pro 1905), roouon 507,81 fiel»
taten mit roeifeem unb 11,78 fpeftaren mit rotem ©eroöcbß bepflattst finb.
<î>et ©rtrag ber gunntitatio unb gualitatio befriebigenben SBeinctnte ift
folgen ber :

ÏPeifeer Noter 3uf<i""ucn
.(peftolitev 39,501 420 39,921

®nrd)i<fmitt8t>reiS unb fflelbmert "Dès ÏBeinertrageS :

ÜBeifeer Noter ^ujammen
®urd)fdjnittßpreiß per hl fÇt. 30.50 52.30 —
©elbroert „ 1,202,178 21,984 1,224,162

®aß Ncntabilitätßergebniß fteüt fid) bemnact) alß recht günftig uni»

lautet folgenbetmafcctt :

'lift 9Jtann»erf l)3er Sjeftar

ÎBcinertrog hl 3,<s 76,8s

©elbroert 8fr. 106. - 2356

stulturfoftcn iroie früher) „ 36,so 811

Sfapitalroert ;335.— 7439

Nettoertrag „ 69,50 1545

Nettoertrag per fÇr. 100. — Mnpital 8fr. 20.70.

3>ie burchfcbnittlicben tfaufpreife ber Neben per 3JlannroerI für beftc
Neben fteben auf gft. 364.—, für mittlere auf $t. 229.— unb für geringe
auf gr. 137.—, alfo burebroegß l)öljcr alß im 3nl)vc 1905. ®cr Kapital»
roert ber Neben ift bentt aud) roieber geftiegen unb beläuft fieb auf
ftr. 3,865/2.0. ®er Sultnrsuftanb ber Neben roar befriebigeitb, ja oiclct»
ottß gut biß felir gut. Xäe Sfaufluft bagegen ift faft überall gering ober null.
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Weinerute.

Seit dem Jahre 1999 war keine so gute Weinernte mehr? die
diesjährige Ernte kann daher mit einem Durchschnittsertrag von 76,83 Hektoliter

bei einem Anbau-Areal von 519,59 Hektaren als sehr gut taxiert
werden. Die warme und beständige Witterung war dem Gedeihen des

Weinstockes förderlich und weder pflanzliche noch tierische Schädlinge
haben im allgemeinen den Ernteertrag allzu empfindlich geschmälert.
Echter Mehltau sOulium Purkvri) und falscher Mehltau l?ronospor»
vitivola) richteten nur wenig Schaden an, doch war allerdings zur Be
kämpfung des letztern, anstatt der sonst üblichen zweimaligen, eine drel-
bis viermalige Bespritzung mit Kupfervitriol-Lösung erforderlich. Weit
mehr fiel da und dort der von der sogen. Kräuselkrankheit und dem

Wurzelschimmel verursachte Schade» ins Gewicht. Von der Reblaus
scheint bis jetzt allein Neuenstadt heimgesucht zu sein. Um zu sorgfältiger
Pflege des Weinstockes aufzumuntern, haben die Rebgesellschasten von
Neuenstadt und Twann-Ligerz-Tüscherz das ihnen unterstellte Rebareal
auch während der diesjährigen Vegetationsperiode zwei- bezw. dreimal
inspizieren und für beobachtete gute Leistungen Prämien auszahlen lassen.
Die statistischen Ergebnisse sind folgende:

Zahl der Rebenbesiyer: 2936 (3125 pro 1995): die Anbaufläche des
ReblandeS beträgt 519,59 Hektaren <556,41 pro 1995), wovon 597,81
Hektaren mit meisten, und 11,78 Hektaren mit rotem Gewächs bepflanzt sind
Der Ertrag der quantitativ »nd qualitativ befriedigenden Weinernte ist

folgender:
Weiter Roter Zusammen

Hektoliter 39,591 429 39,921

Durchschnittspreis und Geldwert dès WeinertraqeS i

Weiher Roter Zusammen
Durchschnittspreis per KI Fr. 39.59 52.39 —
Geldwert „ >,292,178 21.984 1,224,162

Das Renlabilitätsergebnis stellt sich demnach als recht günstig und»

lautet solgendermahen:

Per Mannwerk Per Hektar

Weil,ertrag KI 3,«« 76,»,

Geldwert Fr. 196.- 2356

Kulturkosten «wie früher) „ 36,»» 811

Kapitalwert :335.— 7439

Netto-Ertrag „ 69,»» 1545

Netto-Ertrag per Fr. Il>9. — Kapital Fr. 29.79.

Die durchschnittlichen Kaufpreise der Reben per Mannwerk für beste
Reben stehen aus Fr. 364.—, für mittlere aus Fr. 229.— und für geringe
aus Fr. 137.—, also durchwegs höher als im Jahre 1995. Der Kapital-
wert der Reben ist denn auch wieder gestiegen und beläuft sich aus

Fr. 3,865,2,9. Der Kulturzustand der Reben war befriedigend, ja vielerorts

gut bis sehr gut. Die Kauflust dagegen ist fast überall gering oder null.
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$ic (Srttte ôeé 3<t()re4 1907.

Jind) einem Innren, fdjnecreidjen Sffiinter ijiett bev gtiitjliiig erft
fpiit feinen ©ingug. Der SBorfontmer roar nud) nod) ïiifjl, bngegen
berrfrfjte prächtiges ©mte= unb .gerbftmetter biê in ben 9couem6er. ©lit
©rufen tonnte fpeiter als fonft begonnen mevben unb nud) bie .£jeu= unb
©etreibeernte ronrett oerfpätet. Das fd)öne .jöerbftroetter begiinfttgte bie

SBeftellung bev SSinterfaaten unb baS ©iuljeimfeu bev gelbfriidjte unb
ermöglichte ttod) lange bie ©viinfüttevung unb baS ?lbmeiben, moburdi
bie oielerortê nid)t überaus großen töeuftöcte longe gefdiont merbe)i
tonnten unb jebcnfaüS baS Slntaufen oon Kraftfuttcrmitteln ben ©Sinter
binburd) oielfod) evfpnrt mürbe. Die Heuernte fiel meiftcnS befriebigenb
auê, bie ©tnbernte bagegeit toegen nnljoltcnbev Droctenljeit teiltocife nur
gering, bev ©rtrag beS ©etreibed befriebigte, groar meiftenortS mehr in
33egug auf ©trob als auf Körner, bie Kartoffeln unb übrigen |>acffrü[bte
lieferten reid)lid)e unb gute ©vtreige, mäbrenb bas Obft faft burcbtoegS
gang fehlte. $m allgemeinen roirb baS ffirntejnbr 1907 als ein gutes
bezeichnet.

(betreibe

îlud) bie biesjiihvigc ©etreibeernte fiel nnd) ben Dotationen iut
Durcbfdmitt beS gangen Kantons gualitatiu unb quantitativ gut aus.
©trob gab e§ noch tnel)r als im SBorjahre. DnS ©rtragöergebniS ber
einzelnen ftruebtorten ift folgenbeS:

a. S ö r tt e r e r t r a g.

©uvchjdjnittêertrng in Doppelzentnern :

SBcijen Korn ffioggen ©erfte Çafer überhaupt

per peftar 17,5 21,3 17,5 15,5 18,7 18,7

per ftuebart 6,3 7,7 6,3 5,e 6,7 6,7

©efamtertrag 187,395 257,511 140,514 26,120 200,710 812,250

b. ©tr ober trag.
DnrdjfdmittSertrag in Doppelzentnern:

Söeijcn Rom joggen ©etfie pafer überhaupt

per peftar 33,0 32,3 39,t 20,0 24,» 31,s

per Qfucbart 11,9 11,s 14,1 7,2 8,9 11,3

©efaintertrag 355,402 390,767 312,519 34,254 265,093 1,358,035

Die étions böbetn Durchfdjnittêpreife ))nmentlid) für Körner aI8 im
Vorfahre unb ber baburd) bebingte gröbere ©elbroevt lauten folgettber»
»nahen :

a. $ür Körner:
DurchfdjnittSpreiS per Doppelzentner :

SBeijen Korn Joggen ©erfte Çmfer überhaupt

3r. 3t. 3t. 3t- 3t. 3t.
22.70 17.10 18.20 17.90 19.90 19.40

©elDtoert im ganjen :

4,329,837 4,369,724 2,590,528 485,711 3,990,692 15,766,492
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Die Ernte des Jahres tSV7
Nach einem langen, schnecreichen Winter hielt der Frühling erst

jpät seinen Einzug. Der Vorsommer war auch noch kühl, dagegen
herrschte prächtiges Ernte- und Herbstwetter bis in den November. Mit
Grasen konnte später als sonst begonnen werden und auch die Heu- und
Getreideernte waren verspätet. Das schöne Herbstwctter begünstigte die

Bestellung der Wintersaaten und das Einheimsen der Feldsrüchte und
ermöglichte »och lange die Grünsütterung und das Abweiden, wodurch
die vielerorts nicht überaus großen Heustöcke lange geschont werden
konnten und jedenfalls das Ankaufen von Kraftsuttermitteln den Winter
hindurch vielfach erspart wurde. Die Heuernte fiel meistens befriedigend
aus, die Eindernte dagegen wegen anhaltender Trockenheit teilweise nur
gering, der Ertrag des Getreides befriedigte, zwar meistenorts mehr in
Bezug auf Stroh als auf Körner, die Kartoffeln und übrigen Hackfrüchte
lieferten reichliche und gute Erträge, während das Obst fast durchwegs
ganz fehlte. Im allgemeinen wird das Erntejahr 1907 als ein gutes
bezeichnet.

Getreide

Auch die diesjährige Getreideernte fiel nach den Taxationen im
Durchschnitt des ganzen Kantons qualitativ und quantitativ gut aus.
Stroh gab es noch mehr als im Vorjahre. Das Ertragsergebnis der
einzelnen Fruchtarten ist folgendes:

a. Körnerertrag.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer Überhaupt

per Hektar 17,s 21,, 17,z 15,5 18,? 18,?

per Juchart 6,, 7,? 6,, 5,° 6,? 6,?

Gesamtertrag 187,395 257,511 140,514 26,120 200,710 812,250

b. Strohertrag.
Dnrchschnittsertrag in Doppclzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Haser überhaupt

per Hektar 33,° 32,z 39,, 20,,. 24,, 31,,

per Juchart II,-, 11,« 14,. 7,- 8,» II,,
Gesamtertrag 355,402 390,767 312,519 34,254 265.093 1,353,035

Die etwas höhern Durchschnittspreise namentlich für Körner als im
Vorjahre und der dadurch bedingte größere Geldwert lnnten folgendermaßen

:

a. Für Körner:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
22.70 17.10 18.20 17.90 19.90 19.40

Geldwert im ganzen -

4,329,837 4,369,724 2,590.528 485,711 3,990,692 15,766,492
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li. ïÇiiv © It oit:

er Horn Joggen ©erfte §afer überhaupt

St. St. St. St. St- St-
6.30 6.20 6.80 5.30 5.40 6.20

©elbmcrt int gangen :

2,190,638 2,416,260 2,150,423 171,429 1,392,431 8,821,181
©elbmert fitv Börner uiib ©trob gufamtnen Sr. 24,087,678.

®ie (grnte nu ^pncffviidjtcn meift aud) in biefem $al)te ein giinftigee
©rgebniê auf. Kartoffeln, fRunfeltt uitb ©lobten lieferten faft auêitnbmê=
meife fd)öne ©rtriige. 3Xud) ber ©rtrng bet .ftuderriiben ift nid)t gurüd»
geblieben unb beten Sltibnuflädje ift uon 375,58 fpcïtaren im SSotjübte
nnf 380,64 .^eftnten geftiegen. fRndt ben SBericbten ber ©emeinben finb
113,985 ©oppelgcntner in bic ^uderfabrif ülarberg non betnifeben fßro=
bugenten geliefert toorben. ©djäbigungen ber Kartoffeln burd) Krantbeit
etc. babeu 213 ©emeinben ober 42 »;0 ber ©efamtgabl gumeift mit einer
©rtrngêucnninberung ooit 1—10 u/0 gentclbct. ©ab ©rntecrgebniê an
•ipartfrüd)ten ift folgenbeö:
(©oppelgentner) Kartoffeln :K unfein u. Robltüben ©Ibbren ßudertüben

©urdtfcbnittl. per fpeftav 150,3 238,« 85,7 334^

„ „ Qudinrt 54,i 86,0 30,« 120,«

©rtragber,j&auptfrucbt 3,184,639 812,872 ' 70,101 127,364
Oflderrüben)

©mag ber Oiadifvudu 20,386 50,469 —

©ie ©urcbfcbnittbpreije fomie ber ©elbmert bei geernteten -öadfrüdne
ergeben folgenbe giffern:

£auptfrud)t -9la4frn4t Sufammen
Kattoffeln Diunfeln unD 3uderriiben 9Jtbf)ren IHdetrUben ©töt)ren Sr-

Kohlrüben
®urd)j<hnitUpm5 per ©oppelgentner :

St. 6.10 3.20 2.37 5.50 2.80 5.50 —

©elötri:rt im gangen:

St. 18,900,047 2,384,819 305,392 381,018 119,835 106,007 22,197,113

ftunftfiitter.
Stuf bie gute Kunftfutterernte pro 1906 folgte biefeb $abt eine nodt

beffere, mclcbe in ber ©lebtgabl ber oerfebiebenen Swtterarten nod) größere
©rtreige lieferte, ©ab ©rtragbergebrtib beb Kunftfutterb tft folgenbeb:

®urd)fd)nitt3erttag in ©oppelgentnern :

Uebtige
Suiterinifbungen Klee üu)etnc ISfparfette Sutterpflatigen ilberbaupt

per £cftnr 75,* 86,« 77,« 60,« 60,« 76,s

per $ud)art 27,i 31,s 27,« 21,« 21,« 27,«

im gangen 2,776,553 1,267,713 234,576 328,305 96,154 4,703,301

©agu als ï*or= ober 9lnd)ftucbt: 97,651

Tfufamtnen: 4,800,952

Erntejahr 1907. — 10 —

b. Kür Stroh:
en Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
6.30 6.20 6.80 5.30 5.40 «.2V

Geldwert im ganzen:
2,190,638 2,416,260 2,150,423 171,429 1,392,431 8,321,181

Geldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 24,087,673.

Hackfrüchte.

Die Ernte an Hackfrüchten weist auch in diesem Jahre ein günstiges
Ergebnis aus. Kartoffeln, Runkeln und Mohren lieferten fast ausnahmsweise

schöne Erträge. Auch der Ertrag der Zuckerrüben ist nicht
zurückgeblieben und deren Anbaufläche ist von 375,58 Hektaren im Vorjahre
ans 380,64 Hektaren gestiegen. Nach den Berichten der Gemeinden sind
113,985 Doppelzentner in die Zuckerfabrik Narberg von bernischcn
Produzenten geliefert worden. Schädigungen der Kartoffeln durch Krankheit
ete. haben 213 Gemeinden oder 42 der Gesamtzahl zumeist mit einer
Ertragsverminderung von 1-10"/« gemeldet. DaS Ernteergebnis an
Hackfrüchten ist folgendes:
(Doppelzentner) Kartoffeln Runkeln u. Kohlrüben Möhrcn Zuckerrüben

Durchschnitt!, per Hektar 150,, 238,-. 85,? 334^

„ „ Juchart 54,, 86^> 30,» 120,s

Ertrag der Hauptsrucht 3,184,639 812,872 - 70,101 127,364
(Ackcrrüben)

Ertrag der Nachsrnchl 20,386 50,469 —

Die Durchschnittspreise sowie der Geldwert der geerntcten Hackfrüchte
ergeben folgende Ziffern:

Hauptsrucht Nachsrucht Zusammen
Kartoffeln Runkeln und Zuckerrüben Mähren Ackerrllben Möhren Fr.

Kohlrüben
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Fr. 6.10 3.20 2.37 5.50 2.80 5.50 —
Geldwert im ganzen:

Fr. 18,900,047 2,384,819 305,392 381,013 119,835 106,007 22,197,113

Kunstfutter.
Auf die gute Kunstfutterernte pro 1906 folgte dieses Jahr eine noch

bessere, welche in der Mehrzahl der verschiedenen Futterarten noch größere
Erträge lieferte. Das Ertragsergebnis des Kunstsuttcrs tst folgendes:

DurchschnittZertrag in Doppelzentnern-
klebrige

Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hektar 75,« 86,? 77,60,» 60,? 76,»

per Juchart 27,> 31,« 27,« 21,« 21,« 27,«

im ganzen 2,776,553 1,267,713 234,576 328,305 96,154 4,703M1
Dazu als Vor- oder Nachsrucht: 97,651

Zusammen: 4,800,952
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äöav fdjon bev ©elbroert ber .SUinftfuttererntc pro 1906 ein fetje
bot)cr, fo überfteigt ber bicêictbrige ©elbroert bcnfelben nod) um 5 9)7il=

lionen, ev repriifentiert bie refpettnble Summe non ftfr. 51,974,408.

löcrfc^icbcnc llSflanpugeu.
(®emUfe, §ülfenfrüd>te unb .öanbelBpflanäen.)

Dnë ©rnteergebniê biefev Stulturpflanjen ift folgenbeë :

l e m ii f e u u b # ü l f e n f v ii d) t e.a.
SurcbfcbnittBertrage

per Sir
©efamtertrng

®urd)fdjnitt8prcife
©elbroert in ^raufen

(Srbfen
Sietiel

3,1

121,972
4.70

559,970

iüderb opnen
3Sicrtel= 152tr.

4,1

292,224
4. 10

1,168,670

flol)l (ftabi§)
®ierling=25R5pfe

7,4

816,144
fÇr. 3.90
2,959,809

©elbroert im ganzen gr. 4,688,449

b. •önnbci s pflanzen.
®urd)icf)nitt3ertrag IRapS £anf gladjB

per Sir Siloê 12,7 7,i 7,c

©efamtertrng (Doppelzentner) 188,% 728,. 1421,,

Durd)f.t)nittSpreife unb ©elbroert:
5Kap§ §anf giad)5

33 152 185

6,288 114,643 255,299
©elbroert im gnnäen î^r. 405,748

Der ©ejanttgelbroert ber „oerfdiieöcncn ißftnnzungen" beziffert fid)
nuf ftr. 5,094,192.

SBiefettbau.

Die fyutterernte fiel nualitntio unb quantitatio int allgemeinen gut
aus, £eu gab cê infolge einer oorberrfdienb naf)talten Witterung im
(Jrü^jaljr tueniger als im SSorjatjre, bnfüv ober tneljr (Stub, unb bic
£erbftrocibe lieferte banf ber uorjiiglidieu Çerbftroittcrung einen fel)r
guten ISrtrag unb tonnte nucb gut nuSgenufet rocrben. Daß (£rnteer=
gebniß ift folgettbeß:

DurcpjcbnittSpreifc

per Miloß fît®,
©elbroert ?Çr.

Sitbotie
32,,
94,B

ßidiorie
65

6313

îabal
24,«

290

ïabaf
80

23,300

ffirtrag an £eu, ®mb in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
unb £>erbftgraS SBieSlanb SBieBlanb äBieSlanb

(per ®oppeljenlner)
Durd)fd)ttittl. pr. ^ettar 93,7 61,o 31,» 64,6

„ „ Qucpott 33,6 22,o 11,8 23,3

©efamtertrag an .jpeu 2,364,239 1,699,482 676,265 4,739,986

„ „ (Stub 895,208 568,337 171,001 1,634,546

„ .fperbftgraê
ober .jpcrbftroeibe 497,921 315,579 106,059 919,559

3ufanraten 3,757,368 2,583,398 953,325 7,294,091

ÜJtit |jirizuzätjlung bc® Jtunftfutterertrngeê (4,800,952) ftetlt fidi ber

©efamtertrag nuf 12,093,043 Doppelzentner, es tomntt bicfer Srtrng beut

futterreicben $abre 1905 (12,758,161 q) ziemlich nnbe.
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War schon der Geldwert der Kunstfuttererntc pro 1906 ei» sehr
hoher, so übersteigt der diesjährige Geldwert denselben noch um 6

Millionen, er repräsentiert die respektable Summe von Ar. 51,974,408.

Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hülsensrüchte und Handelspflanzen.)

Das Ernteergebnis dieser Kulturpflanzen ist folgendes:
lemüse und Hülsensrüchte.a.

DurchschnittSertrllge

per Ar
Gesamtertrag

Durchschnittspreise
Geldwert in Kranken

Erbsen
Viertel

3,1

121,972
4.70

559,970

Ackerb ohnen
Viertel— 152tr.

4,1

292,224
4. 10

1,168,670

Kohl (Kabis)
Vierling—25 Köpfe

7,4

816,144

Kr. 3.90
2,959,809

Geldwert im ganzen Fr. 4,688,449

6. Handel s pflanzen.
Durchschnittsertrag Raps Hanf Flachs

per Ar Kilos 12,? 7,> 7,«

Gesamtertrag (Doppelzentner) 188,. 728,, 1421,,

Durchschnittspreise und Geldwert:
Raps Hans Flachs

33 152 185

6,288 114,643 255,299
Geldwert im ganzen Kr. 405,743

Der Gesamtgeldwert der „verschiedenen Pflanzungen" beziffert sich

auf Kr. 5,094,192.

Wiesenbau.

Die Kutlerernle fiel qualitativ und quantitativ im allgemeinen gut
aus, Heu gab es infolge einer vorherrschend nafiknlten Witterung im
Frühjahr weniger als im Vorjahre, dafür aber mehr Emd, und die
Herbstweide lieferte dank der vorzüglichen Herbstwitterung einen sehr
guten Ertrag und konnte auch gut ausgenutzt werden. Das Ernteergebnis

ist folgendes:

Durchschnittspreise

per Kilos Cts.
Geldwert Kr.

Eichorie

32,.
94,.

Cichorie

65

6313

Tabak
24.»

290

Tabak
80

23,300

Ertrag an Heu, Emd in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
und HerbstgraS WieSland Wiesland WieSland

(per Doppelzentner)
Durchschnitt!, pr. Hektar 93,- 61,° 81.» 64,°

„ „ Juchart 33,° 22,° 11,- 23,z

Gesamtertrag an Heu 2,364,239 1,699,482 676,265 4,739,986

„ „ Emd 895,208 568,337 171.001 1,634,546

„ HerbstgraS
oder Herbstweide 497,921 315,579 106,059 919,559

Zusammen 3,757,368 2.583,398 953,325 7,294,091

Mit Hinzuzählung des Kunstsuttercrtrnges (4,800,952) stellt sich der

Gesamtertrag auf 12,093,043 Doppelzentner, es kommt dieser Ertrag dem

sutterreichen Jahre 1905 (12,758.181 g> ziemlich nahe.
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Die if$reid= unb ifôertoerÇciltniffe bed gutterertraged jtnb folgenbe :

Dur<hf.t)nitt8prti3 für gutes Çett für geringes Qeu für ®mb für Qeu unb 6»b
gemi)d)t

per Doppelzentner gr. 10.50 8.30 11.40 10.70

ffieloroert bon gutein bon mittlerem non geringem Überhaupt
ÏBieSlanb SPleSlanl) SBieSlanb

•ibeu gr. 24,644,192 17,634,764 5,504,793 47,783,749
l£mb „ 10,267,336 6,477,353 1,933,743 18,678,432

•Ùerbftgrad „ 5,900,845 3,593,570 1,205,084 10,699,499

Üufammen gr. 40,812,373 27,705,687 3,643,620 77,161,680

per -ipettar „ 1011 653 284 682

per gudiart „ 364 285 102 246

gnfolge nod) Ijiitjeier gutterpteife aid im SSorjaljte iiberfteigt bev

©elbroert bev biedjafjrigcn gutterernte belt oorjiifjrigeu (67,168,714 gr.)
urn beiualjc 10 3Jlidionen unb seilten mir itod) bett ©elbmert bed Sîunft
fulterd (gr. 51,974,408) basu, fo erhalten mir einen ©efamtgelbroert ber
gutterernte uon Sr. 129,1:16,088, nod) 15 ^Millionen meljr aid ber fd)on
fet)r Ijolje ©elbmert ber uotjrifjrigen ©efamtfutterernte (gr. 114,056,204).
3Bcgen grofeen guttermangeld im grilling mufetc namentlich im Dber^
lanb oiel frentbed .|peu ju boljen greifen getauft mcrben, road benn aucb

unfer einbeimifdied gutter teuer madite.

DbfUiute.
Die bieojiiljrigc ©bfterute ift megeu uafctaltev rauher SfiSitteruug im

grilling sur ,^eit ber SMfltc utib mcgen Stuftretend maffenbaftcr gn=
fetten mittelmäßig bid gering nudgefaUcn. Dad mcnigc Obft mar gefucbt
unb tonnte jn hohen greifen oerfauft merben. Dad ®rge6nid bed SDGft=

ertraged lautet roie folgt:
DurdifibnittSertrag Hepfel Dtrneii ftirjdjen ,8®etid)flen Stilffe

per 33aum in SMloo 33,8 36,2

©efamtertrag in Doppelzentnern 352,209 125,292
9,8 16

52,925 59,356

greife unb ©elbmert bed Obftcrtraged :

SBirtfdjaf'Sobft

Dnrd)fd)nittdpreid
per 100 Silod

©elbmert

Tlepfel

Sr.
19.20

6,673,298

®irnen

Sr.
15.40

1,917,030

JSirfdien

Sr.

37.40
1,950,878

3toetjd)gen

Sr.

18.60
1,115,545

8,7
5724

Sttfie

Sr.

27.90
151,350

gm ^panbel murbeit oertauft :

ïleptel ®itnen ftirjdjeu
Doppelzentner 95,149 19,040 3251

©elbmert gr. 1,826,861 293,220 121,587

Qùfantmen gr. 11,807,401

,8)octid)fltit
3474

64,616

ïliliie im pan jet-
183 121,097
5106 2,311,390

9ln sJJioft murben 10,587 .joettoliter mit einem ©elbmert oon 211,740

granfen nad) angenommenem Slnfafj ooti gt. 20.— per |>eftoliter unb
an 93ranntroein 993 .jpeftoliter mit einem ©elbmert oon gr. 248,250. —
nad) angenommenem 9lnfnfj oon gr. 250. — per .{reftoliter bereitet.
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Die Preis- und Wertverhältnisse des Futterertrages find folgende:

Durchschnittspreis für gutes Heu für geringet He» für Emd für Heu «nd E«d
gemischt

per Doppelzentner Fr. 10.50 8.80 11.40 10.70

Kelvwert von gutem von mittlerem von geringem überhaupt
Wiesland Wiesland Wiesland

Heu Kr. 24,644,192 17,634,764 5,504,793 47,788,749
Emd „ 10,267,836 6,477,853 1,933,743 18,678,432

Herbstgras „ 5,900,845 8,593,570 1,205,084 10,699,490

Zusammen Fr. 40,812,878 27,705,687 8,643,620 77,161,680

per Hektar „ 1011 <>53 284 682

per Juchart „ 304 235 102 246

Infolge noch höherer Futterpreise als im Porjahre übersteigt der
Geldwert der diesjährigen Futterernte den vorjährigen (67,168,714 Fr.)
um beinahe 10 Millionen nnd zählen mir noch den Geldwert des Kunst
sutlers (Fr. 51,074,408) dazu, so erhalten wir einen Gesamtgeldwert der
Futterernte von Fr. 129,10«,088, noch 15 Millionen mehr als der schon

sehr hohe Geldwert der vorjährigen Gesamtsuttcrcrnte (Fr. 114,056,204).

Wegen grosteil Futtermangels im Frühling muhte namentlich im Ober
land viel fremdes Heu zu hohen Preisen gekauft werden, was denn aucb

unser einheimisches Futter teuer machte.

Obsternte.

Die diesjährige Obsternte ist wegen nastkalter rauher Witterung im
Frühling zur Zeit der Blüte und wegen Auftretens massenhafter
Insekten uiittelmiistig bis gering ausgefallen. Das ivcnige Obst war gesucht
und konnte zu hohen Preisen verkauft werden. Das Ergebnis des Obst-

ertrageS lautet wie folgt:
Durchschnütsertrag Aepsel Birnen Kirschen Zwetschgen Nllss-

per Baum in Kilos 80,8 06,2

Gesamtertrag in Doppelzentnern 852,200 125,292
0F 10

52,925 50,850

Preise »nd Geldwert des Obstertrages:
Wirlschas'sobst

Durchschnittspreis

per 100 Kilos
Geldwert

Aepsel

Fr.
10.20

6,678,298

Birnen

Fr-
15.40

1,917,030

Kirschen

Fr.
87.40

1,950^78

Zwetschgen

Fr.
18.60

1,115,545

8,7
5724

Nüsse

Fr.

27.00
151,330

Im Handel wurden verkaust:
Aepsel Biinen Kirschen

Doppelzentner 95,14!» 19,040 8251

Geldwert Fr. 1^26,861 298.220 121,587

Zusammen Fr. 11,807,40t

Zwetschgen

0474

04,610

Nüsse im ganzen
183 121,00?
5100 2M 1,390

An Most wurden 10,587 Hektoliter mit einem Geldwert von 211,740

Franken nach angenommenem Ansatz von Fr. 20.— per Hektoliter und
an Branntwein 993 Hektoliter init einem Geldwert von Fr. 248,250. —
nach angenommenem Ansatz von Fr. 250. — per Hektoliter bereitet.
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gBcttttrnte.

Stuf bie febr flute 1906er 3Beinernte folgt in bicfein 9fn^r tuieber eine

geringe SBeincrnte; bie ®urd)fcbnittStnïation Inntet für bic Quantität
gering bis ntittelinäfüg, für bie Dualität jeboeb mittelmäßig bis gut.
SBiebcrunt b«l ber fnlfdjc 2Rebltau. roelcbcr, beflünftiflt non ber oor
berrfebettb feuebten äBitterung, aüentbalben unßcioöbnlicb Çcftifl aufgc»

treten ift, bie îraubcnernte febtuer beeinträchtigt. ®er ed)tc äJlebltau
matbte fid) banegeu nur fteUennteifc bemerfbnr, tnäbrenb foroobl bie

Ârâufclïrnnïbeit als ber aSurselfd)itntnel teils geringen, teils erbcblicben
©tbaben uerurfacbteit. Slüetn Slnfcbein nacb befebräntt bie SfcbiauS ibr
äerftörungSroert cinftmeileu auf bie ©etneinbe SReuenftabt, mcnigftenS
mürben int übrigen SRebgelänbe bis jefjt meber ißbolloi'ernberbe, nod) auf
bie Sinrocfenbcit beS gefürditeten ftnfeîteS biubeutcnbc Jlbnormitäten beob=

adjtet. ®ie anbauernb Iritifcbc «age beS einbeintifdjen SBeinboueS fotnntt
in ber fortgefefeten SRebuttion beS fRebarenlS beutlid) sunt SluSbrud.
£aS (Ergebnis ber bieSfäbrigen ernte ift folgenbcS:

^3abl ber fßcbenbefi&er: 2824 (2936 im SSorjabre); bie Stnbnuflädic
beträgt 504,u £eltaren (519,so ^ettaren im SSorfabrc), mooon 490,ei .£>ef=

taren mit roeißem unb 13,53 £eftaren mit rotem ®emäd)S bepftanjt finb.
®cr Ertrag ber SBeinernte beS SantonS Sern beziffert fid) ;no 1907 im
ganjen auf 15,437 fteïtoliter, mooon 15,265,-, -fiettolitev ^Beißen unb 171,5

«fjeftoliter SRoten.

iBergleid) mit frühem SBeinernten.

3öfinjat)r Tlnbauflilibe
fxttoren

(ïrtraft
in fjeftoliter

@rtcag
t>?r fjettar
Qeltoliter

îaïitrung
(nad) Quantität)

1874 828,32 66,902,, 81,26 ©eßr gut
1875 823,32 38,197,s 46,52 aRittelmäßig

1881 788,37 35,508 45,02 aRittelmäßig
1882 815,26 31,309 38,40 aRittelmäßig
1883 810,11 18,909,4 23,34 ©ering
1884 797,79 40,230,9 50,46 ©ttt
1885 779,57 40,092 51,43 ®ut
1886 767,86 33,761,6 43,97 aRittelmäßig
1887 764,85 10,843,4 14,18 ©ans gering
1888 750,89 12,574,4 16,64 ©ans gering
1889 743,14 16,037,r 21,58 ©ering
1890 720,15 22,699,6 31,48 aRittelmäßig
1891 690,62 3,622,5 5,25 totale aRißcrnte
1892 675,24 11,880,9 17,61 ©ans Oering
1893 672,66 38,344,9 57,05 ©ut
1894 665,19 30,689,, 46.14 aRittelmäßig
1895 675,89 23,987„ 35,49 aRittelmäßig
1896 677,62 20,478,4 30,22 (©ebr) mitteimäfiig
1897 644,83 16,445 25,50 ©ering
1898 616,12 27,101 43,99 aRittelmäßig
1899 629,58 21,966,« 34,89 aRittelmäßig

— 13 - Erntejahr 1907.

Weinernte.

Aus dir sehr gute 1906er Weinernte folgt in diesem Jahr wieder eine

geringe Weinernte? die Durchschnittstaxation lautet für die Quantität
gering bis mittelmähig, für die Qualität jedoch mittelmähig bis gut
Wiederum hat der falsche Mehltau, welcher, begünstigt von der vor
herrschend feuchten Witterung, allenthalben ungewöhnlich heftig ausge

treten ist, die Traubenernte schwer beeinträchtigt. Der echte Mehltau
machte sich dagegen nur stellenweise bemerkbar, während sowohl die

Kräuselkrankheit als der Wurzelschimmel teils geringen, teils erheblichen
Schaden verursachte». Allem Anschein nach beschränkt die Reblaus ihr
Zerstörungswerk einstweilen aus die Gemeinde Ncuenstadt, wenigstens
wurden im übrigen Rebgelände bis jetzt weder Phylloxeraherde, noch aus
die Anwesenheit des gefürchteten Insektes hindeutende Abnormitäten
beobachtet, Die andauernd kritische Lage des einheimischen Weinbaues kommt
in der fortgesetzten Reduktion des Rebareals deutlich zum Ausdruck,
Das Ergebnis der diesjährigen Ernte ist folgendes:

Zahl der Rebenbesitzer: 2824 (2936 im Vorjahre)? die Anbaufläche
beträgt 504,,« Hektaren (519,,9 Hektaren im Vorjahre), wovon 490,°,
Hektaren mit weihem und 13^» Hektaren mit rotem Gewächs bepflanzt sind.
Der Ertrag der Weinernte des Kantons Bern beziffert sich pro 1907 im
ganzen auf 15,437 Hektoliter, wovon 15,265,, Hektoliter Weihen und 171,5

Hektoliter Roten.

Vergleich mit früher» Weinernten,

Weinjahr Anbaufläche
Hektaren

Ertrag
in Hektoliter

Ertrag
per Hektar
Hektoliter

Taxierung
(nach Quantität)

1674 823,32 66,902, > 81,26 Sehr gut
1375 823,32 38,197,z 46,52 Mittelmähig

1881 788/37 35,508 45,02 Mittelmähig
1882 815,26 31,309 38,40 Mittelmähig
1883 310,11 18,909,« 23,34 Gering
1884 797,79 40,230,» 50,46 Gut
1885 779,57 40,092 51,43 Gilt
1836 767,86 -33,761,» 43,97 Mittelmähig
1887 764,85 10,843,» 14,18 Ganz gering
1888 750,89 12,574,» 16,64 Ganz gering
1889 743,14 16,037,, 21,58 Gering
1890 720,15 22,699,» 31,48 Mittelmähig
1891 690,62 3,622,» 5,25 Totale Mihernte
1392 675,24 11,880,» 17,61 Ganz gering
1893 672,66 38,344,» 57,05 Gut
1894 665,19 30,689,, 46,14 Mittelmähig
1895 675,89 23,987,, 35,49 Mittelmähig
1896 677,62 20,478.» 30,22 (Sehr) mittelmähig
1897 644,83 16,445 25,50 Gering
1898 616,12 27,101 43,99 Mittelmähig
1899 629,58 21,966,. 34/w Mittelmähig
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äöeinjabt îtnbauflâct)e
§eftaren

Ertrag
in beftoliter

Srtrag
per §eftar
bettolitet

Klarierung
(naef) Quantität)

1900 615,40 59,306,4 96,37 ©ehr gut
1901 607,98 18,134,, 29,83 ©ering
1902 597,15 25,688,7 43,02 SWitteltnäßig
1903 574,47 23,791 41,41 äftittelmäßig
1904 566,64 30,485 53,80 ®ut
1905 556,41 13,549 24,35 ©ering
1906 519,59 39,921 76,83 @eljr gut
1907 504,14 15,487 30,62 ©ering biö mittelmäßig

®ie oorfteljenbe Klarierung ift nncb folgenber ffilaffifijierung oer=

ftonben
Der ffirtrag oon

über 70 hl per ha repröfentiert ein fetjr gutes Rcinjatjr
50 — 70 hl „ ha „ ff gutes „
80-50 hl „ ha ff mittelmäßiges „
20—30 hl „ ha ff geringes „

unter 20 hl „ ha „ ff fetjr geringes „
îùe greife fomie ber ©elbmert bes Reinertrages finb folgenbe:

UBeißer iUoter 3nt ©anjen

SDurrf)fd)nitispreiS per hl %x. 41,70 59 —

©elbmert „ 636,185 10123 646,808

'Das Dfentabilitntsergebnis gehaltet firh mie folgt:
ifler 'JJtannrocrf Sßer §eftar

Reinertrag hl 1.38 30.62

©elbmert 8r. 57. 70 1282

Stulturfoflen (mie früher) // 36.50 811

Äapitaliuert // 311 «908

9tetto=©rtrag // 21.20 471

9ietto»Grrtrag per ftx. 100 Capital Qfr. 6.80.

Öei normalem Slulturpftanbe unb geringer Sïaufluft fteUten iid) bie

burd)fd)nittlid)en Äaufpreife per dhannroert mie folgt: 33efte SRcbew

gr. 294.—, [mittlere-fÇr. 192.—, geringe fix. 116.—. SDer Sîapitalroett
ber Eîeben ift mieber feit lestent $af)re gutüdgegangeit unb belauft ficb

auf 8,482,740.

tëJclbtuert ber gefamtcn (£rnte in bett beibeit faßten 1900 uub 1907.
SDer ©elbmert ber gefamten (Êrttte beziffert fid) pro 1906 auf

Qfr. 180,784,207 unb pro 1907 auf ftv. 192,968,775 unb oerteilt fid) auf bie

»erfcbiebenen Äulturarten folgenbermagen :

Erntejahr1997. - 14 —

Wemjahr Anbauflüche
Hektare»

Ertrag
in Hektoliter

Ertrag
per Hektar
Hektoliter

Tarierung
snach Quantität)

1999 615,49 59,896., 96,37 Sehr gut
1991 697,98 18,134,. 29,83 Gering
1992 597,15 25,688,7 43,92 Mittelmäßig
1998 574,47 23,791 41,41 Mittelmäßig
1994 566,64 89,485 53,89 Gut
1995 556,41 13,549 24,35 Gering
1996 519,59 39,921 76,83 Sehr gut
1997 594,14 15,437 39,62 Gering bis mittelmäßig

Die vorstehende Taxierung ist »ach svlgender Klassifizierung oer-
standen

Der Ertrag von

über 79 KI per ko repräsentiert ein sehr gutes Weinjahr
59 — 79 kl „ ko. „ „ gutes „
89-59 KI „ ko „ mittelmäßiges „
29—39 KI „ ko „ geringes „

unter 29 Kl „ ko „ sehr geringes „
Die Preise sowie der Geldwert des Weinertrages sind folgende:

Weißer Roter Im Ganzen

Durchschnittspreis per Kl Fr. 41,79 59 —

Geldwert „ 636,185 >9123 646P98

Das Rentnbilitätsergebnis gestaltet sich wie folgt:
Per Mannwerk Per Hektar

Weinertrag kl 1.38 89.62

Geldwert Fr. 57. 79 1282

Kulturkosten sivie früher) 36.59 811

.Kapitalwert 311 6908

Retto-Ertrng ,7 21.29 471

Netto-Ertrag per Fr. 190 Kapital Fr. 6.89.

Lei norinalem Kulturzustande und geringer Kauflust stellte» sich die

durchschnittlichen Kaufpreise per Mannwerk wie folgt: Beste Reben

Fr. 294. —, hnittlere Fr. 192.—, geringe Fr. 116.—. Der Kapitalwert
der Reben ist wieder seit letztein Jahre zurückgegangen »nd belttnft sich

auf Fr. 8,482,749.

Geldwert der gesamten Ernte in den beide» Jahre» nnd 1907.

Der Geldwert der gesamten Ernte beziffert sich pro 1996 auf
Fr. 189,784,297 und pro 1997 auf Fr. 192,968,775 und verteilt sich ans die

verschiedenen Kulturarten solgendermaffen:
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pro 1906 pro 1907

8r. 3r.
©etteibe 22,010,650 24,087,673

foartfrtictitc 22,984,959 22,197,113

Shinftfutter 46,887,490 51,974,408

^panbelbpflanzen 378,405 405,743

©emiifc unb .ffülfenfrüchte 4,705,776 4,688,449
aSBiefenbau (.(pen, ©nib nitb fpcvbitgrnb) 67,168,714 77,161,680
aSSein 1,224,162 646,308

Obft 15,374,051 11,807,401

îotal 180,734,207 192,968,775

3Bit feiert, bnfc bet ©elbroert bet gutteternte (Sunftfutter unb
aSSiefenbnu) ben ©efamtgelbmert bet ©rnten bet beiben gahre 1906 unb
1907 auf eine in unferet lanbro. ©tatiftiï noct) nie erreichte fööhe gebracht
bat, roäljtenb hie ©elbroerte bet ©rnten bet übrigen Sîulturntten nictit
fo fetit non ben ©elbtoerten itiiiietet ©ritten biffetieren.

^odjgett)itter= unb .«pagclfdjabeu.

Otacb bet ,3itfammenftetlung aub ben jSritteberidHgit mat bet butch
.(pochgeroitter uerurfadjte ©djaben im Igahr 1906 gering, roähtenb pro
1907 größere ©djabenfummen oetjeichnet mutben. ®er ziffernmäßige
Sergleidf ift foigcnbet:

1906 1907

Slnjahl bet ©emeinben mit ©diabenangnbe 36 64

Serurfachtet ©d)aben gr. 333,300 833,470
%> bed ©elbroerts bet ©rate 0,18 0,43
51 fernere ©emeinben pro 1906 unb 107 pro 1907 geben ^ocbgeiuittet an,
abet bie 93crid)te enthalten enimeber leine ober nut prozentuale Slngabe
bet ©diabenfumtne. $m Qahte 1906 mcifeti bie Slmtêbegirle Surgborf,
®ouolfingeu,gnterIaten (unb ganz befonbetS ©ignau unb Stljun) unb im
gahre 1907 bie Slmtêbejitîe Siarioangen, Sern, Sonolfingen, 3Jiiinfter,
©ignau, îljun, ïtariifeliualb unb aSSangen größere ©diabenfummen auf.
Hebet bie .gmnptcrgebniffe bet ^ageloerfidjerung in ben Setfidjerungë»
iahten 1906 unb 1907 geben folgenbe gaßlen (laut Seridjt bet ©ùreftiott
bet Sanbroittfdjaft) Sluëïunft:

1906 1907

jfatjl ber SBerfidietteit 10,343 10,665

gr. gr.
©umme ber oetficßerten lanbiuirtfdjaftl. SSerte 12,901,625. — 13,763,935. —
©umute bet bezahlten fßrämien ohne bie

ipoliccfoften 169,262. 80 169,446. 80

©umme bet orbentlidjen ©taatêbeitrâge 29,776. 66 30,311.08
©umme ber Seiträge für Sîehenoetfidierung 7,913. 88 6/261.88
©umme bet bezahlten fßolicefoften • 21,595. 30 22,191.60
©umme bet bezahlten Seittäge mit gm

begriff bet fßolicefoften 59,285. 84 58,764.5«
©ntfchäbigungeu 54,733. — 185,842.10

% bet gefamten Serfidietungëfumnie 0. 42 1.85
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pro 1906 pro 1907

Fr. Fr.
Getreide 22,010,650 24,087,673
Hackfrüchte 22,984,959 22,197,113

Kunstfutter 46,887,490 51,974,408

Handelspflanzen 378,405 405,743

Gemüse und Hülsenfrüchtr 4,705,776 4,688,449

Wiesenbau (Heu, Emd und Herbstgras) 67,168,714 77,161,680
Wein 1,224,162 646FV8
Obst 15,374,051 11,807,401

Total 180,734,207 192,963,775

Wir sehen, daß der Geldwert der Futterernte (Kunstfutter und
Wiesenbau) den Gesamtgeldwert der Ernten der beiden Jahre 190K und
1907 auf eine in unserer landw. Statistik noch nie erreichte Höhe gebracht
hat, während die Geldwerte der Ernten der übrigen Kulturarten nicht
so sehr von den Geldwerten früherer Ernten differieren.

Hochgewitter- und Hagelschaden.

Nach der Zusammenstellung aus den.Ernteberichfxn war der durch
Hochgewitter verursachte Schaden im Jahr 1906 gering, während pro
1907 größere Schadensummen verzeichnet wurden. Der ziffernmäßige
Vergleich ist folgender:

1906 1907

Anzahl der Gemeinden mit Schadenangabe 36 64

Verursachter Schaden Fr, 333,300 833,470
V« des Geldwerts der Ernte 0,18 0,43
51 fernere Gemeinden pro 1906 und 107 pro 1907 geben Hochgewitter an,
aber die Berichte enthalten entweder keine oder nur prozentuale Angabe
der Schadensumme. Im Jahre 1906 weisen die Amtsbezirke Burgdorf,
Konvlfingen,Jnterlaken (und ganz besonders Signau und Thun) und im
Jahre 1907 die Amtsbezirke Anrwangen, Bern, Konolfingen, Münster,
Signau, Thun, Trachselwald und Wangen größere Schadensummen auf,
lieber die Hauptergebnisse der Hagelversicherung in den BersicherungS-
jahren 1906 und 1907 geben folgende Zahlen (laut Bericht der Direktion
der Landwirtschaft) Auskunft:

1906 1907

Zahl der Versicherten 10,343 10,665

Fr. Fr.
Summe der versicherten landwirtschastl. Werte 12,901,625. — 13,763,935. —
Summe der bezahlten Prämien ohne die

Polieekvsten 169,262. 80 169,446. 80

Snuime der ordentlichen Stnatsbeiträge 29,776. 66 30,311.08
Summe der Beiträge für Rebenversicherung 7,913. 88 6,261.88
Summe der bezahlten Polieekvsten 21,595, 30 22,191.60
Dnmme der bezahlten Beiträge mit In¬

begriff der Polirekosten 59,285. 84 58,764.5S
Entschädigungen 54,733. — 135,842. IS
»/» der gesamten Versicherungssumme 0, 42 1.35
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üaubwirtfrfiaftlifleä (Senoifenf^aftduiefen

Knut Verzeichnis {(Seite 60 ff.) finb in ben fahren 1906 unb 1907

neu entftanben: 21 lottbitiirtfc^aftlidje ©enoffenfdjaften (inï(. je 1 0bft=
nerroertungSgcnoffcnfcbnft, ajioftereigenoftenfdjaft unb ^refdjßenoffenfdmft),
20 Vieljoerficherungêïajfen unb ©efcHfdjaftcn (infl. 1 Vferbcuerfid)erungS=
gefellfchaft), 14 giegcnzuchtgenoffenfdjnften, n 3JiUd)t>erniertuttgSgenpffens
fchaften, 8 Viehzud)tgenoffcnfd)nften (Infi. 1 ©efellfdjaft für ^uchtfticrifaU
tung); 4 Vfcrbezud)tgcnoffcnfd)aften, 2 gntfumpfungSgenoffenfchaftcn, 1

glurgenoffenfdwft, 1 Sllggefellfchaft, 1 ©emeinnü^ißcr Verein unb 1 Ianbw.
®arlef)enSt(affc (Crédit agricole). Jlufgelüft (jnben fid) bie.Viebzud)tge=
noffenfdjnft Viiren unb Umgebung, bic lanbwirtfdjaftlidje ©enoffenfchaft
Boécourt (Association agricole) unb bie VerfidjerungSgefeUfchaft ®fteig=
roiIer»©iinblifd)iuonb, bie beiben erfteren wegen Unrentnbilität unb bie

leitete niegeit ©rünbung obligatorischer VichoerficherungSlaffen. Saut
VerwaltungSbericht ber SanbroirtfdjaftSbirettion betrug bie Dafjt ber Vieb=
uerfidjerungötaffen im Qfahr 1906 231 .(190 beutfdie unb 41 franjöfifcbe)
unb im Qaljv 1907 241 (194 beutfdje unb 47 franzofifdie), folglich eine

Vermehrung uoit 33 Staffen feit 1905. —

Erntejahr 1907, — I«! —

Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen

Laut Verzeichnis (Seite 60 ff.) sind in den Jahren 1906 und IM
neu entstanden: 2l landwirtschaftliche Genossenschaften sinkt, je 1 Obst-
verwertungsgcnossenschast. Aiostereigenossenschaft und Dreschgenossenschaft).
20 Viehverficherungskassen und Gesellschaften (inkl. 1 PfcrdeversicherungS
gesellschaft), 14 Ziegenzuchtgenossenschaften, 11 Milchverwertungsgenossenschaften,

8 Viehzuchtgenossenschasten (inkl. 1 Gesellschaft für Zuchtstierhal-
tungj: 4 Pserdezuchtgenossenschaften, 2 EntsumpsnngSgenossenschaften, 1

Flurgenossenschaft, 1 Alpgesellschaft, 1 Gemeinnütziger Verein und l landw.
Darlehensklasse (vröclit UArioolo). Aufgelöst haben sich die,Viehzuchtgenossenschaft

Büren und Umgebung, die landwirtschaftliche Genossenschaft
Loöoourt (^ssoviation nArioolv) und die Versicherungsgesellschaft Gsteig-
wiler-Gündlischivand, die beiden ersteren wegen Unrentnbilität und die

letztere wegen Gründung obligatorischer Biehversicherungskassen. Laut
Berwaltungsbericht der Landwirtschaftsdirektion betrug die Zahl der
Viehversicherungskassen im Jahr 1906 23t,(190 deutsche und 4t französische)
und im Jahr 1907 241 (194 deutsche und 47 französische), folglich eine

Vermehrung von 33 Kassen seit 1905. —
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Dte @rnte bcê ^aljreê 1906.

C&erlattö.
Stmtêbejirf grutigctt. Silbclboben. ®aS gapr 1906 war ein ©onnen-

japr unö bie SIBitterung Buret)mepr troden. Dtuf îie ©ntroidtung ber
Kulturen patte foldje aber erft anfangs ïtuguft ungünftigen ©influp, bon meinem Seit-
punft an nur jpärliper '.Hegen fiel. 'ItuS biejem ©runbc ift Sie Heuernte noeb jiern-
licb gut ausgefallen, bagegen gab eS nur fepr wenig ©mb unb jojujagen fein (perbft-
gra§. ®ie anbalienbe ïrodenpeit ^atte leiber auf ben SBieppanbel jiemltd) natp-
teiügen ©influp. 'fln ben erften £>erbftmärften war fein Beben im .Çanbel unb bie

greife gebrüdt, erft an ben fpstern fDtarften 30g ber Çmnbel roieber an unb geftaltete
fip befriebigenber, lebhafter, gür bie Sommerung auf ben 'Älpen war bagegen bie
ÏBittetung günfiig unb ber ©raSwupS üppig Wie feit gapren nietjt. — g-nitigen.
®en gansen eomnter unb Çerbft bcrrfdjbe anbaltenb trodene SIBitterung, weopalb
bie ©mbernte guantitatib gering ausgefallen ift. ®ie SJieppre'fe fletiten fieb ungefäpr
gr. 50—100 per ©iilcf niebriger als im SBorjapr. — fianbcfgrttnb. ®er ©ommer
unb §erbft 1906 matten fip wieber einmal borgüglid): 3U iöerg unb SCal wucbS
trot; ber im üluguft unb September anbauernben tropifpen §itje ein reipeS Quantum
Ôeu unb ©mb bon au§ge3ei(J)neter Qualität. ©0 gebiepeu aud) bie Kartoffeln in
beiben §infipten auSgeseipnet. — Dlcipcnblip. ®aS §eu lonnte gut eingebrapt
werben, bas ©mb bagegen unb befonbers bie (fjerbftweibe litt unter ber Srodenpeit.
SEBeil t)ier ber SBiepftanb im SferpältniS sunt gutterertrag 3U grofs ift, fo niup biet
gutter gefauft werben.

SlmtSftcjirf Sttterlafeu. SBcatenberg. ®as Sfapr 1906 fattn im aïïge-
meinen als ein gutes bezeichnet werben. ®ie Kartoffeln finb gut geraten, unb lg eu
gab eS fepr biel, ©mb bagegen wegen ber anpaltenb trodenen SIBitterung weniger,
gnfolge beffen finb aud) bie SBieppreife etwas surüdgegangen, ba aup im Unterlanbe
fpon Icpr früb mit ber ®ürrfütterung begonnen weiben muffte. — SBricnjtutlcr.
3fn trodenem, fonnigem ßanb bot bie fonftante ®rodenpeit be§ ©ommers ber «mb-
ernte unb ber Çerbpmeibe etwas gejpabet. ®er ©prei über tpeunot pat auf ben
erften §erbftmärften bebeutenb auf bie JBieppreife gebrüdt; napper ftiegen bie greife
wieber Iangfam, aber fonftant. Sd)öne5 S3iep galt immerpiu nahezu greife wie in
ben letjten jjapren. — (Srinbcltualb. Snfolge be? napfatten grüplingS tonnten bie
îllpen erft fpät befapren werben, unb eS madjte fiep wäprenb ber ganjen SHlpjeit
SDlangel an ®raS bemeifbar. ®)np ba5 Sllpbiep im §erbft tropbem in gutem 3u=
ftanbe peimfeprte, ift sum guten ®eil ber milben SIBitterung bes 'Jtapfommers 3U3U«

frpreiben. ®ie Heuernte würbe anfangs burp bie raffe SIBitterung im guli siemlip
beeinträptigt, Wäbrenb baS ©nbe bei felbert im Sluguft, jowic bie ©mb- unb
Kartoffelernte bom perrlicpften SPetter begiinfligt waren ; ba§ ©mb inbeffen lieferte einen
etwas geringem ©rtrag. — ßauterfirunnen. ®er @ang ber ©rnte war normal, bie

©mb- unb Rattoffelernte fielen fepr gut auS. ®ie trodene SIBitterung übte pier feinen

napteiligen ©influp auS. ®ie '-Bieppreije finb etwas gefunfen, bie SBlilpprobulie
fiepen im Sjßreife fepr pop, bie fülilp galt wäprenb be5 ©ommerS fogar 25—30 ®t5.
per Siter. — Sütfpcntpfll. S3or allem' auS ift ju erwäpnen, bap im laufenben gapt
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Die Ernte des Jahres 1906.

Oberland.
Amtsbezirk Frutigen. Adclbodcn. Das Jahr l9W war ein Sonnenjahr

und die Witterung durchschnittlich mehr trocken. Auf die Entwicklung der
Kulturen hatte solche aber erst anfangs August ungünstigen Einfluß, von welchem
Zeitpunkt an nur spärlicher biegen fiel. Aus diesem Grunde ist die Heuernte noch ziemlich

gut ausgesallen, dagegen gab es nur sehr wenig Emd und sozusagen kein Herbstgras.

Die anhallende Trockenheit hatte leider auf den Viehhandel ziemlich
nachteiligen Einfluß. An den ersten Herbstmärkten war kein Leben im Handel und die
Preise gedrückt, erst an den spätern Markten zog der Handel wieder an und gestaltete
sich befriedigender, lebhafter. Für die Sommerung auf den Alpen war dagegen die
Witterung günstig und der Graswuchs üppig wie seit Jahren nicht. — Frutigen.
Den ganzen sommer und Herbst herrschte anhaltend trockene Witterung, wesyalb
die Emdernte quantitativ gering ausgesallen ist. Die Viehpre se stellten sich ungefähr
Fr. 59—Ivil per Stück niedriger als im Vorjahr. — Kandergrillld. Der Sommer
und Herbst 1996 machten sich wieder einmal vorzügtichi zu Berg und Tal wuchs
troh der im August und September andauernden tropischen Hitze ein reiches Quantum
Heu und Emd von ausgezeichneter Qualität. So gediehen auch die Kartoffeln in
beiden Hinsichten ausgezeichnet. — Rcichenbach. Das Heu konnte gut eingebracht
werden, das Emd dagegen und besonders die Herbstweide litt unter der Trockenheit.
Weil hier der Viehstand im Verhältnis zuni Futterertrag zu groß ist, so muß viel
Futter gekauft werden.

Amtsbezirk Jnterlakcn. Beatenberg. Das Jahr 1906 kann im allge-
meinen als ein gutes bezeichnet werden. Die Kartoffeln sind gut geraten, und Heu
gab es sehr viel. Emd dagegen wegen der anhaltend trockenen Witterung weniger.
Jnsolge dessen sind auch die Weltpreise etwas zurückgegangen, da auch im Unterlande
schon sehr früh mit der DUrrfütterung begonnen weiden mußte. — Bricnzwiler.
In trockenem, sonnigem Land hat die konstante Trockenheit des Sommers der vimv-
ernte und der Herbstweide etwas geschadet. Der Schrei über Heunot hat auf den
ersten Herbstmärkten bedeutend auf die Weltpreise gedrückt; nachher stiegen die Preise
wieder langsam, aber konstant. Schönes Vieh galt immerhin nahezu Preise wie in
den letzten Jahren. — Grindelwald. Infolge des naßkalten Frühlings konnten die
Alpen erst spät befahren werden, und es machte sich während der ganzen Alpzeit
Mangel an Gras bemerkbar. Daß das Alpvieh im Herbst trotzdem in gutem
Zustande heimkehrte, ist zum guten Teil der milden Witterung des Nachsommers
zuzuschreiben. Die Heuernte wurde ansangs durch die nasse Witterung im Juli ziemlich
beeinträchtigt, während das Ende deiselben im August, sowie die Emd- und
Kartoffelernte vom herrlichsten Wetter begünstigt waren; das Emd indessen lieferte einen
etwas geringern Ertrag. — Lauterbrunncn. Der Gang der Ernte war vormal, die

Emd- und Kartoffelernte fielen zehr gut aus. Die trockene Witterung übte hier keinen

nachteiligen Einfluß aus. Die Viehpreise sind etwas gesunken, die Milchprodukte
stehen im Prelle sehr hoch, die Milch galt während des Sommers sogar 25—39 ElS.
per Liter. — Lütschenthal. Vor allem aus ist zu erwähnen, daß im laufenden Jahr
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bte Sßitterung int allgemeinen aufeerorbentlid^ gut war, weSpalb bas Obft, (omit
faft afle îÇelbTrtic^te gut gebieten. Die §eu= unb Embernte fiel qualitatib unb quan»
iitatib befriebigenb au§, obipon bie Quantität be§ SmbeS infolge ber anpaltenben
Stijcîne etioaS einbüßen mußte. Die Kartoffeln finb qualitatib fogar fepr gut. DaS
heu bon oen Bergen tonnte fojufagen alles gut eingepeimft werben, was für ben
SJanbwirt, bejonberS für ben ärmern, fetjr biel nuSmapt. gür bie ©ömmerung
be§ BiepeS auf ber 9llp war bie SBitterung rept sutrüglip, jo baß baSfelbe im £>evbft
geiunb unb munter su Sale feprte. ©uteS ©plaptDiep fanb ftets 3U popen Steifen
ïïbfatj. — SJlatteii. gnfolge großer Sroctenpeit tm ©Dätfommer unb §erbft war
bie £>erbftweibe Sept jpärlip unb aup jpon ber Embertrag mittelmäßig. Dies
wirtte fepr nachteilig auf bie Bieppreife, unb, weil bie Biepjupt hier immer mepr be«

trieben Wirb unb bei ben mcifteu üanbwirten jdfion jetjt bie ^aupteinnapmSquetle
bilbet, jo ift ber bebeutenbe ißreiSabftplag bei ibnen fepr fühlbar geworben. —
9tinggen6erg. Der ©ommer ift witterungSpalber fepr gut gemefen, bie Ernte tonnte
borjuglicp eingebracht werben; aber infolge ber trocfenen SÏOitterung im Sapfommer
tonnten fiep bie Kulturen nicht rept entwicfeln. Dies gilt namentlip für bie §erbft=
weibe. Die s2llpabfahrten fanben beSpalb gegenüber anbern gapren früher ftatt.
Dieje letjtern llmftänbe finb aup fpulb, baß bie greife für guptbiep gefunten finb.
Die §erbftarbeiten tonnten infolge ber außerorbentlip fpönen Sffiitterung gut berrieptet
merben. — ©npeten. Siegen ber anpaltenben Sroctenpeit ift bie Embernte bie§ 3apr
quantitati» nur mittelmäßig ausgefallen. Der Erfolg be§ KunftbüngerS fepien an»
fang? gut ju werben, aber Der troctene 9!apfommer beeinträchtigte beffen SBirlung.
— Unterfeen. Die troctene SBitterung ermöglichte baS gute Einbringen bon Çeu
unb Emb, fowie aller gelbfrüpte. Die etwas fpärlicpe Çerbftweibe war noep jiern»
licp ergiebig, ba fie auf bent troctenen, Parten Boben Dom SSiep nicht vertreten werben
tonnte. Da wegen b»r Sröctne im Uîapfommer ber gutterertrag im Unterlanb gering
war, erqänjten'bie Dorttgen l'anbwirte ipren Biepftanb nipt, wa5 bie Bieppreife per»
abbrlicite ; baß bie letjteren nipt nop tiefer fanfen, ift einzig betn gientl p bebeutenben
Epport nap Deutfplanb ju oerbanten. — 2ßilbcr8tüil. gutter unb ©etreibe tonnten
3ur richtigen 3eü unb gut eingebrapt werben. Dte herbftweibe patte unter ber
trocfenen SBitterung beträptlip 3U leiben unb war quantitatib gering, qualitatiD
hingegen fepr gut.

Stmiêbejirt Cber()tiéle. ©ahmen. Der grüßlinq war biefeS gapr fplept,
bie falte Silitterung pinberte Den ©raSWupS, jo baß ba§ Step fpät auf bie Bleibe
getrieben werben tonnte, gnfolgebefjen gingen bie greife für heu fepr pop, unb e§

mußte pier Diel frembeS §eit eingeführt werben. Die heu« unb ebenfo bie Embernte
fielen gut au§. Durp bie lange anpaltcnb troctene üBitterung gab e§ wenig herbft«
weibe, aber bie Kartoffelernte war bafür gut. Da? fpbnc herbftwetter übte einen
guten Einfluß au§, fo baß man mit bent gapre im pan3en sufrieben fein fann. —
föletringcn. Die Ernte ift gut berlaufen, Der htagel Dom 3. üluguft pat namentlip
beut Kab:§, ben Sunfel» unb Kopirüben, Sowie bem Dbft arg jugefeßt. Durp Ser«
wenbunq fünftliper Düngmittel wirb ber gutterertrag minbeftenS um '/s gepoben.
— ©pattCltpalb. Da5 gapt 1906 war im atlgemeenen günftig für bie üanbwirtfpaft
unb Biep3upt. Der reiplipe Ertrag Der Uüiejeu würbe gut eingebrapt. Die Blpcn
tonnten aücrbingS infolge rauber SBitterung erft fpät befapreit unb mußten sunt
Seil wegen Sroctenpeit frühe wieber üerlaffen werben; wäprcnb ber tilgen geil war
jebop bie Butjung befriebigenb. Da§ peftige hagelwetter nom 3. Wuguft pat im
weftlipen (großem) Seil unferer ©emeinbe bie hait» unb Ç>iiljertfrûchte arg gefpä«
bigt, bie Dtunfcl» unb Kopirüben erpolten fip Wicbcr siemlip. Sup baS Obft, baS
reiplip ftunb, pat im betroffenen ©trip Start gelitten, unb bie an ben Säumen ge«
bliebenen grüpte gebiepen nipt mepr rept.

SMmtSbejirf ©acuten. Saucncn. Suf einen talten, trocfenen grüpling
folgte ein ebenfaUS troefener ©ommer unb h^Mh was auf ben Ertrag ber üüiefen
punfto Quantität nachteilig wirfte, baitegen eine gute Qualität unb reptjeitige Ernte
begünftigte. — ©aattcti. Die große Sroctenpeit pat bielerotlS bie Embernte, fowie
bie hetPßtDeibe DoIl|tänbig Derniptet.

Sluttêhejitf Ulieberfimmeutltal. Därftetten. Der ©pätfroft bat bie
Kirjpen: unb ^roettpaenblüten 3U ©runbe gerichtet. — Dicmtiqcn. Der Bieppanbel,
ber für piefige ©egenb Don größter Bebeutung ift, ging im fttnfang beS ^erfafteS in«
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die Witterung im allgemeinen außerordentlich gut war, weshalb das Obst, sowie
fast alle Feldsrüchte gut gediehen. Die Heu- und Emdernte fiel qualitativ und
quantitativ befriedigend aus, obichon die Quantität des Emdes infolge der anhaltenden
Trockne etwas einbllßen mußte. Die Kartoffeln sind qualitativ sogar sehr gut. Das
Heu von oen Bergen konnte sozusagen alles gut eingeheimst werden, was filr den

Landwirt, besonders sitr den ärmern, sehr viel ausmachr. Mr die Sömmerung
des BieheS aus der Alp war die Witterung recht zuträglich, so daß dasselbe im Herbst
getund und munter zu Tale kehrte, Gutes Schlachtvieh sand stets zu hohen Preisen
Absatz. — Matten. Infolge großer Trockenheit im Spätsommer und Herbst war
die Herbstweide lehr spärlich und auch schon der Emdertrag mittelmäßig. Dies
wirkte sehr nachteilig auf die Viehpreise, und, weil die Viehzucht hier immer mehr
betrieben wird und bei den meiste» Landwirten schon jetzt die Haupteinnahmsquelle
bildet, so ist der bedeutende Preisabschlag bei ihnen sehr stlhlbar geworden. —
Ringgenberg. Der Sommer ist witterungshalber sehr gut gewesen, die Ernte konnte
vorzüglich eingebracht werden; aber insolge der trockenen Witterung im Nachsommer
konnten sich die Kulturen nicht recht entwickeln. Dies gilt namentlich siir die Herbstweide.

Die Alpabsahrten fanden deshalb gegenüber andern Jahren srilher statt.
Diese letztern Umstände sind auch schuld, daß die Preise sitr Zuchtvieh gesunken sind.
Die Herbstarbeiten konnten insolge der außerordentlich schönen Wilterung gut verrichtet
werden. — Saxeten. Wegen der anhaltenden Trockenheit ist die Emdernte dies Jahr
quantitativ nur mittelmäßig ausgefallen. Der Erfolg des Kunstdüngers schien
anfangs gut zu werden, aber der trockene Nachsommer beeinträchtigte dessen Wirkung.
— Unterseen. Die trockene Witterung ermöglichte das gute Einbringen von Heu
und Emd, sowie aller Feldsrüchte. Die etwas spärliche Herbstweide war noch ziemlich

ergiebig, da sie auf dem irockenen, harten Boden vom Vieh nicht zertreten werden
konnte. Da wegen d-r Tröckne im Nachsommer der Futterertrag im Unterland gering
war, ergänzten die dortigen Landwirte ihren Viehstand nicht, was die Viehpreise her-
abdrllckte; daß die letzteren nicht noch tiefer sanken, ist einzig dem ziem Ich bedeutenden
Export nach Deutschland zu verdanken. — Wildcrswil. Futter und Getreide konnten
zur richtigen Zeit und gut eingebracht werden. Dte Herbstweide hatte unter der
trockenen Witterung beträchtlich zu leiden und war quantitativ gering, qualitativ
hingegen sehr gut.

Amtsbezirk Oberhasle. Gadmen. Der Frühling war dieses Jahr schlecht,
die kalte Witterung hinderte den Graswuchs, so daß das Vieh spät auf die Weide
getrieben werden konnte Infolgedessen gingen die Preise für Heu sehr hoch, und es

mußte hier viel fremdes Heu eingesllhrt werden. Die Heu- und ebenso die Emdernte
fielen gut aus. Durch die lange anhaltend trockene Witterung gab es wenig Herbst -
weide, aber die Kartoffelernte war dafür gut. Das schöne Herbstwetter übte einen
guten Einfluß aus, so daß man mit dem Jahre im ganzen zufrieden sein kann. —
Meiringen. Die Ernte ist gut verlausen, Der Hagel vom 3. August hat namentlich
dem Kab:s, den Runkcl- und Kohlrüben, sowie dem Obst arg zugesetzt. Durch
Verwendung künstlicher Düngmittel wird der Futtcrertrag mindestens um '/s gehoben.
— Schattcnhalb. Das Jahr 1906 war im allgemeenen günstig für die Landwirtschaft
und Viehzucht. Der reichliche Ertrag der Wiejen wurde gut eingebracht. Die Alpen
konnten allerdings infolge rauber Witterung erst spät hejahren und mußten zum
Teil wegen Trockenheit frühe wieder Verlusten werden; während der kurzen Zeit war
jedoch die Nutzung befriedigend. Das heftige Hagelwetter vom 3. August hat im
westlichen <größernj Teil unserer Gemeinde die Hack- und Hiilsensrllchte arg geschädigt,

die Runkel- und Kohlrüben erholten sich wieder ziemlich. Auch daS Obst, daS
reichlich stund, hat im betroffenen Strich stark gelitten, und die an den Bäumen
gebliebenen Früchte gediehen nicht mehr recht.

Amtsbezirk Saanen. Laiienen. Aus einen kalten, trockenen Frühling
folgte ein ebenfalls trockener Sommer und Herbst, was auf den Ertrag der Wiesen
punkto Quantität nachteilig wirkte, dagegen eine gute Qualiiät und rechtzeitige Ernte
begünstigte. — Saanen. Die große Trockenheit hat vielerorts die Emdernte, sowie
die Herhstweide vollständig vernichtet.

Amtsbezirk Niederfimmenthal. Därstette». Der Spätfrost bat die
Kirschen- und Zwetichgenblüten zu Grunde gerichtet. — Dieintlgcn. Der Viehhandel,
der für hiesige Gegend von größter Bedeutung ist, ging im Anfang des Herbstes in»
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folge ber ïrodenbeit flau unb ftoienb, Befferte iid) aber namentlich infolge guten
?lbjat;eS nach beut SuSlanb gegen ©nbe ©erbft, unb e5 flehen gegenwärtig bie greife
Wieber auf letjtfäbriger ©öbe. — ©rlenbnrt). SSiel ©eu, hohe fyieifct)» unb üJtilcbpreije
liegen für unfere SiebjUchter einen guien ©erbft erwarten. SBtitte ©ommerS fegte
ober eine îrocïenperioDe ein, welche anfielt bis ju Anfang beS 2BinterS. ®ireft
würben wir fjkbon wenig betroffen, ©mb unb ©erbftgraS waren noch aI5 geringere
fDlittelernte Borbanben, aber fchon gegen ©nbe ïluguft fing ber ©anbei an ju ftoden
unb ber erfte grojfe ©rlenbachmartt wicfelte fid) unter bbfcn îlufpijien ab. ©üb*
beutfd)Ianb unb Oefterrei<h*Ungam Ratten reiche ©rnten unö jubent 3leifd)not; eine
grofee Slnjabl ©änbter unb ©rojjbauern Bon bortber machten bebeutenbe ©infäufe
(bieSmal auch II. unb III. Dualität), unb man fann wobt fagen, bafj Bon einem
3Jlarft beS 3ud)tgebieteS bis jum anbern ber ©anbei beifer ging unb bie bis bato
gewohnten greife ficb enblid) behaupteten. — Dlieberftotfen. ®er unbeftänbige unb
naffe Sßorfommer nerjprad) nicht Biel ®ute5, aber trog Den ernften tpropbejriungen
eines ganj Berfegtten naffen ©ontmerS wenbete ficb oHe5 jum heften, fo bah Die 2Bit«
terung auf bie Berjcbiebenen Kulturen einen guten ©influfj hotte- ®ie Dbfternte fiel
über alles ©rwarten befriebigenb au5. ®er sÄbfag ber 3Jlild)probufte War gut unb ebenfo
bie Siebpreife für gutes sJîut;Bieb, troljbem e§ im allgemeinen infolge be§ etwas
trocfenen ©erbfteS ftocfte. — heutigen. ©S war ein fepr gute? 3ahr mit au5gejeid)=
netem ÏBetter, namentlich ber ©erbft. — ÜÖimmiS. Rirfchen gab eS im tBeridjtjabre
fojufagen feine, was teils Dem Ö&bn, teils einer ben tBüumen feit fahren anbaf»
tenben Rrantheit jugefhrieben wirb.

Stmtêbegirf Dberfimmenthal. ifeitt. ®aS Sabr 1906 war im allgemeinen
giemlicp gut. ®er ©raSwud)? begann im ffrübling elwaS jpät, bie Söeiben tonnten
Berfpätet beftofjen werben. ®ie anbaltenb troctene 2Bitterung Bom 3uli an wirfte
fegr fcbtbigenD auf bie SSegetation; baS ®ra5 auf ben îllpen unb äöiefen würbe
Perfengt, Dla^wucbs blieb au?, fo bah früh unb nachhaltig mit ®ürrfutter nach«
geholfen werben muffte. ®er îtaçhfommer unb ©erbft war ber ftrifte ©egeniah tum
9tacbfommer unb ©erbft DeS SforjahreS: bamalS wuchs bid, fonnte aber ber fcgleehten
Witterung wegen nicgt geernet unb abgemeibet werben, wäbrenb in biefem 3af)re
prächtiges Wetter war für ©ritte unb WeiDebetrieb, aber nichts ober nur wenig junt
lonfuniieren Borhanben. ®ie .Kartoffelernte war Dagegen eine auSttapniSweife gute
unb auch bie ©etreibeernte im Unterlaub, fo bah bie ®ürre auf bie SebenSmittel feinen
fchäbigenben ©influj; hotte. — ©t. ©tcphotl. ®a5 anbaltenb fhotte 20 :tter begttn*
ftigte ben ©ang Der ©rnte in allen ©infichten, nur würbe babttrch baS Quantum
beS ©eues unb ©mbeS berminbert, wogegen bie Rartoffeln jebr gut gediegen. ®er
Berminberte ffutterertrag bewirfte einen "ituffcglag beS WilchpteijeS, bagegen einen
bebeutenben Diücfgang im greife für geringere unb mittlere Webware, währenb erft®

flaffige Stiere 3U gletrf; hoben greifen wie int 33orjahre raffen ülbfah fonben.

Sfmtébejirf 5htm. Dlmfolbttigen. ®aS Saht 1906 barf in allen 35e»

jiebungen ju ben beffern gejäblt werben. ®ie SCrocfenheit beS DiachfommerS ging
hier Boriiber, oljne wefentlichen Schaben 3U Berurfachen, abgefehen Bon einigem
Waffermangel unD etwas weniger SBeiDe als Bielleicht ein anbereS Sabr, bafür war
biefelbe aber ergiebig. — gorft. ®ie ©eu* unb ©etreibeernte nahm hier einen recht*
jeitigen, ungeftbrten SSerlauf. ®en ganjen ©ontmet binburch war ©raS genug Bor*
hanbett, jeboch ift fDlitte ïluguft etne grobe ïrortenljeit eingetreten, Welch; auf Da5
©mb unb Die ©erbftweibe feljr nachteilig gewirft bat. ®iefe SCrocfenbeit hotte auch

an Berfdjiebenen Orten groben 2Ba[fermangel jur ffolge, unb bie Dbfternte litt emp*
finblich Darunter, ittbent Deshalb Biet Obft frübjeitig abgefallen unb Der übrige ®eü
flein geblieben ift. ®ie TOilcbproDufte hotten ju fehr hoben greifen guten sÄbfatj.
3ur RulturBerbefferung Würben aud) biefeS Sabr Rnnftbünger unb Kraftfutter an«
getauft unb Berwenbet. — .©etltgenfdjtpenbi. ®ie ©euertite war bis 20. Suni be*

einträchtigt burch fehr fühle 2thtterung bei meift bebeeftem ©immel ohne grobe Weber*
fchläge, fpäter üerlief fie beffer. ®er ©mbet fiel gut auS, quantitatio jwar teilweife etwas
beeinträchtigt burch ïrocfenlfeit, ebenfo bie ©erbftweibe. ®ie ©etreiDeernte war günftig,
nur quantitatib beeinträchtigt burch bie fehr ungünftige WiSfaat im ©erbft 1905. ®aS
grühjabrSaewächS ftanb fehr fchön. ïlttt beften in jeber ©inficht fiel Die Rartoffelernte
aus. — ©ilterfingen. 3weimaliger ©agel, im Sani unb Hluguft, hot in ben Sieben

ben ©ämltngen unb îrauben wefentltch gefchobet,annähernb 50°/o. — ©omberg. ®ie
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folge der Trockenheit flau und stockend, besserte sich aber namentlich infolge guten
Absatzes nach dem Ausland gegen Ende Herbst, und es stehen gegenwärtig die Preise
wieder aus letztjähriger Höhe. — Erlendach. Viel Heu, hohe Fleisch« und Milchpreise
ließen für unsere Viehzüchter einen gmen Herbst erwarten. Mitte Sommers setzte

aber eine Trockenperiode ein, welche anhielt bis zu Ansang des Winters Direkt
wurden wir hievon wenig betroffen, Emd und HerbstgraS waren noch als geringere
Mittelernte vorhanden, aber schon gegen Ende August fing der Handel an zu stocken
und der erste große Erlenbachmarlt wickelte sich unter bösen Auspizien ab. Süd-
deutschland und Oesterreich-Ungarn hatten reiche Ernten und zudem Fleischnot; eine
große Anzahl Händler und Großbauern von dorther machten bedeutende Einkäufe
sdiesmal auch II. und III. Qualität), und man kann wohl sagen, daß von einem
Markt des Zuchtgebietes bis zum andern der Handel besser ging und die bis dato
gewohnten Preise sich endlich behaupteten. — Niederstocken. Der unbeständige und
nasse Vorsommer versprach nicht viel Gutes, aber trotz den ernsten Prophezeiungen
eines ganz verfehlten nassen Sommers wendete sich alles zum besten, so daß die
Witterung auf die verschiedenen Kulturen einen guten Einfluß hatte. Die Obsternte fiel
über alles Erwarten befriedigend auS. Der Absatz der Milchprodukte war gut und ebenso
die Viehpretse für gules Nutzvieh, trotzdem es im allgemeinen infolge des etwas
trockenen Herbste? stockte. — Rentigen. Es war ein sehr gutes Jahr mit ausgezeichnetem

Wetter, namentlich der Herbst. — Wimmis. Kirschen gab es im Berichtjahre
sozusagen keine, was teils dem Föhn, teils einer den Bäumen seit Jahren
anhaftenden Krankheit zugeschrieben wird.

Amtsbezirk Obersimmenthal. Lenk. Das Jahr 1906 war im allgemeinen
ziemlich gut. Der Graswuchs begann im Frühling etwas spät, die Weiden konnten
verspätet bestoßen werden. Die anhaltend trockene Witterung vom Juli an wirkte
sehr schädigend auf die Vegetation; das Gra? auf den Alpen und Wiesen wurde
versengt, Nachwuchs blieb au?, so daß früh und nachhaltig mit Dllrrsutter
nachgeholfen werden mußte. Der Nachsommer und Herbst war der strikte Gegensatz zum
Nachsommer und Herbst des Vorjahres: damals wuchs viel, konnte aber der schlechten
Witterung wegen nicht geernet und abgeweidet werden, während in diesem Jahre
prächtiges Wetter war für Ernte und Weidebetrieb, aber nichts oder nur wenig zum
konsumieren vorhanden. Die Kartoffelernte war dagegen eine ausnahmsweise gute
und auch die Getreideernte im Unterland, so daß die Dürre auf die Lsbensmitlel keinen
schädigenden Einfluß hatte. — St. Stephan. Das anhaltend schöne Wllter begünstigte

den Gang der Ernte in allen Hinsichten, nur wurde dadurch das Quantum
des Heues und EmdeS vermindert, wogegen die Kartoffeln sehr gut gediehen. Der
verminderte Futterertrag bewirkte einen Aufschlag des Milchpreises, dagegen einen
bedeutenden Rückgang im Preise für geringere und mittlere Viehware, während
erstklassige Tiere zu gleich hohen Preisen wie im Vorjahre raschen Absatz fanden.

Amtsbezirk Thun. Amsoldingen. Das Jahr 1996 darf in allen
Beziehungen zu den bessern gezählt werden. Die Trockenheit des Nachsommers ging
hier vorüber, ohne wesentlichen Schaden zu verursachen, abgesehen von einigein
Wassermangel und etwas weniger Weide als vielleicht ein anderes Jahr, dafür war
dieselbe aber ergiebig. — Forst. Die Heu- und Getreideernte nahm hier einen
rechtzeitigen, ungestörten Verlauf. Den ganzen Sommer hindurch war Gras genug
vorhanden, jedoch ist Mitte August eine große Trockenheit eingetreten, welch: auf da?
Emd und die Herbstweide sehr nachteilig gewirkt hat. Diese Trockenheit hatte auch

an verschiedenen Orten großen Wassermangel zur Folge, und die Obsternte litt
empfindlich darunter, indem deshalb viel Obst frühzeitig abgefallen und der übrige Teil
klein geblieben ist. Die Milchprodukte hatten zu sehr hohen Preisen guten Absatz.
Zur Kulturverbesserung wurden auch diese? Jahr Kunstdünger und Kraftfutter
angekauft und verwendet. — Heiligenschwendi. Die Heuernte war bis 29. Juni
beeinträchtigt durch sehr kühle Witterung bei meist bedecktem Himmel ohne große Niederschläge,

später verlief sie besser. Der Emdet siel gut aus, quantitativ zwar teilweise etwas
beeinträchtigt durch Trockenheit, ebenso die Herbstweide. Die Getreideernte war günstig,
nur quantitativ beeinträchtigt durch die sehr ungünstige AvSsaat >m Herbst 1S9S. Das
Frvhjahrsaewächs stand sehr schön. Am besten in jeder Hinsicht fiel die Kartoffelernte
aus. — Hilterfingen. Zweimaliger Hagel, im Juni und August, hat in den Reben
den Sämlingen und Trauben wesentlich geschadet,annähernd 59°/». — Howberg. Die
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©etreibe-, ©mb= unb Kartoffelernte roar feit langem nicht meljr fo fdjön, ftellenroeif t
war ber ©mbmudjS, fait burdjroegS aber ber H"bftgra5wuchS, burd) Xrodenljeit ge«

hemmt. ®ie gutter« unb SJlüchpreife ftehen hod), bte SSte^pretfe fanlen int September
unb Cftober um girta 100 gr. per Stüd, ftetgen fegt (Siobember) aber wieber an~
— Horrenbadj-SBudjcn. ®ei ber anfjaltenb frönen SÖitterung fonnten jämtliche gelb«
früeßte fet)r gut eingetjeimft roerben. SiefonbereS 2ob Perbient bon uns SBergberool)-
nern in biefem gaßr ber Cftober. ®iefer äßonat wie? nämlich bur<hfd)mttlich ftbon
am frühen SJlorgen 4—6 ®rab unb mittags an ber Sonne 20—26 ©rab Söärme
auf, unb bie Stachle brachten feine ©efriertemperatur. SBäljrenb man im Unterlans
über ©rodenheit unb tnangelnben ©raSmuchS flagte, tonnte in unferem Serggelänbe
ba5 Sieh bis anfangs Slobentber auf graSreiehe SJtatten gut Söeibe getrieben werben..
— £ängcnbül)l. ®ie Süitterung beS ©orjontmerS war bem gutterhau unb bem
§eugras günftig, unb bie Qeuernte hat, redjtgeitig beginnenb, orbentlidje ©rträgniffe
geliefert, ebenfo baS ©etreibe, welches burchmegS fdjön ftunb unb bei beftönbig
fdjöner SBitterung trotten unb gut unter ©act) gebrudjt roerben tonnte. 6mb ba-
gegen gab eS wenig, weil ber Stadjjommer Wenig Ulieberjrf;läge tjatte unb ber §erbjt
PoüenbS gang trotten war, fo baff ber ©rünfuttermangel allgemein routbe unb bie
Herbfimeibe mager ausfiel, was gur golge hatte, bafe baS Stieß 3—4 äüoehen früher
als jonft mit ®tlrrfut!er botlieb nehmen mußte. ®ut geraten finb bie Kartoffeln
unb blieben bon ber Seuche berjthont. Dbft war aud; biel unb tonnte gu annehmbaren

greifen fthlant abgefeljt werben. ®tc SJiild)» unb Räjepreife haben einen
ziemlichen Slufjcßlag erfahren. — Oberhofen. Sowohl bie §eu> als auch i>ie ®e=
ireibeernte waren Don fcßönem SlUetter begünftigt. Heu unb ©mb lieferten etwas
weniger ©rtrag als im SJorjaßr, bagegen finb bieje Strobutte qualitatib (ehr gut
ausgefallen. ®ie anhaltenbe ©rodenheit im Slacßfommer hat ben @raSwud)S uit»
günftig beeinflußt, fo baß früßgeitig ®iirrfutter berwenbet roerben mußte. ®ie SJlilcß
unb UJÜIdhprobufte finben gu erhöhten greifen ftets guten Ulbfotj. — Dberlangenegg.
®ie hieftge ©emeinbe würbe unterm 28. Sunt bon einem fcbredlidjen Hagelwetter
heimgefutbt, ba§ nach einer amtlich aufgenommenen Schaffung einen Schaben bon
gt. 35,000 berurjactjte. ®a5 Heu war gum größern ©eil noch nicht eingeheimft, unb
bas Korn mußte Diel gu frül) gemäht unb gebörrt werben. Sind) bie Haferernte fiel
beSßolb fchr gering au?. ®er ©mbertrag bagegen war beffer unb tonnte gut unter.
®ad) gebracht werben. ®ie Kartoffeln haben burch ben §ageljd)Iag euch fd)wer
gelitten, unb nad) Sßieberenlwictlung ber Kartoffelftaubcn würben [elftere fdjon gegen
©nbe September infolge Derjcffiebener Sladitiröfte gänglid) bernichtet, weshalb bie
Knollen tiein unb Wbfjerig biteben — StcffiSburg. ®aS rauhe grüßiabr war ben
Sieben nid)t günftig, eS ift baburd) biel erfroren, unb im Sluguft ftellte fid) ber ed)te
SJleßltau ein. — ©cuffenthal. ®aS ©emitter, welches Sübern, Dberlangenegg, ©rig,
Hottenbach unb gum ©eil bie ©emeinben SigriSWil unb Heibgcnfchwenbi betraf,
ift natürltd) auch über unfere ©emeinbe gejogen, aber ber Hagel war hier gum ©lüct
mit biel Siegen Bermifcht. $er grüßling war naßfalt unb feßr fprit, bann mar
troden-talte SBitterung. Slamentlid) auf ben bergen war eS faft ben gangen Sommer
ßinburch fait, fo baß auf ben Sllpen jeßr wenig ©raS mar. gür hier war bie um
fBlitie guli einfetjenöe trodene Seit bem ©etreibe unb ben Kartoffeln jeßr guträg-
ließ, ba aber auch September unb Ottober trotten blieben, fo Wuchs gu bem wenigen
©mb audi fogufagen feine Herbftmeibe. ©rodene, warme SBitterung ift hier im
allgemeinen feßr erwünfd)t, jebod) finb gur Seit bie Quellen feßr flcin unb Siegen bor
bem ©inmintern notwenbig. — ©butt. gür bie Heuernte war baS SO etter bie leljte
Sßocße fDîai günftig, bon ba an bis SJlitte guni unbeftünbig unb nachher bis gu
©nbe wieber gut. ©etreibe unb ©mb tonnten bei beftänbig jdjönem SBetter [eßr gut
eingebracht roerben, ber ©mbertrag war jeboch burch bie ftetS troefene SBitterung
etwas rebugiert; bie Heröftweibe war aus bent gleichen ©runbe fehr gering, aber
gleidwobl ergiebig, unb bie SBidenfaaten gcbieljen nachträglich nod) feßr gut. —
itnterlnngcnegg. ®ies gaßr hat eS biel unb gute? gutter gegeben, unb odes tonnte
bei bem idjönen Sommerwetter gut unter ®acß gebraut Werben unb auch öa5 ©e»

treibe ift gut geraten. Kartoffeln hat eS feßr Diel gegeben, Slepfel aud) über einen
SDtittelertrao, bagegen SJirnen wenig, Kirfchen unb Swetjcßgen fogar gang wenig. ®ie
Räfepreife finb geftiegen, mittlere unb geringe Uließware aber mußte gu beoeutenb
rebugierten greifen abgegeben werben, weil ber giemlich trodene Slaehfommer ben
©raSwucßS bebeutenb beeinträchtigt hatte.
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Getreide-, Emd- und Kartoffelernte war seit langem nicht mehr so schön, stellenweis e
war der EmdwuchS, satt durchwegs aber der HerbstgraSwuchs, durch Trockenheit
gehemmt. Die Futter- und Mstchpreise stehen hoch, die Viehpreise sanken im September
und Oktober um zirka lilt) Fr. per Stitck, steigen jetzt (November) aber wieder an^
— Horrcndach-Buchen. Bei der anhaltend schönen Witterung konnten sämtliche Feld-
sritchle sehr gut eingeheimst werden. Besonderes Lob verdient von uns Bergbewohnern

in diesem Jahr der Oktober. Dieser Monat wie? nämlich durchschnittlich schon

am srühen Morgen 4—k Grad und mittags an der Sonne 29—2ti Grad Wärme
aus, und die Nachte brachten keine Gefriertemperatur. Während man im Unterland
über Trockenheit und mangelnden Graswuchs klagte, konnte in unserem Berggelände
das V>eh bis anfangs November auf grasreiche Matten zur Weide getrieben werden.
— Liingcnbiihl. Die Witterung des Vorsommers war dem Futterbau und dem
Heugras gtlvstig, und die Heuernte hat, rechtzeitig beginnend, ordentliche Erträgnisse
geliefert, ebenso daS Getreide, welches durchwegs schön stund und bei beständig
schöner Witterung trocken und gut unter Dach gebracht werden konnte. Emd
dagegen gab es wenig, weil der Nachsommer wenig Niederschläge hatte und der Herbst
vollends ganz trocken war, so daß der Grllnfuttermangel allgemein wurde und die
Herbstweide mager aussiel, was zur Folge hatte, daß das Anh 3—4 Wochen frllher
als sonst mit Dllrrfutter vorlieb nehmen mußte. Gut geraten sind die Kartoffeln
und blieben von der Seuche verschont. Obst war auch viel und konnte zu annehmbaren

Preisen schlank abgesetzt werden. Die Milch- und Käsepreise haben einen
ziemlichen Aufschlag erfahren. — Oberhofe». Sowohl die Heu- als auch die
Getreideernte waren von schönem Wetter begünstigt. Heu und Emd lieferten etwas
weniger Ertrag als im Vorjahr, dagegen sind diese Produkte qualitativ sehr gut
ausgefallen. Die anhaltende Trockenheil im Nachsommer hat den Graswuchs
ungünstig beeinflußt, so daß frühzeitig Dllrrsutter verwendet werden mußte. Die Milch
und Milchprodukte finden zu erhöhten Preisen stets guten Absatz. — Oberlaiigencgg.
Die hiesige Gemeinde wurde unterm 28. Juni von einem schrecklichen Hagelwetter
heimgesucht, das nach einer amtlich aufgenommenen Schätzung einen Schaden von
Fr. 35,999 verursachte. Das Heu war zum größern Teil noch nicht eingeheimst, und
das Korn mußte viel zu früh gemäht und gedörrt werden. Auch die Haserernte fiel
deshalb sehr gering au?. Der Emdertrag dagegen war besser und konnte gut unter
Dach gebracht werden. Die Kartoffeln haben durch den Hagelschlag auch schwer
gelitten, und nach Wirderentwicklung der Kartoffelstauden wurden letztere schon gegen
Ende September infolge verschiedener Nachliröste gänzlich vernichtet, weshalb die
Knollen klein und wässerig blieben — Stesffsburg. Das rauhe Frühjahr war den
Reben nicht günstig, es ist dadurch viel erfroren, und im August stellte sich der echte

Mehltau ein. — Teuffenthal. Das Gewitter, welches Südern, Oberlangencgg, Eriz^
Horrenbach und zum Teil die Gemeinden SigriSwil und Heiügcnschwendi be'raf,
ist natürlich auch über unsere Gemeinde gezogen, aber der Hagel war hier zum Glück
mit viel Regen vermischt. Der Frühling war naßkalt und sehr spät, dann war
trocken-kalte Witterung. Namenilich auf den Bergen war es fast den ganzen Sommer
hindurch kalt, so daß auf den Alpen sehr wenig GraS war. Für hier war die um
Mitte Juli einsetzende trockene Zeit dem Getreide und den Kartoffeln sehr zuträglich,

da aber auch September und Oktober trocken blüben, so wuchs zu dem wenigen
Emd auch sozusagen keine Herbstweide. Trockene, warme Witterung ist hier im
allgemeinen sehr erwünscht, jedoch sind zur Zeit die Quellen sehr klein und Regen vor
dem Einwintern notwendig. — Thun. Für die Heuernte war das Wetter die letzte
Woche Mai günstig, von da an bis Mitte Juni unbeständig und nachher bis zu
Ende wieder gut. Getreide und Emd konnten bei beständig schönem Wetter sehr gut
eingebracht werden, der Emdertrag war jedoch durch die stets trockene Witterung
etwas reduziert; die Herbstweide war aus dem gleichen Grunde sehr gering, aber
gleickwohl ergiebig, unv die Wickensaaten gediehen nachträglich noch sehr gut. —
Unterlangenegg. Dies Jahr hat es viel und gutes Futter gegeben, und alles konnte
bei dem fchönen Sommerwctter gut unter Dach gebracht werden und auch das
Getreide ist gut geraten. Kartoffeln hat es sehr viel gegeben, Aepsel auch über einen
Mittelertraa, dagegen Birnen wenig, Kirschen und Zwetschgen sogar ganz wenig. Die
Käsepreise sind gestiegen, mittlere und geringe Viehware aber mußie zu bedeutend
reduzierten Preisen abgegeben werden, weil der ziemlich trockene Nachsommer den
GraswuchS bedeutend beeinträchtigt hatte.
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(Imtnenifyal.
Slmlébejirf «tottau. ßattgnau. ®ic füple Witterung wäprenb ber §eu.

mite ï>atte tut golge, Ba_h Biel <peu entwcber grau ober braun würbe. Wegen
grofcer lErocfenpeit im fftacpfommer unb öerbfl würbe ber ©raSmucps fepr beeinträcp«
tigt. — fftöttjetthadj. $ie nafjtalte Witterung im fperbft 1905 »erbinberte »ielfacp
bie ©etreiDeaujaaten unb beeinträchtigte aucp in jiemticpem Wape bie Reimung unb
baS WapStum. ®ie Kartoffeln litten wenig an Rrantpeit, in ber Obere!) würbe je«
bocp ber ©rtrag burd) Çiagelfiblag Berminbert. ®er nocp mit Siegen gefegnete grüp«
ling unb SBorfonimer begtinftigten baS WacpStum allgemein, fo bah bie öeuernte,
foweit nicpt burd) tpagelfolag beeinträchtigt, ergiebig ausfiel. ®ie fpätere trocfene
Witterung wirfte borteii^aft auf bie ©mbqualität, bertuodjte jebocp bie Quantität
jiemlid) 3U beeinfluffen unb »erpinbcrte in febr popem ©rabe ben @ra5wuch5 im
§erbft, fo bafj früpjeitig juiti ®iirrfutter gegriffen werben muffte. — Signait. ®ie
Srödene beeinträchtigte BaS WacpStum BeS ObfteS, eS blieb, bejonberS in fonniger
Sage, ticin unb unuotttommen. $er groft im September (2 fJtacpte) war ben
Kartoffeln, PefonberS bem „®iamanter*, fowie bent ©raSWucpS nachteilig. — £ru6.
Sämtliche sikobutte tonnten bei guter SBitterung eingebracht werben. ®ie SEcolen-
heit beeinträchtigte ben ©rtrag an ©mb unb ÇerbftgraS, begitnftigte bagegen bie Rar«
toffeltuliuren. ®ie greife ber fDiilchprobufte finb geftirgen, unb bie IßroDuftc finben
guten Slbjatj, bagegen finb bie greife für 9lup»iep etroaS jurttefgegangen. Sfiep wirb
gleichoiel gehalten wie im Sorjapr; fotoeit bas fJîaturfutter nicht ausreicht, wirb
Kunftfutter oerwenbet. — Xnibfdjnthcn. infolge ber feit Witte guü anbaltenben
trocîenen Wttterung ift bec ©mbertrag gering, im magern öanb gab e5 gar fein
©mb, für bie Kartoffeln bagegen war fie jebr günftig.

lîtmtébcjirf fHiiegbau. ®er ©iitflufj ber SBitterung auf bie
»erfebiebenen Kulturen war im ÜBorjommer, namentlich i»1 ®laö febr günftig, bagegen im
fRacpfommer um fo ungünftiger burd) bie anbaltenbe îrortenpeit. ®ie §euernie »erlief
trotj ber fühlen, oft fogar talten SBitterung gut unb würbe auch fpatern Bogen
bi§ ©nbe guni eingebeimft. Wegen mangcln'bent Sonncnichein gelangte jebodj baS

Jjjeu Bie erorts nirtjt jur erforberlichcn $ürre, woburch feine Qualität wefentlicp be«

einflupt unb anfangs £eultodbränbe befürchtet würben. ®ie ©etreibe« unb ©mb«
ernte ging bagegen bei tonftantem, jebönem SBetter rafch »or firf). $er ©rtrag an
©mb unb £erbftc»eibe litt allgufepr unter ber lange anljaltenben grofeen $rodenpeit,
fo bah »'ei früher als fonft mit ber $ürrfütterung begonnen werben muhte. —
Sumiêlualb. ®1C Käfepreife finb infolge geringerer Ißrobuftion unb SteigenS aller
anbern 'JiaprungSmittelfireife geftiegm unb erreichten mit 6% ©ingemipt gr. 90 per
-50 Silo. $ie SStepore'fe ftunben hoch wie lepteS gapr, finb aber infolge beS gutter«
mangeis für 91up»iep um jirta gr. 100 per Stücf gefallen.

9Rittettanï>.
lilmtsbejirï Sern. SBcrn. ®ie £cuernte »erlief rafep. gm Slnfang ber«

felben Wae bas SBetter fait, fo bafc man 3llil!je_potte, büteeS §eu ju befomnten;
gegen baS ©nbe ber ©rnte gab eS bann noep ©onnenfepein uub warme5 SBetter.
$ic golge ber rafepen ©inbeingung war bie, bah fidj bie §euftocfe fepc ftarf et«
pißten unb Baper an Bielen Orten bie ©efapr Ber ©elbftentgünbung bropte. 8«r
RontroHierung ber SBärme in ben ©tfteten würben üielfadj îpermometer angejepafft.
gnfolge ber großen »pipe im guli ging auep bie ©etreibeernte rafcp »on ftat-en.
Wachte fiep fepon im geüpiapr ein Steigen »er Wilcppceije bemertbar, fo war baS
noep mepr Ber gall, als an Bielen Orten ber ©mbertrag ganj ausblieb unb ftatt
faftigen ©rünfutterS §eu gefüttert werben muffte, waS eben Ben Witcpertrag fiart
beeinträchtigte. ®rop ber jpärlicpen gutterBorräte finb bie S3iepprei[e nicht Biet ge«

funten, WaS feinen ©runb einesteils in ben guten Wilcppteifen, anbernteilS in bem

großen 3lb|ap Bon Stupoiep inS 3lu5lanb pat. ®cr SluSfaü an ®ürrfutter wirb mit
Kraftfutter erjept, welcpeS baper im greife rapib geftiegen ift. ®urcp bie grope
®rocïenpeit fepr nachteilig beeinflußt würben bie fog. Çcrbftgrafigen: SBicfen, ©erfte,
91epS ujw., welcpe einen fepr geringen ©rtrag lieferten. — ßimtj. ®er jum Seil
Bünne iBeftanb ber ©etreibefaaten unb nur mittlere ©rtrag ber ©rnte ift jurUdju«
füpren auf bie naptalte Witterung beS §erbfteS 1905; bie früpe ©inwtnterung —
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Emmenthal.
Amtsbezirk Signa». Langna». Die kühle Witterung während der

Heuernte hatte zur Folge, daß viel Heu entweder grau oder braun wmde. Wegen
großer Trockenheit im Nachsommer und Herbst wurde der Graswuchs sehr beeinträchtigt.

— Röthenbach. Die naßkalte Witterung im Herbst 1905 verhinderte vielfach
die Getreideansaaten und beeinträchtigte auch in ziemlichem Maße die Keimung und
das Wachstum. Die Kartoffeln litten wenig an Krankheit, in der Oderey wurde
jedoch der Ertrag durch Hagelschlag vermindert. Der noch mit Regen gesegnete Frühling

und Vorsommer begünstigten das Wachstum allgemein, so daß die Heuernte,
soweit nicht durch Hagels dlag beeinträchtigt, ergiebig ausfiel. Die spätere

'
trockene

Witterung wirkte vorteilhast auf die Emdqualität, vermochte jedoch die Quantität
ziemlich zu beeinflussen und verhinderte in sehr hohem Grade den GraswuchS im
Herbst, so daß frühzeitig zum Dürrfutter gegriffen werden mußte. — Signait. Die
Trockene beeinträchtigte das Wachstum des Obstes, es blieb, besonders in sonniger
Lage, klein und unvollkommen. Der Frost im September <2 Nächte) war den Kar-
löffeln, besonders dem „Diamanter', sowie dem Graswuchs nachteilig. — Trüb.
Sämtliche Produkte konnten bei guter Witterung eingebracht werden. Die Trolen.
Heck beeinträchtigte den Ertrag an Emd und Herbstgras, begünstigte dagegen die
Kartoffelkulturen. Die Preise der Milchprodukte sind gestiegen, und die Produkte finden
guten Absah, dagegen sind die Preise für Nutzvieh etwas zurückgegangen. Vieh wird
gleichviel gehalten wie im Vorjahr-, soweit das Natursutter nicht ausreicht, wird
Kunstfutter verwendet. — Trubschachen. Infolge der seit Mitte Juli anhaltenden
trockenen Witterung ist der Emdertrag gering, im magern Land gab es gar kein

Emd, für die Kartoffeln dagegen war sie sehr günstig.

Amtsbezirk Trachselwald. Riiegsa». Der Einfluß der Witterung aus die
verschiedenen Kulturen war im Vorsommer, namentlich im Mai, sehr günstig, dagegen im
Nachsommer um so ungünstiger durch die anhaltende Trockenheit. Die Heuernie verlief
trotz der kühlen, oft sogar kalten Witterung gut und wurde auch in spätern Lagen
bis Ende Juni eingeheimst. Wegen mangelndem Sonnenschein gelangte jedoch das
Heu vie erorts nicht zur erforderlichen Dürre, wodurch seine Qualität wesentlich
beeinflußt und anfangs Heuüockbrände befürchtet wurden. Die Getreide- und Emd-
ernte ging dagegen bei konstantem, schönem Wetter rasch vor sich. Der Ertrag an
Emd und Herbstweide litt allzusehr unter der lange anhaltenden großen Trockenheit,
so daß viel früher als sonst mit der Dürrsütterung begonnen werden mußte. —
Sumislvald. Die Käsepreis- sind infolge geringerer Produktion und Steigens aller
andern Aahrungsmittelpreise gestieg n und erreichten mit 6°/» Eingewicht Fr. 90 per
.50 Kilo. Die V.ehvreise stunden hoch wie letztes Jahr, sind aber infolge des
Futtermangels für Nutzvieh uni zirka Fr. 100 per Stück gefallen.

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. Bern. Die Heuernte verlies rasch. Im Ansang

derselben war das Wetter lalt, so daß man Mühe hatte, dürres Heu zu bekommen;
gegen das Ende der Ernte gab es dann noch Sonnenschein und warme? Wetter.
Die Folge der raschen Einbringung war die, daß sich die Heustöcke sehr stark
erhitzten und daher an vielen Orten die Gefahr der Selbstentzündung drohte. Zur
Kontrollierung der Wärme in den Stöcken wurden vielfach Thermometer angeschafft.
Infolge der großen Hitze im Juli ging auch die Getreideernte rasch von stat en.
Machte sich schon im Frühjahr ein Steigen der Milchpreise bemerkbar, so war das
noch mehr der Fall, als an vielen Orten der Emdertrag ganz ausblieb und statt
saftigen GrünfulterS Heu gefüttert werden mußte, was eben den Milcherirag stark
beeinträchtigte. Trotz der spärlichen Futtervorräte sind die Viehpreise nicht viel
gesunken, was seinen Grund einesteils in den guten Milchpreisen, andernteilS in dem
großen Absatz von Nutzvieh ins Ausland hat. Der Ausfall an Dürrfultcr wird mit
Kraftfutter ersetzt, welches daher im Preise rapid gestiegen ist. Durch die große
Trockenheit sehr nachteilig beeinflußt wurden die sog. Hcrbstgraiigen: Wicken, Gerste,

Reps usw., welch- einen sehr geringen Ertrag lieferten. — Köniz. Der zum Teil
dünne Bestand der Getreidesaaten und nur mittlere Ertrag der Ernte ist zurückzuführen

aus die naßkalte Witterung des Herbstes 1905; die frühe Einwinterung —
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jcpon um ben 20. Cttober jeiflte bas ïpermometer bi§ 5 ©tab unlet 9!ul( — »er«
pinberte eine richtige Seftodung, Don baper BielerortS SuSrointerung. — Dbcrbaliu.
Eie bieSjäprige ©rnte ift fiir unjete ©emeinbe int allgemeinen recht befriebtgeno auS»

gefallen. ®a§ Sutter, objchon quantitatiB eiroaS getinger als fonft, ift qualitatiB
bafür um fo beffer. $aS ©rltnfutter mar ergiebig uub brachte Diel fJîupen. ®a5
©etreibe mar fchbn, bie Körner unb ba§ ©trop Bontommen unb tonnte bei bent fchönen
SBetter gut unter $acp gebraut merben. ®ie Kartoffelernte ift fetjr reichlich auSge-
fallen, bie Dualität ift gut unD fcpmadhaft. SlaS bie Saumfrücpte anbetrifft, läfst
ju müntchcn übrig : Kirfcpen gab eS faft teine, 3roetfcpgen menig unb îtepfel unb
SBirnen unter mittelmäßig. SBicle Säume tarnen nid)t jur Slüte, moran ber nafft
Sommer 1905 unb ber bie5jäljrige falte grüpting fcpulb fein mögen. —
SoMfofdt. ®ie anhaltenb trodene SBitterung h"t bejonDcrS bie Gcmbernte unb Sie

»gerbftmeite gejcpäbigt; auch bie Kartoffeln, SRunTeln unb baS ©emüje heben gelitten.
®ie greife für SDlilcp, Sutter, Käfe, gleifep unb Dbft flehen hod) bis fehr hoch-

Ülmttfbciirf SBurflbotf. Sllcpenftorf. Sßegen ®rodenpeit ift SDÎangcI an
®ürrfutter, infolge beffen muh ber Ueberfrfjuft an Kartoffeln unb gruept jum gröfjten
Seil bem Siel) Berfüttert merben. — Siiriâtoil. ®er jfapreSertrag fann, trotjbem
oft anhaltenb trodeneS SBetter perrfepte, als ein fehr guter bejeiepnet merben. —
Çaêle. ®ie ,§euernte ift früh uflb jiemlid) rajeh Borübergegaugen, inbem bas Süetter
faft beftänbig gut mar, ebenfo mar ba§ ilüetter auSgejeidjnet für bie ©etreibe! unb
©mBernir. Salb nach ber §euernte (fötitte 3uli) litten aüc Kulturen unter Stocfen=
heit, roelcpe anhielt bis September, ma§ iroden unb fonnfeitig gelegene Çeimmefen
jmang, bie ©rünfütterung jcpon im îluguft eingufteHen. Stach eingetretenem Stiegen

gab es nod) orbentlich §erL ftroeiDe, meShatb faft jämtlid)e5 Sieh laufen gelaffen
mürbe. Seranlaftt burch bie immer höher fteigenben Sieppreife mirb hier feijr Biel
Sieh felbft aufgejogen. — §cimtstuil. ®ie SBitterung mar int allgemeinen allen
Kulturen unb bem ©attg ber térnte günftig. Sacpjommcr unb .fperbft maren fehr
troden, fo bah Duellen unb Sähe fehr mafferarnt maren. $aS Dbft litt unter un»
günfiiper SBttterung roäprenb ber Slütejcit unb ftellenmeife Born .ffagetjcplag im ffllai.
— Kcrnenrieb. Süäprenb ben Sionaten 3uli, Sluguft unb September maren Bie

Stiebericpläge ganj gering, fo bah ba§ ©rünfutter oerfehmaeptete, bie Süiefen rot
unb leer mürben. SWit Snfang «September muhte meiftenortS mit ber ®Urrfütternng
begonnen me ben. ®ie Çerbftmeibe unD öerbftgrafig maren ganj gering. ®ie meiften
Üanbroirte müffen, menn fie ipre S.epbeftänbe nid)t rebujieren trollen, £eu unb
Kraftfuttermittel taufen. Sßegen ber anbauernben SErodenpeit im Siadifotnmer unb
infolge Bon etlichen SBinBftürmen ift Biet Dbft Bor ber Seife abgefallen.. — Kirch-
berg. ®urch bie anpaltenbe ®rodenpeit ift ber ©rtrag an (ïmb, tpalmflee, 6erbft=
meiBe, ffuttermiden, l.'iübli unB Stüben ganj bebeutenb jurüdgegangen. — Sicher-
öfdj. ®er ©attg ber ©rnte mar gut. $ie anbauernbe jrodenpeit im Sacpfomuter
unb fperbft mar bem ©raStnucpS pinberlid). ®ie Sieppreife maren anfangs Çerbft
jiemlicp gebrüdt, fsäter trat bann Sefjerung ein burch ©infaui Bon ©cpIacptBiep
gmeiter unb britter Dualität feitenS einiger beutfeper ^linbter. — Dberbttrg. ®ie
nahtalte SBitterung im SJlai braute beim Soggeti jiemlid) biel Cagerfrucpt, bie an»
haltenbe SErodenpeit im ©ontmer in trodenen Sagen etroaS frühreife gruept. —
5RÜbtltgcit=?lltbciiflitp. ®ie Kulturen mürben burcp bie 5Erödene in guantitatiuer
tpenfiept ungünftig be influfjt. ®cr gute ©rtrag beS SUiefenbaueS unb be§ Kunft-
futterS Bermodjte in Serbinbung mit ben popen SJiilcppreifen Bie Sieppreife ju pal»
ten, bie fonft infolge ber Srödene be§ SacpfontmerS unjmeifelpaft bebeutenb gefunfett
mären.

Slmiêtiejirf ÎÇrnubrumten. Scittcrtinbcn. ÏDâprenb ber Heuernte
perrfepte laue ftatt beihe äliitterung, baper mürbe Biel §eu ju menig bürr eilige»
peimft, maS auf bie Dualität fcpäblich mirtte. ®ie ©e reibeernic mar bagegen Born
fepönften SÜBetter öegünftigt, roelpeS Ieiber ben ganjen ©ommer unB §erbft anpielt,
fo baß e'ne auhergemöpnliche îrodenpeit eintrat. $ie Sliefen murbett in förntlicpe
Steppen Bermanbelt, Biete Duellen Berfiegten unb bie §erbftmcibe mar null. ®rop
ber popen gutterpreife finb Bie Sieppreife unmertlicp gejunfen, unb bie SDtilcp unb
beten Srobutte paben einen ungeahnten Sbjatj gefuttben. — SBiirctt fttllt .Çof. ®ant
ber feuepten ilBitterung im grüpling gab es B.el §eu, unb bamtt ging ber fepnlicpfle
©unjcp Ber Sieppaltcr in ©rfüDung. ©otnopl bie Çeuernte, abgefepett Bon einigen
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schon um den 20. Oktober zeigte das Thermometer bis ô Grad unier Null — ver»
hinderte eine richtige Bestellung, von daher vielerorts Auswinterung. — Obcrbalm.
Die diesjährige Ernte ist für unsere Gemeinde im allgemeinen recht befriedigend
ausgefallen. Das Futter, obschon quantitativ etwa? geringer als sonst, ist qualitativ
dafür um so besser. Das Grünfutter war ergiebig und brachte viel Nutzen. DaS
Getreide war schön, die Körner und das Stroh vollkommen und konnte bei dem schönen
Wetter gut unter Dach gebracht werden. Die Kartoffelernte ist sehr reichlich ausge-
sollen, die Qualität ist gut und schmackhaft. Was die Baumfrüchte anbetrifft, läßt
zu wünschen übrig: Kirschen gab es fast keine, Zwetschgen wenig und Aepsel und
Birnen unter mittelmäßig. Viele Bäume kamen nicht zur Blüte, woran der nasse
Sommer 1905 und der diesjährige kalte Frühling schuld sein mögen. —
Zollikose». Die anhaltend trockene Witterung hat besonders die Emdernte und die
Herbstweire geschädigt; auch die Kartoffeln, Runkeln und das Gemüse haben gelitten.
Die Preise für Milch, Butter, Käse, Fleisch und Obst stehen hoch bis sehr hoch.

Amtsbezirk Burgdorf. Alchenstorf. Wegen Trockenheit ist Mangel an
Dllrrsutter, infolge dessen muß der Ueberschuß an Kartoffeln und Frucht zum größten
Teil dem Vieh verfüttert werden. — Biiriswil. Der Jahrescrtrag kann, trotzdem
oft anhaltend trockenes Wetter herrschte, als ein sehr guter bezeichnet werden. —
Hasle. Die Heuernte ist früh und ziemlich rasch vorübergegangen, indem das Wetter
fast beständig gut war, ebenso war das Wetter ausgezeichnet für die Getreide- und
Emdernte. Bald nach der Heuernle <M:tte Juli) litten alle Kulturen unter Trockenheit,

welche anhielt bis September, was trocken und sonnseitig gelegene H-imwcsen
zwang, die Grünsütterung schon im August einzustellen. Nach eingetretenem Regen
gab es noch ordentlich Herlstweide, weshalb jast sämtliches Vieh laufen gelassen
wurde. Veranlaßt durch die immer höher steigenden Viehpreise wird hier sehr viel
Vieh selbst aufgezogen. — Hcimiswil. Die Witterung war im allgemeinen allen
Kulturen und dem Gang der Ernte günstig. Nachsommer und Herbst waren sehr
trocken, so daß Quellen und Bäche sehr wasserarm waren. DaS Obst litt unter
ungünstiger Wiiterung während der Blütezeit und stellenweise vom Hagelschlag im Mai.
— Kcrnenried. Während den Monaten Juli, August und September waren die
Niederichlàge ganz gering, so daß das Grünfutter verschmachtete, die Wiesen rot
und leer wurden. Mit Anfang September niußte meistenortS mit der Dllrrflltlerung
begonnen we den. Die Herbstweide und Herbstgrasig waren ganz gering. Die meisten
Landwirte müssen, wenn sie ihre Viehbestände nicht reduzieren wollen, Heu und
Krastsuttermittel kaufen. Wegen der andauernden Trockenheit im Nachsommer und
infolge von etlichen Windstürmen ist viel Obst vor der Reife abgefallen. — Kirchberg.

Durch die anhaltende Trockenheit ist der Ertrag an Enid, Halmklec, Herbst-
weide, Futterwicken, Rübli und Rüben ganz bedeutend zurückgegangen. — Nieder«
ösch. Der Gang der Ernte war gut. Die andauernde Trockenheil im Nachsommer
und Herbst war dem Graswuchs hinderlich. Die Viehpreise waren anfangs Herbst
ziemlich gedrückt, sväter trat dann Besserung ein durch Einkauf von Schlachtvieh
zweiter und dritter Qualität seitens einiger deutscher Händler. — Oberblirg. Die
naßkalte Witterung im Mai brachte beim Roggen ziemlich viel Lagersrucht, die
anhaltende Trockenheit im Sommer in trockenen Lagen etwas frühreife Frucht. —
Rüdtligen-Alchenfluh. Die Kulturen wurden durch die Tröckene in quantitaliver
Hinsicht ungünstig ve influßt. Der gute Ertrag des Wiesenbaues und des Kunst«
sutters vermochte in Verbindung mit den hohen Milchpreisen die Viehpreise zu halten,

die sonst infolge der Tröckene des Nachsommers unzweifelhaft bedeutend gesunken
wären.

Amtsbezirk Fraubrunnen. Biitterkinden. Während der Heuernte
herrschte laue statt beiße Witterung, daher wurde viel Heu zu wenig dürr
eingeheimst, was auf die Qualität schädlich wirkte. Die Getreideernte war dagegen vom
schönsten Wetter begünstigt, welches leider den ganzen Sommer und Herbst anhielt,
so daß eine außergewöhnliche Trockenheit eintrat. Die Wiesen wurden in förmliche
Steppen verwandelt, viele Quellen versiegten und die Hcrbstweide war null. Trotz
der hohen Futterpreise sind die Viehpreise unmerklich gesunken, und die Milch und
deren Produkte haben einen ungeahnten Absatz gefunden. — Btireil ZUM Hof. Dank
der feuchten Witterung im Frühling gab es v.ei Heu, und damit ging der sehnlichste
Wunsch der Viehhaltcr in Erfüllung. Sowohl die Heuernte, abgesehen von einigen
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Blaferegen bei Beginn, wie tie ©elreibeernte gingen bei günftigfier Blitterung fefer
raffe botüber. Seiber fonnte nicfet fo biet Blintergetreibe (befcnberS Stoggen) einge--
feeimft »erben wie anbete Safere, was bie naffe Blitterung im §erbft 1905 oerfcfeuibet
featte. ®er Sommer »ar fefer trotten, gegen ben Çerbfi ju »urbe ber eingetretene
Blaffermangel jur »aferen Kalamität, biete Brunnen »arcn gan3 auSgetroelnet. ®S
entftanb großer SJtangel an ©rünfutter, unb bie §euftöcfe mußten bafeer ffeon an»
fangS September angegriffen »erben; bie Biefepreife finb beSfealb ein »enig gefunten,
objfeon bie Blilefeprobutte teuer unb ber Bbfat; berfelben rege »ar. — Scfealnneit.
liniere ©egenb featte unter außerorbenllicfeer, lange anbauernber ïrocfenfeeit ju leiben.
Bon ®nbe üJlai btS @nbe Dltober feat cS gar nie, jage gar nie ergiebig geregnet.
Bufe ©ewitterregen featten mtr mäferenb biefer Beriobe bloß zweimal, bocfe Dermocfeten
aucfe biefe nur bie Bflanjungen etwas 3U erfriffeen. BûeS BJafeStunt febrte auf, nur
in feucfeten Büefen, »0 baS ©runbmaffer feocb ftefet, ift notfe etwas ©raS gcmaefejen.
Slacfe beut &euet mufite fofort jum größten ®eil §eu gefüttert werben, fo baff mit
anfang BHnter '/s—'/a beS geernteten §eueS ftfeon aufgebraucfet »ar. $er Sfeabeit,
ben ber üanbmirt baburtfe erltibet, ift natürliefe groß; autfe wenn er fein ©ctreibe
unb feine Kartoffeln bent Biefe füttert, fo muß er immer notfe ritte Wenge Kraft»
futter unb £>eu taufen, wenn er fein Biefe burefettintern ttiQ. ®aS Safer 1906 ift
für feiefige ©egenb ijneS ber ffelcfeteften, unb featte eines ber beften werben tonnen,
wenn »äferenb beS SontmerS bie ©rbe nur ein cinjigtS Wal burtfe einen ergiebigen
Stegen orbentlicfe burfefeufetet worben mare. — Uljciiftorf. 3nfolge beS fefeönen Biet»
terS tonnten ade ffelbfrücfete aut eingefetimft »erben. ®agegen litt unter ber großen
ïrodenfeeit baS ©rünfutter, Blicfen tc., Kabis, Bcferrüben unb Wüßten fifelten faft
ooflftänDig. Bon letzteren Würben j»ei BlaggonS, 200 q, oont BuSlanbe bejogen. —
Bitler. ®a5 Safer 1906 fann 31t ben aüerbetten gesäfelt werben. ®aS ©eireioe ftunb
präefetig ba in 'lieferen unb Stroit, ber grucfeterlrag mar einer ber gan3 beften feit
ttielen Saferen, nur ber Sloggen blieb wegen fpäter BuSfaat etwas bünn, waS ben

Strofeertrag etwas Derminberte, bagegen »ar ber Rornerertrag fefer gut. ®ie Sroefens
feeit feemmte 3»ar ben ©raSmufeS im Siacfefommer, fo baß ber Gmberlrag unb bie
§erbftmeibe etwas fpäelife ausfielen. ®teS featte 3ur f?olge, baß bie greife für ®e»
treibe unb Kartoffeln tc. fliegen unb jo3ujagen fein ©etretbe pertauft »urbe, fonbern
3ur eigenen Biefefütietung Dermenbet wirb. ®er Biefefeanbel ging etwas flau, unb in
ben Breilen war efeer ein Sinfen 3U bemerfen. Bufe bie Cbfternte würbe Dürfe bie
feeutiege îrôcfne jfeüblife beeinflußt, inbem bie grüfete fleiner blieben unb 3unt ®eil
früfescitig abfielen. — ftttttßßcnrtcb. ®ie eingetretene ®rocfenfeeit im Siacfefommer
feat bie Gtnimidlung ber Kartcffeln, befonbcrS berjenigeu Sorten, bie fonft in
feucfeten Saferen beifere ©rträge liefern, fefer beeiniräfetigt, unb in noefe töfeerem
Waße ben ©raSmufeS, fo baß bie ©rträge ber £erbjtmeibe, menigftenS für feiefige
©emeinbe, fo 3iemlife mit null be,3 iefenet »erben miiijen. — Sujttttl. ®anf ber
günftigen Blitterung fonnte alles gut eingebracht werben, ofene otel frembe l'eute be*

anfpruefeen 3U müffen, was bei ber feeutigen ®ienftbotennot Diel bebeutet. ®ie an»
fealtenbe ®töctene beS SlafefommerS brachte eine gani geringe ©mbernte, für bie

Slafefrufet ging ber Samen meift Derloren, bie Slunfetrüben finb Hein geblteben, unb
bie §euflöcte finb fcfeon ftarf angegriffen; bafeer fteigt baS Kraftfutter im greife.

ttlmtfebefirf .siouolfrttgc». ftrcimcttißcit. ®ie anfeatlcnbe îrocfenfeeit im
Spätfommer unb Çerbft feemmte bie 6tnb= unb ®raSentmtcfIung,_ fo baf; fcfeon siem*
liefe früfe mit ®ürrfütterung eingefegt werben mußte. — §<iutlißett. ®er Einfluß
ber Blitterung war für bie meiften Kulturen ein fefer guter. Blenn fcfeon ber ©mb»
ertrag unter Der ®rocfenfeeit bebeutenb litt, fo mürben bocfe banf ber reicfelicfeen Sont-
mermärme bie Brobufte in oorjüglidjer Dualität sur Steife gebrafet. ®ie Rir|fe=
bäume würben burefe bie (Snbe Wai auftretenben feeftigen Sübwcftwinbe fefer ge«

jcfeäbigt unb ließen infolgebeffen bie meiften fJrUcfete fallen. Borsüglife lofente jiefe

jorgfältiger Dbftüau. Bier aber noefe 3U ben Bäumen Don ©roßoaterS Seiten feer

ängftlicfe sorge trug unb fiefe um neuere erprobte Obftjorten nirtit fünimerte, erlitt
einen argen 'BuSfaH im Cbftertrag unb »ISrlöS. — SanbiStuil. hsu ßab
mittelmäßig Diel bei guter Dualität, taS faft beftänbig fcfeöne trodene Blelter feat

basu Diel beigetragen; ebenfo war eS mit bent ©etrtibe unb beffeit ©rnte. $ie ©ntb=
ernte bagegen ift Dielerorts nur gering ausgefallen infolge ber ®rodenfeeit unb
©rünfutter war manefeerorts nur fpärliefe uorfeanben, fo baß bie Sanbwirte
geswungen waren, bie Çeuftocfe fcfeon im Suli unb Buguft ansugretfen unb bis in
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Platzregen bei Beginn, wie tie Getreideernte gingen bei günstigster Witterung sehr
rasch vorüber. Leider konnte nicht so viel Wintergetreide <bejonders Roggens
eingeheimst werden wie andere Jahre, was die nasse Witterung im Herbst 1905 verschuldet
hatte. Der Sommer war sehr trocken, gegen den Herbst zu wurde der eingetretene
Wassermangel zur wahren Kalamität, viele Brunnen waren ganz ausgetrocknet. Es
entstand großer Mangel an Grüniulter, und die Heustöcke mußten daher schon
anfangs September angegriffen werden; die Viehpreise sind deshalb ein wenig gesunken,
obschon die Milchprodukte teuer und der Absatz derselben rege war. — Schalunen.
Unsere Gegend hatte unter außerordentlicher, lange andauernder Trockenheit zu leiden.
Von Ende Mai bis Ende Oktober hat es gar nie, sage gar nie ergiebig geregnet.
Auch Gewitterregen hatten wir während dieser Periode bloß zweimal, doch vermochten
auch diese nur die Pflanzungen etwas zu erfrischen. Alles Wachstum hörte auf, nur
in feuchten Wiesen, wo das Grundwasser hoch steht, ist noch etwas Gras gewachsen.
Nach dem Heuet mußte sofort zum größten Teil Heu gefüttert werden, so daß mit
ansang Winter des geernteten Heues schon aufgebraucht war. Der Schaden,
den der Landwirt dadurch erlridet, ist natürlich groß; auch wenn er sein Getreide
und seine Kartoffeln dem Vieh füttert, so muß er immer noch eine Menge Kraftfutter

und Heu kaufen, wenn er sein Vieh durchwintern will. DaS Jahr 1906 ist
für hiesige Gegend lines der schlechtesten, und hätte eines der besten werden können,
wenn während des Sommers die Erde nur ein einziges Mal durch einen ergiebigen
Regen ordentlich durchfeuchtet worden wäre. - lltzcnstorf. Infolge des schönen Wetters

konnten alle geldsrüchte gut eingeheimst werden. Dagegen litt unter der großen
Trockenheit das Grllnfutler, Wicken îc., Kabis, Ackerrüben und Möhren fihlten fast
vollständig. Von letzteren wurden zwei Waggons, 200 g, vom Auslande bezogen. —
Wiler. DaS Jahr 1903 kann zu den allerbesten gezählt werden. Das Getreide stund
prächiig da in Aehren und Strob, der Fruchtertrag war einer der ganz besten seit
vielen Jahren, nur der Roggen blieb wegen später Aussaat etwas dünn, was den

Strohertrag etwas verminderte, dagegen war der Körnerertrag sehr gut. Die Trockenheit

hemmte zwar den GraSwuchS im 'Nachsommer, so daß der Emtnrlrag und die
Herbstweide etwas spärlich ausfielen. Dies hatte zur Folge, daß die Preise für
Getreide und Kartoffeln rc. stiegen und sozusagen kein Getreide verkauft wurde, sondern
zur eigenen Viehflltlerung verwendet wird. Der Viehhandel ging etwas flau, und in
den Prellen war eher ein Sinken zu bemerken. Auch die Obsternte wurde durch die
heuricge Trockne schädlich beeinflußt, indem die Früchte kleiner blieben und zum Teil
frühzeitig abfielen. — Zanggcnried. Die eingetretene Trockenheit im Nachsommer
hat die Entwicklung der Karle sfeln, besonders derjenigen Sorten, die sonst in
feuchten Jahren bessere Erträge liefern, sehr beeinträchtigt, und in noch höherem
Maße den Graswuchs, so daß die Erträge der Herbstweide, wenigstens für hiesige
Gemeinde, so ziemlich mit null bez ichnet werden müssen. — Auzniil. Dank der
günstigen Wittirung konnte alles gut eingebracht werden, ohne viel fremde Leute
beanspruchen zu müssen, was bei der heutigen Dienstbotennot viel bedeutet. Die
anhaltende Trockene des Nachsommers brachte eine ganz geringe Emdernte, für die
Nachsracht ging der Samen meist verloren, die Runkelrüben sind klein geblieben, und
die Heuslöcke sind schon stark angegriffen; daher steigt das Kraftfutter im Preise.

Amtsbezirk Konolfingen. Freimettigeii. Die anhaltende Trockenheit im
Spätsommer und Herbst hemmte die Emd- und Grasentwicklung, so daß schon ziemlich

früh mit DUrrfütterung eingesetzt werden mußte. — Häutligen. Der Einfluß
der Witterung war für die meisten Kulturen ein sehr guter. Wenn schon der Emd-
ertrag unter der Trockenheit bedeutend litt, so wurden doch dank der reichlichen Som>
mcrwärme die Produkte in vorzüglicher Qualität zur Reife gebracht. Die Kirsch-
bäume wurden durch die Ende Mai auftretenden heftigen SUdwcstwinde sehr
geschädigt und ließen infolgedessen die meisten Früchte fallen. Vorzüglich lohnte sich

sorgfältiger Obstbau. Wer aber noch zu den Bäumen von Großvaters Zeiten her
ängstlich sorge trug und sich um neuere erprobte Obstsorten nicht kümmerte, erlitt
einen argen Ausfall im Obslertrag und -Erlös. — Landiswil. Heu gab es

mittelmäßig viel bei guter Qualität, das fast beständig schöne trockene Wetter hat
dazu viel beigetragen; ebenso war eS mit dem Getnide und dessen Ernte. Die Emdernte

dagegen ist vielerorts nur gering auSgekallen infolge der Trockenheit und
Grllnsutter war mancherorts nur spärlich vorhanden, so daß die Landwirte
gezwungen waren, die Heustöcke schon im Juli und August anzugreifen und bis in
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ben Dflober hinein bamit fortjufa^ren. ©ie Sßiehpreije finb beSljalb im allgemeinen
etwas gefunfen. — Dbertljal. ®aS atigemein trocïene UBetter beS legten ©ommerS
hatte ein geringere? Quantum Sutter sur golge; batiir tji baSfelbe aber gehaltreich
unb in Dualität fehr gut. ©ie Rattoffeln fielen fetjr gut aus. — DberUndjtracfj.
©er Ernteertrag war im allgemeinen befriebigenb. ©ie ©euernte fiel gut aus, ebenfo
bie Kartoffelernte, mäbrenb ber Embertrag burd) bie herrjcpenbe 5Cioclenheit ftarf g(
litten hat. ©te (Setreibernte war gut. ©ie Dltildlprobufte finb im greife fteigenb,
bie hohen Ißiebpreife in legtet Seit wieber finfenb. — ©nlfriitgcn. ©ie Heuernte
würbe allgemein ju fr Ith begonnen, jur Sett nämlich, wo ber ißtsminb immer int
Sanbe war unb wo man fid) fogar beim 3)tät)en ber »Kütten" nicht entlebigen tonnte.
@5 hatte bie§ sur golge, bafj ber Ertrag etwa? jurücfblieb unb bah bielerorts ba§
©eu nicht rectjt bürr Würbe unb fo eine ©efafjr für bie grofjen ©euftbcfe bilbete.
hßeir ©etreibe= unb Embernte bagrgen war bas SBetter Oorjüglidj. $ie nad) ber
©euernte anbaltenbe ©rodenfjeit bewirfte, bah ber Embertrag gering blieb uub baS

©rünfutier frUlpeitig mangelte unb bie ©euftöcfe angegriffen werben mufften, was
natürlich sur golge batte, bafs bie ©eupreife ansogen unb bie Siieppreife etwa?
3uriicfgingen. ®ie bJUIdj* unb Räfepreije fteben in einer ©ötje, wie nod) feiten; für
bie Räje h»h e§ allgemein: 100 — ober fliegen!

i'aupett. ElaPaleprcb. 3m grüpling unb tßorfommer war
baS Sffietier fehr günftcg, fo baff bie Kultuten prächtig gebeitjen fonnten. ©eu unb
©etreibe lieferten eine gute Ernte, ebenfo Rartoffeln unb Dlunfelrtiben. SlnberS fah
es aber im ©pätjonimer unb ©erbft bei ber ungemein lange anbaucrnben ©roden-
heit mit bem ©rünfutter auS, ba trieb e§ manchem ®urli ben ©chmeih aus unb
feinem ©elbfädel ben Wem, unb öfters fab man Rühe mit wunben Sippen auf
bürren HBcefen umperlau'en wie hungrige Slraber in ber SBUfte ©ie5 hätte
momentan ein ©infen ber 33ief)preife unb ben Slbjdjub bon älterer ober nicht biel ber-
fpred)enber Sßiehware sur golge, waS aber burch ba§ ©teigen ber fffiildjpreife balb
mieber eine anbete äßenbung nahm. — grattcnfcippclctt. $aS Einernten ber Selb-
früchte ging bieS 3al)t gut bon ftatten. UPetl im !)îadjfommer anhaltenb fchöneS
Sßetter war, fonnten fämtliche gelbfrüd)te gut troden eingeheimft werben, ©a im
grüfjling rod) einige f)iieberfd|läge erfolgten, wuchs biel ©eu, wenn aud) etwas we«

niger als legte? 3ahr. 3afolge ber anhaltenb trodcnen üßitterung gab eS Wenig
Emb, unb e5 muhte nach bem ©euet faft beftänbig ©eu gefüttert werben, ba su
wenig ©ra§ nadjwuctS. Kartoffeln gab eS biel unb gute; bie anbern ©adfrüdjte
litten fepr unter ber ©rodenpeit unb gaben einen färglichen Ertrag, bas ©etreibe
aber einen reichlichen In Körnern unb ©troh- ©ie fftacpfrüdjte, gutterpflansen, Stüben
unb anbereS finb wegen ber grofjen ©rocfentjeit faft gânslicp mifjraten. Cbft gab eS

jiemlich biel unb tonnte, ba biel exportiert Würbe, su guten greifen berfauft werben.
$a int Saufe beS ©ommerS ftatt ©rünfutter biel ©eu berfüttert werben muhte, fo
gabS bebeutenb wrniger 9Dfilch, weshalb ©lildj unb fütilcpptobufte im tfkeije bebeu«
tenb geftiegen finb. ©ie Sßiehware ift im Sßreife etwa? gemnfen, unb wenn nicht biel
SJiutp utrb ©chladjtbieh jwciter Dualität h'Me exportiert werben tonnen, fo wäre
eine Kalamität unausbleiblich gemejen, ba überall bie ©täUe boll SBiel), jebod) bieler»
ort§ su wenig gutter oorpanbut war. — (Sut'bl'ii. Söie ber grüplinq fait unb un=
beftänbig, jetjte ber ©ommer unb ©erbft mit einer Slöärme unb Sßeftänbigfeit ein,
bafe bie ©rodenperiobe biejenige beS noch bielen in Erinnerung gebliebenen gapteS
1893 weit überholte, ©ie ©euernte, gualitatib unb quantitatiü eine ber beften feit
Saprsepnten, bermag ben îluSfaH an Emb unb ©eibftmeibe nicht 31t beden, fo bah
auf guttermangel im grühjapr 1907 mit Sßeftintmtheit gerechnet werben barf. @ün»
ftiger geftaltet fich inbe« bie Sage, bafj baS überfchüjfige Sß eh fortwährenb su guten
Sßrcifen Sdbfatj finbet. ©ie ©etreibeemte war im Rötnerertrag fehr gut, weniger im
Stroh, letjtereS bie golge ber naffen ©erbftseit beS SßorjahreS unb mitbebingter
fchwiertger Saatbifteüung. îluSgeieicpnet geraten finb bie Rartoffeln, fdjlecpt bagegen
bie übrigen ©adfrüchte, Dlunfeln, fDlötiren. fßüben ufw., benen bie ©rodenpeit arg
Sugefept hatte, ©er Obftertrag geftaltete fich berfchieben: an gefepügten ©teilen fehr
gut, anberwärts wenig bis nutt. ©er foldjeS erübrigen tonnte, burfte mit bem tßreife
unb Erlös sufrieben fein. — 3JlüljIei>erg. ©ie Ernte tonnte banf ber trodenen
Äßitterung gut eingeheimft werben, anbrerfeits haben wegen anhaltenber ©rodenpeit
Emb, (SraSwucpS itnb ©erbftweibe fehr gelitten, fo bah utait geswungen mar, fepon
in ben Sommermonaten 3U ben ©euftöden 3uflucpt 311 nehmen, ©ie SSieljpreife
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den Oktober hinein damit fortzufahren. Die Viehpreise sind deshalb im allgemeinen
etwas gesunken. — Oberthal. Das allgemein trockene Wetter des letzten Sommers
hatte ein geringeres Ouanmm Futter zur Folge; dafür ist dasselbe aber gehaltreich
und in Qualität sehr gut. Die Kaitoffeln fielen sehr gut aus. — Oberwichtrach.
Der Erntcertrag war im allgemeinen befriedigend. Die Heuernte fiel gut aus, ebenso
die Kartoffelernte, während der Emdertrag durch die herrschende Tiockenheit stark ge>

litten hat. Die Getreidernte war gut. Die Milchprodukte sind im Preise steigend,
die hohen Viebpreise in letzter Zeit wieder sinkend. — Walkringen. Die Heuernte
wurde allgemein zu früh begonnen, zur Zeit nämlich, wo der Btswind immer im
Lande war und wo man sich sogar beim Mähen der .Kutten" nicht entledigen konnte.
ES hatte dies zur Folge, daß der Ertrag etwas zurückblieb und daß vielerorts da?
Heu nicht recht dürr wurde und so eine Gefahr für die großen Heustöcke bildete.
Beir Getreide- und Emdcrnte dagegen war das Wetter vorzüglich. Die nach der
Heuernte anhaltende Trockenheit bewirkte, daß der Emdertrag gering blieb und daS

Grllnsutter frühzeitig mangelte und die Heustöcke angegriffen werden mußten, was
natürlich zur Folge batle, daß die Heupreise anzogen und die Viehpreise etwas
zurückgingen. Die Milch- und Käsepreise stehen in einer Höhe, wie noch selten; sür
die Käse hieß es allgemein: ISO — oder fliegen!

Amtsbezirk Laupen. Clavalehrcs. Im Frühling und Vorsommer war
das Wel>er sehr günstig, so daß die Kulturen prächtig gedeihen konnten. Heu und
Getreide lieferten eine gute Ernte, ebenso Kartoffeln und Runkelrüben. Anders sah
es aber im Spätsommer und Herbst bei der ungemein lange andauernden Trockenheit

mit dem Grünfutter aus, da trieb es manchem Burli den Schweiß aus und
seinem Geldsäckel den Atem, und öfters sah man Kühe mit wunden Lippen auf
dürren Wiesen umherlauien wie hungrige Araber in der Wüste Dies hatte
momentan ein Sinken der Viehpreise und den Abschub von älterer oder nicht viel
versprechender Viehware zur Folge, was aber durch das Steigen der Milchpreise bald
wieder eine andere Wendung nahm. — Franenkappelcn. Das Einernten der
Feldfrüchte ging die? Jahr gut von statten. Weil im Nachsommer anhaltend schönes
Wetter war, konnten sämtliche Feldsrüchte gut trocken eingeheimst werden. Da im
Frühling noch einige Niederschläge ersolgten, wuchs viel Heu, wenn auch etwas
weniger als letztes Jahr. Infolge der anhaltend trockenen Witterung gab eS wenig
Emd, und eS mußte nach dem Heuet fast beständig Heu gefüttert werden, da zu
wenig Gras nachwucks. Kartoffeln gab eS viel und gute; die andern Hackfrüchte
litten sehr unter der Trockenheit und gaben einen kärglichen Ertrag, das Getreide
aber einen reichlichen in Körnern und Stroh. Die Nachfrüchte, Futterpflanzen, Rüben
und anderes sind wegen der großen Trockenheit fast gänzlich mißrate». Obst gab eS

ziemlich viel und konnte, da viel exportiert wurde, zu guten Preisen verkauft werden.
Da im Laufe des Sommers statt Grllnsutter viel Heu verfüttert werden mußte, so

gabs bedeutend wmiger Milch, weshalb Milch und Milchprodukte im Preise bedeutend

gestiegen sind. Die Viehware ist im Preise etwas gesunken, und wenn nicht viel
Nutz- und Schlachtvieh zweiter Qualität hätte exportiert werden können, so wäre
eine Kalamität unausbleiblich gewesen, da überall die Ställe voll Vieh, jedoch vielerorts

zu wenig Futter vorhanden war. — Gurbrü. Wie der Frühling kalt und
unbeständig, setzte der Sommer und Herbst mit einer Wärme und Beständigkeit ein,
daß die Trockenperiode diejenige des noch vielen in Erinnerung gebliebenen Jahres
1893 weit überholte. Die Heuernte, qualitativ und quantitativ eine der besten seit
Jahrzehnten, vermag den Ausfall an Emd und Heibstweide nicht zu decken, so daß
auf Futtermangel im Frühjahr 1997 mit Bestimmtheit gerechnet werden darf. Günstiger

gestaltet sich indes die Lage, daß das überschüssige V eh fortwährend zu guten
Preisen Absatz findet. Die Getreideernte war im Körnerertrag sehr gut, weniger im
Stroh, letzteres die Folge der nassen Herbstzeit des Vorjahres und mitbedingter
schwieriger Saatlustellung. Ausgezeichnet geraten sind die Kartoffeln, schlecht dagegen
die übrigen Hackfrüchte, Runkeln, Möhren. Rüben usw., denen die Trockenheit arg
zugesetzt hatte. Der Obstertrag gestaltete sich verschieden: an geschützten Stellen sehr

gut, anderwärts wenig bis null. Wer solches erübrigen konnte, durste mit dem Preise
und Erlös zufrieden sein. — Mühlcberg. Die Ernte konnte dank der trockenen

Witterung gut eingeheimst werden, andrerseits haben wegen anhaltender Trockenheit
Emd, Graswuchs und Herbstweide sehr gelitten, so daß man gezwungen war, schon

in den Sommermonaten zu den Heustöcken Zuflucht zu nehmen. Die Viehpreise
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gleiten fid? abet troßbem auf bet (gäbe infolge beS fteigenben 9JtilcbpreifeS. —
SJliindjcmuiler. $ie ®mte Ootfjog fib infolge bet günftigen SBitterung rafd) unb
febr be rieoigenb, bet 9tabfrud)t aber b»t bie anfjaltenbe ®rodenbeit febr geicbabet,
unb finb einige Rulturarten febr fblebt ausgefallen, raie 3. ®. ïabaf, ©ntb, fDlöbten,
inSbefonbere aber bie ^erbftmeibe.

Stmtébejirf ©cbti'aracitlntrg. fRiifcbcgg. Sn unjeret ©egenb mat bie
SBitterung |ür DaS ®etreibe, bie Ji?acffcud)t uno aub für ba$ Sutter febt günftig,
unb eS fann biejeS 3al)r als eines bet gejegnetften faejeicfjnet Werben. SSetreffenb bie
Obftcrnte wirft- ber iJtebel jut Sliitejeit febäbigenb auf bie ®aumfrud)t unb ben
©rtrag. illucb bie trodene SBitterung im hluguft tjewmte bas SBacbStum betjelben,
günftig bagegen war ber ©cptember unb aurt) Der Qftober. $ie SBiebpreife finb be«

fricbitenb. — SÖJablctlt. ®ie Diesjährige ©mte oertief bei günfiiger SBitierung
normal. Unter Der anbaltenben lErodenbeit haben fänttlibe Kulturen etwas gelitten,
ïrobbem eine gute ©mte erjielt würbe, finb fämtiicbe Ißrobutte febr bob im greife,
Woburib aucb ber SBert beS SSiebeS, fowie ber fOîild) in biSljer feiten erreichte §&be
geftiegen ift.

Ulttttobcgirf ©eftiflcu. IBurgiftein. ®er berfloffene ©ontmer fann int
allgemeinen (namentlich ber tüorfommer) tn ibejug auf Srudjtbarf.it 3U ben befferen
geSäblt werben, ®ra5 unb fpeu gab eS Diel unb Oon guter Qualität, ber Dlacbfommer
bagegen war febr trocfen, fo bafj wenig 6mb einge'ljeimft werben tonnte unb man
genötigt mar, febon im September unb Oftober mit ber ®ürrtütierung ju beginnen.
®ie ßanbmirte finb be§balb genötigt, biefen ilBinter febr biet ®eifutter' }u berfüttern.
®ie ®etreibeernte fiel bunbfcbnittlid) gut aus, unb e5 tonnte Das betreibe meiftenS
trotten eingebracht werben. ®er ßdfebanbel gebt gut, bagegen ift Der Sßiebljanbet
infolge be§ trodenen DtabfommerS etwas gebrüdt. — ©elterfiitgeit. §injicbtlicb ber
äüitterung tonnten bie ©rnten meiftenS ungebinbert Oot fid) geben. ®ie ®roden=
periobe im îîacbfommer mirlte ungitnftig auf bie Quantität beS ©rnbeS unb be5

§erbftgraieS, aber um fo beffer war bie Qualität. — ßtnbcntbttrnen. ®er Frühling
war ipät, botb ohne nennenswerten Sroftfcbaben, ber «sommer anfängltcb recht fühl,
weshalb ba§ £eu nur mit SDtübe geDörrt werben tonnte. 6rmäbnung perbient Der

Umftanb, Dab beim heumäben am DJtorgen balD hätten §anbjd)ube oermenbet werben
foDen. ülnfangS Fuli trat grobe ^iße ein, bie bis in ben ©pätberbft nur wenig
fanf, baber ba§ Oorjüglidje ©mbmetter. Seiber gab eS nur wenig Dtieberjcbläge, mcS-

halb balb 'Mangel an ©rünfutter eintrat unb bie tpeuftöde Por,e:tg angegriffen
werben mußten. ®iele ®runneii finb öoUftänbig abgeftanben, anbere liefern nur noeb
einen traurigen Sßafferfaben. ®entiocb war'S ein gutes Fabr. aucb Weit baupt«
fäcblid) bie Rartoffeln unb bas Dbft febr gut geraten finD. — ßobnftorf. ieu, ©mb
unb ©«treibe tonnten befriebigenb eingebeimft werben. SBegen großer anbaltenber
®rödene gab eS aber wenig ©ntb unb £>erbfimeiûe, was ein ©infen ber SBiebpreife
unb ©teigen ber Futtermittel jur Folge Ijatie; eben best)ilb gab e§ aucb biet früh«
jeitigeS Follobft, me!d)e§ nicht aufbewabrung§fäl)ig ift. — hliimligetU ®aS §eu tonnte
feit Fabren niebt fo gut unb rafb eingebracht werben, wie biefen «sommer, aber ber
©rtrag war '/a Weniger als leßteS F'br- ®ie ©etreibeernte war eine ber ertrag«
reidjften feit einer langen 9teil;e Oon Fahren, ©ntb gab e§ ber ®rodenbeit wegen
gan$ wenig. — ïoffen. ®ie bieSjäl)rigen ©rträge tonnten iebjr gut eingebracht
werben. ®ie im jvrübiabr fcblecbt entwickelten UBinterfaaten erholten fieb über ©r«
warten gut unb gaben fdjöne ©rträge. ®rot3 ben äienrlicb reichen ©rnten ftebrn bie
ßebenSmittelpreife bod)/ mbljcenb bie SBiebpreife etwas gejunten finb. ®uteS Fung«
Oieb, fowie Mild)» unb ©^lacbtoieb finben aber bennoeb guten 'llbjatj ju Ijoben
greifen. ®ie fDlilcbpreife fteben um 3a. 10°/o höher als bie leljtjäbrigen, Die Qftober*
fäfe gelten mehr als bie ©ommerfäfe.

£>beraav(tait.
Stmtot)C3irf UlrtrUtangeu. üluSWtl. ®er Anfang beS Frühlings war

etwas titbl, ba§ :U!ab5tum jeßte ipäter ein aïs bas leljtc Fabr< aber bie febr günftige
äöitterung in ber erften §älfte fütai half ber guten ©ntmidlung ber Ifjftansen fräftig
nach- ©inigen ©inljalt erlitt bas SffiacbStum in ben letjten ÜJtaitagen Durch ein'
getretene nafefalte SBitterung. ®er flRonat Funi brad)te wieber gute Sage, ©ine
IL'iaffe §cu tonnte unter günftiger SBitterung eingebracht wetben. ®ie faft au3nabtn?=
Io5 jonnigen ®age int Fuli mtrtten auf bie ©etreibearten fel)t günftig. ÜBo nicht
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hielten sich aber trotzdem auf der Höhe infolge des steigenden Milchpreises. —
Mnnchenwiler. Die Ernte vollzog sich infolge der günstigen Witterung rasch und
sehr ve rwotgend, der Nachsrucht aber hat die anhaltende Trockenheit sehr geichadet,
und sind einige Kulturarien sehr schlecht ausgefallen, wie z. B. Tabak, Emd, Mähren,
insbesondere aber die Herbstweide.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Rilschegg. In unserer Gegend war die
Witterung >ür das Geireide, die Hackfrucht uno auch für das Futter sehr günstig,
und eS kann dieses Jahr als eines der gesegneisten bezeichnet werden. Beireffend die
Obsternte wirkt- der Nebel zur Blütezeit schädigend auf die Baumfrucht und den
Ertrag. Auch die trockene Witterung im August hemmie das Wachstum derselben,
günstig dagegen war der September und auch der Okiober. Die Viehpreise sind
befriedigend. — Wählern. Die diesjährige Ernte verlies bei günstiger Wiiterung
normal. Unter der anhaltenden Trockenheit haben sämtliche Kulturen etwas g.lilten.
Trotzdem eine gute Ernte erzielt wurde, sind sämtliche Produkte sehr hoch im Preise,
wodurch auch der Wert des Viehes, sowie der Milch in bisher selten erreichte Höhe
gestiegen ist.

Amtsbezirk Seftigen. Burgistein. Der verflossene Sommer kann im
allgemeinen (namentlich der Vorsommer) in Bezug auf Fruchtbark.it zu den besseren

gezählt werden, Gras und Heu gab es viel und von guter Qualität, der Nachsommer
dagegen war sehr trocken, so daß wenig Emd eingeheimst werden konnte und man
genötigt war, schon im September und Oktober mit der Dllrrtütierung zu beginnen.
Die Landwirte sind deshalb genötigt, diesen Winter sehr viel Beifutter zu verfüttern.
Die Getreideernte fiel durchschnittlich gut aus, und eS konnte das Getreide meistens
trocken eingebracht werden. Der Käsehandel geht gut, dagegen ist der Vtehhandel
infolge des trockenen Nachsommers etwas gedrückt. — Gelterfiitgen. Hinsichtlich der
Witterung konnten die Ernten meistens ungehindert vor sich gehen. Die Trockenperiode

im Nachsommer wirkte ungünstig aus die Quantität des Emdes und des

HerbstgraüS, aber um so besser war die Qualität. — Kirchcnthlirnen. Der Frühling
war spät, doch ohne nennenswerten Frostschaden, der sommer anfänglich recht kühl,
weshalb das Heu nur mit Mühe gedörrt werden konnte. Erwähnung verdient der
Umstand, daß beim Heumähen am Morgen bald hätten Handschuhe verwendet werden
sollen. Anfang? Juli trat große Hitze ein, die bis in den Spätherbst nur wenig
sank, daher das vorzügliche Emdwetler. Leider gab es nur wenig Niederschlüge, wes.
halb bald Mangel an Grünfutter eintrat und die Heustöcke vor.eit g angegriffen
werden mußten. Viele Brunnen sind vollständig abgestanden, andere liefern nur noch
einen traurigen Wasserfaden. Dennoch war's ein gutes Jahr, auch weil
hauptsächlich die Kartoffeln und das Obst sehr gut geraten sind. — Lohnstors. Heu, Emd
und Getreide konnten befriedigend eingeheimst werden. Wegen großer anhaltender
Tröckene gab eS aber wenig Emd und Herbstweide, was ein Sinken der Viehpreise
und Steigen der Futtermittel zur Folge hatte; eben deshalb gab es auch viel
frühzeitiges Fallobst, welches nicht aufbewahrungssähig ist. — Riimligcn. Das Heu konnte
seit Jahren nicht so gut und rasch eingebracht werden, wie diesen sommer, aber der
Ertrag war >/z weniger als letztes Jchr. Die Getreideernte war eine der
ertragreichsten seit einer langen Reihe von Jahren. Emd gab es der Trockenheit wegen
ganz wenig. — Toffcn. Die diesjährigen Erträge konnten lehr gut eingebracht
werden. Die im ivrühjahr schlecht entwickelten Wintersaaten erholten sich über
Erwarten gul und gaben schöne Erträge. Trotz den ziemlich reichen Ernten stehen die
Lebensmittelpreise hoch, während die Viehpreise etwas gesunken sind. Gutes Jungvieh,

sowie Milch- und Schlachtvieh finden aber dennoch guten Absatz zu hohen
Preisen. Die Milchpreise stehen um za. 10°/« höher als die letztzährigen, die Oktoberkäse

gelten mehr als die Sommeikäse.

Oberaarga«.
Amtsbezirk Aarwangen. Auswil. Der Anfang des Frühlings war

etwas kühl, das Wachstum setzte lpäter ein als da? letzte Jahr, aber die sehr günstige
Witterung in der ersten Hälste Mai half der guten Entwicklung der Pflanzen kräftig
nach. Einigen Einhalt erlitt das Wachstum in den letzten Maitagen durch
eingetretene naßkalte Witterung. Der Monat Juni brachte wieder gute Tage. Eine
Masse Heu konnte unter günstiger Witterung eingebracht werden. Die tast ausnahmslos

sonnigen Tage im Juli wirkten auf die Getreidcarten sehr günstig. Wo nicht
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bie Saatfelber bon Bornberein Burcß bie ungünftige Befteflung im legten Çetbft gelitten
Ratten, rourbe reichlich unb gute Dualität geerntet. Der ÜJtangel an ergiebigen
Stieberjdjlagen fing an, am ©raSroud);- fief) bcmerïbar ju maiden, inbefien entroidelien
fid) bie Sattoffeln fef)r gut. Die SJlonate Slnguft unb September Betftridjen bereits,
ohne Siegen gebracht ju Ijabtn. DaS Süadjstum hotte fdjon im Sluguft aufgehört,
unb bie jonnigen falben routben total auSgebörrt, roeSbatb ant)altenbcr SJÎangel an
©rünfutter tjerrfctjte unb infolgebeffen bie Bief)preife bcbentlid) fanten. — fflanutuil. Der
©ang ber ©rnte mar notmal. Durd) anbaltenbe SCrocIenljeit im £>crbft Ittten jämt»
lidje Sulturen meßr ober meniger. 3m Botfommer mar oft faites, unfreunblidjeS
Söetter. 3m £euet ï)atte man anfangs SJtühe, ba5 ®ra5 ju börren. Die greife
ber SJlilcbprobufte finb fo hoch mie noch nte. Die Biet)pteifc bagegen finb etmaS

geiunfen, meit mit ber Stallfütterung jet)r früh begonnen roerben mußte. — SBußtuil.
Die naßtalte SBitterung unb Siebel im Sriitjling fdjabete ber ®lüte ber Birnbäume,
unb bie große Drodenheit im Sommer beeinträchtigte Ben 2Bud)3 ber Sleofel teilmeife.
Die Rirjd)enblüte marb ebenfalls burd) raufte töJinbe oerborbett. — i.'nnqcntt)al.
Der ©ang ber ©rnte mürbe burd) gutes Söetter roefentlid) geförbert, bagei(en rourbe
ber Çutterertrag burd) bie mäljrenb be§ ganzen SpätjomnterS unb £)erbfteS au«
ftaltenbc Drödene erbebheb rebujiert unb infolgvbefjen audi ber SJiildjertrcg. Die
Blild) ift bei fortmäftrcnb fteigenben greifen ein fehr gefuebter Slrtifel, unb aueb bie
Bießpreife finb fortroäbrenb für Stutj= unb SSlaftuiel) jefir Ijorf). — Sticimtsluil. Der
ifpeuet mar begünftigt non anbaltenb jdjönem SBÖetter unb ift qualitativ) unb quantitau»
jebt gut ausgefallen. Die ©etreibeernte ift in Römern unb Stroljcttraq mobl bie
befte ju nennen feit 15— 20 3abren, entgegen Ben Befürditungen, ber naßfalte
Çrûbltng ïjabe ba5 ©etreibe arg gejdjâbigt. öerbftmeibc unb ©rünfutter litten unter
ber anbaltenben ïrodenheit jeßr, maS auf Ben Biefjbanbel liibntcnb einjumirten brobte,
bie boben Sliilebpreije unb DeutjdjIanbS gleijrljnot fteüten aber bnS ©leidtgemidjt
balb mieber b«v. — Diabistuil. Bei anbaltenb jdjönem Söetter tonnte ba§ ®e«
treibe eingeljeirnft merben. ©roße £itje unb roäbrenb längerer SJiangel an Siegen
Berurfatbten im Siachfommer unb §erbft große Drodcnfeit. io baß BielerortS bas juin
Dörren beftimmte ©ntbgraS grün gefüttert merben mußte, aud) mußten bie »_cu»
ftörfe jdjon im §rül)berbft angegriffen merben, ma§ bie Biehpreije, namentlicb bei
unträdjtigen, älteren Stinten 3unt Sinten bradjtc. Der ©raSmangel batte jur Solfie,
baß biejen £>erbft bie Subglodeti mieber einmal betDorgeßolt unb ba5 Biel) unter
©lodengelaute jur 21'eibe getrieben rourbe, fo baß aud) ba5 liebe Biet) feine täglichen
Dal« unb Bergtouren machen tonnte unb roenn aud) nicht über bie SBengern»
alp unb Schcibegg ober Bricnrergrat unb Siigi, mar biefe 2lbroed)Slung für bie Stall»
bemol)ner jct)r Borteilhaft. — Stoggluil. Der Spätbeuct, bie ©rntc unb ber (Smbet
maren Born beften Sßett r begünftigt. SBeijen uitbSorn roaren teilmeife Bon Branb=
fvoren ftart befallen, unb ber ftafer litt unter Ber intenfiuen Bröcfene fel)r ftatf.
SluS gleicher llrjache fehlte bie Siachfrudjt unb bie jjerbftgrajung mürbe ganj erheblich
gejebäb gt. ©Icichroobl barf ba5 3al)r 1906 für bie biefige öanbroirtfehaft — Ijaupt«
fächlich and) infolge ber hobt» Säje» unb SJiilchpreije — als ein günftigeS be»

jeidjnet merben.

Slmtétiejirf SSangftn îlttiêluil. Der letjte grüßling mar betreffenb 2öad)5-
tum fehr günftig, roeshalb bie Heuernte fo au«gcjeid)net ausgefallen ift, quantttatiü
unb qualitatiB mie nochjclten, ebenfo Bie ©etreibeernte, hauptfäcblid) int Römer»
ertrag, bagegen ließ ber Stroßertrag ftridjmeife 3U roUitfchcn übrin, moran jebertfallS
bie fpäte SluSjaat im borigen Çierbft fdjulb ift. Bout 3u!i bis Dttober hotten mir
beftänbig trodeneS Sßetter, feljr roenig Stieberjehläge, mcSljalb ber (Smbertrag (ehr
gering ausfiel; auch bie ©rafung unb Çerbftroeibe litt felbflBcrßänblich ftart
Darun er, fo baß fdjon frühjeitig Biel §eu 11b Ben Bühnen «erfüttert merben mußte,
maS einen leidjten Drud auf bie Biebpreije ausübte. Dagegen mirb ber 3Jtild)preiS»
auf ch'ag bie Breife für 9tut;< unb Sehlad)tBieh in ber fcBlje behalten. Die Jïarioffeln
finb fef)r gut geraten, mogegen bie Berjchiebencn ©emüfepflansungen unter ber Dröctene
ftart litten unb bie Sutterpflanjungen, mie Stüde, Sltais ujm. gleich Stud roaren. —
ÇtrmiStuil. Die Çeuernte ging infolge ber jicmlid) falten Süitterung im 3uni nur
langjam Bor fid). Biel Çeu mürbe nur mangelhaft gebörrt eingebracht. Die
©etreibeernte ging, Bon ber beften SBitterung begünftigt, rafd) norbei. Snfolge an«
baltenber Dürre mußte ein großer Deit beS ©mbgrafeS grün berfütteit roerben.

SlnfangS September rourbe mit Bern Sßeibgang begonnen unb mußte baju fchon
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die Saatfelder von vornherein durch die ungünstige Bestellung im letzten Herbst gelitten
hatten, wurde reichlich und gute Qualität gcerntet. Ter Mangel an ergiebigen
Niederschlagen sing an, am GraSwuchc. sich bemerkbar zu machen, indessen entwickelten
sich die Kartoffeln sehr gut. Die Monate August und September verstrichen bereits,
ohne Regen gebracht zu haben. Das Wachstum hatte schon im August aufgehört,
und die sonnigen Halden wurden total ausgedörrt, weshalb anhaltender Mangel an
Grllnfutter herrschte und infolgedessen die Vichpreise bedenklich sanken. — BailNMil. Der
Gang der Ernte war normal. Durch anhaltende Trockenheit im Herbst litten sämtliche

Kulturen mehr oder weniger. Im Vorsommer war oft kaltes, unfreundliches
Wetter. Im Heuet hatte man anfangs Mühe, das GraS zu dörren. Die Preise
der Milchprodukte sind so hoch wie noch nie. Die Vichpreise dagegen sind etwas
gesunken, weit mit der Stallflitterung sehr srtih begonnen werden muffte. — Busjwil.
Die naffkalte Witterung und Nebel im Frühling schadete der Blüte der Birnbäume,
und die groffe Trockenheit im Sommer beeinträchtigte den Wuchs der Aevfel teilweise.
Die Kirschenblllte ward ebenfalls durch rauhe Winde verdorben. — Langenthal.
Der Gang der Ernte wurde durch gutes Wetter wesentlich gefördert, dagegen wurde
der Futterertrag durch die während des ganzen Spätsommers und Herbstes
anhaltende Tröckene erheblich reduziert und infolgedessen auch der Milchertrcg. Die
Milch ist bei fortwährend steigenden Preisen ein sehr gesuchter Artikel, und auch die
Viehpreise sind fortwährend für Nutz- und Mastvieh sehr hoch. — Lcimiswil. Der
Heuet war begünstigt von anhaltend schönem Wetter und ist qualitativ und quantilasiv
sehr gut ausgefallen. Die Getreideernte ist in Körnern und Stroherlrag wohl die
beste zu nennen seit 15—26 Jahren, entgegen den Befürchtungen, der naffkalte
Frühling habe das Getreide arg geschädigt. Herbstwcide und Grllnfutter litten uutcr
der anhaltenden Trockenheit sehr, was auf den Viehhandel lähmend einzuwirken drohte,
die hohen Milchpreise und Deutschlands Fleischnot stellten aber dnS Gleichgewicht
bald wieder her. — Madiswil. Bei anhaltend schönem Wetter konnte das
Getreide eingeheimst werden. Groffe Hitze und während längerer Zeit Mangel an Regen
verursachten im Nachsommer und Herbst groffe Trockenheit, so daß vielerorts das zum
Dörren bestimmte EmdgraS grün gefüttert werden muffle, auch mufften die Heustöcke

schon im Frühherbst angegriffen werden, was die Viehpreise, namentlich bei
unträchligen, älteren Stucken zum Sinken brachte. Der Grnsmangel hatte zur Folge,
daß diesen Herbst die Kuhglocken wieder einmal heivorgeholt und das Vieh unter
Glockengeläute zur Weide getrieben wurde, so daß auch daS liebe Vieh seine täglichen
Tal- und Bergtouren machen konnte und wenn auch nicht über die Wengern-
alp und Schcidegg oder Bricnzergrat und Rigi, war diese Abwechslung für die
Stallbewohner sehr vorteilhast. — Rogglvil. Der Späthcuet, die Ernte und der Emdet
waren vom besten Wett r begünstigt. Weizen und Korn waren teilweise von Brand-
szoren stark befallen, und der Haser litt unter der intensiven Tröckene sehr stark.
Aus gleicher Ursache fehlte die Nachfrucht und die Herbstgrasung wurde ganz erheblich
geschäd gt. Gleichwohl dars das Jahr 1666 für die hiesige Landwirtschaft —
hauptsächlich auch insolge der hohen Käse» und Milchpreise — als ein günstiges
bezeichnet weiden.

Amtsbezirk Wangen. Attiswil. Der letzte Frühling war bclrcffend Wachs,
turn sehr günstig, weshalb die Heuernte so ausgezeichnet ausgcjallen ist, quantitativ
und qualitativ wie noch selten, ebenso die Getreideernte, hauptsächlich im Körnerertrag,

dagegen ließ der Strohertrag strichweise zu wünschen übrio, woran jedenfalls
die späte Aussaat ini vorigen Herbst schuld ist. Vom Juü bis Oktober hatten wir
beständig trockenes Wetter, sehr wenig Niederschläge, wishalb der Emdertrag sehr
gering aussiel; auch die Grajung und Herbstweide litt selbstverständlich stark
darun er, so daß schon srühzeilig viel Heu ab den Bühnen verfüttert werden muffle,
was einen leichten Druck auf die Vichpreise ausübte. Dagegen wird der Milchprcis-
aufchlag die Preise sür Nutz- und Schlachtvieh in der Höhe behalten. Die Kartoffel»
sind sehr gut geraten, wogegen die verschiedenen Gemüsepflanzungen unter der Tröckene
stark litten und die Futierpflanzungen, wie Wicke, Mais usw. gleich Null waren. —
Hermiswil. Die Heuernte ging infolge der ziemlich kalten Witterung im Juni nur
langsam vor sich. Viel Heu wurde nur mangelhaft gedörrt eingebracht. Die
Getreideernte ging, von der besten Witterung begünstigt, rasch vorbei. Insolge
anhaltender Dürre muffte ein großer Teil deS Emdgrases grün verslltleit werden.
Anfangs September wurde mit dem Weidgang begonnen und muffte dazu schon
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Bit! £eu gefüttert merben, tueSpalb trot; bet tjoben SJJilcbpreife bie s4irci!e fût Stuß»
oiep gebriicft ftnb unb fepr Diel Runfifutter gefauft merben muß. — fRieberbtpp.
®ie Heuernte mat qualitativ) unb quantitativ) gut. ®ie ©ctreibeernie ^atte fomopl
in Rötnern als in ©tcop einen guten ©rtrag. ©mb rourbe menig gemacht, unb im
Suguft unb September mar nid)t einmal @ra§ genug jur ©rünfütterung. ®a5
anpaltenb jcpöne itBetter in biefen jmei dRonalen batte eine Xrocfenpeit jut Solge,
Daß felbft bie Rattoffeln unb tpacfirüdjte batunter litten. ®ie Rartoffeln erreitbten
eine gute ÏRittelernte mit auSgejeicpnetet Dualität unb tonnten im frönen fperbft
gut eingcpeintft merben. ®ie popen SSiepbreife blieben. ®ie Räfe erfuhren mieber
eine ifkeiserböpung, ebenfo bie SRildj. — Cberbipp. ®ie große anbaltenbe ïrocfca»
beit be5 betfloffencn ©omitterS hatte einen fepr natbteiligen (Su fluff auf bie Der-

fcpiebenen Rulturen Ijinterlaffen. ®aS ®etreibe mußte ju früb abfiepen, ebenfo paben
bie fRunfeln, Rabis unb tBopnen j.mie bie t8aumfrüd)te febr ftart gelitten. ®et
©raSmucpS blieb feit fDtitte üluguft ganj au§ unb mußte junt größten ®eil mit
®iirrfutter erfeßt merben, mespulb biefen äBinter eine mabre Sutternot eintreten
muß. 3" biefem ädern bot bet ßanbmirt im tBericptjapre nicpt nur bie ©runbfteuer»
fcpaßungSerböpung befeuert erpalten, fonbern et muß fidj autb noeb eine ©rpöpung
be; 3inSfuße5 oon '/4—1A % gejaden laffen.

«ceïont».
tîlmtépejtrf ßiattperfl. SBargett. ®ie SBitterung mar ba5 ganje Soße

pinDurd) 3ur ©tnbrmgung ber ©tnten günftig, aber bie lange anbaltenbe Stötten»
beit hont HRai bis ©pätperbft mar bem äßacbStum bet fyuttergräjer unb tpflanjungeu
ganj nachteilig mit SluSnapnte ber <§acffrücptf. ©S fehlte oielfad} an ©rünfutter,
unb man mußte jutn ®ürrfutter greifen, )o baß biefe Sßoträle nun für ben iötnter
febt tnapp bemeffen finb. Sinfolgebeffen finb auch bie Siiebpreife jurüefgegangen,
menn auch im §anbel eine mertlidje ©toefung nicpt eingetreten ift. ?fung= unb
fRußDiep mirb abet ntöglicpft behalten, ma5 auep febt richtig ift. — ©roßaffoltcnt.
Snfolge großer Sroctentjeit gab e§ jepr menig ®mb unb gar feine §crbftroeibe. 33on
Anfang Sluguft an mußte Dent Dorpanbenen ©rünfutter beftänbig mit £eu nad)=
geholfen toeroen unb trotjbem fiepen bie Sieppreijc jiemlidp pop, ebenfo fepr pod)
ber URilcppreiS. ®aS Rernobft ift aus bem gleichen ©runbe nicpt auSgemadtfcn unb
Hein geblieben, jubem hatte bie £älfte ber ©enieinbe, roelcpe leßteS 3fapr oon
jimgelfcplag peimgejuept morben ift, fojufagen'fein Obft. — ßt){|. Söcgen anfjaltcuber
Sröctene nont 3funi bis Oftober mürbe bie ©mDernte unb irerbftgrajung erheblich
gefdjäbigt, teilroeije auch bie Kartoffeln, bie 'üitetrüben blieben faft ganj au§. —
SJlcilird). jEroßbem burd) Die troctene SBitterung im fRacbfomtner unb fjerbft bie

©rträgnijfe beS gutters, namentlid) bie §erbftmeibe gefchmälert raurbe, fann unb fDil
jebodj ber ßanbmirt baS Sfapr 1906 als günftigeS Derjeidjnen. — SRabelfittgctt.
®urd) baS ftarfe üluftreten be5 SlpfelmidlerS, Durch bie Sröcfene unb Durch einen
heftigen ©turmminb am 3. Oltober mürbe bie Diesjährige Dbfterute arg gefchäbigt. —
©djiipfeit. Objchon »iele IliroDufte Durch bie anbaltenbe jroctene in Der ämeiten
tpalfte be5 ©ommerS gelitten, fo Darf gleichmobl ba5 2fapr 1906 oom ßanbmirt
ju ben befferen gejäplt merben. ®ie V8efttre^tung, bie ©etreibeernte rnerbe gering
auSfaden, meil bie Saaten int fjerbft 1905 be5 falten unb naffen ÎBetterS megen
nur mangelhaft beftedt merben fonnten, bat fid; nicht erfiidt. fflüerbing« bat Der ©taub
ber Saaten im Sorfrüpling befonbers beim SRoggen 3U milnjdjen übrig gelaffen, aber
bie günftige älUtterung int 'llpril unb in ber erften £alftc füJtai Ijat auf bas ilßat;5tum
febr günftig gemirft. 2fm 3uni bat bie HUpren« unb Rörnerbilbuug bei bem frönen
SBetter fiep gut entmiefetn fönnen. ®er ©rtrag ift noch babur^ oetmeprt morben,
meil fetne ©türme unb ttodjgemitter Da; ©etreibe lagerten. ®er ©rtrag an Römern
ift feit Sapren nidjt mepr fo günftig gemefen, hingegen ftebt ber Strobertrag gegen
früper jiemlid) äurücf. ®ie Duantität beS (jeueS ftebt fo jiemlicp auf ber §öpe be§ leßt-
jäbrigen, ift aifo gut, bebeutenb beffer aber ift bie Qualität, meil opnebiel fRegen gemadjjen
unb ganj opne Stegen eingepeinift. ®ie ©mbernte ift Dagegen bebeutenb geringer
auSgefaden. ©5 ftanb fepon fepr fcplimm non ber Çeuernte hinmeg mit bem ©rün«
futter, früpe mußte auf ber ®üpne ©rfaß gepolt merben. SßodenbS gefeplt bat ber
©rasmueps im £>erbft, ebenfo blteb bie fRacpfru^t ganj au?. ®aper ging ber SRilcp'
ertrag jutücf, maprenb bie sJJtilcp= unb Räfepreife in bie Ç>ôbe gingen, ©ut auSs
gefaden finb bie Rartoffeln, ebenfo Das Obft, befonbers bie Slepjel, aber too niept
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viel Heu gesintert werden, weshalb trotz der hohen Milchpreise die Preise sür Nutzvieh

gedriickt sind und sehr viel Kunstfutter gelauft werden muh, — NiederbiPP.
Die Heuernte war qualitativ und quantitativ gut. Die Getreideernte hatte sowohl
in Körnern als in Stioh einen guten Ertrag. Emd wurde wenig gemacht, und im
August und September war nicht einmal Gras genug zur Grünfülterung. Da?
anhaltend schöne Wetter in diesen zwei Monaten hatte eine Trockenheit zur Folge,
daß selbst die Kartoffeln und Hackfrüchte darunter litten. Die Kartoffeln erreichten
eine gute Mittelernte mit ausgezeichneter Qualität und konnten im schönen Herbst
gut eingeheimst werden. Die hohen Viehvreise blieben. Die Käse erfuhren wieder
eine Preiserhöhung, ebenso die Milch. — Obcrbipp. Die große anhaltende Trockenheit

des verflossenen Sommers batte einen sehr nachteiligen Eu fluß aus die ver-
schiedenen Kulturen hinterlassen. Das Getreide mußte zu srllh abstehen, ebenso haben
die Runkeln, Kabis und Bohnen j.wie die Baumfritchte sehr stark gelitten. Der
GraSwuchs blieb seit Mitte August ganz aus und mußte zum größten Teil mit
Dltrrfutter ersetzt werden, weshalb diesen Winter eine wahre Jutternot eintreten
muß. Zu diesem allem hat der Landwirt im Berichtjahre nicht nur die Grundsteuer-
schatzungserhöhung beschert erhalten, sondern er muß sich auch noch eine Erhöhung
des Zinsfußes von '/e"/» gefallen lassen.

Seeland.
Amtsbezirk Aarberg. Bargen. Die Witterung war das ganz- Jahr

hindurch zur Einbringung der Ernten günstig, aber die lange anhaltende Trockenheit

vom Mai bis Spätherbst war dem Wachstum der Futtergräser und Pflanzungen
ganz nachteilig mit Ausnahme der Hackfrucht?. Es fehlte vielfach an Grunfulter,
und man mußte zum DUrrfutter greifen, so daß diese Vorräte nun sllr den Winter
sehr knapp bemessen sind. Infolgedessen sind auch die Viehpreise zurückgegangen,
wenn auch im Handel eine merkliche Stockung nicht eingetreten ist. Jung- und
Nutzvieh wird aber möglichst behalten, was auch sehr richtig ist. — Großaffolter».
Infolge großer Trockenheit gab es sehr wenig Emd und gar keine Hcrbslwetde. Von
Anfang August an mußte dem vorhandenen Grllnsutter beständig mit Heu
nachgeholfen werden und trotzdem stehen die Viehpreise ziemlich hoch, ebenso sehr hoch
der Milchpreis. Das Kernobst ist au? dem gleichen Grunde nicht ausgewachsen und
klein geblieben, zudem hatte die Hälste der Gemeinde, welche letztes Jahr von
Hagelschlag heimgesucht worden ist, sozusagen'kein Obst. — Lyfs. Wegen anhaltender
Tröckene vom Juni bis Oktober wurde die Emdernte und Herbslgrasung erheblich
geschädigt, teilweise auch die Kartoffeln, die Ackerrliben blieben fast ganz aus. —
Meikirch. Trotzdem durch die trockene Witterung im Nachsommer und Herbst die
Erträgnisse des Futters, namentlich die Herbstweide geschmälert wurde, kann und soll
jedoch der Landwirt das Jahr löflg als günstiges verzeichnen. — Nàlfitigc».
Durch das starke Auftreten des Apfelwicklers, durch die Tröckene und durch einen
hetligen Sturmwind am 3. Oktober wurde die diesjährige Obsternte arg geschädigt. —
Schlipse». Obschon viele Produkte durch die anhaltende Tröckene in der zweiten
Hälfte des Sommers gelitten, so darf gleichwohl das Jahr 1996 vom Landwirt
zu den besseren gezählt werden. Die Befürchtung, die Getreideernte werde gering
ausfallen, weil die Saaten im Herbst 1905 des kalten und nassen Wetters wegen
nur mangelhaft bestellt werden konnten, hat sich nicht ersiillt. Allerdings hat der Stand
der Saaten im Vorfrühling besonders beim Roggen zu wünschen übrig gelassen, aber
die günstige Witterung im April und in der ersten Hälste Mai hat aus das Wabslum
sehr günstig gewirkt. Im Juni hat die Aehren» und Körnerbildung bei dem schönen
Wetter sich gut entwickeln können. Der Ertrag ist noch dadurch vermehrt worden,
weil kerne stürme und Hochgewitter das Getreide lagerten. Der Ertrag an Körnern
ist seit Jahren nicht mehr so günstig gewesen, hingegen steht der Strohcrtrag gegen
früher ziemlich zurück. Die Quantitär des HeueS steht so ziemlich auf der Höhe des letzt-
jährigen, ist also gul, bedeutend besser aber ist die Qualität, weil ohne viel Regen gewachsen
und ganz ohne Regen eingeheimst. Die Emdernte ist dagegen bedeutend geringer
ausgefallen. ES stand schon sehr schlimm von der Heuernte hinweg mit dem Grün-
futter, frühe mußte auf der Bühne Ersatz geholt werden. Vollends gefehlt hat der
GraSwuchs im Herbst, ebenso blieb die Nachfrucht ganz aus. Daher ging der Milch-
ertrag zurück, während die Milch- und Käsepreise in die Höhe gingen. Gut
ausgefallen sind die Kartoffeln, ebenso das Obst, besonders die Aepfel, aber wo nicht
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gang t'iefgrünbiger Soben Ootßauben ober fünftlicße SBaffergufußr betuerïfteQifl t
werben fonnte, blieb ba§ Dbft fletit. — ©ceborf. 3nfoIge bcr ïrocfenbeit int
Sommer baben 6ntb« unb iliieibeerträaniffe, J£»acffrüdjte unb Der ßoßl gelitten.
SBegen 2Jlangel ant ©rünfutter finb bie SBießpreije etwas gurüdgegangen, biefötilcß-
preije bagegen fieigen. ®urcß ntilbe Slüitterung im Cfiober^ waren bie äüinier»
aaten gut gu bifteflen unb finb aud) gut gemäßen.

atmtobcgirf ©iet. SBicl. ®anf ber günfiigen Sffiitterung, fowie ber
energijd) unû recßgeitig burcbgefüßrten ®efämpfungen finb in ben Dieben ber gnlfd)«
meßltau unb bas Dïoium nur febr leicht aufgetreten unb fpäter gang gurtirfge-
blieben. — ^Böfingen. Snfolge anßaltenber SCrodten^teit int Sommer unb §erbft
ftnb bie ïrauben in ißrem SBaibStum febr gurüdgeblieben, bauptfächlid) in ben
boßeren ßagen. 3n ben fogenannten ®öben (lïbenen) waren bie iraubett bagegett
giemliiß gut entwutelt.

©tniébegirf ©üren. Dlrtb. ®ie Ç>eu= uttb ©etreibeernte ift gut oerlaufen,
fowie aucb Die (4mb* ttnb Kartoffelernte. ®a5 Gèntb unb bie ©ingrafung, fowie
autb bie §erbftme'be baben unter ber anbattenben Xrodenßeit Des 3iabfommer§
feljr gelitten, bie SBießpreije finb etwas neiunten, bie DJhldjpreife Dagegen ftcigcn.
SBaffertnangel madjt fid) fühlbar. — SBiietigcn. aiucß itt biefiger ©egenb fehlte
bas 6ntb unb bie §erbftweibe gänglid) tutoige ber langanbauetnben intenfioen
Srocfenfjcit unb §tt;e. ®ie ^»euftbcle, ber Stolj ber Sanbmirte, mußten fofort
angegriffen werben unb geigten anfangs ÎUinter ein bebenflidjeS ®ilb. ®urtb Strob«
fiitterung unb ülnfauf uon Berf biebenen (Futtermitteln fuebt ber ®auer feinen normalen
SBießftanb gu erhalten. SJlocß feiten geigten bie Dbftbäunte einen fo rei-tlidjcn grueßt»
anfatg wie DiefeS grüßfußr. Snfolge bcr ungünstigen SBttterung fielen aber U:ele

grüdjte gu ®oben unb ber Dteft blieb fleitt. 2Bo nid)t tüd)tig begojjen Würbe, gingen
felbft bie Cbftbäume (befonberS jiingtre) infolge ber Srodenßeit gu ©runbe. ®er
ßartoff (ertrag war in febwerent i'eßntboben unb entfumpnem ïlarelanb (@rien) ein
j'br rtidjer, währenb in I)ö'ier gelegenen ©ebieten ber ©rtrag faunt i/i be5 unteren
SianbeS betrug. ®te günftige aiiitterung im Dftober unb SJioBember batte bett
wichtigen SBorteil int ©efolge, Daß fid) bie gang »eibrannten SBiejen nod) einiger»
maßen erbolen unb einen gientlid) tompatten ©raSteppid) gulegen tonnten, waS
wenigftenS wieber auf einen orbenthdjen ftutterertrag int nädjften 3abre hoffen läßt.
SBo nod) eine listige ®üngung ber SRüttcrung gu £ilfe tarn, ba fteben bie STÖiefen jeljt
febön. — Söiircit. ®ie überaus najfe tlßitterung int Sferbfi 1905 Perbtnbertc unb
nerfpätete bie Silnfaaten, ber fHoggett namentlich t)atte ßierburt) febr gelitten, fo
baß biefe ©rnte nur mittelmäßig ausfiel. Sem 3uli 1906 an ift in unferer © genb
beinahe tein Dîegen mehr getallen, fo baß für bie Perfdjiebenen Kulturen eine ©rtrag5=
oerminberung non minbeftenS 20 o/0 angejd)la'en werben muß. — ®olgigctt. 3m
§erbft beS SBorjaßreS tonnten bie ©etreibeäcter ber ungü'nftigen äßiticrung wegen
meift nur fpät unb teilweife gar nicht bcfteUt werben, fo baß im barauffotgenben
grüßting bebeutenb mehr Sommergetreibe gefäet würbe als gewöbnlid)- ®e§ falten
unb rauben SüetterS wegen tonnten bie §erbftjanten fid) aud) nur Iangfam ent»

wicteln, unb Biele Saaten feimten erft unter bem Sdjnce. iüian machte fit) beSljalb
auf eine gweifeltjafte örnte gefaßt, wiber ©rwaiten war fie aber eine ber biften feit
3abren. ®aS ©etreibe ftunb gwar Bielerorts nidjt hießt, bagegen tonnten fid) bie
Körner befjer unb träfiiger entwideln. ©elagerteS SBtntergetreibe faß ntan feiten,
wohl aber (jie unb ba ©ommerget eibe. SHucß bie Heuernte, weldje äußerft gilnftig
eingebrad)t werben tonnte, bari als eine gute begcidjnet werben, bie ttmbernte ba=

gegen fiel De§ atlgu lrodencn DIacbfommerS wegen unb weil bie ßiefige ©enteinbe
feine ffiäfjerroiefen but, äußerft gering au5, unb wa§ man noch an 6mb eibielt,
mußte, ba ba§ ©rünfutter mit ülu§nal)tne ber tiefwurgelnben Sugerne faft burdiwegs
fehlte, fofort wieber periüttert werben fo baß wenig ober gar tein ©ntb nteßr angu»
treffen ift. ülud) bie §erbftweibe fehlte gänglicß. üluf fonft gutem aber troctenem
Soben litten aub bie Kartoffeln unb anbere .^acffrüdjte bebeutenb unter bcr Irocten-
ßeit, wäßrenb tn tiefgelegenem, feuchterem ®oben ber förtrag berfelben überaus gut
war. ®a jeßon wäßrenb be§ ©ontmerS bie §euftöcte ftarf angegriffen werben mußten,
fo bürften fieß biejen tlOinter auf mancher Süßne feßon beiieiten Çeufcbrecten ein»
ftetlen, wenn nid)t mit bebeutenb meßt Kraftfutter als gewöhnlich nachgeholfen wirb.
®er tDlangel an ©rünfutter bat auch einen bebeutenben DluSfall an Wtlcb ergeben,
weSßalb bie Käfe» ttnb ®utterpreife feßr itt bie tgöße gingen, wobon aber ba,
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ganz tiefgründiger Boden vorhanden oder künstliche Wasjerzufuhr bewerkstelligt
werden konnte, blieb das Ol>st klein. — Scedors. Infolge der Trockenheit im
Sommer haben Emd- und Weidecrträanisse, Hackfrüchte und der Kohl gelitten.
Wegen Mangel am Grünfutter sind die Viehpreise etwas zurückgegangen, die Milch-
preise dagegen steigen. Durch milde Witterung im Oktober^ waren die Winter,
aaten gut zu bestellen und find auch gut gewachsen.

Amtsbezirk Viel. Viel. Dank der günstigen Witterung, sowie der
energisch und rech zeitig durchgeführten Bekämpfungen sind in den Reben der
Falschmehltau und das Oïsium nur sehr leicht aufgetreten und später ganz zurückgeblieben.

— Biizingen. Infolge anhaltender Trockenheit im Sommer und Herbst
find die Trauben in ihrem Wachstum sehr zurückgeblieben, hauptsächlich in den
höheren Lagen. In den sogenannten Böden (Ebenens waren die Trauben dagegen
ziemlich gut entwickelt.

Amtsbezirk Bären. Arch. Die Heu- und Getreideernte ist gut verlausen,
sowie auch die Emd- und Kartojseiernte. Da? Emd und die Eingrasung, sowie
auch die Herbstwede habe» unier der anhaltenden Trockenheit des Nachsommers
sehr gelitten, die Viehvreise sind etwas aelunken, die Milchpreise dagegen steigen.
Wassermangel macht sich fühlbar, — Biietigeii. Auch in hiesiger Gegend fehlte
da? Emd und die Herbstweidc gänzlich iniolge der langandauernden intensiven
Trockenheit und Hitze. Die Heustöcke, der Stolz der Landwirte, mußten sofort an-
gegriffen werden und zeigten anfangs Winter ein bedenkliches Bild. Durch
Strohfütterung und Ankauf von Vers inedenen Futtermitteln sucht der Bauer seinen normalen
Viehstand zu erhalten. Noch selten zeigten die Obstbäume einen so reichlichen Fruchtansatz

wie dieses Frühjahr. Infolge der ungünstigen Witterung fielen aber v ele

Früchte zu Boden und der Rest blieb klein. Wo nicht tüchtig begossen wurde, gingen
selbst die Obstbäume lbesonders jüngere) infolge der Trockenheit zu Grunde, Der
Kartoff lertrag war in schwerem Lehmboden und entsumpneni Aareland sGrien) ein
sehr reicher, während in höoer gelegenen Gebieten der Ertrag kaum >/» be? unleren
Landes betrug, Dte günstige Witterung im Okiober und November hatte den
wichtigen Vorteil im Gesolge, daß sich die ganz verbrannten Wiesen noch einigermaßen

erholen und einen ziemlich kompakten Grasteppich zulegen konnten, was
wenigstens wieder auf einen ordentlichen Futterertrag im nächsten Jahre hoffen läßt.
Wo noch eine richtige Düngung der Witterung zu Hilfe kam, da stehen die Wiesen jetzt
schön. — Büre». Die überaus nasse Witterung IM Herbst 1965 verhinderte und
verspätete die Ansaaten, der Roggen namentlich hatte hierdurch sehr gelitten, so

daß diese Ernte nur mittelmäßig ausfiel. Vom Juli 1906 an ist in unserer G gend
beinah- kein Regen mehr gelallen, so daß für die verschiedenen Kulturen eine Ertrags-
verminderung von mindestens 90 o/o angeschlaen werden muß. — Totjigkll. Im
Herbst des Vorjahres konnten die Getreideäcker der ungünstigen Witterung wegen
meist nur spät und teilweise gar nicht bestellt werden, so daß im darauffolgenden
Frühling bedeutend mehr Sommergetreide gesäet wurde als gewöhnlich. Des kalten
und rauhen Wetters wegen konnten die Herbstsaaten sich auch nur langsam
entwickeln, und viele Saaten keimten erst unter dem Schnee. Man machte sich deshalb
auf eine zweifelhafte Ernte gefaßt, wider Erwarten war sie aber eine der b.sten seit
Jahren. Das Getreide stund zwar vielerorts nicht dicht, dagegen konnten sich die
Körner besser und kräftiger entwickeln. Gelagertes Wintcrgetreide sah nian selten,
wohl aber hie und da Sommerget eide. Auch die Heuernte, welche äußerst günstig
eingebracht werden konnte, darf als eine gute bezeichnet werden, die Emdernte
dagegen fiel des allzu trockenen Nachsommers wegen und weil die hiesige Gemeinde
keine Wässerwiesen hat, äußerst gering aus, und was nian noch an Ewd eihielt,
mußte, da das Grünkutter mit Ausnahme der tiefwurzelnden Luzerne fast durchwegs
fehlte, sofort wieder verfüttert werden so daß wenig oder gar kein Emd mehr
anzutreffen ist. Auch die Herbstweide fehlte gänzlich. Aus sonst gutem aber trockenem
Boden litten auch die Kartoffeln und andere Hackfrüchte bedeutend unter der Trockenheit,

während in tiefgelegenem, feuchtere», Boden der Ertrag derlelben überaus gut
war. Da schon während des Sominers die Heustöcke stark angegriffen werden mußten,
so dürften sich diesen Winter aus mancher Bühne schon beizeiten Heuschrecken
einstellen, wenn nicht mit bedeutend mehr Krastsutter als gewöhnlich nachgeholfen wird.
Der Mangel an Grünfiltter hat auch einen bedeutenden Aussall an Milch ergeben,
weshalb die Käse- und Butterpreise sehr in die Höhe gingen, wovon aber da,
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»o niept genoffenfcpaftlicp gefäfet rourbe, nur ber Räfer, niept aber bie SJtilcp

probujenten profitierten. SErotj Befpriperi Der Sieben trat ber falfcpe SJieptau jepr
intenfib auf. Bon ben fünf noip beftepenben ©tücfen Sieblanb lieferte nur eines
einen f einen (Srtrag, ber aber jebeniatts niept bie SlrbeitSfoften lohnte. 3« ben
»ier übrigen mar ber (Srtrag gteiep SiuH. — Bengnnu. ©ie ©rocfenpeit tat auf
bie (Sntroicflung ber ©rauben etroaS jcpäbigenb emgeroirft. — SJletciirteb. 3«folge
ber großen ©rocfenpeit roar ber (Smbertrag ganä gering, ebenfo ber lïrtrag an ©rün»
futter, unb e§ mufjte BielerortS fcpon im September ©ürrfutter oermenbet »erben,
ba auep bie £erbftroeibe gänjlicp feplte. ©aS Obft blieb au5 gleicpem ©runbe ftein,
bie Rirjcpen fielen bot ber Steife jogar ab. — Dbenuil. ©ie fteuernte roar füpl,
eS roepte ftets ein flatter Bisroinb. ©a§ flutter patte ein ©Brreii bon 2—3 Sagen
notig, tarn aber aïïe§ opne Siegen unter ©aep, ebenfo DaS ©etreibe, j.bocp DiefeS bei
brennenber ,§ipe, unb DaS SmD, ba§ fiep infolge ber grofjen ©röefene auf ein fleineS
Cuantum rebujierte. ©ie (Singrafung roar ebenfalls gering, unb bie grofjen £eu«
ftöcfe mußten angegriffen roerben. ©ie Rartoffelernte fiel fepr gut auS, nur tlagen
bie tpauSfrauen, bag ber ©cpmutjpafen eper leer fei at§ 1905, roo bie Rnotten nafe
waren unb bie Siöfti niept fo biet gett brauipte roie peuer. ©ie §erbftanjaaten
tonnten witterungspatber ratep beforgt roe ben, unb man roar bamit einen Döllen
SRonat früper fertig al§ 1905. infolge be§ ®rünfutlermangel§ fielen auep bie SSiep»

pteije ein wenig, unb eS trat eine ©toefung im Bieppantel ein. ©top ber gropen
©rbefene barf man ba§ 3apr 1906 gleietroopl ju bin beffern japlen, ba troefene 3apre
ftets Die beffern Jinb als naffe. — fflieterlen. ©ie SBitterung roar ben Sieben reipt
günftig ; etroaS jeboep rourbe ber (Srtrag beeinträchtigt burcp bie ungeroöpnlicp lang
anbauernbe ©rocfenpeit. — SBtltgi. Obroopl ber ©raSwucpS bom grüpjapr an bis
jur Çeuernte ein guter roar unb DaS gutter meift bei troefener SBitterung eingebracht
roerben tonnte, betriebigt bie Oualität boip niept fo, rote erroartet roorben war.
infolge Der Siäffe bes legten tperbfteS gab es fepr b el Çapnenfujj unb anbere iaure
©räfer in ben Sßiefen, fo ba§ ber Stäprroert bebeutenb barunter letbet. Bei über»
groper ©rocfenpeit beS SiacpfotnmerS unb ÇerbfteS roar fobann ber ©raSrouipS überaus
fpärlicp, fo ba§ fepon früpjeitig bie §euftöcfe perpalten ntupten. ©ie Borräte finb
baber gering, roeSpalb fepr biet Rraftfuttcr angetauft roerben rnufj, roelepeS im greife
befanntlitp DurcproegS poepftept. ©ie oerpältntsmäfjig geringen SJiileperträge joroie
bie popen greife für Siupotep rechtfertigen bie popen SJiileppreife burcpauS.

Sfmtêbezirf (vrlaef). Grlacp. Sür Die Heuernte roar bie SBitterung aus»
gezeichnet, ebenio für bte ©etreibe« unb (SmDernte. ©urcp bie biet ju troefene SBitterung
im Sîacpiomntcr, roie fie namentlich im engem ©eelanb geperrfröt pat, ifi ber gutter»
ertrag (6mb unb ©rünfutter) ftart beeinträchtigt roorben; auep Die ©ernüfepflanjungen
pabett barunter ftart gelitten. (Sinj-g int seeftranbgebiet blieb bie Siegetatton üpp g.
im Obft pat ber Blütenftecper gropen ©cpaben angerichtet, bie Rirjdjen litten roäprenb
ber Blütejeit unter ber napfalten SBitterung, bie Slep'el unb Birnen unter ber
troefenen Sl'itterung im ©pätfontmer unb fberbft. 3n ben Sieben tonnte burcp
intenfibeS Befpripen, namentlid) mit Borbeaurbrüpe unb ©cproefeln ber Uberall
aufgetretene fatfepe unb eepte Sliepltau mit gutem (Srfolg befämpft werben, bagegen
pat ber Blütenftecper als jolcper unb bann als ©auerrouim ganf gewaltigen ©cpaben
berurjaept. ©tcllenroeifc bat auep bie aflju troefene SBitterung im ©päifonimer ber
SBeinernte gefepabet. — jjinfterpemten. ©er Sloggen ergab faum eine SJlittelernte,
ba ein groper ©eil ber ©aai berfaulte. Slle £aäirücpte' finb int TOooS biel beffer
geraten als auf bem gelbe, Siübli, Rabis, Siunfeln tc. auSgejeiepnet. ©er gropen
©rocfenpeit wegen gab eS wenig Siaepfrucpt, ba folepe im SJinoS niept gepflanzt wirb.
SBeibe roar Wenig. Jfmfrttüben finb pier wenig angebaut roorben, ba Der leptjäprige
(Srtrag bie biete Slrtcit niept reept lopnte. Bon piefigen Banbroirten Werben jeboep
noep ziemliche SJlengen in ben angrenjenben 5K6Bjern ber ©emeinbe Rallnacp
angebaut, infolge ber bieten SRipjapre bernaepläffigt, fonnten fiep Die Sieben, trotj
günftigen SBetterS, niä,t erpolen. 3—4 ftetS orbentliep unterpaltene SJiannroerfe
brachten b'S ju 100 Biter, Diele würben faft ober ganj brach liegen geloffen,
anbere braepten trop bieler Slrbeit nur ganä wenig (Srtrag. — ©ampclen. ©ie
(Srnte ging bitfeS 3apr ber beftänbigen SBitterung wegen opne biel SJiüpe bon
flatten, namentlich bas §cu fonnte gut eingebracht werben. BefonberS günftig war
bie SBitterung für Sieben, Rartoffeln unb ©etreibe. 3m Siaeplommer fehlten bie

Siiebeifcpläge faft ganj, roeSpalb ber StuS'aH an 6mb, .^erbftroeibe unb Sroifepen»

futterpflanjen. 3n ben Sieben ift ber falfepe SJiepltau erft im 3uli aufgetreten;
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«o nicht genossenschaftlich gekäset wurde, nur der Käser, nicht aber die Milch
Produzenten profitierten. Trotz Bespritzen der Reben trat der falsche Mehtau sehr
intensiv auf. Von den siinf noch bestehenden Stücken Rebland lieserle nur eine?
einen kleinen Ertrag, der aber jedenialls nicht die Arbeitslasten lohnte. In den
vier übrigen war der Ertrag gleich Null. — Lcngnau. Die Trockenheit bat auf
die Entwicklung der Trauben etwas schädigend eingewirkt. — Meienried. Infolge
der großen Trockenheit war der Emdertrag ganz gering, ebenso der «trag an Grünfutter,

und es mußte vielerorts schon im September DUrrfutter verwendet werden,
da auch die Herbstweide gänzlich fehlte. Das Obst blieb aus gleichem Grunde klein,
die Kirschen fielen vor der Reife sogar ab. — Oberwil. Die Heuernte war kühl,
es wehte stets ein starker Biswind. Das flutter hatte ein Dörren von 2—3 Tagen
nötig, kam aber alles ohne Regen unter Dach, ebenso das Getreide, jedoch dieses bei
brennender Hitze, und das Emd, das sich infolge der großen Tröckene auf ein kleines
Quantum reduzierte. Die Eingrasung war ebenfalls gering, und die großen Heustöcke

mußten angegriffen werden. Die Kartoffelernte fiel sehr gut aus, nur klagen
die Haussrauen, daß der Schmutzhasen eher leer sei als 1905, wo die Knollen naß
waren und die Rösti nicht so viel Fett brauchte wie Heuer. Die Herbstansaaten
konnten witterungshalber raich besorgt we den, und man war damit einen vollen
Monat früher fertig als 1965. Infolge des Grünfuttermangels fielen auch die Viehpreise

ein wenig, und es trat eine Stockung im Viehhandel ein. Trotz der großen
Tröckene darf man das Jahr 1966 gleichwohl zu tun bessern zählen, da trockene Jahre
stets die bessern sind als nasse. — Pieterlen. Die Witterung war den Reben recht
günstig; etwas jedoch wurde der Ertrag beeinträchtigt durch die ungewöhnlich lang
andauernde Trockenheit. — Weiigi. Obwohl der Graswuchs vom Frühjahr an bis
zur Heuernte ein guter war und das Futter meist bei trockener Witterung eingebracht
werden konnte, beiriedigt die Qualität doch nicht so, wie erwartet worden war.
Infolge ver Nässe des letzten Herbstes gab es sehr v el Hahnenfuß und andere saure
Gräser in den Wiesen, so daß der Nährwert bedeutend darunter leidet. Bei
übergroßer Trockenheit des Nachsommers und Herbstes war sodann der Graswuchs überaus
spärlich, so das schon frühzeitig die Heustöcke herhalten mußten. Die Vorräte sind
daber gering, weshalb sehr viel Kraftfutter angekauft werden muß, welches im Preise
bekannilich durchwegs hochsteht. Die verhältnismäßig geringen Milcherträge sowie
die hohen Preise für Nutzvieh rechtfertigen die hohen Milchpreise durchaus.

Amtsbezirk Erlach. Erlach. Für die Heuernte war die Witterung
ausgezeichnet, cbenzo für die Getreide- nnd Emdernte. Durch die viel zu trockene Witterung
im Nachsommer, wie sie namentlich im engern Seeland geherrscht hat, ist der Futterertrag

<Emd und Grünfutter) stark beeinträchtigt worden; auch die Gemllsepflanzungen
haben darunter stark gelitten. Einz-g im seestrandgebiet blieb die Vegetation üpp g.
Am Obst hat der Blütenstecher großen Schaden angerichtet, die Kirschen litten während
der Blütezeit unter der naßkalten Witterung, die Aesnel und Birnen unter der
trockenen Witterung im Spätsommer und Herbst. In den Reben konnte durch
intensives Bespritzen, namentlich mit Bordeaurbrllhe und Schwefeln der überall
aufgetretene falsche und echte Mehltau mit gutem Erfolg bekämpft werden, dagegen
hat der Blutenstecher als solcher und dann als Sauerwuim ganz gewaltigen Schaden
verursacht, stellenweise hat auch die allzu trockene Witterung im Späisommer der
Weinernte geschadet. — Finsterhcnnen. Der Roggen ergab kaum eine Mittelernte,
da ein großer Teil der Saai versaulte. Alle Hackirüchte find im MooS viel besser

geraten als auf dem Felde, Rubli, Kabis, Runkeln w. ausgezeichnet. Der großen
Trockenheit wegen gab es wenig Nachsrucht, da solche im Moos nicht gepflanzt wird.
Meide war wenig. Zuckerrüben sind hier wenig angebaut worden, da der letzijährige
Ertrag die viele Arbeit nicht recht lohnte. Von hiesigen Landwirten werden jedoch
noch ziemliche Mengen in den angrenzenden Möösern der Gemeinde Kallnach
angebaut. Infolge der vielen Mißjahre vernachlässigt, konnten sich die Reben, trotz
günstigen Wetters, nicht erholen. 3—4 stets ordentlich unterhaltene Mannwerke
brachten Es zu 166 Liter, viele wurden fast oder ganz brach liegen gelassen,

andere brachten trotz vieler Arbeit nur ganz wenig Ertrag. — Gampelen. Die
Ernte ging dieses Jahr der beständigen Witterung wegen ohne viel Mühe von
stalten, namentlich das Heu konnte gut eingebracht werden. Besonders günstig war
die Witterung für Reben, Kartoffeln und Getreide. Im Nachlommer fehlten die

Niederschläge sast ganz, weshalb der AuS'all an Emd, Herbstweide und
Zwischenfutterpflanzen. In den Reben ist der falsche Mehltau erst im Juli aufgetreten;
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batif bem au5ge3eicßnet trodenen SEBettcr tonnte berfelbe burd) s-8efpntjung
BoDftänbig 3urüdLeßalten merben. ®er be3irl?weife jiemlid) ftarf auftretenbc ec^tc
2Keßltau tonnte burcß red^tjeitigeS ©djwefeln 3um großen Seil aucß 3urüdgcßalten
werben. — 3n8. ®er falfcße TReßltau trat ba, wo 1905 ungenügenb gelpri^t worben,
feßr fühlbar auf. fleicer würbe ber SRebbeg zweimal Born Ipagelfdjiag ßeimgefuißt,
woburiß ber Ertrag wenigften? um '/s Bertürjt würbe. — SBinclj. ®er trodene
©ontmer ßat jur reid^lidtjen SBeinernte feßr biel beigetragen unb war autb jcbulb,
baß bie oerjcßiebencn Stebtranfßeiten weniger aufgetreten finb, als anbere gaßre.

SXtîttébejirf fllibau. .fiagncrf. ®er (Smbertrag, fowie berjentge ber IRunteln
unb Kohlrüben, ber Dibbren uno ber îlcferrliben würbe burd) bie anßaltenbe Srocfen»
ßeit feßr beeinträchtigt. — 3ßfadj. ®ie SSießpreife finb infolge SDtangel an ©rün-
futter unb geringer (Smbernte um 20—25°/0 gefunteu, bagegen ift ber 5RiIcßprei§
niibt im SSerböltniS geftiegen, jo baß fitß bie gütterung Bon Kraftfuttermittcln faft
nitbt lohnte. — iiigcrj. gn rainigen unb flueßgtünbigen SRcben bat bie lange
anßaltenbe Çitjc unb Srodenßeit bie ®rnte quantitatto mebr, qualitatiB weniger
beeinträchtigt. — SJlerjligen. ®er ®ang ber bieSjößrigen £eu- «"6 (Setreibeernte
war befriebtgenb, ber (imbertrag unb bie Çerbftweibe war jeDotß infolge ber anbaltenben
Xrodenßeit bereits fJiuH. ®er Ertrag ber Äirfßbäume würbe meift bur<b bie
gefräßigen SRaitäfer Berminbert, ba biefelben mit itjrer irüßeften '-Betäubung unb
'•Blütenentwirtlung ibnen meßrere Sage bie einjige fRaßrung boten. (Sine große
flliqaßl jitngerer '-Hepfelbäume würbe burcß bfn groftfpanner arg beBgenommen. —
blibau. $er grüßling war feßr günftig, bie grueßtbäume ftanben in fdjonfter
Glitte, nur für ben Rirfcßbaum War bie ÜBitterung nießt gut. ®a8 ®ra5 wueßS
feßr febnefl, unb ©nbe bJtai tonnte mit §euen begonnen Wirben. tBon 6nbe fötai
fiel bi5 in ben §erbft hinein tein ergiebiger SRegen mehr, fo baß ber ©mbertrag ganj
gering ausfiel unb bie §eufföcfe angegriffen werben mußten. 6§ war troefener als
1893, alleS faß bürr unb oerbrannt auS, Bon Sßflügen war bis in ben Cttober ßinein
feine Siebe, ®ä(ße unb fBrunnen Berfiegten. gür baS ®etreibe unb bie Kartoffeln
war biefe ©ommerwitterung bagegen feßr Borteilßaft, unb bie bieSbejttglirßen (Srnten
geßbren 31t ben aderbeften. ®ie Srottenßeit ßat ben fßießßanbel 3um Stödten gebracht,
Bermodjte aber bie ßoßen fflreife nießt erßebließ jum ©inten 3u bringen. ®ute fJiuß=
unb gieifißtiere fanben guten îlbjatj unb galten jeöerjeit feßbrte greife. ®er ®ieß=
ftanb ßai ein wenig abgenommen. ®ie heupreife finb feßr ßoeß. — ©tßcurcn.
gnfolge ber anßaltenben Srottenßeit int ©ommer unb fJîadtfomnter war bie ©mb«
ernte gleicß Dlutl. (Sbenfo litten einige ^aetfrihßte, wie fRunfeln unb 3ueferrUben
in ber Quantität; Dladjfrueßt, wie Slüitte, ©pargel tc. tarn ebenfalls nie jur ©nt«
luidtlung. — Xtuann. ®anf ber Borsüglicßcn Söitterung waren bie fReben gefunb.
®er heu» unb ©auerwurnt unb ber epringwurm ßaben ftcflenweiie Biel gefdjabet ;

inrmerßin waren biefe ©eßablinge auf Heinere fBe^irte lotalifiert.

Jura.
District de Conrtelary. Corgémont. L'année 1906 peut être classée

parmi les années assez bonnes, malgré la grande sécheresse qui n'a cessé
de régner pendant tout l'été et l'automne. La récolte en foin et en céréales

s'est faite dans de bonnes conditions, pur contre on a fait très peu de
regain. Malheureusement le manque d'eau est devenu sur beaucoup de
nos métairies une véritable calamité, aus»i a-t-on dû en conduire pendant
assez longtemps et a de fortes distances. Tous les fourrages sont d'une
cherté excessive; heureusement que la baisse considérable qu'on prévoyait
pour le bétail, ne s'est pas réalisée, nous en attribuons la cause Si

l'exportation qui a pris de très grandes proportions pendant le courant de
cet automne et ce principalement pour le pays de l'Allemagne du Sud. —
Cortébert. La grande sécheresse a eu une influence fâcheuse sur la quantité

de toutes les récoltes en général, mais par contre la qualité a été
d'autant meilleure. En somme, le manque de pluie a été moins défavorable
à la culture qu'on ne prévoyait. — Mont-Tramelan. Les champs et
pâturages ont beaucoup souffert de la sécheresse. Les récoltes se sont très
bien rentrées. — Sonceboz-Sombeval. La sécheresse prolongée pendant
l'été a eu une mauvaise influence sur le développement du grain. La
neige tombée à la fin de mai a beaucoup nui â la floraison des arbres
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dank dem ausgezeichnet trockenen Wetter konnte derselbe durch Bespritzung
vollständig zurückgehalten werden. Der bezirksweise ziemlich stark auftretende echte

Mehltau konnte durch rechtzeitiges Schwefeln zum großen Ted auch zurückgehalten
werden. — Ins. Der falsche Mehltau trat da, wo 1905 ungenttgend gespritzt worden,
sehr fühlbar auf. Leicer wurde der Rebbe g zweimal vom Hagelschlag heimgesucht,
wodurch der Ertrag wenigstens um >/z verkürzt wurde. — Vinclz. Der trockene
Sommer hat zur reichlichen Weinernte sehr vie! beigetragen und war auch schuld,
daß die verschiedenen Rebkrankheiten weniger ausgetreten sind, als andere Jahre.

Amtsbezirk Nibau. Hagneck. Der Emdertrag, sowie derjenige der Runkeln
und Kohlrüben, der Möhren und der Ackerrüben wurde durch die anhaltende Trockenheit

sehr beeinträchtigt. — Jpsach. Die Viehpreise sind infolge Mangel an Grün-
jutter und geringer Emdernte um 20—25»/» gesunken, dagegen ist der Milchpreis
nicht im Verhältnis gestiegen, so daß sich die Fütterung von Krastsuttermitteln fast
nicht lohnte. — Ligcrz. In rainigen und flochgründigen Reben hat die lange
anhaltende Hitze und Trockenheit die Ernte quantitativ mehr, qualitativ weniger
beeinträchtigt. — Merzligen. Der Gang der diesjährigen Heu- und Getreideernte
war befriedigend, der Emdertrag und die Herbstweidc war jedoch infolge der anhaltenden
Trockenheit bereits Null. Der Ertrag der Kirschbäume wurde meist durch die ge.
fräßigen Maikäser vermindert, da dieselben mit ihrer frühesten Belaubung und
Bltitenentwicklung ihnen mehrere Tage die einzige Nahrung boten. Eine große
Anzahl jüngerer Aepselbäume wurde durch den Frostspanner arg hergenommen. —
Nidau. Der Frühling war sehr günstig, die Fruchtbäume standen in schönster

Blüte, nur für den Kirschbaum war die Witterung nicht gut. Das GraS wuchs
sehr schnell, und Ende Mai konnte mit Heuen begonnen werden. Von Ende Mai
siel bis in den Herbst hinein kein ergiebiger Regen mehr, so daß der Emdertrag ganz
gering aussiel und die Heustöcke angegriffen werden mußten Es war trockener als
1893, alles sah dürr und verbrannt aus, von Pflügen war bis in den Oktober hinein
keine Rede, Bäche und Brunnen versiegten. Für das Getreide und die Kartoffeln
war diese Sommcrwitterung dagegen sehr vorteilhaft, und die diesbezüglichen Ernten
gehören zu den allerbesten. Die Trockenheit hat den Viehhandel zum Stocken gebracht,
vermochte aber die hohen Preise nicht erheblich zum Sinken zu bringen. Gute Nutz-
und Fleischtiere fanden guten Absatz und galten jederzeit schöne Preise. Der Viehstand

hat ein wenig abgenommen. Die Heupreise sind sehr hoch. — Scheure».
Infolge der anhaltenden Trockenheit im Sommer und Nachsommer war die Emdernte

gleich Null. Ebenso litten einige Hackfrüchte, wie Runkeln und Zuckerrüben
in der Quantität; Nachsrucht, wie Wicke, Spargel !c. kam ebenfalls nie zur
Entwicklung. — Twann. Dank der vorzüglichen Witterung waren die Reben gesund.
Der Heu- und Sauerwurm und der Springwurm haben stellenweise viel geschadet;
immerhin waren diese Schädlinge auf kleinere Bezirke lokalisiert.

-luiil.
Distrikt âs tîollrtetsrzl. Oorgêmont. I-'annse 1906 peut être classes

parmi les amuses assex bannes, malgré la, grande sêcbsrssss qui n'a cesse
ds régner pendant tout l'ste et l'automns. ba revolts en foin et en cerea-
las s'sst tauts dans els bonnss conditions, pur contre on a, tait trss peu cke

regain. Ualbsursusemsnt Is manque d'eau est devenu sur bsauooup tie
nos métairies une veritable calamite, aus»i a-t-on dû sn comiuirs psnclant
assen longtemps st a <Is t'ortss distances. Tous Iss bourrages sont d'une
ckerte excessive; bsureussmsnt que la baisse considérable qu'on prevoxait
pour le bsta.il, ns s'sst pas realises, nous sn attribuons la, cause ü l'sx-
portation qui a pris ds très grandes proportions pendant ls courant de
cet automne st ce principalement pour is pays de l'^llsmagne du Lud. —
tZortèdsrt. I-a grands ssobsresss a su une influence factieuse sur la quan-
titfl de toutss les récoltes en général, mais par contre la qualité a fltê
d'autant msillsure. IZn somme. Is manque de pluis a êtô moins défavorable
à la culture qu'on ne prsvoxait. — b/Iont-Tramelan. I-ss obamps st pâtu-
rages ont beaucoup snutì'srt de la seoksresss. bes récoltes se sont tres
bien rentrées. — Sonvsbor-Somboval. ba àkoresse prolongöe pendant
l'dte a su uns mauvaise influence sur le développement du grain, ba
neige tombös à la Ln de mai a beaucoup nui a la floraison dos arbre.
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fruitiers. En général, l'année a été bonne pour toutes les récoltes. Les
prix des produits récoltés et des produits laitiers sont à la hausse, ceux
du bétail sont toujours élevés. — Tramelan-dessous. Eu été et en automne
la sécheresse a été persistante, mais n'a pas eu de conséquences graves
pour les récoltes, au contraire, cette année peut être considérée comme
très bonne pour l'agriculteur. Toutes les récoltes ont pu être rentrées dans
d'excellentes conditions. Cependant les prix du bétail ont subi une baisse
assez sensible aux premières foires, toutefois les bêtes de choix trouvent
toujours des amateurs à de bons prix. Le prix du lait s'est maintenu à
20 cts le litre. — Tramelan-dessus. En raison de la sécheresse persistante
de l'automne et de la fin de l'été, les pâturages ont souffert et ont
difficilement suffi â l'alimentation du bétail; mais, d'une autre côté, elle a
favorisé la maturation des céréales, des pommes de terre, des fourrages,
etc. Toutes les récoltes ont pu se faire dans d'excellentes conditions Le
prix du bétail a été en diminution pendant quelque temps, moins à cause
d'une pénurie de fourrages dans notre commune, qu'en raison du peu de
récolte faite en général dans les contrées voisines; mais les prix sont
depuis quelque temps en augmentation, en sorte que l'éleveur trouve toujours
une rémunération importante et un écoulement facile de ses produits.

District de Delémont- Courfaivre. L'année 1906 a été une année
ordinaire. La récolte des céréales a été très médiocre et a manqué parce
que l'automne 1905 a été très pluvieux, ce qui a promis de mauvaise et
difficile semaille. Les temps froids et pluvieux du printemps ont aussi
beaucoup gêné, il cause de ça les fruits ont manqué totalement. La
récolte des fourrages a été bonne, sauf pour les regains, qui ont manqué à
cause de la sécheresse de l'automne. Les légumes ont aussi souffert de la
sécheresse — Delémont. De fréquentes ondées survenues au printemps ont
eu une heureuse influence sur la végétation des prairies. Par contre, elles
ont nui à la floraison des cerisiers. Un temps brumeux et froid en mai a
complètement gêné la venue du miel, de sorte que la récolte a été
presque insignifiante. De bonne heure déjà, les apiculteurs ont dû
approvisionner leurs ruchers. Dès la pousse du feuillage des arbres fruitiers, une
quantité innombrable de chenilles firent un tort énorme. Les foins furent
récoltés dans de bonnes conditions. Dès le commencement de juillet, un
beau temps persistant compromit la récolte des regains. Cette sécheresse
dura jusqu'à fin septembre et fut fatale au développement des choux,
betteraves, raves. Plusieurs sources tarirent et le manque d'eau se fit rudement

sentir sur Ifs hauts plateaux du Jura. Pour cette raison, nos pâturages

durent être évacués de bonne heure. Un automne des plus favorables

permit de pratiquer avec aisance les labours et autres travaux de la
saison. Le lait et les produits laitiers sont en hausse. Le bétail de choix
et de boucherie est toujours recherché et de prix constants. L'année agricole

de 1906 peut être taxée de bonne pour notre commune. — Pleigne.
La grande récolte de pommes de terre est due à la sécheresse de
l'automne. Aucune partie n'était gâtée. Grâce au beau temps, les foins et
céréales ont très bien réussi. Il n'en est pas de même du regain, dont la
quantité a été très faible à cause de la sécheresse persistante, mais par
contre la qualité est très bonne. La récolte en fruits a été pour ainsi dire
nulle, pour cause des gelées tardives du printemps. — Soutce. La récolte
en foin a été très abondante, mais la sécheresse a nui aux regains; les
prés humides ont un peu donné. Les pommes de terre ont donné des
récoltes énormes. — Vieques. La sécheresse qui s'est fait sentir en été et en
automne a gravement compromis les récoltes. C'est ce qui a fait manquer
le regain et les pâtures d'automne. Les légumes sont restés petits. Dans
certains terrains même, les pommes de terre n'ont pas pu se développer
normalement et les tubercules sont généralement chétifs si on les compare

à ceux des années ordinaires.

District des Franches-Montagnes. Bémont. L'année 1996 peut être
classée plutôt parmi les belles que parmi les bonnes. Cependant la récolte
en loin a été bonne on peut dire partout, sauf dans les contrées un peu
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fruitiers, iin général, l'annês a stê donne pour tontes les révoltes. Les
prix des produits révoltes et des produits laitiers sont à la dausss, ceux
du detail sont toujmrs élevés.— Lramslan dessous. Lu stê et en automne
la sêcdsrssss a ets persistants, mais n'a pas su de consequences graves
pour les récoltes, au vontraire, estts annse peut être considérés eomms
très donne pour l'agriculteur, doutes les révoltés ont pu être rentrées dans
d'sxcsllsntes conditions, dependant les prix du détail ont sudi une daisse
asssx ssnsidls aux premières foires, toutekois les dstss de cdoix trouvent
toujours des amateurs a de dons prix. Le prix du lait s'est maintenu à
20 ets le litre. — l'ramelsn-dsssus. Lu raison de la sscderssss persistants
de l'automns st de la lln de l'êtc, les pâturages ont souttsrt et ont difA-
vilement sutd à. l'alimentation du detail; maïs, d'une autre côte, elle a
favorise la maturation des versâtes, des pommes de terre, des fourrages,
etc. l'outes les récoltés ont pu se faire dans d'excellentes conditions de
prix du detail a ets en diminution pendant quelque temps, moins a cause
d'une pénurie de fourrages dans notre communs, qu'en raison du peu de
revolts laits en gênerai dans les contrees voisines; mais les prix sont de-
puis quelque temps en augmentation, en sorts que l'êlsveur trouve toujours
uns remuneration importants st un écoulement tavils de ses produits.

lliîitrie! âk Lelàimî. (Zourkaivs. L'aunês 1906 a êts une annês
ordinaire. La récolte des céréales a stê très mediocre st a mangue parce
que l'automns 1905 a stê très pluvieux, ce qui a promis de mauvaise et
dikllcils ssmaills l>ss temps froids st pluvieux du printemps ont aussi
dsaucoup gens, a cause de les fruits ont mangue totalement. La rs-
voits des fourrages a ère Panne, saut pour les regains, qui ont manqué a
cause de la sscderssss de l'automns. Les legumes ont aussi soutksrt de la
sêcderssse — vslèmont. Os trêqusntes ondées survenues aii printemps ont
eu uns deureuss inAuenc.s sur la vegetation des prairies. ?ar contre, elles
ont nui à la 6 oraison des cerisiers, lln temps drumsux et froid en mai a
complètement gêne la venus du miel, de sorts cpis la récolte a êts
presque insignifiants. Le donne deurs dsjà, les apiculteurs ont dû appro-
visionner leurs rucksrs. llès la pousse du feuillage des ardrss fruitiers, une
quantité innomdradls de cdenilles grent un tort enorme. Les toius turent
révoltes dans de donnes conditions. Les le commencement de juillet, un
dsau temps persistant compromit la récolte des regains. Lette sêckeresse
dura jusqu'à tìu septeindre et tut fatale au développement des clioux, dst-
tsraves, raves. Llusisurs sources tarirent et le manque d'eau se Lt rude-
ment sentir sur ds dauts plateaux du dura. ?o»r cette raison, nos pâtu-
rages dnrent être évacues de donne deure. lln automne des plus favora-
dies permit de protiqusr avec aisance les ladours et antres travaux de la
saison. Le lait et les produits laitiers sont en dausse. Le detail de cdoix
et de doiicdvris est toujours recìisrcdê et de prix coudants. L'anuês agri-
vole de 1906 peut être laxêe de donne pour notre commune. — éloigne.
La grands récolte de pommes de terre est dus a la sscderssss de l'an-
toinne. llucune partls u'êtait gâtes, tlrâcs au dsau temps, les tolas st
céréales ont très dien réussi. Il n'en est pas de même du regaiu, dont la
quantité a stê très t'aidls â cause de la sscderssss persistante, mais par
contre la qualité est très donne. La récolte en fruits a ets pour ainsi ctirs
nulle, pour cause des gelées tardives du printemps. — Loulos. La récolte
en foin a ets très adondante, mais la sscderssss a nui aux regains; les

prss dumîdes ont un peu donne. Les pommes de terre ont donne des rê-
voltes enormes. — Vieques. La sscderssss qui s'est kait sentir en ètê et en
automne a gravement compromis les récoltes. d'ost es qui a tait manquer
le regain st les pâtures d'automne. Les legumes sont rsstês petits. Lans
certains terrains même, les pommes de terre n'ont pas pu se développer
normalement st les tuderculss sont généralement cdstits si on les com-
pare à ceux des années ordinaires.

vistriet âes kravedes-IlontSLllks. kemont. l/anuês 1906 peut être
classée plutôt parmi les déliés que parmi les donnes, dependant la récolte
en toin a êts donne on peut dire partout, saut dans les contrées nn peu
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retardées et dont la couche de terre est un peu faible; la sécheresse a,
pour ces dernières, beaucoup gêné. La qualité du foin a été excellente,
parce que la rentrée en a été seulement trop facile. Les céréales, surtout
pour les champs gras et avancés, on peut dire que la récolte a été bonne.
Quant au regain, on ne peut pas en dire autant. A part les prés gras,
fauchés de bonne heure, qui ont encore un peu donné, tout le reste a été
de moindre valeur en ce qui concerne la quantité. La vaine pâture, ou
petit regain d'automne, a fait beaucoup de bien, car le bétail en a profité
pendant deux mois, ce qui a beaucoup ménagé le9 tas de foin. Les
pommes de terre ont donné une bonne récolte moyenne; en certains
endroits, elles n'avaient pas atteint le développement voulu, le sec les ayant
empêché de grandir. Le bétail bovin avait subi une forte baisse; a un
moment donné, l'écoulement était difficile; à l'heure actuelle, la situation
est devenue meilleure. On craignait beaucoup pour la vente du jeune
bétail; heureusement que des marchands étrangers venus d'Allemagne en
ont acheté une bonne partie â des prix encore passables. Le bétail de
boucherie, qui a été cher on peut le dire pendant toute l'année, s'est
écoulé encore assez facilement. Les produits laitiers devenant toujours de
plus en plus rares, sont restés chers et se vendent très facilement. Les
fromages, malgré la hausse subie, sont, rares et recherchés Les jeunes
chevaux, pendant les foires d'automne, ont trouvé un écoulement assez facile.
— Les Bois. Tous les produits du sol sont de bonne qualité et ont été
récoltés dans de bonnes conditions, seulement le manque de pluie en
automne a été la cause du rendement presque nul du regain, comme aussi
de la baisse de prix du bétail et de l'augmentation des prix du toin et
de la padle. — Epiquerez. La sécheresse a complètement nui à la récolte
des regains. Quant à, la mauvaise récolte de fruits, ce sont les brouillards,
qui < nt persisté alors que les arbres étaient en fleurs. — Goumois. La
récolte des foins a pu se faire dans de très bonnes conditions. Si la quantité

n'est, pas équivalente à celle de l'année dernière, la qualité est par
contre très bonne, de sorte que sous le rapport des fourrages on peut
considérer l'année écoulée comme étant l'une des bonnes, du moins pour
notre commune. On peut en dire autant de celle concernant les céréales.
Le produit des arbres fruitiers a été presque nul; les causes sont la pluie
prolongée, puis les brouillards persistants et le froid intense durant la
meilleure moitié de ce printemps. — Les Pommerats. La grêle a nui aux
céréales, au foin et aux fruits sur les arbres. La sécheresse a réduit de
beaucoup la quantité du regain, ce qui a fait baisser le prix du bétail â
cornes. — St-Brais. Les récoltes ont été généralement bonnes. Celle du
regain a laissé à désirer par rapport à la sécheresse qui a régné pendant
environ trois mois. Celle des fruits a été faible. Par suite de la sécheresse,
le bétail avait baissé de prix, surtout le bétail de médiocre qualité ;

actuellement, il semble que les prix remontent. Les prix des fourrages
seront probablement très élevés au printemps prochain.

SKmtêbejirf l'aufett. Dicnjlinßcit. $ie (Srnten finb gut ausgefallen, nur
gab e§ wenig (SmD unb (pcrbftweite tnfolae ber längeren îrodenbeit. ®ie Stiel)»
preife waren im £erbft etwas gebrüdt. — 3tPtngett. Storfommer würben jirla
100 3u(f)arten Pom beften Sllattlanb buret) ftoetwaffer fibeijetmemmt, woburd) ber
Çeuertrag auf biefent Slreal gänjlid) pernirbtet Würbe. $urct) anfjaltenbe îrodenljeit
im Slaibfommer würbe bie (jmbernte ftarf gefdjübigt, fo bofj blofj btc ganj guten
SMatten einen (Srtrag lieferten. $iefe fjattoren bewirlten einen DUitfgang ber 35ic()preife

District de Koutier. Châtillon. La récolte des foins et des regains a
été faite dans de bonnes conditions. Le froid et les brouillards pendant
la floraison des arbres fruitiers ont anéanti la récolte des fruits. —
Courrendlin. Nos cultivateurs ont- d'abord eu d'abondantes récoltes en
perspective, l'année s'annonçart sous d'heureux auspices. Toutefois, après
la rentrée du foin, la sécheresse a persisté et la production du regain, des
céréales, des fruits a été en général très faible. Cependant, vers mi-
automne, une légère pluie, puis le beau temps, permit au bétail de profi-
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retardées st dont la eoucks âs terre est un peu faible; la soobsrssss a,
pour ces dernières, beaucoup Fênê. ba qualité du foin a ête excédents,
parcs que la rentres en g, êtê ssulernsnt trop facile. I.es céréales, surtout
pour les obamps Fras st avances, ou peut dire que lu révolte u ets bonne.
Huant uu regain, ou ne peut pus en dire autant. ^ purt les prés Fras,
fauobês de bonne beurs, qui ont encore un peu donoê. tout le reste u stê
de rnoludre valeur su os qui ooueerne lu quantité, ba vaine pâture, ou
petit regain d'automne, u fuit beaucoup de Kiev, our le bétail en u prosttê
penduot deux mois, es qui u beaucoup ménagé les tus de foin. bo»
pommes de terre out donne vue donne revolts moyenne; en oertsius en-
droits, elles n'avaient pus uttvint le développement voulu, le seo les ayant
empscbê de qruudir. de detail bovin uvuit subi une torts buisss; u un
moment donne, l'êooulement stait difkloile; à l'bsurs uotuelle, lu situation
est devenus meilleure. On craignait beaucoup pour lu vente du jeune bs-
tail; beursusement que des murobuncls étrangers venus d'li.>lomagno en
ont acbetê nus bonne partis u des prix snoore passables, de bétail de
boucberie, qui a ets ober on peut le dire pendant toute l'anvse, s'est
écoule encore assea facilement, des produits laitiers devenant toujours de
plus en plus rares, sont restés obérs et se vendent très facilement, des
fromages, maître la bausss subis, sont rares st reeborobês des jeunes obe-
vaux, pendant les foires d'automne, ont trouvé un écoulement assex taoile.
— bss Lois. Nous le» produits du sol sont de bonne qualité et ont ête rs-
ooltês dans de bonnes conditions, seulement le manque de pluie en au»
tomns a stê la oauss du rendement, presque nul du regain, oomme aussi
de la baisse de prix du bétail et de l'augmontation des prix du toin st
de la paille. — bplquere?. ba sêcbsresse a complètement nui à la récolte
des regains. Huant à, la mauvaise récolte de fruits, ce sont les brouillards,
qui < nt persiste alors que los arbres étalent en fleurs. — Loumols. ba rs-
oolts de» toins a pu se faire dans de très bonnes conditions. 8i la quan-
tits n'est pas équivalente à celle de l'annês dernière, la qualité est par
contre très bonne, de sorts que sous le rapport des fourra Ass on peut
considérer l'annès écoules oomme staut l'une des bonnes, du moins pour
notre communs. On peut en dire autant de oslls oonoernant los csrêalss.
Os produit dos arbres fruitiers a ets presque nul; les causes sont la pluie
prolonges, puis les brouillards persistants et le froid intense durant la
meilleurs moitis de os printemps. — bes sommerais, ba Frêle a nui aux
céréales, au koin st aux fruits sur les arbres, ba sèoberesss a réduit de
beaucoup la quantité du regain, os qui a kait baisser le prix du bétail â
cornes. — 8t-krais. bes récoltes ont ête généralement bonnes. Oelle du
regain a laisse à désirer par rapport à la secberesse qui a, régns pendant
environ trois mois. Oslls des fruits a ête faible. ?ar suite de la sêcbsresse,
le bétail avait baissé de prix, surtout le bétail de médiocre qualité;
actuellement, il semble que les prix remontent, bes prix des fourrages se»
ront probablement très sieves au printemps proebain.

Amtsbezirk Laufen. Nenzlingen. Die Ernten sind gut ausgefallen, nur
gab es wenig Emd und ycrbstweide irqolae der längeren Trockenheit. Die Viehpreise

waren im Herbst etwas gedruckt. — Zwingen. Im Vorsommer wurden zirka
Istv Jucharten vom besten Mattland durch Hochwafser Ubeischwemmt, wodurch der
Heuertrag aus diesem Areal gänzlich vernichtet wurde. Durch anhaltende Trockenheit
im Nachsommer wurde die Emdernte stark geschädigt, so dos; bloß die ganz guten
Matten einen Ertrag liejerten. Diese Faktoren bewirkten einen Rückgang der Vichpreise

lkilltrivt àk Hloukisr. Obstillon, ba récolte des koins et des regains a
stê t'aits daus de bonnes conditions, be froid et les brouillards pondant
la floraison des arbres fruitiers ont anéanti la récolte des fruits. —
Oourrendlin. iblos cultivateurs ont- d'abord ou d'abondantes récoltes en
perspective, l'anvse »'annonçant sous d'keuroux auspices, 'l'outst'ois, après
la rentrée du toin. la secberesse a persiste et la production du regain, de»
céréales, des fruits a ête en gênerai très faible. Oepsndant, vers mi-
automne, uns lsgère pluie, puis le beau temps, permit au bétail de protl-
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ter d'une bonne pâture et de quantité relativement suffisante. — Roches.
Le printemps froid et pluvieux a gêné à la floraison des arbres fruitiers
et nous croyons que la grêle de l'année dernière les a endommagés. La
récolte du foin s'est faite dans de bonnes conditions, mais la sécheresse de
l'été dernier a nui â la croissance du regain, ce qui a amené une baisse
assez sensible sur le prix dn bétail. La main-d'œuvre est toujours très
élevée et elle fait souvent défaut. — Saicourt. L'été et l'automne ont été
très secs, sans toutefois nuire aux récoltes. Les labourages se sont faits
difficilement. Quelques fontaines ont manqué d'eau. — Saules. Nous avons
joui d'un bel été. Les récoltes, en général assez bonnes, se sont vendues
dans de favorables conditions. Le prix du bétail a un peu baissé. Le lait
a un écoulement facile, ses prix sont â la hausse. Les ouvriers sont
toujours très rares et le prix des journées varie de 2 à 3 fr. 50 par jour.

District de Neuveville. Diesse. La sécheresse de toute l'année a eu
une influence défavorable sur les regains; la récolte a été environ nulle,
sauf dans les prés humides. — Neuveville. L'année 1906 a continué la
série des étés chauds du nouveau siècle. Une sécheresse intense et prolongée

a sévi depuis le commencement de juin jusqu'à ces derniers jours, sur
la Haute-Italie, la Suisse romande et la France, pays où elle a occasionné
une grande disette d'eau en maints endroits et a passablement réduit les
récoltes des plantes-racines, des légumes et des fourrages, la coupe du
regain ayant manqué dans une bonne partie de uos cantons romands. La
pénurie du fourrage vert pendant l'été et le commencement de l'automne
a provoqué un renchérissement du lait, une diminution dans les prix du
bétail d'élevage, sans toutefois amener la baisse de la viande, qui est
toujours à un prix exagéré. Les chutes pluviométriques de l'été ont été
sensiblement inférieures, depuis le 1er mars au 11 novembre, à la moyenne du
dernier demi-siècle, notre contrée n'ayant reçu que 547 mm. d'eau, tandis
qu'il en est tombé 605 mm. au cours des mêmes mois de l'année 1904, qui
fut aussi remarquablement sèche et chaude. C'est heureux que les bonnes
averses des premiers jours du mois-ci aient un peu alimenté les citernes

vides et les sources qui allaient tarir à l'entrée de l'hiver, ce qui eut
été une calamité. Mais en dépit de la sécheresse et à l'inverse d'il y a
deux ans, tous les produits du sol : fourrages, céréales, pommes de terre,
légumes, les fruits et le vin sont d'une très bonne qualité; cela compense
la quantité et classe l'année 1906 au rang des bonnes années, Dieu merci
La sécheresse de l'été, avec ses températures très élevées, a été favorable
au développement de la vigne Seuls, les terrains peu protonds et très
secs ont eu quelque peu a souffrir. Le mildiou, qui existait à l'état latent,
n'a pu se développer faute d'humidité. Le 1er août, uu fort orage accompagné

de grêle s'est abattu sur une partie du vignoble, détruisant du
25 au 50 % de la récolte pendante. Malgré cela, le résultat final est
satisfaisant, car la vendange s'est faite dans de bonnes conditions et les vins
nouveaux sont recherchés.

District de Porrentrny. Aile. D'une manière générale, les récoltes
sont bonnes et se sont opérées pour tous les produits dans d'excellentes
conditions, vu le beau temps persistant. Par contre, ce beau temps, où la
sécheresse a sensiblement diminué la quantité du regain, la récolte s'est
effectuée dans des conditions telles que la valeur marchande n'est guère
inférieure à celle de la récolte de l'année dernière. Les produits du sol,
du moins en ce qui concerne les pommes de terre, les choux et autres
légumes, ont augmenté de prix. Le lait et ses produits se vendent également

plus cher. — Beurnevésin. Comme qualité, la récolte des céréales
est supérieure à celle de l'année dernière; le rendement en grains est bon.
La paille sera inférieure comme quantité, ce qui amènera une augmentation

dans les prix. La récolte des fourrages a été faite dans de bonnes
•onditions, le beau temps persistant en a facilité la rentrée; c'est pour ce
motif que la qualité est supérieure à celle de l'année dernière. Comme
quantité, la récolte du foin a été bonne, ce qui nous montre le rôle im-
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à d'une bonne pâture et 6s qunntitê rslntivsinent sutlisnnte. — lîoobes.
de printemps t'roid et pluvieux s, pêne â lu lìoruison àes urbres fruitiers
st nous croyons que lu grêle 6e l'unnss derniers les u endommages. I^u
révolte 6u loin s'est tuite duns 6e bonnes conditions, mais lu sscbsrs^ss 6e
l'sts dernier u nui â lu vroissunvs 6u regain, os q ni u amens uns baisse
assex sensible sur le prix 6n bstuil. bu maiu-d'csuvre est toujours très
élevée st elle tait souvent àskaut. — Tuîoourt. b'êts et l'uutomns ont êtê
très sees, suns toutstois nuire aux révoltés, bss labourages se sont tuits dif-
iicilemsnt. (juslqnos tontuinss ont manque d'eau. — Saules. Nous avons
joui d'un bel ste. bss révoltes, en general ussex bonnes, se sont vendues
dans de kuvorublss conditions. bs prix du bstuil u un peu baisse. bs luit
» un écoulement kaeile, ses prix sont â lu liuusse. bss ouvriers sont
toujours très rurss st le prix des journées vurie de 2 à 3 l'r, 59 pur jour.

Distrikt âs Ileuvevills. viesse. bu sêcbsrsssk de toute l'unnss u eu
uns iniìusncs detavoruble sur les regains; lu revolts u êtê environ nulle,
suut duns les près bumides. — l^suvsville. b'unnês 1996 u continue lu
série des stes ebauds du nouveuu siècle, lins sêebersssz intense st prolon-
gês u sévi depuis le commencement de juin jusqu'à ves derniers jours, sur
lu lluute-ltulie, lu Fuisse romunàs et lu brunes, pu^s oû elle u occasionne
uns gründe disette à'suu en inuints endroits et u pussublemsnt réduit les
révoltes des pluntes-rueines, des legumes et des fourrages, lu coups du rs-
guin u^ant manque duns uns bonne purtis de nos euntons romunds. bu
pénurie du fourrage vert psndunt l'sts st le commencement de l'uutomns
u provoque un renebsrissement du luit, une diminution dans les prix du
bétail d'elev-igs, suns toutstois umener lu buisse de lu viunde, qui est ton-
jours u un prix exagérs. bes cbutss pluviomêlriquss de l'sts ont êtê
sensiblement intérieures, depuis le l«"" murs uu II novembre, à lu moyenne du
dernier demisièelo, notre contrés u'u^uat reyu que 547 mm. d'suu, tunàis
qu'il en est tombe si05 mm. uu cours des mêmes mois de l'unnès lnt>4, qui
tut uussi remurqusblement secbe et cbauds. D'est beureux que les bonnes
uversss des premiers jours du mois-ei uisnt uu peu aliments les citer-
nés vides et les sources qui ulluisnt turir â l'sntrèe de l'ìuver, es qui eut
ste uns eulumitô. Nuis en dépit de lu sseberssss et à l'inverss d'il zi u
deux uns, tous les produits du sol : fourrages, esrêalss, pommes de terre,
légumes, les kruits st le vin sont d'une très bonne quulits; velu compense
lu quantité st elusse l'unnss 1996 uu rung des bonnes années, Dieu uiervi!
bu sêoberssse de l öte, uvsv ses températures très élevées, u êtê tuvoruble
uu développement de lu vigne Lsuls, les terruins peu protonds st très
secs ont su quelque peu u souttrir. bs mildiou, qui sxistuit u ì'êtut lutent,
n'u pu se développer kuute à'bumiàits. be 1" uoût, uu tort oruge uvoom-
pagne de grêle s'est ubuttu sur uns purtis du vignoble, détruisant du
25 uu 59 °/o de lu récolte penàunts. Nalgrê eelu, le rêsultut Lnul est su-
tistuisunt, eur lu vsndungs s'est fuite duns do bonnes conditions st les vins
nouveuux sont reebsrcbês.

llisìrivt de korrslltrux. ^llo. D'une manière générais, les révoltes
sont bonnes et se sont opérées pour tous les produits duns à'sxeollentes
conditions, vu Is beuu temps persistunt. ?ur contre, ce beuu temps, oû lu
sêoberssse u sensiblement diminue lu quuntite du reguin, lu révolte s'est
sS'eetuêe duns des conditions telles que lu vuleur murcbunde n'est guère
inférieurs à cells do lu récolte de l'unnss dernière, bss produits du sol,
du moins en ve qui concerns les pommes de terre, los vboux et untres
legumes, ont augmente de prix, be luit st ses produits se vendent êgule-
mont plus cber. — Sournevesin. Dommo quulits, lu récolte des céréales
«st supérieurs u colle de l'unnêe dernière; le rendement en gruins est bon.
bu puille seru intérieurs comme quuntite, ce qui umènoru une augmentation

duns les prix, bu récolte des kourrugss u êtê tuits duns de bonnes
«vnàitions, ìs beuu temps persistant en u facilité lu rentres; c'est pour ce
motit que lu quulits est supérieure à oslle de l'unnss dernière. Domme
quuntite, lu récolte du koin u êts bonne, ce qui nous montre Is râle im-
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portant que jouent les engrais chimiques comme fumures artificielles, car,
par un emploi rationnel de ces engrais, on arrive il rendre productifs les
terrains les plus arides. Les regains ont beaucoup souffert de la sécheresse.
Dans les endroits un peu élevés et bien exposés au soleil, il a été totalement

grillé. Il n'y a que les prairies naturelles qui ont un peu donné, et
encore la quantité est médiocre. On peut aussi considérer la qualité du
regain comme très bonne. La récolte des fruits ne mérite aucune mention
spéciale, car elle a été nulle dans notre commune, les brouillards du
printemps ont beaucoup nui à la floraison. — Bure. La sécheresse persistante

de l'été a nui au développement normal de la plupart des plantes
cultivées. La récolte des fourrages et des céréales a été médiocre relativement

à la quantité; la qualité est bonne. — Cornol. En règle générale,
l'année 1906 a été assez bonne pour l'agriculture. Le printemps a été
préjudiciable pour les arbres fruitiers et les prairies humides. L'été sec a
beaucoup fait de tort au regain et aux légumes ; par contre, l'année a été
excellente pour le blé, l'avoine et les pommes de terre. — Courchavon.
La récolte de foin a été bonne; la sécheresse a duré de telle façon que la
récolte de regain a été presque nulle. Pour la même cause, les récoltes de
fruits, racines, tubercules, ont été médiocres. La qualité est bonne en
général. Le manque d'ouvriers se fait beaucoup sentir. — Courtemaîche. Les
gelées du printemps ont beaucoup nui à la récolte des fruits, particulièrement

en ce qui concerne les cerises. La sécheresse de cet été a beaucoup
diminué la quantité d'avoine et de regain. La récolte en raves a été
nulle. — Grandfontaine. Les récoltes ont été généralement bonnes et leur
enlèvement a pu être fait dans de bonnes conditions. La sécheresse qui a
régne depuis le commencement de juillet a été la cause de la quantité
médiocre de toutes les récoltes en général. — Lugnez. Les gelées tardives
ont nui aux arbres fruitiers, qui étaient en pleine floraison, et la sécheresse

a nui aux céréales et aux fourrages. — Porrentruy. La sécheresse
prolongée et excessive de l'été a, entravé les cultures maraîchères et
compromis complètement la récolte des regains. La plupart des fourrages n'a
fourni qu'une seule coupe. Cependant l'automne a permis, par sa douceur
exceptionnelle, de conserver le bétail fort longtemps à ia pâture
d'automne, et les agriculteurs ont pu ainsi réaliser une importante économie
fourragère Cette sécheresse n'en a pas moins provoqué une hausse assez
sensible des prix des fourrages et une baisse des prix élevés des bestiaux.
Vers la fin de l'automne, les produits de la culture maraîchère ont pris
un essôr tardif, mais suffisant cependant pour donner une récolte moyenne.
Dans les terrains secs, très exposés au soleil, les pommes de terre, en
partie desséchées, ont été entravées dans leur végétation. En ces endroits,
la récolte a été très médiocre.

2)aê (vnttcjrtl)r 1907.

Cbevloitö.
ûfmtébejirf iyruliflc». îlbelfioben. $ie îffitlerung mar int Çrûf)ting

tUfil mit perioDijcbem ödjneefaß, nod) ant 20. 'filai tonnte tnait (Stijapfen jefjen.
lieber tie tfllonate 3uni, 'Suguft itnö September mar bie Södterung roatttt unb
trotten. ®te Heuernte mar mittelmäßig, bagegeit ift bie Rartoffelernte gut ausgefallen
Sbenfo marf Pas fjerbftgraS einen ergiebigen (Srtrag ab unb eS tonnte lange gemeibet
reetben, roa5 bei ten Ijobctt Çeupreijeit bie Süöinterfütterung nur günftig beeinflußt.
Cbfdion für bie ©ntroicllung ber Vegetation auf ben 'lllpeit bie tuple SBitterung
etroaS lange anfielt, ift botp bie ©ömttterung gut auSnefaflen. ®ie Vieffpreije
blieben gegenüber beut Vorjaljre etmaS jutiitf. — îlcftbi. ®er falte Sorfontmer bat
ba§ SjeumadjStum gefdjäbigt, bagegea mar bie 6mb- ttitb ©etreibeernte hont SBetter

begünfttgt. — Stüttgen. $er grüpling hielt fepr fpitten tfinjig. ®ie llnntoffe
©djnee rooßte jtellenmetfe gar mißt toerftßminben. ®a ber Vieppanbel im lebten
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portwnt czue jouent les encrais cbimiczues eomnis tumures urtihcislles, cur,
par un emploi rationnel 6s ess snZrais, on arrive a rsnclre xrocluetits les
terrains les plus arirles. bss regains ont beaucoup souttèrt ris la sèebsresse.
Dans Iss euclroits un peu sieves et bien exposes au soleil, il a sts totals-
ruent grills- Il n'y a cpis les prairies naturelles czui ont un peu clonus, st
eneors la cpiautits est me6iocrs, On peut aussi cousiclsrsr la czualitè 6u
regain comme très bonne, I-a récolte 6ss truits ns merits aueune mention
specials, car ells a Me nulls clans notre commune, les brouillurcls clu
printemps ont beaucoup nui à la tioraison, — burs. ba ssebsresse persis-
tante rle I'ets a nui au cleveloppsmeut normal cls la plupart clos plantes
cultivées. Ira reeolte cìss fourrages et ries céréales a ste msckioors relallve-
ment à la czuantitê; la rpialite est lionne, — (îornol. bin rè^Is generals,
l'annès 1NW a ete assev, lionne pour l'a^riculturs, be printemps a ètè prè-
juckieiabls pour les arbres truitiers st Iss prairies lmmiclss, b'ete sec a
beaucoup lait rle tort au regain et aux legumes; par contre, l'annèe a êtê
excellents pour le bis, l'avoins et Iss pommes ris terre, — Lourebsvon.
ba récolté ris tnin a ste bonne: la sèoberesss a clure rìs telle layon czus la
récolte cls regain a sts prsscpis nulls, ?our la même cause, les récoltes 6s
fruits, ravines, tubercules, ont ete meckiocres, ba czualltè est bonne sn 556-
nsral. bs manczus cl'ouvriers se lait beaucoup sentir, — (Zourtemsiobs. bss
Aslses âu printemps ont beaucoup nui à la revolts clés fruits, particulièrement

sn os <pu concerne Iss csrisss. ba ssclieresse 6e cet ste a beaucoup
climinue la czuantits cl'avoins st cls regain, I/a reeolte sn raves a èts
nulle. — lZrancllonIalns. bes récoltes ont sts ^snsralemsnt bonnes st leur
enlèvement a pu être tait clans 6s bonnes eonclitions, ba «êckerssss czui a
rsAne 6epuis le eonimsnvsment 6e juillet a sts la cause 6s la czuaniitê
mMlioere 6s toutes les récoltés sn gênerai. -— bugne/. I.es Mises tarclivss
ont nui aux arbres fruitiers, qui staisnt sn pleins tioraison, st la secbe-
issse a nui aux oêrsales et aux t'ourrnMs. — Uorrentruy. ba ssebsresse
prolonAs's st excessive 6s l'êtè a entrave les cultures maraîcbsres st
compromis complètement la récolte 6ss regains, ba plupart cles t'ourrases n'a
tourni czu'uus seuls coups, Ospenciant l'automne a permis, par sa clouosur
exceptionnelle, «le conserver le bétail tort longtemps à la pâture 6'au-
tomne, st Iss agriculteurs ont pu ainsi réaliser uns importante économie
fourragère Oetts sècbsrssss n'en a pas moins provoczus une kausss asssr:
sensible cles prix «les fourrages st une baisse ciss prix élevés cles bestiaux.
Vers la Ln 6e l'automne, les pro6uits 6e la culture maralebèrs ont pris
un sssdr tarclif, mais suftlsant cspen6ant pour clonnsr uns récolte moyenne
Dans les terrains secs, très exposes au soleil, les pommes 6s terre, e»
partis clssseckèss, ont stê entraves» clans leur vegetation, I«ln ces snclroits,
la récolte a sts très màliocrs.

Das (5'i'lltejahr 1907.

Oberland.
Amtsbezirk Hrutigen. Adelboden. Die Witterung war im Frühling

kühl mit periodischem schneesall, noch am 2t), Mai konnte man Eiszapsen sehen.
Ueber die Monate Juni, August »nd September war die Witterung wann und
trocken. Die Heuernte war mittelmäßig, dagegen ist die Kartoffelernte gut ausgefallen
Ebenso warf das HerbstgraS einen ergiebigen Ertrag ab und es konnte lange geweidet
weiden, was bei den hoben Heupreisen die Winierfütterung nur günstig beeinflußt,
Obschon für die Entwicklung der Vegetation auf den Alpen die kühle Witterung
etwas lange anhielt, ist doch die Sömmerung gut auSaeiallen. Die Viehpreise
blieben gegenüber dem Vorjahre clwas zurück. — Acschi. Der kalte Vorsommer hat
das Heuwachstum gelchädigt, dagegen war die Emd- und Getreideernte vom Wetter
begünstigt. — FriltigkN. Der Frühling hielt sehr späten Einzog. Die Unmasse
Schnee wollte stellenweise gar nicht verschwinden. Da der Viehhandel im letzten
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%rfcft etwa? ftocfte, blieb jiemlid) Diel SSieh im Sanb, ju beffen gUtterung ber nut
befdjeibene gutterertrag Dont 3af)r 1906 bei weitem nidjt ^inreic^te. ®er jpäte
grübling tjatte nun jut golge, baß ungewöhnlich biel frembeS £eu 311 ben fjBchften
greifen eingeführt werben mußte, jo Daß bie Slieijpreife im &erbft ebet eine ïenbenj
jum Sinfen jeigten. 6? wollten eben hier ju BanDe Diele einem nochmaligen gUttern
mit jo teurem Çeu Dorbeugen unb Derfaujten liebet etwa? billiger. — Uanbcrgtuitb.
®rol; bet bangen 33cfUrchtungen im grübling unb SSorfommer war ba? 3apr ein
„recht brabeS, mährfchaftc?". ®ie £eu> unb ©mbftöde finb jwar etwa? fleiner, bafür
abet um jo gehaltreicher. ®ent Sdjegg unb bem Blöjd) täujt ba§ SBajfer im SRaul
jujammen, wenn fie an Die föftlidj Duftenben Boitionen benten. Sind) ba? mürjige
IBergbeu tonnte bei bent langanf)altenben fpradjtsmetter be? Spätjontmer? bon fteüer
gelfenfante herabgeholt werben, unb erft bie £crbftmeibeift feit SJtenjchengebenfen bi?
in ben SîoDember hinein grün unb frijd) gebheben. ®ie Slieppreife fd)mebten für
gute SÖare jo jicmlich auf bet frühern Qöße, für mittlere unb geringe ïiere inbeS
gingen fie ganj bebeutenb jutücf. — Sictdicnbad). 3m $al unb auf ber Sonnjeite
war ber gutterertrag mittelmäßig, aut bet Srtjattenfeite Dagegen feljr gut. (Setreibe
wirb je länger je weniger angebaut, ebenfo §acffrUd)te nur für Den eigenen ®ebarf.
®er SSiehjudjl wirb am meiften Slufmerffamfeit gejdjenft unb baljer auct) bem
SBiejenbau.

Slmtäbcjirf 3n<«rlafe«. SBeateitberg. ®ie Kartoffeln finb fehr gut
geraten unb jetjr fchmacfijaft. §eu gab eS nicht fo bie! wie im SSorjahre infolge
ber naßfalten SDBitterung im Siorjommer; (Smb gab eS orbentlid) biel unb .fjerbft*
Weibe ift infolge ber warmen SBitterung nod) fehr biel geWadjien. — ©riilbcltualD.
£eu* unb Smberntc würben anfangs etwa? ungünftig beeinflußt burch naffe Süioecung,
währenb ber weitere Verlauf berjelben bont SBetter begünftiat würbe. ®ie Kartoffeln
blieben wegen jientlicher Srocfenheit etwa? jurücf. ®ie SJtilchprobufte fittb infolge
btr mittelmäßigen £>euernte ber legten beiben 3af)re im greife noch geftiegcn. ®ie
33ict)prcife hielten fid) im allgemeinen aut ber Çwfje be? legten 3al)te§, Wa? wohl
hauptjächltch bent limftanbe jujufchreiben ift, baß im gladjlanbe §erbftgra? in güHe
borhanben war unb bic tjSrobutte einen guten IfkeiS hoben. — Ônbfct'U. ®te
(Ernte bon ®ra?, <Ç>eu unb (Smb, ber ©raSmucf)? auf ben Sllpen, Die (Ernte bon
©etreibe, Kartoffeln unb §adfrüd)ten, jeßr begünftigt Durch bie warme SBitterung,
bie enblich nach Ablauf eine? ftreugen SBinter? unb fpäten grübling? eingetreten,
war eine außerorbentlid) gute unb einträgliche, ebenfo ber Slb|al; ber SJlilchprobufte
unb ber 33ief)hanDet int Çerbft. ®ie Obfternte Dagegen fiel gering au? wegen ber
abwedjfetnb fühlen SBitterung im Slpril unb ®iai unb wegen eine? ©emitters im
3uni, welches mit §agel Permi) ht war. — Sautei'bfUltneit. ®ie Heuernte mar um
ja. 10 Sage berfpätet, bie Kartoffelernte fiel fehr gut au?. ®ie jweite §älftc Sommer
unb ber IperfaTt waren güttfiig. ®ie Stebprcife finb etwa? gefunten, bie greife ber
SOlihhprobufte Dagegen in ftetem Steigen. — Sütfdjentljal. 3m allgemeinen war
bie SBitterung in biefent 3ahre günftig. SJefanntlid) fiel im SBinter außergewöhnlich
Diel Schnee, ma? hier jdjmere Caminen jur golge hatte; jwei foldje Pom fflliinnlichett
herab berurfad)ten in ben ©emeinbemalbungen großen Schaben. ®ie Obfternte
würbe gefchäbigt burd) Die lange anßaltenbe 33ife unb ben barauffolgenben gößn,
bie Sommcrroitterung Dagegen war ben übriggebliebenen griid)ten juttäglich. —
SJlatten. 3m grühiafjt war e? borherrjihenD jiemliih fait unb troefon. ®er erfte
warme Stegen fiel erft im 3uli. SluS biejem ®ntnbe war bie Obfternte gänjlich
Perfehlt, Da bie Blüten nicht richtig jum Sln?brud) tarnen. ®ie SJißernte im SBiejen«
bau ift ebenfall? ber ®rodenheit im 'eommer jujufchreiben. ®ie SSichpreife finb
fehr gefunfen. ®ie SJlilchpreiie Dagegen fteigen immer, tiurjeit wirb 23 StS. per
Siter bejahlt. grijebe SJlild) bireft au? bem Stall ift im aomttter hier immer fehr
gefacht unb finDet à 30 (St?. per Siter genügenben Slbjalj. — Siittggcnbeig. ®ie .§eu*
ernte geftaltetc fich anfang? wegen ber naffen SBitterung etwas jdjmierig, ant (Snbe
aber orbentlich. ®a? (Smb fonnte fehr gut eingebracht werben, jebod) haben bie

(Engerlinge ba? SBad)?tum beSielben fehr beeinträchtigt. ®ie Slipentlabungen fanben
in normaler SBeife ftatt. — Sareten. ®ie ©entiife unb ÇyûlfenfrUchte mürben hier
burch Dreimaligen ^age fchlag gunj pernichtet, unb aud) bie Kartoffeln litten fchmer
barunter. ®er SBiefenbau hat unter ber anhaltenben Kälte im grilling unb Sfor-
jommer gelitten, bejouber? ba? §eu. ®a? ©mb unb §erbftgra? mürbe im fctißnften
SBach?tum Pon einem heftigen §ageljd)lag jum ®eil Derniihtet unb un feinem 3Bad)S=
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Herbst etwas stockte, blieb ziemlich viel Vieh im Land, zu dessen Fütterung der nur
bescheidene Futterertrag vom Jahr 1996 bei weitem nicht hinreichte. Der späte
Fritdling hatte nun zur Folge, daß ungewöhnlich viel fremdes Heu zu den höchsten
Preisen eingesllhrt werden mußte, so daß die Biehpreise im Herbst eher eine Tendenz
zum Zinken zeigten. Es wollten eben hier zu Lande viele einem nochmaligen Fttttern
mit so teuiem Heu vorbeugen und verkauften lieber etwas billiger. — Kandergrund.
Troh der bangen Befürchtungen im Frühling und Vorsommer war das Jahr ein
»recht braves, währschaftes". Die Heu- und Emdstöcke find zwar etwas kleiner, dafür
aber um so gehaltreicher. Dem Schegg und dem Blösch laust das Wasser im Maul
zusammen, wenn sie an die köstlich duftenden Portionen denken. Auch daS würzige
Bergheu tonnte bei dem langanhaltenden Prachtswetter des Spätsommers von steiler
Fetsenkante herabgeholt werden, und erst die Herbstweide ist seit Menscheugedenken bis
in den November hinein grün und frisch geblieben. Die Viehpreise schwebten für
gute Ware so ziemlich aus der frühern Höhe, für mittlere und geringe Tiere indes
gingen sie ganz bedeutend zurück. — Reichenbach. Im Tal und auf der Sonnseite
war der Futterertrag mittelmäßig, am der Schaltenseite dagegen sehr gut. Getreide
wird je länger je weniger angebaut, ebenso Hackfrüchte nur für den eigenen Bedarf.
Der Viehzucht wird am meisten Aufmerksamkeit geschenkt und daher auch dem
Wiesenbau.

Amtsbezirk Jnterlaken. Beatenberg. Die Kartoffeln sind sehr gut
geraten und sehr schmackhaft. Heu gab es nicht so viel wie im Vorjahre infolge
der naßkalten Witterung im Vorsommer; Emd gab es ordentlich viel und Herbstweide

ist infolge der warmen Witterung noch sehr viel gewachsen. — Grindelwald.
Heu- und Emdernte wurden anfangs etwas ungünstig beeinflußt durch nasse Witterung,
während der weitere Verlaus derselben vom Wetter begünstigt wurde. Die Kartoffeln
blieben wegen ziemlicher Trockenheit etwas zurück. Die Milchprodukte sind infolge
der mittelmäßigen Heuernte der letzten beiden Jahre im Preise noch gestiegen. Die
Vwhpreise hielten sich im allgemeinen aut der Höhe des letzten Jahres, was Wohl
hauptsächlich dem Umstände zuzuschreiben ist, daß im Flachlande Herbstgras in Fülle
vorhanden war und die Produkte einen guten Preis haben. — Habkeril. Die
Ernte von GraS, Heu und Emd, der Graswuchs auf den Alpen, die Ernte von
Getreide, Kartoffeln und Hackfrüchten, sehr begünstigt durch die warme Witterung,
die endlich nach Ablauf eines strengen Winters und späten Frühlings eingetreten,
war eine außerordentlich gute und einträgliche, ebenso der Abjatz der Milchprodukte
und der Viehhandel im Herbst. Die Obsternte dagegen fiel gering aus wegen der
abwechselnd kühlen Witterung im April und Mai und wegen eines Gewitters inr
Juni, welches mit Hagel vermischt war. — Laià'bNliilieil. Die Heuernte war um
za. 19 Tage verspätet, die Kartoffelernte fiel sehr gut aus. Die zweite Hälfte Sommer
und der Herbst waren günstig. Die Viehpreise sind etwas gesunken, die Preise der
Milchprodukte dagegen in stetem Steigen. — Lütschcnthal. Im allgemeinen war
die Witterung in diesem Jahre günstig. Bekanntlich fiel im Winter außergewöhnlich
viel Schnee, was hier schwere Lawinen zur Folge hatte; zwei solche vom Männlichen
herab verursachten in den Gemeindewaldungen großen Schaden. Die Obsternte
wurde geschädigt durch die lange anhaltende Bise und den darausfolgenden Föhn,
die Sonimerwitterung dagegen war den übriggebliebenen Früchten zuträglich. —
Matten. In, Frühjahr war es vorherrschend ziemlich kalt und trocken. Der erste
warme Regen fiel erst im Juli. Aus diesem Grunde war die Obsternte gänzlich
verfehlt, da die Blüten nicht richtig zum Ansbruch kamen. Die Mißernte im Wiesenbau

ist ebenfalls der Trockenheit im sommer zuzuschreiben. Die Biehpreise sind
sehr gesunken. Die Milchpreise dagegen steigen immer. Furzeit wird 23 Cts. per
Liter bezahlt. Frische Milch direkt aus dem Stall ist im sommer hier immer sehr
gesucht und findet u, 39 Cts. per Liter genügenden Absatz. — Ninggeilberg. Die
Heuernte gestaltete sich anfangs wegen der nassen Witterung etwas schwierig, am Ende
aber ordentlich. Das Emd konnte sehr gut eingebracht werden, jedoch haben die

Engerlinge das Wachstum deSlelben sehr beeinträchtigt. Die Alpenlladnngen fanden
in normaler Weise statt. — Sareten. Die Gemüse und Hülsenfrüchte wurden hier
durch dreimaligen Hage schlag ganz vernichtet, und auch die Kartoffeln litten schwer

darunter. Der Wiesenban hat unter der anhaltenden Kälte im Frühling und Vor-
sommer gelitten, besonders das Heu. Das Emd und Herbstgras wurde im s.bönsten

Wachstum von einem heftigen Hagelschlag zum Teil vernichtet und an seinem Wachs-



Erntejabr 1907. —Solum

pe^inbert. — SffiilberStnil. ®er §eu= unb Entberirag fowie auch bie £erbft=-
Weibe batten Durd) bie Dielen Engerlinge im Sffiiefenlanb {tot! ju Itiben. Qualitativ
waren ©etreibe unb Sutter gut unb lonnten gut eingebracht Werben.

91mtât>(3irf £l>ert)aDle. ©abtuen. ®er grübling fani biefeS 3«br {pät
{o baß bie £>eupreife rajenb fliegen, unb e5 mußte Diel fremöeS Çeu eirgeführt werben,
®ie ?llpaufttiebc îonnten eift 3iemlid) fpät erfolgen. §eu gab eS jienilirf) Picl.
ebenfo Emb, unb ba§ gute Sffielter war bent ginbringen febr forberlieh- ®er £>erbft,
war ebenfalls gut unb bie §erbftweibe tonnte gut an?genüßt werben ®ie Jîarioffe!'
ernte fiel gut auS, Dbft gab e5 hingegen fojitfagen ieineS. ®ie Sßieljpreife ftebeti
niebt gerabé Doch gilt fdjöneS ffluijbief) immerbin noeb bobe greife. — Ennert»
firtbeit. ®er Sommer war im allgemeinen reibt gut, unb ba5 Sutter tonnte gut
eingebracht werben. ®ie Sßiebpreije finb gegenüber ben SSorjabren wefentlieb ge=

junfen. — Dlcitingcu. 3nfolgc ber naffen Sffiitterung im SBorfommer tonnte bie
Öeuernie nur langjam Por ficb geben. ®ie lang anbauernbe Kälte bi5 fDlitte 3uli
Çat bem Dbflertrag gefcbabet. $er DJadjfommer unb ijjerbft waren feljr fd,ötr unb
jiemlidb trotten, was namentlich ben Kartoffeln paßte, we?balb bieje Ernte ein
auSgejeiebneteS SRefultat ergab. ®ie fDtilcbpreije finb infolge ber allgemeinen Neuerung
um 2- 5 fits. per Siter geftiegen. 3« ben letjten }Wei Sabren würbe infolge ber
bobcn töiebpreije febr Diel 3ungoiel) aufgerüstet, weshalb an ben Diesjährigen £)erbft»
ntärften bie tHuffubr febr groß, ber Ipanbel aber siemlid) gebrüett war. — Sdjattcnbnlb.
Sowohl §eu» unb Embcrnte als auch bie Kartoffelernte würbe Don bei ÜliitUrung
begilnftigt, unb e§ tonnte auch bie £erbftweibe bant ber auSgereiSnet milben Sffiitterung
im Dftober gut auSgenutjt werben. 3m allgemeinen wirb Das 3nbr als ein gutes
unb fruchtbares angejeben, ba außer bem Dbft alles wobl geraten ift. ®ie fDliliß»
preife finb hoch, 22—25 fits, per Siter, halbfetter îllpfâfe Don biefem Sommer
gilt {Jr. 85—90 per 50 kg. ®ie Siiebpreife finb ben §erbft binbutcb infolge ber
hoben ffutterpreife in ber Ebene eher jurütlgcgiingen; both haben bie biefigen SDtärtle
einen orbentlicben SJerlauf genommen, unb eS ift Diel S8ieb ju annehmbaren greifen
Derfauft worben.

Slmtöbfjirf Pücberfitttmcntltal. Erlcnbnd). ®erSHnfang bes3al)tes 1907
geftaltete fid) iür ba§ Simmentbai febr ungünftig; bie §euftöcfe waren wohl bod),
aber bie Ergiebigfeit fehlte. ®a jubent infolge îierbreitung ber fïïtaul» unb Klauen»
jeudbe in ber îtorb- unb Dftfdjwei3 bie ©renjen für Einfuhr Don 53ieb nad) ®euiftb«
ianb für längere 3*'' flefperrt waren unb infolgcbefjen eine große ^litjabl Siieb int
Sanbe blieb, weliheS bei not malen SBerbältmffen hätte Dertauft werben tonnen, fo
machte fiep halb grtßer guttermangel bemertbar, bem burd) fDtaffeneinfubr Don
frembent £eu gefteuert werben mußte. $er „§eujd)reden" be§ grüßlingS beeinflußte
noib nteßr ober weniger bie SBiebpreife im §erbft. SPom ©clreibebau ift in unferer
ffiegenb halb nicht mehr biel 3U berichten. — fftiebcrftorfen. ®cr ©ang ber Ernte
ift bant bent guten Sffietter Dom SJIacbfommer unb §erbit gut Dcrlaufen. ®er gegen
letjteS 3abr bebeulenb ptrüdgebliebene §eu» unb Embertrag utaibt ben Einbruch als
ob ber U'iebbanbel etwas gebrüdt Derlaufcn joU, bejonberS was nidjt EpporiDieb
betrifft. ®agegen finb bie greife für fDlilcf) unb beren tfBrobufle auf einer erfreulichen
§5be angelangt, — Spie}. ®er fpäte falte ffrübling Derbinberte bei ben Sieben
teichliche unb DoHfommene Samenbilbung, banf Di S fdjbnen unb warmen ÇetbfteS
reifte baê ©eftehenbe bei guter Pflege aber noch orbentlieh gut au§.

sittttôixjirf £>berfimmenthat. tfenf. Snfolge ber im Sffiinter 1906
auf 1907 gefallenen ungeheuren Scbneemaffen blteb ber Schnee lange liegen, baS
©raS in Sffiiefen, Sffieiben unb üllpen begann Deshalb }itfa 14 ®age jpäter als gewohnt
}U waehfen, woburcb bie ®ürrfütterung bis ungefähr fDlitte 3uni fortgefeßt werben
mußte. ®ie Sffiitteruna im Sommer war anfangs tüpl unb feucht, fpäter trotten
unb im §erbft unDergleidjlieb fchört unb gut. Ein fold)' intenfiüer DiaehwucbS Don
Smb unb §erbftweibe ift woßl feiten borgefommen. ®ie Çutterpretfe waren im SJor«
Winter febr hoch, int grttblmg fliegen fie fogar noch unb behaupten ihre §i5be mit
gan3 jd)Wad)eni SRUcfgang nod) auf gegenwärtigen 3ei'punlt (20. fjlobember). ®ie
Sßiebpreife finb wefentlieb }urücJgeaangen, namentlich für minberwertige fogenannte
fpäte SBare ftocft Der 'Übjaß. — St. Stephan, lieber ben ©ang ber Ernte ift nur
günftigeS 3u berichten, ba bei jcf)öner äUitierung alles febr gut eingeerntet wetben
tonnte. ®er Einfluß ber Sffiitterung auf bie Derfchiebenen Kulturen war ebenfalls
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tum gehindert. — Wildcrswil. Der Heu- und Emdertrag sowie auch die Herbstweide

hatten durch die vielen Engerlinge im Wiesenland stark zu luden. Qualitativ
waren Getreide und Futter gut und konnten gut eingebracht werden.

Amtsbezirk Oberhaslc. Gadnicn. Der Frilhling kam dieses Jahr spät
so daß die Henpreise rasend stiegen, und es mußte viel sremdes Heu eingesührt werden,
Die Alpauslriebe konnten erst ziemlich spät erfolgen. Heu gab eS ziemlich viel,
ebenso Emd, und das gute Welter war dem Einbringen sehr förderlich. Der Herbst,
war ebenfalls gut und die Herbslweide konnte gut ausgenützt werden Die Kartoffelernte

siel gut auS, Obst gab es hingegen sozusagen keines. Die Viehpreise stehen
nicht gerade hoch, doch gilt schönes Nutzvieh immerhin noch hohe Preise. — Innert-
kirchen. Der Sommer war im allgemeinen recht gut, und das Futter konnte gut
eingebracht werden. Die Vichpreise sind gegenüber den Vorjahren wesentlich
gesunken. — Meiringcn. Infolge der nassen Witterung im Vorsommer konnte die
Heuernte nur langzam vor sich gehen. Die lang andauernde Kälte bis Mitte Juli
hat dem Obstertrag geschadet. Ter Nachsommer und Herbst waren sehr schön und
ziemlich trocken, was namentlich den Kartoffeln paßte, weshalb diese Ernte ein
ausgezeichnetes Resultat ergab. Die Milchpreise sind insolge der allgemeinen Teuerung
um 2- ö CtS. per Liter gestiegen. In den letzten zwei Jahren wurde infolge der
hohen Viehpreise sehr viel Jungvieh aufgezüchtet, weshalb an den diesjäkrigen
Herbstmärkten die Ausfuhr sehr groß, der Handel aber ziemlich gedrückt war. — Schattcnhalb.
Sowohl die Heu- und Emdcrute als auch die Kartoffelernte wurde von dei Witterung
begünstigt, und es konnte auch die Herbstweide dank der ausgezeichnet milden Witterung
im Oktober gut ausgenutzt werden. Im allgemeinen wird das Jahr als ein gutes
und fruchtbares angesehen, da außer dem Obst alles wohl geraten ist. Die Milchpreise

sind hoch, 22—2ö Cts. per Liter, Halbleiter Nlpkäse von diesem Sommer
gilt Fr. 85—90 per SO kK. Tie Viehpreise sind den Herbst Hinduich insolge der
hohen Futterpreise in der Ebene eher zurückgegangen ; doch haben die hiesige» Märkte
einen ordentlichen Verlauf genommen, und es ist viel Vieh zu annehmbaren Preisen
verkaust worden.

Amtsbezirk Niedersimmenthal. Erlenbach. DerAnfang desJahres 1907
gestaltete sich für das Simmcnthal sehr ungünstig; die Heustöcke waren wohl hoch,
aber die Ergiebigkeit fehlte. Da zudem infolge Verbreitung der Maul- und Klauenseuche

in der Nord- und Ostschweiz die Grenzen für Einsuhr von Vieh nach Deutschland

für längere Zeit gessnrrt waren und infolgedessen eine große Anzahl Vieh ini
Lande blieb, welches bei noimalen Verhältnissen hätte verkaust werden können, so

machte sich bald großer Futtermangel bemerkbar, dem durch Waffeneinfuhr von
fremdem Heu gesteuert werden mußte. Der „Heuschrecken" des Frühlings beeinflußte
noch mehr oder weniger die Viehpreise im Herbst. Voni Getreidebau ist in unserer
Gegend bald nicht mehr viel zu berichten. — Niedcrstocken. Der Gang der Ernte
ist dank dem guten Wetter vom Nachsommer und Herb» gut verlaufen. Der gegen
letztes Jahr bedeutend zurückgebliebene Heu- und Emdertrag macht den Eindruck, als
ob der Viehhandel etwas gedrückt verlaufen soll, besonders was nicht Exportvieh
betrifft. Dagegen sind die Preise sür Milch und deren Produkte aus einer erfreulichen
Höhe angelangt. — Spiez. Der späte kalte Frühling verhinderte bei den Neben
reichliche und vollkommene Samenbildung, dank INS schönen und warnien Herbste?
reiste das Bestehende bei guter Pflege aber noch ordentlich gut aus.

Amtsbezirk Obersimmenthal. Lenk. Infolge der im Winter 1906
aus 1907 gesallenen ungeheuren Schneemassen blieb der Schnee lange liegen, daS
Gras in Wiesen, Weiden und Alpen begann deshalb zirka 14 Tage später als gewohnt
zu wachsen, wodurch die Dürrsütterung bis ungefähr Mitte Juni sortgesetzt werden
mußte. Die Witterung im Sommer war anfangs kühl und feucht, später trocken
und im Herbst unvergleichlich schön und gut. Ein solch' intensiver Nachwuchs von
Emd und Herbstweide ist wohl selten vorgekommen. Die Futterpreise waren im
Vorwinter sehr hoch, im Frühling stiegen sie sogar noch und behaupten ihre Höhe mit
ganz schwachen« Rückgang noch auf gegenwärtigen ZeLprmtt November). Die
Viehpreise find wesentlich zurückgegangen, namentlich für minderwertige sogenannte
späte Ware stockt der Absatz. — St. Stephan. Ueber den Gang der Ernte ist nur
günstiges zu berichten, da bei schöner Witterung alle? sehr gut eingeerntet werden
konnte. Der Einfluß der Witterung auf die verschiedenen Kulturen war ebenfalls
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günftig. ®ie Sieppteife hielten fief) bei großer fllapfrage im allgemeinen auf gleicher
§öpe mie im Sorjapr, immerhin ift erfttlajfigc unö 2Bare bont füiitteljplag gefugter
«IS geringe.

2(mt£f>ejirf îDutt. îlmfolftiiigcit. ®a§ 3apr 1907 tnirP ju Pen beffern
gegäplt. ®er ©rasroups ließ int Sorfommer gu münjpen übrig. ®3 ntag Per
©runb im naßfalten Sßetter bcS SorfontnerS 3u fupen fein, unP aup Pie Bielen
(Sngerling: mögen Paju Pas iprige beigetragen paben. ®et Paarige 'ÄuSfatt an
Sutter aber murPe Put.b Pal geraPeju' üppige ÏBapStum im fjerbft jam großen
ïeit roiePer erfept. — ffal'lt. ®iejeS 3apr fiept im flatter» unP Obftertrag Pem

letjtjiiprigen itap; Pagegen ift Pie ©etreibeernte int ISPurc^frfjnitt beffer ausgefallen.
3 in grüpling mat lange raupeS, falte? ïïBetter, tnespalb erft gegen SJiitte 551 ii mit
Pem ©raien begonnen roerben formte. 2lup Pie îllpen tonnten erft um Pen 10. 3uni
beietjt merb.m, ma§ aup Pen £euertrag fepr benachteiligt pat; Pann folgte ein guter
©o ixmer unP tperbft, fo Paß fein ©raSmangel mepr mar unP Pas S et) bis fDlitte
Uiouember auf Pie ÜBiefen getrieben m.'rben tonnte. 3n<oIge Per geringen tgeuernte
fiuP Pi: greife Per geringem Sebmare bePeutenP geluitfen unP bespalb fproieriger
abjufeßen; Pagegen patte fette Söare unP fpöne träptige, tum Kalben napeftepenöe
Küpe unP 9tinPer immer pop: Sreife. ®te 5Jiil,pproPutte ftepen im greife poct» unP
finP gegenüber Pem Sorfapr eper nod) etroaî geftiegen. — ©olPituil. ®a§ 3apr 190?
fann für un'ere ©enteinPe als ein mittleres bejeipnet meröen. ®a* tpste ftrüpjapr
mirfte ungünftig auf Pie Heuernte, melpe mopl um 13 geringer ausfiel als letjteS
3apr. SBenn nipt Pie gute fperbftroitterung PaS ©rafen unö 2Beiaen bis SOÎitte
'Jtooember geftattet pätte, fo mürben fip Pie Üulterpreiie roefentlip pöper fteflen unP
jepr auf Pie 5ßteppreife gebriicît paben. — ftetltgenfpmenPi. ®a3 fÖopgemüter mit
£agelfplag uont 25. 3nli Bernidjtete im ooern Seile Per ©enteinPe faft Pie ganje
©rnte unP richtete auep im untern Seil bebeutenben ©puben an. — Romberg. 3n
Per obern ©egenö litt Pie (Srnte fepr unter Pent fproeren .§agelroetter mit geroaltigent
SBafferfpaPen Born 25. 3u!i, in Per untern unter einem geringem in Per fJlapt
Born 6./7. Sluguft. ®ie giinftige §erbftmitterung pat mieöer etmaS gut gemnpt. —
Jf>orrcntiacfl=iBitd)CU. ïïm 25. Ijuli pat ein molfenbrupartigcS ©emitter,' BerbunPen
mit pagelicplag, PaS ©etreibe in Pen iBoPen gepaeft unP teilmeife mit ©putt unP
©ptamm iibcrPecft. — Oberhofen. ®cr ipeuertrag murPe burcp troefene SBitterung
unb PaS mnffenpafte üluftreien Per ©ngeilinge ftarf beeinträptigt. ® i3 öagelmetter
Bont 25. 3u!i nerurfapte einen ©paben Bon ja. 3r. 5000. — Oberlnngenegg. ®er
fpîte unP rope gtiipling patte auf bie äBinterjaaten einen fcplimmert (Sinfluß. ®aS
Korn blieb bünn unö Per Srtrag fpmap. ®cn Sommer pinPitup fiel 3U menig
fliegen, eS mar PeSpalb unmapfig, namentlich für PaS £eu unP ®ntb. ïBeit Per
Soben Bor bent ©inmintem niept jufror unö Pen ganjen Uöinter mit ©pnee bcöecft

mar, fo paben bie SJiiuje Purp Untermüplung Per ©raSnarben große Serpeerungen
angeriptet. ®ie Obfternte fiel fepr minim aus unP groar infolge Pes uorjäprigen
ÇageljplagS unö ber fallen, raupen fVriiplingSmitterung. ®ie Klifeprcife finP aeltiegen,
fo Paß Pie lölilpfäufet utto ©enoffenfpaften gu ihrer SRepnung fommen. — ^opfern,
©pitter |Çrtipling, Paper fpäte Srnten. ®ie SIßitterung mar für alle ©rnten nipt
ungünftig unP liantentlip Per Çerbft mar fepr gut. — ©ptnenbibap. Dbipon Pa5
©emitter nom 25. 3ult fpmeren spaPen Berurfapt pat, fann man mit beut heutigen
3apr jufrieben fein. ®er griipling ließ jmar fepr n'tel 3U münfpen übrig, unö Per
tpeumangel mürbe Pa unb Port jur llnlamität. ülber Per feiten rounPerBoQe Çierbft
ließ bie äBunöcn, melpe Per ftrenge, fait bis in ben ©otnmer bauembe SBmter ges
fplagen, mieöer peilen, unb ntanpeS fBluerlein mirb in Piefen Jperbff ta gen Pantbaren
tölideS jutn ©pöpfer emporgefpaut paben, mean es nop anfangs Plooember bie
©enfe Purp fnietiefeS ©ras jproingen fonnte! Um näpfteS griipiahr einer aber«
ma'igen gutternot Barfubeugen, mirb febr Biet ®i:p feilgeboten unb finP bie SSiep*

preije Paper 59—100 ffr. tiefer als im Sorjapre. — ©igr'rètoil. 3n unfern Sieben
mürbe Bont falfpen fDiepltau großer ©paöen Berurfapt, aber nop größerer Born
ep en, aup Çageliptag; überbieg mürbe pauptjäplip am roten ©eroeips non Pen

®nijeln unb anbern Sögeln foloffaler ©paben angeriptet. Offenbat ift in Per ganzen
©proeij feine ©egenö, too fo biele flntfeln finö mie in Pen iRebbergen am ïpunerfee,
fie finö für bie Siebcnbefitjer eine mapre SanPplage. — ©tefftSburg. ®er ©ang
ber ©rnte mar gut. ®ie ftarfen §agelmetter notn 25. 3uli utiD 6. ?luguft
paben bie nerfp ebenen Ifulturen arg pergeitomtnen. ®ie Sieben mürben
jubent Born faljpen SDlepltau befallen unb fo Pie^bicSjSjrige SBeinernte total
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günstig. Die Viehpreise hielten sich bei großer Nachfrage im allgemeinen auf gleicher
Höhe wie im Vorjahr, immerhin ist erstklassige und Ware vom Mittelschlag gesuchter
als geringe.

Amtsbezirk Thun. Amsoldingc». Das Jahr 1S07 wird zu den bessern
gezählt. Der GraswuchZ ließ im Vorsommer zu wltnschen übrig. Es mag der
Grund im naßkalten Wetter des Vorsommers zu suchen sein, und auch die vielen
Engerling: mögen dazu das ihrige beigetragen haben. Der daherige Ausfall an
Futter aber wurde durch das geradezu üppige Wachstum im Herbst zum großen
Teil wieder ersetzt. — Forst. Dieses Jahr steht im Futter- und Obstertrag dem
letztjährigen nach; dagegen ist die Getreideernte im Durchschnitt besser ausgefallen.
Im Frühling war lange rauhes, kaltes Wetter, weshalb erst gegen Mitte Mii mit
dem Grasen begonnen werden konnte. Auch die Alpen konnten erst um den 10. Juni
beietzt werden, was auch den Heuertrag sehr benachteiligt hat; dann folgte ein guter
So nmer und Herbst, so daß kein Grasmangel mehr war und das V eh bis Mitte
November auf die Wiesen gelrieben werden konnte. Jn'vlge der geringen Heuernte
sind die Preise der geringern Lebmare bedeutend gesunken und deshalb schwieriger
abzusetzen; dagegen hatte fette Ware und schöne trächtige, zum Kalben nahestehende
Kühe und Rinder immer höh: Preise. Die Milchprodukte stehen im Preise hoch und
sind gegenüber dem Vorjahr eher noch etwas gestiegen. — Goldiwil. Das Jahr I9V7
kann für un'ere Gemeinde als ein mittleres bezeichnet werben. Das späte Frühjahr
wirkte ungünstig aus die Heuernte, welche wohl um >

z geringer ausfiel als letztes
Jahr. Wenn nicht die gute Herbstwitterung das Grasen und Weisen bis M.tte
November gestattet hätte, so würden sich die Futterpreise wesentlich höher stellen und
sehr auf die Viehpreise gedrückt haben. — Heiligenschwendi. Das Hochgewitter mit
Hagelschlag vom 25. Juli vernichtete im ooern Teile der Gemeinde fast die ganze
Ernte und richtete auch im untern Teil bedeutenden Schaden an. — Hombcrg. In
der obern Gegend litt die Ernte sehr unter dem schweren Hagelwetter mit gewaltigem
Wasserschaden vom 25. Juli, in der untern unter einem geringern in der Nacht
vom 6./?. Auqust. Die günstige Herbstwitteruag hat wieder etwas gut gemacht. —
Horrenbach-Bucheii. Am 25. Juli hat ein wolkenbruchartiges Gewitter, verbunden
mit yagelichlag, das Getreide in den Boden gehackt und teilweise mit Schutt und
Schlamm überdeckt. — Obcrhofen. Der Heuertrag wurde durch trockene Witterung
und das massenhafte Auftre>en der Engeilinge stark beeinträchtigt. D iS Hagelwetter
vom 25. Juli verursachte einen Schaden von za. Fr. 5999. — Oberlangenegg. Der
späte und rohe Frühling hatte auf die Wintersaaten einen schlimmen Einfluß. Das
Korn blieb dünn und der Ertrag schwach. Den Sommer hindurch fiel zu wenig
Regen, es war deshalb unwachsig, namentlich für das Heu und Emd. Weil der
Boden vor dem Einwintern nicht zufror und den ganzen Winter mit Schnee bedeckt

war, so haben die Mäuse durch Unterwühlung der Grasnarben große Verheerungen
angerichtet. Die Obsternte fiel sehr minim aus und zwar iniolge des vorjährigen
Hagelschlags und der kalten, rauhen Frühlingswitterung. Die Kälepreise sind aestiegen,
so daß die Milchkäafer und Genossenschaften zu ihrer Rechnung kommen. — Polstern.
Später Frühling, daher späte Ernten. Die Witterung war für alle Ernten nicht
ungünstig und namentlich der Herbst war sehr gut. — Schwendibach. Obichon da?
Gewitier vom 25. Juli schweren schaden verursacht hat. kann man mit dem heurigen
Jahr zusrieden sein. Der Frühling ließ zwar sehr viel zu wünschen übrig, und der
Heumangel wurde da und dort zur Kalamität. Aber der selten wundervolle Herbst
ließ die Wunden, welche der strenge, käst bis in den Sommer dauernde Winter
geschlagen, wieder heilen, und manches Bäuerlein wird in diesen Herbsttazen dankbaren
Blickes zum Schöpser emporgeschaut haben, wenn es noch anfangs November die
Sense durch knietiefes Gras schwingen konnte! Um nächstes Frühjahr einer aber-
ma'igen Futternot vorzubeugen, wird sebr viel Vieh feilgeboten und sind die
Viehpreise daher 69—199 Fr. tiefer als im Vorjahre — Sigriswil. In unsern Neben
wurde vom falschen Mehltau großer Schaden verursacht aver noch größerer vom
echen, auch Hagelschlag; überdies wurde hauptsächlich am roten Gewächs von den

Amseln u»d andern Vögeln kolossaler Schaden angerichtet. Offenbar ist in der ganzen
Schweiz keine Gegend, wo so viele Amseln sind wie in den Rebberqen am Thunersee,
sie find für die Rebcnbesitzer eine wahre Landplage. — Steffisburg. Der Gang
der Ernte war gut. Die starken Hagelwetter vom 25. Juli und 6. Auqust
haben die versch edenen Kulturen arg hergenommen. Die Reben wurden
zudem vom falschen Mehltau befallen und so diz.>dicsjäjrigc Weinerute total
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uernid)tet. — ©trûttliflCll. ®er ©ang ber ©rnte mar burc^getjenbS günftig. ®er
Ianganbauernbe fane SBinter batte auf bie ©etreibefaatcn einen ungünftigen
©tnfluß ausgeübt. ®er guantitatib mittelmüßige §eu« unb ©mberirag ift ber
jiemiid) troctenen Söitterung 3Uju(ct)reiben. ®ie ©ngerlinge richteten an ben
Kulturen jiemlicb großen ©djaben an. ®ie Sreije ber ©rntcs unb tûtilebfrobuïte
fteigeit bei günftigem Slbfatj, bie Sietjpreife geben ein menig juriid, unb ber Si b:
hanbel ift etmaS flou. — ïtjtllt. ®aS Shelter mar für bie Çeuernic burdjjdjmttlicb
gut, baS ©etreibe tonnte ebenmflS bei günftiger Söitterung gut eingebracht roerben.
®er ôeuertrag mar guantttatib Vs geringer als gcmöbntid). ®ie günftige £)erbft"
mitterung bat aber ben ülusfatl ber §euernte mieber gut gemacht, titan fab an ben

nteijten Orten bas Sieb bis SJiitte Slouember nocb auf ber Söeibe. ®ie tJirciÇe ber
ßra'tiuitermittel roarcn bie§ 3abr immer fetjr bod) unb 3eigett notb fteigenbe ®cnben3.
®bDmaSmcbl unb ftainit merben je länger je mebr Ucrroenbet unb ben anbern ßunft»
büngern oorge3ogen. ®aS 3abr 1907 fantt als ein gutes «Otit'eljobr betrachtet
merben. ®ie Stebpreife finb etmaS 3uriitfgegangen. — lltltcrlaitgcitcgg. ©S bat
bieS 3abr Diel unb gutes gutter gegeben unb tonnte orbentticb unter ®ud) gebracht
mctben, namentlicb ©etreibe unb ®mb; mit bent £>eu hatte man mebr SJÜtbe, meil ba5
Söeiter ©nbe 3uni f eljr ttnbeflättbig mar; bie Kartoffeln finb jtemlich flut geraten,
ba§ Dbft mittelmäßig.

<giumctttf)a(.
Slmtêbcjitf Sigttrttt. Siötbcnbad). ®ie anbauernb falle Stöitterung int

5rübling mit nicht enbenmouenbem 4ud)ueetaü »erbinbette ben üanbmirt am Utnpflanjeri
unb rotrfte jebr nachteilig auf bie SBinterfaaten, bas Slüljcn ber Säume unb ben
©rasmud)5. Sefjer l efjen fich ber Sommer unb .fjerbft an. Söentt aud) baS ©mb
etroaS unter ber Jröcfene uttb bent SÖinbe litt, tonnte ber Sauer grafen bis mcit
bittauS. &ie ßäfepretfe ftcljen bori): gr. 96.—, unb bie öanbpretfe halten fich infolge
biefer günfttgen Saltoren. ®a3 Siel) aber finit im greife, meil int letjten Sabre su
öiei gehalten mürbe unb baS alte gutter im Shilling aufgebraud)t mar. Um einem
miebcrfebrenben ffutteranïauf im 8rül)ling su entgehen, mirb {ebenfalls mehr ber=

taujt. — Sdinngiiau. ®ie bieSjäljrige ©rtite mürbe burd) baS unbejtänbige Shelter
ziemlich berjbgert. Cbfdjon öftere §age metter, bef nberS baSjcnige uont 27./S8. SJtai,
ben ©rtrag ber Çeit« unb ©etreibeerute jient ich fd)äbigtcn, jo fattn gleichtun!) baS

3aßr 1907 als ein gutes bc3eid)net merben, inbem ber (perbft überaus günftig mar:
©raS unb §etbflmeibc mar feit 3al)rcn nie fo reidilid) mie biefen ^crbit. Dbfdjott
bie Siebpreife nicht tefonberS hod; finb, fo mirb gleidpuobl jiemlid) Biel Söare uer
tauft, meil jämtlicbe gutterartifel enortn teuer finb. — ïrttb. ®er ©mbet rotirbe
burd) nicpt galt; günftige Söitterung beeinträchtigt. 3m übrigen tonnten bie Shubulte
bei gutem SBetter eingcbrad)t merben. ®ie ^îr. ife ber SJtilrijprobiifte fiitb gegenüber
beut Sorjal)rc geftiegcn, bod) ift pro 1908 ein IHüdgang 3u gemärtigen. ®ie Sreife
für Diut}»t.b finb etrna« 3urücfgegangen. Siel) mirb glcid,Utei gehalten mie im Sorjal)re.

Slmtsbejirf Jrndtfelh'rtlb. îiiicgèatt. Snfolge beS außerorbenttid)
ftrengen uuo lang anl;altenbin SÖinterS tonnte otel jpätcr als jonft mit bent ©in=
grafen begonnen mcibcn. ®ent3ufolge Ii.fj aud) bie Heuernte länger als fonft auf
fid) marten, in frübern Sagen mar fie erfdjmcrt burd) UeränberlirtjeS Söetter, in
jpätertt bagegen mar fie bon 3iemlid) tonftanter SBitterung begünftigt, fie 30g fich
aber bennod) bis in ben 3uli hinaus. SJiit ©titben tonnte nod) im 3uii, mit ber
©etreib ernte aber erft im Sluguft begonnen merben; beibe ©rnten »erliefen bant
ber beftänbig jdjönen Söitterung ruf ch. ®ie yeuftöde »erbreiteten mieber, entgegen
früherer 3af)ve, ben angenehmen ,£>eugerud)". ®aS SBad)Stum mar tut Sladjjommer
unb grilbherbft beinahe günftiger als int ffrübltng, benn 0011t 27. Slpril bis unb
mit 1. SJIat hatte ber Söinter nochmals mit ftartem Schneefall eingelegt. 3"folge
beS pradjtuotlen unb ntilben ÇerbfteS tonnte in auSgiebigfter Söetjc ©rünfütierung
fiattfinben, fo baß bie $cuiorräte meniger fdjnell sur SIeigc geben merben, als bieS

früher, unb namentlich Ucrgangcncit SBinler, ber Sali mar. ®ie Siebpreife 3eigen

fintenbe ïenbens; bie SJhldjpntie finb sroar biS j> 13t fonftant geblieben, eë mirb
jeboch ein beuorfiebenter Slbfrijlag bermutet. — ©umiStunlb. ®ie Heuernte ging
jietnlieh gut, bie ©etreibeerute gut bon flatten. ®as eijte ipagclmetter mit 3öaffer=
fdjaben beeinträchtigte ju bent biretten ©djaben bie §cu= unb ©etreibeerute. ®ie
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vernichtet. — Strättlige». Der Gang der Ernte war durchgehend günstig. Der
langandauernde laue Winter hatte aus die Getreidesollten einen ungünstigen
Einfluß ausgeübt. Der quantitativ mittelmäßige Heu- und Emdertrag ist der
ziemlich trockenen Witterung zuzuschreiben. Die Engerlinge richteten au den
Kulturen ziemlich großen Schaden an. Die Preise der Ernte- und Milchprodukte
steigen bei günstigem Absah, die Viehpreise gehen ein wenig zurück, und der Vi h-
handel ist etwas flau. — Thun. Das Weiter war für die Heuernte durchschnittlich
gui, daS Getreide konnte ebenialls bei günstiger Witterung gut eingebracht werden.
Der Hcuertrag war quantitativ Hz geringer als gewöhnlich. Die günstige Herbst-
Witterung hat aber den Ausfall der Heuernte wieder gut gemacht, man sah an den
meisten Orten das Vieh bis Mitte November noch auf der Weide. Die Pnise der
Kraitiuitermittel waren dies Jahr immer sehr hoch und zeigen noch steigende Tendenz.
Thomasmehl und Kainit werden je länger je mehr verwendet und den andern
Kunstdüngern vorgezogen. Das Jahr 1997 kann als ein gutes Mitieljahr betrachtet
werden. Die Vichpreise sind etwas zurückgegangen. — lllltcrlangciicgg. Es hat
dies Jahr viel und gutes Futter gegeben und konnte ordentlich uuier Dach gebracht
weiden, namentlich Getreide und Enid; mit dem Heu hatte man mehr Mühe, weil daS

Weiter Ende Juni sehr unbeständig war; die Kartoffeln sind ziemlich gut geraten,
das Obst mittelmäßig.

Emmenthal.
Amtsbezirk Signal«. Nöthenbach. Die andauernd kalte Witterung im

Frühling mit nicht cndenwouendem ^chneesau verhinderte den Landwirt am Anpflanzen
und wirkte sehr nachteilig aus die Wintersaaten, das Blühen der Bäume und den
GraSwuchS. Besser l eßen sich der Sommer und Herbst an. Wenn auch das Emd
etwas unter der Tröckene und dem Winde litt, konnte der Bauer grasen bis weit
hinaus. Die Käsepreise stehen hoch: Fr. 96.—, und die Landprcise halten sich infolge
dieser günstigen Faktoren. Das Vieh aber sinkt im Preise, weil im letzten Jahre zu
viel gehalten wurde und das alte Futter im Frühling aufgebraucht war. Um eine,»
wiederkehrenden Futterankauf im Frühling zu entgehen, wird jedenfalls mehr
verkauft. — Schling»»». Die diesjährige Ernte wurde durch daS unbeständige Weiter
ziemlich verzögert. Lbschon öftere Hage Wetter, des nderS dasjenige vom L7./W. Mai,
den Ertrag der Heu- und Getreideernte ziem ich schädigten, so kann gleichwol) daS

Jahr 1997 als ein gutes bezeichnet werden, indem der Htt'tist überaus günstig war:
Gras und Heibstwcide war seit Jahren nie so reichlich wie diesen Herbst. Obschon
die Viehpreise nicht besonders hoch sind, so wird gleichwobl ziemlich viel Ware ver
kaust, weil säiiitl.che Futterartikel enorm teuer sind. — Trüb. Der Emdet wurde
durch nicht ganz günstige Witterung beeinträchtigt. Im übrigen konnten die Produkte
bei gutem Weller eingebracht werden. Die Pr ise der Milchprodukte sind gegenüber
dem Vorjahre gestiegen, doch ist pro 1998 ein Rückgang zu gewärtigen. Die Breise
für Nutzvnh sind etwas zurückgegangen. Vieh wird gleichviel gehalten wie im Vorjahre.

Amtsbezirk Track« selwald. Niiegsail. Infolge des außerordentlich
strengen uno lang anhallendrn Winters konnie viel später als sonst mit dem
Eingrasen begonnen weiden. Demzufolge li ß auch die Heuernte länger als sonst auf
sich warten, in frühern Lagen war sie erschwert durch veränderliche? Wetter, in
spätern dagegen war sie von ziemlich konstanter Witterung begünstigt, sie zog sich

aber dennoch bis in den Juli hinaus. Mit Emden konnte noch im Juü, mit der
Getreid ernte aber erst im August begonnen werden; beide Ernten verliefen dank
der beständig schönen Witterung rasch. Die Heustöcke verbreiteten wieder, entgegen
srllherer Jahre, den angenehmen .Heugeruch'. Das Wachstum war im Nachsommer
und Jrühhrrbst beinahe günstiger als im Frühling, denn vom L7. April bis und
mit l. Mai hatte der Winter nochmals mit starkem Schncesatt eingesetzt. Infolge
des prachtvollen und milden Herbstes konnte in ausgiebigster Weise Grünfülterung
statlfinden, so daß die Hem orräte weniger schnell zur Neige geh m werden, als dies
früher, und namentlich vergangenen Winter, der Fall war. Die Vichpreise zeigen
sinkende Tendenz; die Milchpniie sind zwar bis sitz» konstant geblieben, es wird
zedoch ein bevorstehender Abschlag vermutet. — Suiindwald. Die Heuernte ging
ziemlich gut, die Getreideernte gut von statten. Das eiste Hagelwetter mit Wasserschaden

beeinträchtigte zu dem direkten Schaden die Heu- und Getreideernte. Die
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©ejcpäbigten erhielten beretlê fein ©eu, einige gar feines. Snfolge be5 langen
SBintetS 1906/1907 mußten Die meiften Sanbwirte jufolge be5 jpäten SrüplingS
Heu laufen (bejonbeiS biejenigen in bet Kiidjgemeinbe iffiajen), toaS fiep ber feplenbeu
Heuernte wegen pro ifflinter 1907/1908 in nod) pöperem ©rabe wieberpolen wirb.
Hluf ijapre pinauS werben bieje DtißBerpältnifje Bon ben ®ejd)äbigten gefüplt Werben.
Surd) baS £eufaufen finb ©djitlben entftanben, anbete paben Webware oerfauft,
nußen baper wenig, unb milffen ndcpfteS Jfapr bicfelbe burd) iHnfauf erfeßen, um
wieber ju einem iDiilcbc trag ju gelangen. Sie Räfepreife Bon Sr. 92—97 per
50 Ko. finb jeljt im fallen begriffen. — iffinltcrstoil. Sipled)ie Söitterung im
Srüpling unb ba§ maffenpafte Auftreten ber ih'aupen paben ben Obftertrag anf ein
Minimum perabgeminbert.

»UtteUait*.
Ulmtêbejirt SBmt. iöolligctt. Sic grmptbäuute paben biejeS 3apr nur

jpärlid) geblupt, weSpalb befonberS cet ben tlepfeln ter ©rtrag gering war. ©intig
ber ®ejirf ©epriftein patte eine gute Tlp'elernte in unjerer ©emeinbe. — fiöittj.
fflaßfaltc iffiitterung uttb SBifenregcn bewirften bei ben grucptbäunien ein ©'ntroctuen
ber iülüten, woper ber geringe ffruiptanfatj. 3n ben SBejirfeit PiiebetWiingen,
KBnij, Hiebefelb Berurjaipte jubem bas Hagelwetter nom 29. 3uni am Cbft bes

beutenten ©cpaben. — Cberbalilt. Sie bieSjäprige ©ritte fiel im allgemeinen für
unjere ©emeinbe befriebigenb aus. Dbfdßon bas Heu gualitatio geringer ift als im
SSorjapr, fo war bafür rcicplicp © nb unb ^>erbffnseibe bi5 in ben 'Jlouember pinein
Borpanbtn unb ba§ ©mb tonnte gnt gebörrt werben. Sa5 Betreibe war jcpön unb
BoHfomtnen. ®ie Kartoffelernte ift gualitatio unb guantitatio nur mittelmäßig
auSgefaflen. Slutp bie Obfternte ergab nidjt Biel, Weil wäprenb ber Clütejeit raupe
unb falte Sffiitterung Borpeirfipte. Um fo beffer war Ber Dtacpfommer unb yerbft. —
¥cd)tgcit. infolge ber attpaltenben Srocfenpeit im Slacpfommer ttttb §erbft uorigen
3apres blieben bei ben Dbfibäumen bte SSlütenfnojpen BielerortS unootlfommen,
baju war jur Slütejcit ungiinftigeS SBettcr unb aud) ©pätfröfte. îlrg feßabeten ber
Slütenftecpcr unb fjrofifpanncr, anbernorts nueß Hagelwetter.

Sfmteibejirf töurflöorf. Hcimistuil. Sie iffiitterung war im allgemeinen
allen Kulturen unb bem ©ang ber ©rnte günftig. îlbfatj ber ifkoöufte ift fietS
Borpanben bei guten ifireifen. — ßcrticiuieb. Sie bieSjäp ige ©ontmerwitterung
war für bie ©niwitflung aller Kulturen außerorbentliep günftig. Sie Sliepe unb
SUiiltppreije finb jur 3«' »od) jiemlid) pod). — Diiibtligcil. Ser ©ang ber He»-'
unb ©etreibee nte war gut. Ser gute ©rtrag Bon Heu »»*> ©»tb. ©ctreibe unb
Kartofjeln befriebigte allgemein.

itlmtéipejitf graubrititucu. SBätterünbcn. Cbfdjon naßfalte iffiitterung
bie Hf»3 »»b ©etreibeernte fpät pinauSgeicpoben pat, waren biefelben, namentlid)
bie leptcre, Born fdjünften iffidter begünftigt. Ser teptjäprige guttermangel madjte
jtep erft im fjriiplittg intenfio füplbar, jo baß Bie fämtlidjen gutter mittel einen feiten
popen iflreis patten. Stoßbein fud)te jeber Hanbmirt feinen bisperigen Sfieliftanb au
erpalten burcp tintauf ooti fünftlicpen Suttermittcln. ©runb baju bilbet ber fabcU
palte fölildpprelS, ber für ©ommermilep bis ju 35 ®t?. per Kilo geftiegen ift unb
allerdings ben uitgepeuren Käfepreijen entfpridit. ttlte SetenSmittel finb teurer als
je, baper ba5 BerpältniSmäßig gute Sfapr für ben Sanbwirt. Sie Kartoffeln lieferten
im allgemeinen fcpBnere ©rträge als erwattet. Ob ft war bei popen greifen fepr
gefuißt, leiber war bie Gmie in füepfeln gering, iiier int ©tall ©liicf pat unb 311

nnpt faft uner|d,wingli(pen greifen ißiep faufen muß, fanit auf gejegncte Sätigfeit
jurüdbtitfen. — iBüvcn juin Hbf. ®tf Selbprobutte tonnten bei faft burd,weg«
günftiger iffiitterung gut eingebracht werben. Ser ©trop* unb Körnerertrag würbe
teilweife, namentlid) beim Dtoggen, burcp fiarfen UMatjregen unb ©turmwmb un=
günftig beeinflußt. Sie fonft gut ausgefallene Kartoffelernte würbe 311111 Sil bind)
Käferfraß unb Kranfmcrben ber RnoUtn auf bem Hager beeinträcpiigt. Sa§ 33e»

fpripen Ber Karioffeln mit iöorbeaurbrüpe tonnte leiber wegen Seit« unb Arbeiters
mangel nidjt burcpwegS gemalt Werben; wo e§ gefepah, ftcllteit fiep fdjöne ©rfolge
ein. Sie übermäßig große Srocfenpeit bes Boijäprigen ©omnierS unb ÇerbfleS
wirfte fepr ungünfiig auf bie Obftbäume unb aud) auf ben Obftertrag. ©roßen
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Geschädigten erhielten bereits kein Heu, einige gar keines. Infolge des langen
Winters 1906/1907 muhten die meisten Landwirte zufolge des späten Frithlings
Heu kaufen <desondeis diejenigen in der Kirchgemeinde Wajens, was sich der fehlende«
Heuernte wegen pro Winter 1907/1903 in noch höherem Grade wiederholen wird.
Auf Jahre hinaus werden diese Mißverhältnisse von den Geschädigten gefiihlt werden.
Durch das Heukausen sind Schulden entstanden, andere haben Lebware verkauft,
nuhen daher wenig, und müssen nächstes Jahr dieselbe durch Ankauf ersetzen, um
wieder zu einem Milche trag zu gelangen. Die Käscpreise von Fr. 92—97 per
50 Ko. sind jetzt im Fallen begriffen. — Walterêmil. Schlechie Witterung im
Frühling und das massenhafte Auftreten der Raupen haben den Obstertrag auf ein
Minimum herabgemindert.

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. Ballige». Die Fruchtbäunie haben dieses Jahr nur

spärlich geblüht, weshalb besonders vei den Aepseln der Ertrag gering war. Einzig
der Bezirk Gchristein hatte eine gute Ap'elernte in unserer Gemeinde. — Köniz.
Naßkalte Witterung und Bijenregcn bewirkten bei den Fruchlbäumcn ein Emtroanen
der Blüten, woher der geringe Fruchtansatz. In den Bezirken Niederwangen,
Köniz, Liebeleld verursachte zudem das Hagelwetter vom 29. Juni am Obst
bedeutenden Schaden. — Oberbalm. Die diesjährige Ernte fiel im allgemeinen für
unsere Gemeinde befriedigend aus. Objchon das Heu qualitativ geringer ist als im
Vorjahr, so war dasür reichlich E nd und Herbstweide bis in den November hinein
vorhanden und das Emd konnte gut gedörrt werden. Das Getreide war schön und
vollkommen. Die Kartosselernte ist qualitativ und quantitativ nur mittelmäßig
ausgefallen. Auch die Obsternte ergab nicht viel, weil während der Blütezeit rauhe
und kalte Witterung vorh-irschte. Um so besser war der Nachsommer und Herbst. —
Vechigen. Infolge der anhalienden Trockenheit im Nachsommer und Herbst vorigen
Jahres blieben bei den Obstbäurmn die Blutenknospen vielerorts unvollkommen,
dazu war zur Blütezeit ungünstiges Welter und auch Spätfröste. Arg schadeten der
Blütenstecher und Frostspanner, andernorts auch Hagelwetter.

Amtsbezirk Burgdorf. Heimiswil. Die Witterung war im allgemeinen
allen Kulturen und dem Gang de'r Ernte günstig. Absatz der Produkte ist stets
vorhanden bet guten Preisen. Kcriienncd. Die diesjäh ige Sommerwitterung
war für die Entwicklung aller Kulturen außerordentlich günstig. Die Vieh- und
Milchpreise sind zur Zeit noch ziemlich hoch. — Niidtligkll. Der Gang drr Heu-
und Getreidee nte war gul. Der gute Ertrag von Heu und Emd, Getreide und
Kartoffeln befriedigte allgemein.

Amtsbezirk Araubrunueu. Bätterkiiiden. Obschon naßkallc Witterung
die Heu- und Getreideernte spät hinauSgetchoben hat, waren dieselben, namentlich
die letztere, vom schönsten Wetter begünstigt. Der lelztjährige Futtermangel machte
sich erst im Frühling intensiv fühlbar, so daß die sämtlichen Futteimiitel einen selten
hohen Preis hatten. Trotzdem suchte jeder Landwirt seinen bisherigen Viehstand zu
erhalten durch Ankaus von künstlichen Futtermitteln. Grund dazu bildet der fabelhaste

MilchpreiS, der sür Sommermilch bis zu 35 Cts. per Kilo gestiegen ist und
allerdings den ungeheuren Käsepreisen entspricht. Alle Lebensmittel sind teurer als
je, daher daS verhältnismäßig gute Jahr für den Landwirt. Die Kartoffeln lieferten
im allgemeinen schönere Ertrage als erwartet. Obst war bei hohen Preisen sehr
gesucht, leider war die Ernie in Aepseln gering. Wer im Stall Glück hat und zu
nicht fast unerichwinglichcn Preisen Vieh kaufen muff, kann auf gesegnete Tätigkeit
zurückblicken. — Büren zum Hof. Die Feldprodukle konnten bei fast durchweg?
günstiger Witterung gut eingebracht werden. Der Stroh- und Körnerertrag wurde
teilweise, namentlich beim Roggen, durch starken Platzregen und Sturmwind
ungünstig beeinflußt. Die sonst gut ausgefallene Kartosselernte wurde zum Teil durch
Käserfraß und Krankwcrden der Knollen auf dem Lager beeinträchiigt. Tas
Bespritzen der Kartoffeln mit Bordeauxbrühe konnte leider wegen Zeit- und Arbciter-
mangel nicht durchwegs gemocht werden; wo es geschah, stellten sich schöne Ersolge
ein. Die übermäßig große Trockenheit des voijährigen Sommers und Herbstes
wirkte sehr ungünstig auf die Obstbäume und auch auf den Obstertrag. Großen
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Schaben ftifteten baju auch bie 3nfeften, namentlich bet ®orfenfäfec unb ber Slftfel»
bliitenftec^er, roelcbe in biefiger ®egenb nod) nie fo ftarl aufaetreten finb roie biejeS
3abr. — 3fftuil. ®er ®ang ber Ernte war bon fdjbnem Sßetter begitnftigt. ®ic
Sßitterung mar im atigemeinen für bie Kulturen Dorjügtid). ®ie Obftbäume batten
ungünftigeS Sßetter jur Sflütejelt. — TOosfceborf. ®ie Ernte ging gut Don flatten ;
ber SJorjomnter mar nog unb ber Siadjfomnter fait, 'flfle fßrobufte erzielen bobe
5ßreiie. — TOiiirijenbiicbtec. ®ie öeuernte mürbe burd) unbcftänbigeS Sßetter febr
Derjögert unb bei ben l)ol)en SlcbcitSlöfjnen febr bcrteuert. ®ic ®eireibeernte ging
jiemlid) gut Don ftatlen, Etnb unb SBeibe lieferten trog längerer ®rocfcnbeit frböne
Erträge. ®ie SJieb- »nb fDlilcbpreife finb jiemlicb unüeränbert, aber eber im 9tU(f«

gang begriffen. — Ußilcr. ®ieS 3abr fleljört in biet ju ben aöerbeften, ba alles
febr gut geraten ift infolge ber ganj giinftigen Sßitterung »äbrcnb bent ganjen
Sommer unb §erbft unb audj bie Ernte bureb feine ©emitter ufro. gefd)äbigt
mürbe. SlUe tßrobufte fanbeu guten ïlbjatj. 3nt Sbebbanbel blieben bie SJreije
jiemlid) glfidj boeb, nur iür fleine Sîinber unb Kälber ift ein Heiner ißreiSrücfgang
ju Derjeigen. — ^atilWihitb- ®a5 (Setreibe mar bunbgcbenbS ftarf gelagert,
baber finb Körner unb ötrob unDoüfommen entmidelt unb beSbalb leichterer
Dualität.

Slmttfbcjirf ftOttOlfUtgcit. SBrcnjifofeit. ®a3 mafjenbafte Auftreten beS

SSlütenfiedjetS unb ber ilöhnromb roäb enb ber SStütejeit baben ben Obftertrag ftarf
beeinträchtigt. — (Stjfenfteill. Sangliegenber ©djnee, Engerlinge unb fjageiroettcr
baben bie «etreibeernte empfinblid) gefebäbigt. ®em Obft febabeten Öagel, Sßefpen,
Slpfelblütcnftccber unb anbete Obftbaumfdjäblinge. — v\iincibirrmüOo. ®ie Sßitte-
rung mar biefen ©omnier bent SBacbStum juträglid), beionbers günftig mar ber
£eri)ft für ben ®raSroucb5 unb bie Kartoffeln. Sie ©euernte ift gut ausgefallen,
bagegen ließ bie ©etreibeernte ju roünfdjen übrig, ba bie falte Sßitterung im grübling
unb baS fjage:meiter Dont 6. Sluguft Diel gefebabef. ®er Obftertrag ift gering au§«
gefall.n megen ber rauljen Sßitterung im fftlit)ja()r jur Seit ber ®lüte. 3m ganjen
fann biefcS 3af)t für ben ßaubmirt als ein günftigeS bejeiebnet roerben. —
TO It fingen. ®urcb ben §agel|cblag Dom 29. 3uni mürben beim ©etreibe ca. 10°/,
beS KornerertrageS Dernidjtet, aber trotibem mar ber Ertrag reidjlicf). ®a5 Obft
hingegen bat unier bem §agelfd)lag fet)t gelitten. — Cbcrtbal. Sßcgen unbeftänbigent
Sßetter batte man TOl)e, baS fjeu fbBn bilrr unter ®acb ju bringen. ®agegen
mar eS eine ffreube, ba§ Diele Emb bei bem fo anljaltenb fdjönen Sßetter ein-
jubeimfen. fjngel unb febmere fftegengüffe befdjäbigten bie Kulluren unferer ®egcitb,
unb ben Sfetfieberten taten bie fteitenroeife bis auf 30°/o bemidigten Sieraütungeit
mobl. ®ie Slacbfrücbte gebieben fehr gut unb febonten bie fppuftöcfe. — Dttei'bad).
Vide 3nnerbirrmooS. — ®rigci'tfd)i. SJec ber Kartoffe'ernte machte fib ber Engere
lingidjaCen bemerfbar. ®as Obft litt unter ben fföbnmirfungcii im Sîlittjet. —
Sßorb. Stn Dielen Ditcn bat ber Sîoggen burb ben lanaen SBinter gelitten unb
mußte mancherorts neu beftellt merben._ Slttcb ber naffe SSorfommer bat nachteilig
auf bie ©aalen eingemirft, ber jeböne ©omnier bat bann aber Diele ber Schüben
mieber gut gemabl, unb fanit ba§ SJeridjtiabr für ben Sanbtoirt ju ben beften
gejäblt roerben. — 3äfttuil. Sßegen ungünftigcr Sßctterung mar bie Heuernte jpät,
ber jiemlicb reiche Ertrag rourbe aber meift gut unter ®ad) gebracht. ®er SßuchS
beS EmbgrajeS litt unter ®rocfenb?it, fo bag ftridfroeile ber Ertrag guantitatiD
mager ausfiel. Ueberaus günftege Sßitterung für ben ©raSroucbS bradite ber Stach«
fomnter. ®a§ ©teinobft bat mâljrenb ber SMlltejeit unter najffaltcr, froftiger
Sßitterung ftarf gelitten. ®er 'Apfelbaum batte roenig 33lütenaniütje, ettuaS
reichlicher ftanb ber SSirnbauut

Sdittebcjirf kauften. ®itfi. ®er StuSfatl in ber Kartoffelernte rührt
Dom nafjen Sfoifommer jorote Dont ftarfen auftreten ber Engerlinge per. — Srattctt-
fappclctl. ®a5 Einernten ber SiobenDrobufte ging biefeS 3ab' mit aufnähme be5

£eue5 gut Don ftatlen, roeil im Slacbfomtner faft anbaltenb fcböneS Sßetter mar.
$ie §euemte mürbe burib anbaltenbeS Stegcnroettcr tnebrfacb unliebfant unter«
brodjert, roobutcb baS fjeu gualitatiD febr litt. ®a5 (Setreibe gab in ©trob einen
reichlichen Ertrag, in Körnern jebob meniger als (elites 3abr. ®ie Kattoffeln
finb nidit gut geraten, bie anberu £oadirüd)tc bafür Dorjüglid). ®ie S!ad)früd)te,
ffutterpflanjen unb Siüben finb Dorjüglicb geraten. Db't gab'S auf ber Storbjeite
ber ©emeinbe, bie Dor Sßinben mehr gefcbüljt ift, jiemlicb mäbrenb eS auf ber
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Schaden stifteten dazu auch die Insekten, namentlich der Borkenkäfer und der
Apfelblütenstecher, welche in hiesiger Gegend noch nie so stark aufaetreten sind wie dieses
Jahr. — Jffwil. Der Gang der Ernte war von schönem Wetter begünstigt. Die
Witterung war im allgemeinen für die Kulturen vorzüglich. Die Obslbäume hatte»
ungünstiges Wetter zur Blütezeit. — Moosseedorf. Die Ernte ging gut von statten;
der Vorsommer war nag und der Nachsommer kalt. Alle Produkte erzielen hohe
Preiie. — Milllchenbllchsec. Die Heuernte wurde durch unbeständiges Wetter sehr
verzögert und bei den hohen A>beitslöhnen sehr verteuert. Die Geireideernte ging
ziemlich gut von statten, Emd und Weide lieferten trotz längerer Trockenheit schöne

Erträge. Die Vieh» und Milchpreise sind ziemlich unverändert, aber eher im Rückgang

begriffen. — Wilcr. Dies Jahr gehört in hier zu den allerbesten, da alles
sehr gut geraten ist infolge der ganz günstigen Witterung während dem ganzen
Sommer und Herbst und auch die Ernte durch keine Gewitter usw. geschädigt
wurde. Alle Produkte fanden guten Absatz. Im Wehhandel bliebe» die Preise
ziemlich gleich hoch, nur tür kleine Rinder und Kälber ist ein kleiner Preisrückgang
zu »erzeigen. — Zauggenried. Das Getreide war durchgehend? stark gelagert,
daher sind Körner und Stroh unvollkommen entwickelt und deshalb leichterer
Qualität.

Amtsbezirk Konolfingen. Breiijikostit. Das massenhafte Austreten des

Blütenstecheis und der Föhnwind wäh end der Blütezeit haben den Obstertrag stark
beeinträchtigt. — Ghsenstcin. Langliegender Schnee, Engerlinge und Hagelwetter
haben die Getreideernte empfindlich geschädigt. Dem Obll schadeten Hagel, Wespen,
Apfelblütenstecher und andere Obstbaumschädlinge. — Jniicrbirrmoos. Die Witterung

war diesen Sommer dem Wachstum zuträglich, bei anders günstig war der
Herbst sür den Graswuchs und die Kartoffeln. Die Heuernte ist gut ausgefallen,
dagegen ließ die Getreideernte zu wünschen übrig, da die kalte Witterung im Frühling
und das Hagelwetter vom 6. August viel geschadet. Der Obstertrag ist gering
ausgefall.n wegen der rauhen Witterung im Frübjahr zur Zeit der Blüte. Im ganzen
kann dieses Jahr sür den Landwirt als ein günstiges bezeichnet werden. —
Münsiilgcii. Durch den Hagelschlag vom 29. Juni wurden beim Getreide ca. 19»/,
des Kornerertrages vernichtet, aber trotzdem war der Ertrag reichlich. Das Obst
hingegen hat umer dem Hagelschlag sehr gelitten. — Oberthal. Wegen unbeständigem
Wetter hatte nian Mühe, daS Heu schön dürr unter Dach zu bringen. Dagegen
war es eine Freude, das viele Emd bei dem so anhaltend schönen Wetter ein-
zuheimsen. Hagel und schwere Regengüsse beschädigten die Kulturen unserer Gegend,
und den Versicherten taten die stellenweise bis aus 39»/» bewilligten Vergütungen
wohl. Die Rachfrüchte gediehen sebr gut und schonten die Heustöcke. — Ottcrbach.
Vicks Jnnerbirrmoos. — Tngertschi. Bei der Kartosfe'ernte machte sich der Enger-
lingschaten bemerkbar. Das Obst litt unter den Föhnwirkungcn im Blühet. —
Worb. An vielen OUcn hat der Roggen durch den lanaen Winter gelitten und
muhie mancherorts neu bestellt werden. Auch der nasse Vorsommer hat nachteilig
aus die Saaten eingewirkt, der schöne Sommer hat dann aber viele der Schäden
wieder gut gemacht, und kann das Berichtsahr für den Landwirt zu den bellen
gezählt werden. — Zäsiwil. Wegen ungünstiger Witterung war die Heuernte spät,
der ziemlich reiche Erirag wurde aber meist gut unter Dach gebracht. Der Wuchs
des Emdgrases litt unter Trockenheit, so daß strichweile der Ertrag quantitativ
mager ausfiel. Ueberaus günstige Witterung für den Graswuchs brachte der
Nachsommer. Das Steinobst hat während der Blütezeit unter naßkalter, frostiger
Witterung stark gelitten. Der Apselbaum hatte wenig Bllltenansätze, etwas
reichlicher stand der Birnbaum

Amtsbezirk Laupen. Dirki. Der Ausfall in der Kartoffelernte rührt
vom nassen Vorsommer sowie vom starken Austreten der Engerlinge her. — Frauen-
kapptle». Das Einernten der Bodenprodukte ging dieses Jahr mit Au-nahme des
HeueS gut von statten, weil im Nachsommer fast anhaltend schönes Welter war.
Die Heuernte wurde durch anhaltendes Negenwettcr mehrsach unliebsam
unterbrochen, wodurch das Heu qualitativ sehr litt. Das Getreide gab in Stroh einen
reichlichen Ertrag, in Körnern jedoch weniger als letztes Jahr. Die Kartoffeln
find nicht gut geraten, die andern Hackfrüchte dafür vorzüglich. Die Rachfrüchte,
Futterpflanzen und Rüben sind vorzüglich gerate». Obll gab's aus der Nordseite
der Gemeinde, die vor Winden mehr geschützt ist, ziemlich viel, während eS aus der
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-Ssübfeite fafl gänslicp feplte. ®ie greife für dftilcpprobutte finb ungefäpr (labil
geblieben. Siepware jroeitcr Dualität ift etwas im greife gefunfen, gutes Qucp'biep
bat (einen popen s4J*ei5 behalten. — Sgttpen. ®aS 3apr 1907 ta"n in ^tefifler
©emeinbe im allgemeinen als jiemlid) gut beseidmet »erben. — IViiiplebcrg. ®aS
3apr 1907 fann für unjere ©eitteinbe als günftigeS bejeiepnet Werben. ®ie ®ege«
tation ift beute (17. Ottober) Diel üppiger als unt bie gletcbe 3ett Des SBoriapreS.
®et aSicbanbel tjölt fieb bei fepönen greifen, ebenjo ber DJIildioerfauf. — jDliiiupcn-
wilcr. ®ie ©rnte nolljog fit im allgemeinen ban! ber günftigen tlöitterung rajep,
etwas (päter als (onft bie Heuernte, ba ber fßorfomnter tüpl unb beSpalb ber@raS=
wueps (tart im fRilrfftanb war. ®ie Sßieppreife »aren anfangs Sommer, wopl au5
obgenanntent ©rnnbe, etwas gebrürft, bejjerten fieb aber raftb, al5 eingetretene
»ärmere SEBitterung beit ©raSWucpS förberte unb auf eine jiemlict) reiebi:ebe Heuernte

ju poffen war. ®c§palb paben »ot)l audj einige ßanbwirtc ipren Siepftanb eper Der»

größert. ©inige Kulturen litten unter Igagelfcplag; ba berjelbe aber mepr nur Iotalen
©paratter patte unb bie näcpfte Umgebung Dollen ©drag aufwies, fo war für ©daß
SU mäßigen greifen geforpt. 3n>olge beS BagclfdplageS unb Kranlpeit fiel
bie Sßeinernte ganj weg. — îîctlfttcgg. ®ie Obftbäume litten sur IBltiteäeit unter
»tel faltcm Stegen. ®ie Gngcrlutqe paben teilweife Scpaben berurjaept. 3m all»
gemeinen aber taun baS 3apr 1907 alS ein gutes bejeiepnet werben.

StmtéOejirf Sd)tt»nr3cttl>urg. ©iiggigbcrg. ®urdj bn§ lange Wuswintern
waren mele ©etreibeärfer su bünn beftorfl. ®er naßfalte grüpling pat betn Obft
wäptenb ber 33lüteteit pejdjabet; Rir(cpen gab es nur in ben pftpern ßagen, tonnten
aber wegen ben SBcjpcn nitpt gut gepfliirft werben. — Dtiifcpegg. ®ie berjtpiebenen
Kulturen finb fpät erwaept, aber bennod) paben fie fid) im ifaufe beS Sommers
naepgetnaept. ®ie popen fütiteppreife Werften bie fianbroirte sur 33ermeprung beS

gutterertrageS unb Demteprte ïlufmerfamteit auf ben USiepfianb. ®cr Sieppanbel
war ftetS lebpaft. $er ïïîebel sur 93tütescit unb ein Siurmminb im 3uli wirtte
fepäbigcnb auf Sie ®äutne unb bereu grüepte; burd) ben fpäten grüpling unb bie Uiacp»

wepett beS SöinterS int üftai blieben fie bis in ben üluguft tiein, bie mtlben ïage im
ïluguft unb September palfen febod) beut SÜÖacpStum unb bent Stetten bermaßen nad),
baß bie Dbfiernte jtpließlid) boep befriebigenb ausgefallen ift. — älniplent. ®ie Obft»
bäume patten 3ur S?lüt jeit Stebelwctter, weSpalb ber fßlütenftecper aufgetreten ift.
infolge Unwetter ift früpreifeS Obft gefallen. ®a§ (Betreibe würbe burcp ben naß»
lallen Wai gejcpäbigt, unb wegen fpäternt Scpnecfrfjnteljcn pat baS SBinlergetreibe
ftart gelitten. ®ie ©rnte ift bei günftiger Uüttterung siemlicp notntal Ditlaufen.
®ie greife für bie ©rnte» unb IDiilcpproDufte finb auf gleidjer .fjöpc geblieben wie
pro 1906, ebenjo bie SBieppreife.

VlmtéOejirf Scftigett. SBurgiftein. ®roß beS etwas falten unb un»
günftigen grüptingS unb Sotfontmers tuntt int allgemeinen mit gufriebenpeit auf
ben Derfloffenen Sommer suriirfgeblirft werben. ®ie ßkobufte beS SanbeS finb
burepjcpnittlicp gut geraten unb paben su guten Sjßreifen Slbjap. SJiiltp unb Käfe
gelten pope greife, ebenfo gutes Stutj» unb Sucptüiel), boep maept fiep ein Stürfgang
bei ben letjtern bemerfbar. ®ie lanbwirtitpaftltcpen SlrbeitSträfte waren auch MefeS

Sapr fetjr gefuept unb waren trop großem Sopn fepr fepmer erpältliep. — ©itglig-
berg. ®ie naßtalte SBitterung im grübjapr uib baperigeS maifenpa'teS Tlurreten
Don gnfeften pahen bie Obftcrnte siemlicp gefdiäbigt. — (Serjettfcc. Sin (Setreröe,
Stub unb Kartoffeln richteten, bie ©nqerlinge beträcptlicpen ©cpaOcn an. — Kauf-
Porf. 3nt UBiiiter ging unter beut Scpitee Diel Saat su ©ruttbe unb im Sommer
jepaoeten bie ©ngerlinge. — Reprfap. ®er Çtafer pat burcp bie ©ngerlinae etwas
gelitten, unb baS Obft würbe burcp ttOurmfraß gefdjäbigt. — Kirdfcntpiiriicit. Vide
Kaufborf. — fOtiipleborf. îluf einen fpäten, naßtalten gtüpltng folgte ein etwas
befjerer Sommer, ber eine pualitatio orbcntlicpe ^euernte crmbglidjte. Sluf „Steu=
ling" (irifcp naep Kartoffeln angefäet) gab eS Diel §eu, auf .Siegerten" (meprjäpriger
Söiesboben) gans wenig. ®arauf folgte ein äußerft guter tperbft, niât su trotten
niept su naß, ber bie ©etreibeernte, Kartoffeln, ©mb, Be bftgraS ufw. fepr be»

günftigte. — SDtüpletpUl'uen. Vide Kaufborf, dito Mtltltgcit, — Soffen. ®ie
©rnten finb gün)tig oerlaufen. 9iur »er mit feinen Virbetten im iltüctftunbe war,
erlitt infolge ber fpäter eingetretenen ungünfligen SOilterung einigen Scpaben. $ie
Söitterung war baS ganjc 3apt sietnl"P normal, »espalli bie .Kulturen, wo fie
niept burcp Bagelidlag gefdjäbigt würben, faft burcpwegS einen fcpPiten Stanb auf»
wiefen. — ^intttteiiuatb. Vide GngliSberg.
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Südseite fast gänzlich fehlte. Die Preise filr Milchprodukte find ungefähr stabil
geblieben. Viehware zweiter Qualität ist etwas im Preise gesunken, gutes Zuch-vieh
hat seinen hohen Preis behalten. — Laupen. Das Jahr 1907 ka"n in hiesiger
Gemeinde im allgemeinen als ziemlich gut bezeichnet werden. — Mühleberg. Das
Jahr 1307 kann für unsere Gemeinde als gtinstiges bezeichnet werden. D«e Vegetation

ist heute <17. Oktober) viel üppiger als um die gleiche Zeit des Vorjahres.
Der Viehandel hält sich bei schönen Preisen, ebenso der Milchverkauf. — München-
«ilcr Die Ernte vollzog sih im allgemeinen dank der günstigen Witterung rasch,
etwas später als sonst die Heuernte, da der Vorsommer kühl und deshalb der Graswuchs

stark im Rückstand war. Die Viehpreise waren anfangs Sommer, wohl aus
obgenanntem Grunde, etwas gedrückt, besserten sich aber rasch, als eingetretene
wärmere Witterung den GraSwuchs förderte und auf eine ziemlich reicht che Heuernte
zu hoffen war. Deshalb haben wohl auch einige Landwirte ihren Viehstand eher
vergrößert. Einige Kulturen litten unter Hagelschlag; da derselbe aber mehr nur lokalen
Charakter hatte und die nächste Umgebung vollen Ertrag auswies, so war sür Ersah
zu mäßigen Preisen gesorgt. Jn'olge des Hagelschlages und Krankheit fiel
die Weinernte ganz weg. — Nenenegg. Die Obstbäume litten zur Blütezeit unter
»iel kaltem Regen. Die Engerlinge haben teilweise Schaden verursacht. Im
allgemeinen aber kann das Jahr 1307 als ein gutes bezeichnet werden.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Gnggisbcrg. Durch das lange Auswintern
waren viele Getreideäcker zu dunn bestockn Der naßkalte Frühling hat dem Obst
während der Blüteiett geschadet; Kirschen gab es nur in den höhern Lagen, konnten
aber wegen den Wespen nicht gut gepflückt werden. — Nüschegg. Die verschiedenen
Kulturen sind spät erwacht, aber dennoch haben sie sich im Lauie des Sommers
nachgemacht. Die hohen Milchvreise weckten die Landwirte zur Vermehrung des

Fulterertrages und vermehrte Aufmersamkeit auf den Viehstand. Der Viehhandel
war stets lebhast. Der Nebel zur Blütezeit und ein Sturmwind im Juli wirkte
schädigend auf die Bäume und deren Früchte; durch den späten Frühling und die
Rachwehen des Winters im Mai blieben sie bis in den August klein, die milden Tage im
August und September halsen jedoch dein Wachstum und dem Reifen dermaßen nach,
daß die Obsternte schließlich doch befriedigend ausgefallen ist. — Wählern. Die
Obstbäume halten zur Blüt zeit Nebelwctter. weshalb der Blutenstecher aufgetreten ist.
Infolge Unwetter ist frühreifes Obst gefallen. Das Getreide wurde durch den
naßkalten Mai geschädigt, und wegen spätern! Schneeschmelzcn hat das Wintergetreide
stark gelitten. Die Ernte ist bei günstiger Witterung ziemlich noimal v-rlaufen.
Die Preise für die Ernte- und Milchprodukte sind ans gleicher Höhe geblieben wie
pro 1300, ebenso die Viehpreise.

Amtsbezirk scftigen. Bnrgisteiii. Troß des etwas kalten und
ungünstigen Frühlings und Volsommers lann im allgemeinen mit Zufriedenheit aus
den verflossenen Sommer zurückgeblickt werden. Die Produkt- des Landes sind
durchschnittlich gut geraten und haben zu guten Preisen Absah. Milch und Käse
gelten hohe Preise, ebenso gutes Nutz- und Zuchtvieh, doch macht sich ein Rückgang
bei den letztern bemerkbar. Die landwirtschaftlichen Arbeitskräste waren ami, dieses

Jahr sehr gesucht und waren trot; großem Lohn sehr schwer erhältlich. — Englis-
berg. Die naßkalte Witterung im Frübjahr ui d daheriges maiscnha'tes Aus.reten
von Insekten haben die Obsternte ziemlich geschädigt. — Ecrzensre. An Getreide,
Sind und Kartoffeln richteten die Engerlinge beträchtlichen Schaden an. — Kauf-
dorf. Im Winter ging unter dem Schnee viel Saat zu Grunde und im Sommer
schadeten die Engerlinge. — Kehrsah. Der Haser hat durch die Engerlinge etwas
gelitten, und das Obst wurde durch Wurmfraß geschädigt. — Kirchenthliriie». Vicks
Kausdorf. — Mühledorf. Auf einen späten, naßkalten Frühling solgle ein etwas
besserer Sommer, der eine qualitativ ordentliche Heuernte ermöglichte. Auf „Neuling'

fjrisch nach Kartoffeln angesäet) gab es viel Heu, auf .Aegerten' (mehrjähriger
Wiesboden) ganz wenig. Darauf folgte ein äußerst guter Herbst, nicht zu trocken

nicht zu naß, der die Getreideernte, Kartoffeln, Eind. He bftgras usw. sehr

begünstigte. — Mühlethurnen. Vicks Kaufdorf, äito Riimligen. — Toffen. Die
Ernten sind günstig verlausen. Nur wer mit seinen Arbeiten im Rückstände war,
erlitt infolge der später eingetretenen ungünstigen Witterung einigen Schaden, Die
Witterung war das ganze Jahr ziemlich normal, weshalb die Kulturen, wo sie

nicht durch Hagelietlog geschädigt wurden, fast durchwegs einen schönen Stand
aufwiesen. — Ziinmcrwald. Vicks Englisberg.
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lUmtbbefirf iMattuangett. îïuStuil. Eie lanbmirtfchaftlichen Arbeiten
tonnten jut ricötigen Seit unter günftiqer tlBitierung beforgt werben. Sie ©rnte
mar jebod) int Sfergletcß ju frühem Saßren girfa 14 Eage fpäter. Eer ©rirag an
§eu rourbe bebeutenb gefcßmälert burd? bie SCßäufeplagc, in filtern SBtefen mar bcr
IRajen arg unterwühlt, meSßalb ber ®ra§beftanb feßr btinn mar. 3n einigen
©etreibeficfem, namentlich beim Joggen fjat ber Diele Schnee Dorn lebten ÜÜinter
empfinbticb gefcfjaDet. Eie §actfrü.et)te finb wohlgeraten. (Sin jelten günftiqer Ç>erbft
ermöglichte eine richtige (8e[teflung ber ©aatfelber. Eie S8iel)Dreife unb bie greife
für lanbmirtfctjaftttdje tfirobutte fteljen hod). — SölcicttOndj. infolge ber reiben Dbft-
ernte beS gaßrcS 1V06 mußte fomiejo pro 1907 ein geringer Übertrag erwartet
werben. Eie 'DJtetjrga^l ber Obftbäume hat jiemlid) ganj auSgejebt, unb bie wenigen
SBluten mürben burd) ben iölütenftecher Derbotben. Eie Kirjcßbäunie leiben unter
ber Rräujelfranfßeit. SJÎoftobft würbe Don auswärt« jugefauft. — L'niiqcntbtil.
Eer SanDroirtfcßaftSertraq ift im allgemeinen gut ausgefallen. SBenn aud) Oer naß=
talte tBoriomnter ba§ SBadjStum etwas beeinträchtigte, io t)nt ber giinjiige .fjocß»
fommer unb .(jerbft ben Ausfall mieDer eingebracht, Sämtliche iflrobutte tonnen
fortwahrenb ju guten greifen abgefeßt werben. Eie 33'ebpreije finb ungefähr auf
gleicher Ajöhe geblieben wie letjteS gaßr. — l'eitlltéluil. Eie lange anbauernbe
Erbetene unb Eiirre im ©eptember 1906 brachten in bejonberS exponierten Magen
ber Diesjährigen veuernte empfinblichen ©chaben; muh bie lange liegen gebliebenett
großen ©cßneentaffen mögen in ber ungefrorenen feuchten Tlcfettrume Diel Sfflurçetmerf
jum Raulen gebracht haben, ma§ biefen .fterbft Diele SBauern in höhern Magen ge«

nöiigt hat, größere Manbfoniplejçe für ©etreibe umjupflügen. -71 ud) baS §o<hgcmitter,
oerbunben mit Çageljcplag Dom 12. ©eptember hat Den ffiraemudßS empfinblich
gefdjfibigt. 2lnt heften ift ber Klee burch Eiirte unb STi*'nterfchaben gefommen tutb
hat mamhen §euitoct um ein erbeblich § gehoben. — Diogqiuil. gür bie lanbteirt»
fchaftlichcn ifîrobutte war bie ilBitterung im ganzen güttntg. tfflaS bie Quantität
beS ©mbeS ju wünjten übrig ließ, fanb teilweife ©rial; burch reiche §erbftmeibe.
©tatt fühlbar macht fich ber tonftante fUiangel an sÄrbeitSträften, aber trotjbem tann
ber Manbmirt auf ein gejegneteS 3aßr jurücf blicfen.

Sfmtobcjirf SOangett. gantent. Sowohl bie £eu» als auch bie ©mb=
ernte finb gut ausgefallen unb tonnten bei günftiger äöiiterung unter Each gebracht
werben, üluth Die (Setreibeernte war DielDeripredjeitb, jeöoch bat ein .spagetfchlag Dom
19. ülnguft bent Dollreifen ©etreibe fo arg jugefetjt, baß gut 2/3 Der Körner auf beut
gelbe Derloren ging; auch attbere Kulturen haben baburch Dart gelitten, uttb ber
Schaben, namentlich aud) bie Cbft.'äume, wirb im nnchften Jtaßre noch fühlbar fein,
permis toil. §eu» unb ©etreibeernte, fomie auch ber Otttbet waren Don befter SBittc»

rung begünfügt. Eer ©raSmttchS war Den gai^en Sommer hmburd) feßr gut, cbenfo
in ben §erbftmonaten, fo baß teilweife bis Witte îiouember ©rünfutter Dorhnnben
mar. ©tcllenmeife haben bie ©ngcrlinge etwetchen ©chaben Derurjadjt, befonberS
bei Kartoffeln unb Siunteln. gmmerßin tann bcr bicSjährigc ©ontmer ju ben frudjts
bariten gerechnet Werben. Eie Erocfenheit im Quellgebiet macht fich gegenwärtig
ftärter b.mertbar als Dor einem 3aßr. EaS ©introefnen Dieter 'hrunnett ift ,;u be-.

fürchten, wenn nidjt nod) ber Siegen oor beut ©ejrieren ergiebig einjeßt. — .^cffogctt-
6ttchfee. Eie ©ngcrlinge haben Diefes gaßr ben Dîunteln unb Kartoffeln erheblichen
©a,aben jugefUgt, aber glcithmoh'. wollen Wir nicht Hagen, ba wir Don fjagcl Der«

feßont blieben. — Ditcbei'btpf). Ecm fpäten grüßling folgte ein guter §euct. Eie
©etreibeernte, welche auch jpatcr als gewöhnlich einfetjte, brachte in ben Körnern
einen mittleren, in ©trob aber etwas weniger guten ©rtrag Eer ©niDet war feßr
gut, ebenfo bie ,@rafig* bis in ben Ctiober hinein, ©in prachtDDller £>erbft för=
berte eine reiche Kartoffelernte mit guter Qualität. Eie Käfepreife er,gelten wieber
einen 7luffd)Wung Don gr. 5.— °/o, leiber folgte nidjt eine entfprechenbe Steigung beS

iülilcbpreifeS unb finb jetjt fdjon Tlnjeichen etner fintenben Eenbenj borßunben. Eie
hohen 3} ehpreife t)ielterr fid) bis in Den Diobentber, wo ein Heiner iJiüct|(htag eintrat.
— SJiieberöttJ. Eie ÜBitterung war btefeS gahr für alle Kulturen feßr günftig,
namentltd) auch baS feßr beftänbige igerbflwetter brachte mancherlei SSorteile. Eie
reithlichen ©rnten unb bie hoffen sDiiIct)= unb Käfepreife behielten auch bie Söießpreife
auf ber bisherigen ^öße. — ©eeberg. infolge anljattenb trocîener SBitterung int
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Amtsbezirk Aarwanget». Auswil. Die landwirtschaftlichen Arbeiten
konnten zur richtigen Zeit unter günstiger Witterung besorgt werden. Die Ernte
war jedoch im Vergleich zu frühern Jahren zirka 14 Tage später. Der Ertrag an
Heu wurde bedeutend geschmälert durch die Mäuseplagc, in ältern Wiesen war der
Rasen arg unterwühlt, weshalb der Grasbestand sehr dünn war. In einigen
Getreideäckern, namentlich beim Roggen hat der viele Schnee vom letzten Winter
empfindlich geschadet. Die Hackfrüchte sind wohlgeraten. Ein selten günstiger herbst
ermöglichte eine richtige Bestellung der Saatfelder. Die Vuhpreise und die Preise
für landwirtschaftliche Produkte stehen hoch. — Bleicitbach. Infolge der reichen Obst,
ernte des Jahres 1900 muhte sowieso pro l907 ein geringer Obstertrag erwartet
werden. Die Mehrzahl der Obstbäume hat ziemlich ganz ausgesetzt, und die wenigen
Blüten wurden durch den Blutenstecher verdorben. Die Kirschbäume leiden unter
der Kräuselkrankheit. Mostobst wurde von auswärts zugekauft. - Langciithal.
Der LandwirtschaflSertrag ist im allgemeinen gut ausgefallen. Wenn auch der naßkalte

Vorsommer das Wachstum etwas beeinträchtigte, so hat der günstige
Hochsommer und Herbst den Ausfall wieber eingebracht. Sämtliche Produkte können
fortwährend zu guten Preisen abgesetzt werden. Die Vwhpreije sind ungefähr auf
gleicher Höhe geblieben wie letztes Jahr. — LeiillisNiil. Die lange andauernde
Trockene und Dürre im September l906 brachten in besonders exponierten Lagen
der diesjährigen > eucrnte empfindlichen Schaden; auch die lange liegen gebliebenen
großen Schneemassen mögen in der ungesrorenen feuchten Ackerkrume viel Wurzelwerk
zum Faulen gebracht haben, was diesen Herbst viele Bauern in höhern Lagen ge-
nöiigt hat, größere Landkomplexe sür Getreide umzupflügen. Auch das Hochgewitlcr,
verbunden mit Hageljchlag vom 12. September hat ven Kra«wuchs empfindlich
geschädigt. Am besten ist der Klee durch Dürre und W'ntcrschaden gekommen und
bat manchen Hemlock um ein erheblich s gehoben. — Roggwil. Für die
landwirtschaftlichen Produkte war die Witterung im ganzen günaig. WaS die Quantität
des EmdeS zu wünsben übrig ließ, fand teilweise Ersatz durch reiche Herbstweide.
Stark fühlbar macht sich der konstante Mangel an Arbeitskräften, aber trotzdem kann
der Landwirt auf ein gesegnetes Jahr zurückblicken.

Amtsbezirk Wangen. Fariiern. Sowohl die Heu- als auch die Emd-
ernte sino gut ausgefallen und konnten bei günstiger Witterung unter Dach gebracht
werden. Auch die Getreideernte war vielversprechend, jedoch hat ein Hagelschlag vom
19. August dem Vollreifen Getreide so arg zugesetzt, daß gut Va der Körner auf dein
Felde verloren ging; auch andere Kulturen haben dadurch tzark gelitten, und der
Schaden, namentlich auch die Obstmume, wird im nächsten Jahre noch fühlbar sein.
Hermiswtl. Heu- und Getreideernte, sowie auch der 0Nidel waren von bester Witterung

vegünst'gt. Der Graswnchs war den ganzen Sommer hindurch sehr gut, ebenso
in den Herbstmonaten, so daß teilweise bis Mitte November Griinfulter vorhanden
war. Stellenweise haben die Engerlinge etwelchen Schaden verursacht, besonders
bei Kartoffeln und Runkeln. Immerhin kann der diesjährige Sommer zu den
fruchtbarsten gerechnet werden. Die Trockenheit im Quellgebiet macht sich gegenwärtig
stärker b.merkbar als vor eincni Jahr. Das Eintrocknen vieler Brunnen ist zu
befürchten, wenn nicht noch der Regen vor dem Gejrieren ergiebig einsetzt. — Herzogen,
bllchsee. Die Engerlinge haben dieses Jahr den Runkeln und Kartoffeln crhev.ichen
Schaden zugefugt, aber gleichwohl wollen wir nicht klagen, da wir von Hagel
verschont blieben. — Nicderbipp. Dem späten Frühling folgte ein guter Heuet. Die
Getreideernte, welche auch spater als gewöhnlich einsetzte, brachte in den Körnern
einen mittleren, in Stroh aber etwa? weniger guten Ertrag Der Emdet war sehr
gut, ebenso die .Grasig" bis in den Okwber hinein. Ein prachtvoller Herbst
förderte eine retche Kartoffelernte mit guter Qualität. Die Käsepreise erzielten wieder
einen Ausschwung von Fr. 5.— °/o, leider folgte nicht eine entsprechende Steigung des

Milchpreises und sind jetzt schon Anzeichen einer sinkenden Tendenz vorhanden. Die
hohen V ebpreise hielten sich bis in den November, wo ein kleiner Riickjchla,, eintrat.
— Niederdliz. Die Witterung war dieses Jahr für alle Kulturen sehr günstig,
namentlich auch das sehr beständige Hcrbslwetler brachte mancherlei Vorteile. Die
reichlichen Ernten und die hohen Milch- und Käsepreise behielten auch die Vwhpreise
aus der bisherigen Höhe. — Secberg. Infolge anhaltend trockener Witterung im
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Frühling unb ben Sommer binburdj mürbe SBeijett unb Sîorn bon ftarïem 33ranb
befallen. — flöicblibbadj. ®ie Sl'itierungSberhältniffe mareit biefeS 3tal)r für bte

2anbmirtjd)aft oie benfbac günfitgfiett. fUiit SluSnabme beS DbfteS iff hier alles mol)l
geraten, unb aud) bte greife für bte lanbmirtfc^aftltd^en ©rjeugnifje flanbett gut.
®ie 2Ri!d)=, Fleifd)5 unb îBief)preife maren ftetS fjod) bei fd)lat.fem Slbfafj.

Seeland«
2(tnt$f>C'3irf Sïaflberfl. Slcitbcrg. aSeim (Setreibe fiat ber 9ioft großen

Schaben angeiictjtet, bei ber Dbfternte ber jjroftffianner. — ©rofeaffoltmt. ®urd)
ïrocfenbeit unb ©iigerliiigsfdjaben ift ber ©mbertrag bebeutenb beeinträchtigt tuoröen,
uno ba§ §erbftgraS unb Sbätrbft tjat unter bem ©agdmetter bout 29. ©efttember
bebeutenb gelitten. — Diiebm'tcb. ®ie toiegjatjrig-» Cbfternte mürbe größtenteils öurcb
ftarfeS tauftreten beS aStlrteiiftedjerS jerflört. — Diilbclfingeit. ®ie anbaltenb gule
äüitterung jur Seit ber §eu= unb (Setreibeernte mar oet Dualität beS §eueB unb
©etreibeB jebr juträglid). Snfolgc ber ®rodenbeit int Sîacbfomnter fiel ber 6mb»
ertrag bereits bollfiänbig meg. ®ie Dbfternte mürbe infolge ber irocfenbeit ittt
©bätjaljr 1906, bc§ langen folt n SffltnterS unb ber nahfalten nebeligen SBittrrung
jnr Slütejeit nernicßtet. — ©djiifjfcit. ®cr Canbmirt barf mit bent Saljr 19i>7 ju=
trieben fem, beben botb alle Kulturen mit SluSnabme ber Dbftbäunte orbentlidje bis
gute ©rträge obgemorfen. ®er äBintcr ßatte ein ftrcngeS 9iegiutent geführt. Stent
iieb biel ®d)nee bon SDcitte ®ejember an berlntnben mit teilmcife grober Kälte fat
ben ©aaten unb SUtie'eit menig gefebabet. SWerbingB ift ber ffioggen in hebern
Sagen uttb an fdjattigen Drten unter bent lange liegen gebliebenen ©djnee erftidt
unb mufete burd) eine neue ©not erfetjt merben. ®er Sri.ßling lieh ziemlid) lange
auf fid) marten. ®er ®ra§roud)§ mar tnfolge be§ legten trodenen 9îact)fomttterS unb
IperbftcS nur fpärlid), unb eS muhte fcïjon früßgeitig auf ber Ipeubüljne ©rjalf geholt
merben, fo bah ber Sßoirat gegen ben grüljling bin an bielen Orten ju fdjmittDen
begann unb .£>eu« unb Futtermittel bei teuren greifen jugetauft merben ntuhien.
fDlit ber ©riinfütierung tonnte erft tint belt 1. fDîai angefangen tnetben, 8 Sage
fpäter als feit einer Dîeilje bon Sohren. ®ie §euerntc begann an'angB jfuni, ber
©tanb ber ©räjer mar befrtebigenb, unb e§ tonnte bei meiftenS guter SBitterung in
turjer Seit biel unb gutes Igeu eingebeimft merben. hingegen litt baS ©ntbgiaS
infoige troefener Sffiitterung, ber Èrirag mar nur mittelmähig. ®er ©tattb bc5
©etreibeB mar borjügltd), aber leiber ift infolge beS mittbigeu uttb regnerijdjen
SBelterS 6n e 9J!ai uno beê ©emitterfhmnS torn 30. Sutti eine allgemeine Sagerung
eingetreten, moburd) ber ©rtrag an Körnern febr berminbert mürbe. ®ie Kartoffel»
rnte ift gut ausgefallen, objdjon an einigen Orten bie ©ngerlinge biel gejdiabet hatten.

— ©ccboi'f. Su betlagen ift ber häufige ©teinbranb beim Ko n unb UBeijen. 3n<=

folge gunittger Sßitterung mar bie .s>rbftemte gut einzubringen unb bie ©aaten
leicht zu beftellcn. ®ie 33 ebpreije finb infolge ber hoben greife beB gutters unb
ber gutterarlitel int ©inten.

SÛntsbejirï Siel. S3ic(. ®te Sieben haben info'ge be§ nahtalten 5Bor=

fommers unter Dent faifdjen 9Jtel)ltau febr gelitten — SBüjiiigcit. 3ttfolge nah-
falter SBitterung int SDlai lnurbe ber 581ü£)et ber Sieben ttngün|ttg beeinfluht; ber
©ante ift intotg'ebeffcn berborrt unb frübjeittg abgefallen.

Sltntêbejirf tüürcit. Slrdj. ®ie §eu= unb (Setreibeernten fittb gut ber«
laufen, ebetifo loanten Kartoffeln unb ©emüfe bei bent fdjönen (berbftmeiter gut ein=

gebeimft merben; bie ©ingrajung unb yerbftroeibe finb aber etmaS fpärltd) au:gefallen.

®ie ©ngerlinge hoben fteQeitmcije ben Kartoffeln unb bem ©entüfebau ftart
jugefetjt, bod) fatttt man mit bent ©rirag gufrieben fein. ® r Obftertrag mar ge«

ring. ®ie SiSießpreiie finb eiluaB gefüllten, unb ber §attbcl ift flau. ®ie 9Jiild)=
greife haben fid) ineiftenB auf gleicher §blje behalten. — ®oijtgtii. ®a§ 3gt)r
1907 ift hierorts im ganzen als ein gutes ju bezeichnen bejitg tch ber Sanbrnirt»
fdjaft. ®er Frühling {teilte fid) jmar febr fftät ein, meehalb bielerortS grojje
gutternot entftanb, ttntfonieljr, als öeS borjährigen trodenen 9iad)fontnierS megett
fdjon im ©omtiter unb Jperbft bie ^eufibefe ftart in Singriff genommen merben
muhten. SliS aber enblid) bie Fbüblingsmärnte taut, mar tu furjer iJeit retd)lid)eS
uttb gutes Futter borhanben unb hie" bis fftät in ben £>erbft hinein an. 9iid)tS=
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Frühling und den Sommer hindurch wurde Weizen und Korn von starkem Brand
besaiten. — Wicdlisbach Die Witlerungsverhältnisse waren dieses Jahr sür die
Landwirtichast oie deutbar günstigsten. Mit Ausnahme des Obstes ist hier alles wohl
geraten, und auch die Preise sür die landwirtschaftlichen Erzeugnisse standen gut.
Die Milch-, Fleisch- und Viehpreise waren stets hoch bei schlankem Absatz.

Seeland.
Amtsbezirk Aarberg. Aarbcrg. Beim Getreide hat der Rost großen

Schaden angenehm, bei der Obsternte der grostspanner. — Groszasfoltern. Durch
Trockenheit und Engerlingsschaden ist der Emdertrag bedeutend beeintramtigt worden,
und das Herbstgras und Spätebst hat unter dem Hagelwetter vom 29. September
bedeutend gelitten. — Nicderrîcd. Tie diesjährige Obsternte wurde größtenteils durch
starkes Auftreten des Blutenstechers zerstört. — Radclfingcn. Die anhaltend gute
Witterung zur Zeit der Heu- und Getreideernte war der Qualität des Heues und
Getreides sehr zuträglich. Infolge der Trockenheit im Nachsommer fiel der
Emdertrag bereits vollständig weg. Die Obsternte wurde infolge der Trockenheit im
Späijahr 1906, des langen kalt n Winters und der naßkalten nebeligen Witterung
zur Blülezeit vernichtet. — Schlipfen. Der Landwirt darf mit dem Jahr 19U7
zufrieden sein, haben doch alle Kulturen mit Ausnahme der Obstbäume ordentliche bis
gute Erträge abgeworfen. Der Winter hatte ein strenges Regiment geführt. Ziemlich

viel Schnee von Mitte Dezember an verbunden mit teilweise großer Kälte l at
den Saaten und Wiegen wenig geschadet. Allerdings ist der Roggen in höhern
Lagen und an schattigen Orten unler deni lange liegen gebliebenen Schnee erstickt
und mußte durch eine neue Saat ersetzt werden. Der Frühling ließ ziemlich lange
auf sich warten. Der Graswuchs war infolge des letzten trockenen Nachsommers und
Herbstes nur spärlich, und es mußte schon frühzeitig auf der Heubühne Ersatz geholt
werden, so daß der Voirat gegen den Frühling hin an vielen Orten zu schwinden
begann und Heu- und Futlcrmittet bei teuren Preisen zugekauft werden mußlen.
Mit der Grünsülterung konnte erst um den 1. Mai angefangen werden, 8 Tage
später als seit einer Reihe von Jahren. Die Heuernte begann amangs Juni, der
Stand der Gräser war befriedigend, und es konnte bei meistens guter Witterung in
kurzer Zeit viel und gutes Heu eingeheimst werden. Hingegen litt daS Emdgias
infolge trockener Witterung, der Erirag war nur mittelmäßig. Der Stand des
Getreides war vorzüglich, aber leider ist infolge des windigen und regnerischen
Weiters En e Mai und des Gewittersturms vom 30. Juni eine allgemeine Lagerung
eingetreten, wodurch der Ertrag an Körnern sehr vermindert wurde. Die Kartoffel»
rnte ist gut ausgefalle», obschon an einigen Orten die Engerlinge viel geschadet halten.

— Secdorf. Zu beklagen ist ber häusige Steinbrand beim Ko n und Weizen.
Infolge guiipiger Witterung war die Hcrbstcrnte gut einzubringen und die Saaten
leicht zu bestellen. Die V ehpreise sind infolge der hohen Preise des Futters und
der Futterartikel ini Sinken.

Amtsbezirk Biet. Biet. Die Reben haben info'ge des naßkalten
Vorsommers unler dem falschen Mehllau sehr gelitten — Bi'Ziiigeii. Infolge
naßkalter Witterung im Mai wurde der Blühet der Reben ungünstig beeinflußt; der
Same ist infolgedessen verdorrt und frühzeitig abgefallen.

Amtsbezirk Buren. Arch. Die Heu- und Getreideernten sind gut
verlausen, ebenso tonnten Kartoffeln und Gemüse bei dem schönen Herdstwetlcr gut ein-
gebeimst werden; die Eingrajung und verbstweide sind aber etwas spärlich au-gefallen.

Die Engerlinge haben stellenweise den Kartoffeln und dem Gemüsebau stark
zugesetzt, doch kann man mit dem Ertrag zusricden sein. D r Odstertrag war
gering. Die Viehprciie sind etwas gesunken, und der Handel ist flau. Die Milch-
Preise baben sich meistens auf gleicher Höhe behalten. — Dotzigkli. Das Jahr
1907 ist hierorts im ganzen als ein gules zu bezeichnen bezug ich ber Landwirtschaft.

Der Frühling stellte sich zwar sehr spät ein, weshalb vielerorts große
Futlernot entstand, umsomehr, als des vorjährigen trockenen Nachsommers wegen
schon im Sommer und Herbst die Heustöcke stark in Angriff genommen werden
mußten. Als aber endlich die FrühlingSwärme kam, war in kurzer Zeit reichliches
und gutes Futter vorhanden und hielt bis spät in den Herbst hinein an. Nichts-
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beftoweniger finb bie Bieppceije, mepr für Dîupbiep als fur ©dptafptbiep, gegen belt
herbft pin jtemltc^ guriicïgegangeit. ®er ©runb bUrfte pauatfaéplicp barin ju fucpeii
fein, baß, »eil bie legten gapre b e DJlilcp«, ffäje« unb SButrerpreife bcbeutenb ge«

fliegen finb, mepr Dlacpiucpt betrieben würbe als in früheren gapren unb fontit eine

lleberprobuftion ftatigefunben bat. ©in »eiterer ©runb liegt (ebenfalls aucp barin,
baß feiten in eiter ©cpeune borjäprigeS gutter übrig geblieben ift unb baß Die

Kraftfutter mittel im greife enorm geftiegen finb, fo bas manner ßanbwirt, ber
niipt über genitienbe ©elbmittel beifügen fann, e§ borjiept, feinen Biepftanb 3a re«

bujieren. ®ie ©etreibeernte ift im gangen gut ausgefallen unb tonnte bei güitftiger
SBitterung gut eingebracht roerDen. lieber ©rroartetr gut gebiet; ;n nud) bie Kartoffeln.
@!eitb»obl tft bi« aild) mandpent ein ©trid) burd) bie Dïecpnung gemadjt »oroen:
©äprenb in ben leljten gapren bie Kartoffeln alle in bei: Brennereien ber Umgebung

abgcfept »erben fonnten, ift folcpeS bieien herbft nicht ber gall gewefcn, inbem
bie Brennereien it;ren Bebarf beS BiaffenertrageS wegen in einigen Sagen uod täubig
gebecft batten, wlprenbbem fie in gemöpnlicpen gapren größere ober Heinere Quait«
titaten aus anbern ßanbesgegenben bejiepen mufften. ©3 tornrnt bie§ mancpem
©pulbenbäuertein — unb in piefiger ©enteinbe finb meiftens folcbe — fepr unge«
legen, benn mit bei: Rartoffeln, bie er jipt nod) in: Redet bat, fann er feine 3in5-
berren nicht befrieblgen. ©3 »irb fib nun mauber entfcpliejjen ntiiffen, Oiefelben
am ipiatje bon teuern guttermitteln bem Biel) ju berfüttern. Bei bei: Dieben ift
wie adjäl)rlib aub biejeS gabt Oer faljepe DJtepltau aufgetreten, wutbc aber mit
jiemlicp gutem ©rfolge burd) Befarißen mit BorbeauçbrUpi befämpft. gnfolge beS

ftetigen VluftretenS biefer Rrantpeit finb bon ben: piefigen Dteblanb, wcldji'S bor
einem gapre nob 5 Bar3eöen n:it einem halte bon 32 Wren betrug, betrug, 3 Bar«
jeden mit 22 îlren halt gereutet »orben, unb es bürften bie übrigen 2 Barjeden
über furj ober lang jebenfadS aub gereutet »erben. — L'engimu. gnfolge eines
heftigen ©ewitterregenS bat ber falfbe DJlepltau fepr nabteiltg auf bie Dieben einge«
»irlt. — L'ettjigett. gm Dtadjfommer baben bie ©ngetlinge l)auptfdd)lid) in ben
Kartoffelfaleuren jiem'.iben ©d)aben angeribtet. — DbcrtUtl. Wurp biejeS gapr »ar
bie ©itterung im heuci fiif)l, u:b man fat) feiten bie Qeuer bis auf bie hoien unb
ba5 hetnb auSgejogen, fo baß e5 jut ®örrut:g bcS JfieueS ft et S 2—3 ®age Seit
braubte, ba5 nteifte würbe jeboh obne Siegen unter ®ad; gebracpl- 3n ber
©etreibeernte bagegen ftab bie ©onne brennenb, fo bnf; ba3 ©.'treibe ade§ blirr
eingebrabt »erben tonnte, unb bie Bremfen, bieje B'agegeifter, bie im heuet fib
nob nicht fepen unb fügten liefjen, plagten mit boppetter ©urpt DJienjben unb
®iere. Wud) ber ©mbet, bie Kartoffelern te unb bie WuSiaat be» ©etreibes oerliefen
gut. gnfolge ber unbeftäabigen, raupen ©itterung im Borfomarer »aren bie jog.
„©erben" i4 ®age ipdter als fonft, bob tonnten bant ber prübtigen ©itterung
im Diabfornmer bie berfaumten getoarbeiten nacpg-'polt werben. ©S regnete nur j»
biet, als jut ©rpattung ber geudftigfeit getabe nötig war, um bie Begetation ju
erhalten, aber unten im Boben berrfbt eine ïcocfeitpeit, bie biete Brunnq jeden
berfiegen mabte, fo bafj batb ©nfjermaitgel eintreten muff, wenn nibt bnlb ergiebiger

Diegen fommt. ®ie Runftfutterpftanjen at§ Dïaipfntcpt jur ©ingrafima gebiepen
aub auSgiebig unb es tonnie bis iu ben Dioacmber ijtnein nob grün gefüttert »erben,

jo bas bie nibt ju großen heuftöde gelcpont »erben tonnten, »cSpalb Die Biep«
preije in Die hope gingen, gm großen unb ganjen barf biefeS gtpr in tanbroirt-
fbaitlicper Bej-epung ju bei: beffern gejäptt werben, um fo m pt, als bie DlHbPto«
butte, bie haupteinnopmeg reden beS ßanbroirtS, poep im Brcife fiepen. — Sßicterleit.
®ie naßtalte ©itterung im grüpling unb bie ffieroitterjdjwüle beS Sommers pabeu
bie bevfbiebencn Diebtranfpeiten iepr geiörbert, jo Daft ©rtrag unb Qualität mittel
unb barunter fiepen. — îliiti. ®ie ©itterung »ar in piefiger © genb für bie Wu5«

faat unb bnS ©inbringen jämttieper gelbfrücpte fept günftig. 3ieiüUcp lange an«
paltenbe $roäenfteit int guli unb Wuguft berpinberte leilweife baS ©aepstum beS

gutters, ©ine grope ßanbplage »aren bie ©ngerlinge unb berurfaepten bebeutenben
©cpaben. — ©ettgi. ®er ßanbwirt blictt mit Befriebignng auf ba§ abgelaufene
gapr. ®ie eituas naßtalte ©itlerung b.S grüplingS pieit jmar ben ©raSwucpS
etwas lange jurücf, fo baft nod) biel gutter jugetauft »erben mujjte. Dteidjlicp unb
borjüglicp in Qualität fiel bann aber bie heuernte aus. ®er ©pätfomaier unb
herbft braepten perrltijeS ©c'tter; Dïegett fiel jaft gcrabe fo biel, baf; bie obern ©rb<
fepiepten immer pintänglih burepfeueptet waren, herrlidper ©onnenfcpein beglinftigte
©rnte ttnb ©mbet, jowie bie herbftarbeiten fepr. ®er ©raSwucpS »ar ben ganjen
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destoweniger sind die Viehpceise, mehr fltr Nutzvieh als für Schlachtvieh, gegen den
Herbst hin ziemlich zurückgegangen. Der Grund dürfte hauvtsächlich darin zu suchen

fein, daß, weil die letzten Jahre d e Milch-, Käse» und Butterpceise bedeutend
gestiegen find, mehr Nachmcht betrieben wurde als in früheren Jahren und somit eine

Uederproduktion statigefunden hat. Ein weiterer Grund liegt jedenfalls auch darin,
daß selten in eiier Scheune vorjährige? Fulter übrig geblieben ist und daß die

Krasifuttermittel im Presis enorm gestiegen sind, so daß mancher Landwirt, der
nicht über gcnürende Geldmittel verfügen kann, es vorzieht, seinen Viehstand zu
reduzieren. Die Getreideernte ist im ganzen gut ausgefallen und konnte bei günstiger
Witterung gut eingebracht werden. Ueber Erwarten gut gedieh m auch die Kartoffeln.
Gleichwohl ist hier auch manchem ein Strich durch die Rechnung gemacht worden:
Während in den letzten Jahren die Kartoffeln alle in den Brennereien der Umgebung

abgesetzt werden konnten, ist solches dreien Herbst nicht der Fall gewesen, indem
die Brennereien ihren Bedarf des Massenertrages wegen in einigen Tagen vollständig
gedeckt halten, währenddem sie in gewöhnlichen Jahren größere oder kleinere Quantitäten

aus andern LandeZgegenden beziehen mußten. Es kommt dieS manchem
Schuldenbäuerlein — und in hiesiger Gemeinde sind meistens solche — sehr
ungelegen, denn mit den Kartoffeln, die er jetzt noch im Keller hat, kann er seine ZinS-
herren nicht befriedigen. Es wird sich nun mancher entschließen müssen, dieselben
am Platze von teuern Futtermitteln dem Vieh zu verfüttern. Bei den Neben ist
wie alljährlich auch dieses Jahr der falsche Mehltau aufgetreten, wurde aber mit
ziemlich gutem Erfolge durch Bespritzen mit Bordeauxbrühe bekämpft. Infolge des

stetigen Auftretens dieser Krankheit sind von dem hiesigen Rebland, welches vor
einem Jahre noch 5 Parzellen mit einem Halte von 32 Aren betrug, betrug, 3
Parzellen mit 22 Aren Halt gereutet worden, und es dürften die übrigen 2 Parzellen
über kurz oder lang jedenfalls auch gereutet werden. — Leugnn». Infolge eines
heftigen Gewitterregens hat der falsche Mehltau sehr nachteilig auf die Reben eingewirkt.

— Lenzigtll. Im Nachsommer haben die Engerlinge hauptsächlich in den
KartosfelkaUuren ziemlichen Schaden angerichtet. — Obcrwil- Auch dieses Jahr war
die Witterung im Heuet kühl, u rd man sah selten die Heuer bis auf die Hosen und
das Hemd ausgezogen, so daß es zur Dörrung des HeueS stets 2—3 Tage Zeit
brauchte, daS meiste wurde jedoch ohne Regen unter Dach gebracht. In der
Getreideernte dagegen stach die Sonne brennend, so daß das Getreide alles dürr
eingebracht werden konnte, und die Bremsen, diese Plagegeister, die im Heuet sich

noch nicht sehen und fühlen ließen, plagten mit doppeller Wucht Menschen und
Tiere. Auch der Emdet, die Kartoffelernte und die Aussaat des Getreides verliefen
gut. Infolge der unbeständigen, rauhen Witterung im Vorsommer waren die sog.
„Werchen" 14 Tage später als sonst, doch konnten dank der prächtigen Witterung
im Nachsommer die versäumten Feldarbeiten nachg-holt werden. Es regneie nur s»

viel, als zur Erhaltung d-r Feuchtigkeit gerade nötig war, um die Vegetation zu
erhalten, aber unten im Boden herrscht eine Trockenheit, die viele Brunnqaellen
versiegen »rächte, so daß bald Wassermangel eintreten muß, wenn nicht bald ergiebiger

Regen kommt. Die Kunstsutterpflanzen als Nachfrucht zur Eingrasung gediehen
auch auSgiebig und es konnie bis in den November hmein noch grün gefüttert werden,

so daß die nicht zu großen Heustöcke gelchont werden konnten, wcZhalb die Vieh-
Preise in die Höhe gingen. Im großen und ganzen darf dwseZ Jahr in
landwirtschaftlicher Beg ehung zu den bessern gezählt werden, um so m hr, als die M lchpro-
dukte, die Haupteinnahmeq rellen des Landwirts, hoch im Preise stehen. — Pietcrleil.
Die naßkalte Witterung im Frühling und die Gewitterschwüle des Sommers haven
die verschiedenen Rebkrankheiten sehr gefördert, so daß Ertrag und Qualität Mittel
und darunter stehen. — Niiti. Die Witterung war in hiesiger G gend für die Aussaat

und das Einbringen >ämtlicher Feldsrüchte sehr günstig. Ziemlich lange
anhaltende Trockenheit im Juli und August verhinderte teilweise das Wachstum des

Futters. Eine große Landplage waren die Engerlinge und verursachten bedeutenden
Schaden. — Wengi. Der Landwirt blickt mit Befriedigung auf das abgelaufene
Jahr. Die etwas naßkalte Witterung des Frühlings hielt zwar den Graswuchs
etwas lange zurück, so daß noch viel Futter zugekauft werden mußte. Reichlich und
vorzüglich in Qualität fiel dann aber die Heuernte aus. Der Spätsommer und
Herbst brachten herrliches Wetter; Regen fiel just gerade so viel, daß die obern
Erdschichten immer hinlänglich durchfeuchtet waren. Herrlicher Sonnenschein begünstigte
Ernte und Emdet, sowie die Herbstarbeiten sehr. Der GraSwuchS war den ganzen



— 45 — ßrntejapr 1907.

§erbft pinburd) üppig, fo baß bie ©rünfütterung fic^ nodj irt ben Sfflintermonat tr»
ftrecfte unb bie §eufiöcte erft fpät angegriffen werben mufften. ®ie Obfternte War
gering, bafür befriebigten bie übrigen §erbfifrüd)te. ®ie Räfepreije üherftiegen bie»
jenigen beb 3apreg 1906 nod) unt etwa«; es fd^eint aber, baß bie SJlilcppreife ben
ßulminationgpuntt erreicht ober fogar überfepritten haben; bei ber Söinteimilch jeigt
ß'cp ein Heiner Slüdgang im greife, hingegen ftehen Slutj«. unb ©d/IacptBieppreife
noch hoch, be?gleichen aber auch bie greife für Kraftfuttermittel, boit benen bii ber
intenfiü.. betriebenen föttlcpmirtfipaft [bon Saht 3« 3fapr grbßere SWengen äugetauft
werben., j

ütmtbbcjirf ©rlad). Grrlodj. ®ie Çieuemte ifl normal berlaufen, jmar
etwas Berjpätet. Sür bie ©etreibeemte War bie Sfflitterung fehr günftig, baaegen
jehmälerte biefe troctene Sfflitterung ben ©mbertrag. ®er Jpafer hatte ungünftige
Sfflitterung Währenb ber Sliite. ®ie Sieppreife ftunben hoch hi§ jum ©pätjommer,
feitbem macht fich ein ©in fen bemtrfbar wohl Wegen ber h°hen greife ber Kraft»
futtermittel unb ber fcpmäcpern Siacpfrage aus bem 'Auglanbe. (Setreibe» unb £eu»
preife flehen fehr hoch; e§ hat beim ach bie piefige 6rnte, bie ja ganj gut auSge»
fallen war, leinen tfeinftufj auf bie Steife. gür Die Stilcpprobufte flehen bie greife
bei fiarfer Siacpfrage immer hoch. ®te Stehen ftunben ptäcpiig bi$ einige Sage ror
ber Slüte, wo bann längere Seit anbaltenb feplecpte Sfflitteiung eintrat uno bie
Slüten fich nicht entwickeln tonnten ; jugleicp befiel ber falfche SJlepltau bie Slätter
unb namentlich bie ©ätnlinge wie noch nie, trop recptjeitigcm Sefprißen. 'fluch ber
Slütenmicfier forberte wieber feinen SEribut, fo baß nach ber Slüte Bon ber etwar«
teten ©rnle taunt '/< '"eh1 öorhanben unD Der guftanb ber Sieben überhaupt troft»
lob war. ®anf ber äußerft giinftigen Sfflitterung im Sluguft unb ©eptember machte
fich bann bie Dualität Biel beffer, al5 man ermattet hatte, obwohl auch ber ©auer»
wurm mieber beim Steifen ber 5Erauben fich ft art bemertbar machte unb fomopl bie
Quantität al5 auch bie Qualität ungünftig beeinflußte. (Sin ©emitter am 6. 'fluguft,
fteüenweife mit (gagelfcplag, hat natürlich auch ©(haben angerichtet. — ginffer-
pennen. (Setreibe uno £)actfrücbte finb im SJlooS Wieberum beffer geraten aiS auf
bem gelbe. §ier nahmen bie llnträuter faft überhanb. ®er 'Anbau Bon gueterrüben
geht leiber eper jurücf, ba ber SkeiS für bie biele Arbeit ju gering fepeint. ®ie Sieben
ergaben biefeS 3apr niepts, ber falfcpe SJlepltau Bernicptete alle Sräubcpen. ©o Biel
man pikt, wirb mit biefem 3apr ber Sffleinbau in piefiger ©enteinbe fein @nbe fin»
ben. — ©aitlpeleit. tpeu, 6mb unb ©etreibe tonnten biefeS Sapr bei günftiger
SBitterung gut eingebracht werben, gür bie Sieben war bie Sfflitterung fepr
ungünftig, namentlich bie warmen ©emitterregen im Sorfommer waren benfelben
fcpäblicb. ®ie greife für SDltlcp, SJlaftBiep, ©emüfe rc. finten, Wag Born fcplecpten
©efdäftggang aller Sraitcpen perriiprt. — 3nê» $er falfcpe SJlepltau, welcher fepr
frühe, jepon ant 20. Sltai, aufgetreten ift, pat bie prächtigen Augfiepten auf eine
reiepe Sffleinernte jerfiiirt. Sfflenn biefe fcpredlicpe fhantpeit niept Berfcpminbet ober
boep Weniger peftig auftritt, baß fie mit (frfolg befämpft werben tann, fo bleibt
ben Siebeigentümern teine anbere ÜBapl mepr übrig alg ben Siebbau aufjugeben
unb cS mit einer anbern liultur ju berfuepen. — breiten, groftfpanner unb Slaupen»
fraß paben bie Obfternte Bernicptet. — îfcpltgg. ®ie §aupturfacpe ber SJlißernte
im Dbftbau liegt in ber fepr raupen unb naffen Sfflitterung gur geit ber Slüte.
Çerner paben ben Säumen ber groftfpanner unb ber Slingelfpinner ftart jugefept.
Sei ben Sieben war ber Sfraubenanjaß außerorbentlicp Bielberfprecpenb. ®a§ Slttten
würbe infolge ungünstiger Sfflitterung fepr Berjbgert. Sig 'Anfang Suli fap man
noch teine ©pur einer ffranfpeit. Sflm 1. 3uli peftiaeg ©emitter bon Sffleft, jmei
Sage barauf ber gefamte Sleblerg Bom faljcpen SJlepltau befallen. Sofortige Se»

jprißung patte großen ©rfolg. Slacp bem ©ewitier bom 25 /26. 3uli erneuteg fiärtereg
Auftreten biefer Krantpeit unb eg würbe ber (Srtrag bieler Sieben in turjer geit total
ruiniert. — SBinelj. Sffläprenb ber Slüte ber Sieben war fepr unheftänbigeg Sffletter,
infolgebeffen ber Süerlauf beg Slüpeng fepr unregelmäßig unb bag Sluftreten beg
falfcpen SJlepltaug begünftigt, baper ber Seftanb ber Seeren fepr ungleichmäßig. ®ie
Heineren Seeren fiielen naep unb naep gänjlicp fort.

Sltntëbtjitf SlibrtU. Sühl. ®ie ©etreibeernte mürbe bebeutenb gefepäbigt
burch ftübeg üagern. ®ie Cbßbäume tarnen niept jum Slüpen; baß nur bag un»
«ünftige Sffletter hieran fcpulb war, bejWeifeln wir. ®ie ©aepe WurDe auf anbere
firfaepen ju wenig unterfuept. 3nfolge ungünftiger Sfflitterung patte ber falfcpe
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Herbst hindurch üppig, so daß die Grünsütterung sich noch in den Wintermonat
erstreckte und die Heustöcke erst spät angegriffen werden mußten. Die Obsternte war
gering, dasllr befriedigten die übrigen Heibstfrüchte. Die Käsepreise überstiegen
diejenigen des Jahres 1906 noch um etwa?; es scheint aber, daß die Milchpreise den
Kulminationspunkt erreicht oder sogar überschritten haben; bei der Winteimilch zeigt
sich ein kleiner Rückgang im Preise, hingegen stehen Nutz- und Schlachtviehpreise
noch hoch, desgleichen aber auch die Preise für Krastfuttermittel, von denen lni der
intensiv^ betriebenen Milchwirtschaft jvon Jahr zu Jahr größere Mengen zugelaust
werden, j

Amtsbezirk Erlach« Erlach. Die Heuernte ist normal verlaufen, zwar
etwas verspätet. Für die Getreideeinie war die Witterung sehr günstig, dagegen
schmälerte diese trockene Witterung den Emderirag. Der Hafer hatte ungünstige
Witterung während der Blüte. Die Viehpreise stunden hoch bis zum Spätsommer,
seitdem macht sich ein Sinken bemerkbar wohl wegen der hohen Preise der
Krastfuttermittel und der schwächern Nachfrage aus dem Auslande. Getreide- und
Heupreise stehen sehr hoch; es hat dem, ach die hiesige Ernte, die ja ganz gut ausgefallen

war, keinen Einfluß auf die Preise. Für vie Milchprodukte stehen die Preise
bei starker Nachfrage immer hoch. Die Reben stunden prächiig bis einige Tage vor
der Blüte, wo dann längere Zeit anhaltend schlechte Witteiung eintrat uno die
Blüten sich nicht entwickeln konnten; zugleich befiel der falsche Mehltau die Blätter
und namentlich die Sämlinge wie noch nie, trotz rechtzeitigem Bespritzen. Auch der
Blütenwickier forderte wieder seinen Tribut, so daß nach der Blüte von der erwarteten

Ernte kaum mehr vorhanden unv der Zustand der Reben überhaupt trostlos

war. Dank der äußerst günstigen Witterung im August und September machte
sich dann die Qualität viel besser, als man erwartet halte, obwohl auch der Sauerwurm

wieder beim Reisen der Trauben sich stark bemerkbar machte und sowohl die
Quantität als auch die Qualität ungünstig beeinflußte. Ein Gewitter am 6. August,
stellenweise mit Hagelschlag, hat natürlich auch Schaden angerichtet. — Finster-
Hennen. Getreide uno Hackfrüchte sind im MooS wiederum besser geraten a>s auf
dem Felde. Hier nahmen die Unkräuter fast überHand. Der Anbau von Zuckerrüben
geht leider eher zurück, da der Preis für die viele Arbeit zu gering scheint. Die Reben
ergaben dieses Jahr nichts, der falsche Mehltau vernichtete alle Träubchen. So viel
man hört, wird mit diesem Jahr der Weinbau in hiesiger Gemeinde sein Ende
finden. — Gampelen. Heu, Emd und Getreide konnten dieses Jahr bei günstiger
Witterung gut eingebracht werden. Für die Neben war die Witterung sehr
ungünstig, namentlich die warmen Gewitterregen im Borsommer waren denselben
schädlich. Die Preise für Milch, Mastvieh, Gemüse rc. sinken, was vom schlechten
Geschäftsgang aller Branchen herrührt. — Ins« Der falsche Mehltau, welcher sehr
srübe, schon am 20. Mai, ausgetreten ist, hat die prächtigen Aussichten auf eine
reiche Weinernte zerstört. Wenn dies- schreckliche Krankheit nicht verschwindet oder
doch weniger hestig auftritt, daß sie mit Erfolg bekämpft werden kann, so bleibt
den Rebcigentllmern keine andere Wahl mehr übrig als den Rebbau aufzugeben
und es Mit einer andern üultur zu versuchen. — Trciten. Frostspanner und Raupenfraß

haben die Obsternte vernichtet. — Tschugg. Die Hauptursache der Mißernte
im Obstbau liegt in der sehr rauhen und nassen Witterung zur Zeit der Blüte.
Ferner haben den Bäumen der Froslspanner und der Ringelspinner stark zugesetzt.
Bei den Reben war der Traubenansatz außerordentlich vielversprechend. Das Blüten
wurde infolge ungünstiger Witterung sehr verzögert. Bis Ansang Juli sah man
noch keine Spur einer Krankheit. Am I. Juli heftiges Gewitter von West, zwei
Tage darauf der gesamte Rebl erg vom falschen Mehltau befallen. Sofortige
Bespritzung hatte großen Erfolg. Nach dem Gewitier vom 25 /26. Juli erneutes stärkeres
Austreten dieser Krankheit und eS wurde der Ertrag vieler Reben in kurzer Zeit total
ruiniert. — Vinelz. Während der Blüte der Reben war sehr unbeständiges Welter,
infolgedessen der Verlauf des Blühens sehr unregelmäßig und das Auftreten des
falschen Mehltaus begünstigt, daher der Bestand der Beeren sehr ungleichmäßig. Die
kleineren Beeren stielen nach und nach gänzlich fort.

Amisbezirk Ridau. Bühl. Die Getreideernte wurde bedeutend geschädigt
durch frübeS ttagern. Die Lbstbäume kamen nicht zum Blühen; daß nur das
ungünstige Wetter hieran schuld war, bezweifeln wir. Die Sache wurde auf andere
Ursachen zu wenig untersucht. Infolge ungünstiger Witterung hatte der falsche
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'JKepltau ben Sieben lurg nacp ber 93lüte arg juflefetjt, ba5 peißt Weniger bent
Slattmetf als bteltnepr ben Frucptanfäßen, rooburcp biele berfelben, beim ©utcbel
ntebr als bie Hälfte, jetflört würben; in einzelnen Sieben würbe afleS bernicptet. —
Jpfctcp. IBie im letzten 3apre, fo würbe aucp bie§ 3apr bie Embernte unb ber
iSrasroucpS im Slacpfemmer unb §erbft ungünftig beeinflußt burcp anbaltenbe ©rncfen»
beit, welcpe ber piefige jiemltd) leupte ®oben nicpt netträgt. — gigei'j. ®ei ben Sieben

naßfalte '-Blütezeit, ftarteS Auftreten bon ©pring unb ©auerwurm, fepr frühzeitiges,
ßeftigeS Auftreten be§ falfdjen DJtepltauS, fteüenronfe beS eepten unb Kräufdlranfpeit.
©ie §erbftwitterung war »orjiifllidj. — SDiabretfcp, ©ie Ernte »erlief gut, ber Er«
trag war jebocp burcp ©roclenpeit unb bie bieten Engerlinge jcproer gefcp.ïbiat worben.
'-Beim Dbft berurjacpten ftarfe Siöinbe fetjr biel Slbfatt bor ber Steife. — SJlcrjltgeit.
©er ®ang ber bieSjäprigeit Qeu-- unb ©etreibeernte war gut, ber Etttbertrug unb
bie §erbftweibe blieben jebocp bei ber perrfcpenben ©roäenpeit gering. — SJlett ®ie
Siaupen unb bie naßfalte Söittcrung in ber 'Blütezeit pabett in picftger (fiegenb bte Dbft»
ernte gänzlicp bernicptet. 'lludj bie anbaltenbe SErocfertbeit im nötigen ©ontmer bat
ben Dbftbüanten ftart jugefeßt. — Siibntt. ©er grilling bielt btefeS Staljr feinen
Einzug 2 bi; 3 'IBocpen Später als gewbbnlitb, fo baß bie Heubiipnen überall leer
würben unb baS §eu fepr teuer würbe (bis ffr. 12 per 100 Kilo), ©er naßfalte
SJlai but ben Blüten arg jugefeßt unb im Berein mit bent Ungeziefer bie Dbfternte
bernicptet. ©ogar bie Khjdjbäume, bie in unjeter @egenb faft ^fsaßr um 3apr einen
reicplipen Ertrag gaben, ftanben größtenteils frucpt» unb blattlos ba. ©er tluSfafl
ber Dbfternte für baS rechte ©eeufer non Stiöau bis Çiagitecî beläuft fiep wenigftenS
auf gr. 100,000. Sommer unb §erbft regenloS, Embertrag fepr gering, ^eupreife
bo.b, Bieppreife gebrüctt, Raubet ganz flau, SJtepl unb fämtlicbe Futtermittel fepr
teuer. ®ie Hoffnungen ber ganbmirte feljen fiep auf ben Fnipling 1908. ÏBenn
fie nur nicpt getäufpt werben. — ©afttet'n. Fnt ganzen ©etiteirtbebejirl machten fiep
bie Engerlinge fepr bemertbar. ®ie Cbftbäume palten ungllnftige SlBitterung wäp«
renb ber Blütezeit unb würben bebeutenb gejcpäbigt burdp_ ben Blütenftecper unb
Froftfpanner. — ©tubett. ®ie Engerlinge paben fepr biel ©cpaben berurfaept. ®ie
Dbfternte würbe burdi Froft unb Bijenregen mäprenb ber Blütezeit gejcpäbigt, ebenfo
in ©uß-Sattrigeit. ©afelbft war für bie Sieben bie fBlütejeit fepr ungünftig, unb
©eWitterregen braepte falfepen Sltepltau, ©auetwurm te., trop Slntuenbung ber
Borbeaupbritpe mit 3—4 maliger Befpritjung; auep baS ©cpwefeln mürbe opne

Erfolg beforgt. — ©iifcpcivpSKfei'tttee. ©urep baS Sluftreien beS ©pring-, Heu» unb
©auerwurmS, ber Rräujelfrantpeit, beS eepten unb fa'fcpen SJlepltaueS würbe ber
Ertrag ber Stebeu um minbeftenS '/ä berringert. — ©luaitlt. ©er fatfepe Sltepltau
ift 1907 pier mit einer HBucpt aufgetreten, wie nofp nie. über bie Befätnpfung nicpt
rechtzeitig unb geniigenb intenfib burcpfiiprte, bent würbe ber Ertrag boüftänbig ber»

nieptet. — ilBalperPluil. ÏBaS ber naffe Borfomtner nerfäumt, pat ber .fjerbft naep»

gepolt, ©iejer fiel zu aller geute Befrtcbigung auS. ©eine SBärme bat ben Ertrag
pauptjacplicp ber Siübenernte (fîucîerrUben) fepr erpöpt. ©aß bie SBcinernte fdjlecpt
aufgefallen, ift niept nur ber SBitterung unb bem falfepen SÜiepltau jujufc^reiben,
fonbern einer allgemeinen 'Ausartung ber Siebftöcfe. ©er Ertrag pat näntlicp fcpoit
lange bon 3fapr zu 3apr abgenommen.

Jura.
District de Gourtelary. Corgémont. Le temps qui, au printemps, a

été assez défavorable, s'est remis au beau h, partir du 8 juillet et une
bonne partie des foins s'est récoltée dans de bonnes conditions. Une
colonne de grêle s'est abattue Je 25 juillet sur une partie de notre
commune, faisant passablement de dégâts aux céréales, aux pommes de terre
et à la graine d'esparcette. Heureusement que les foins étaient rentrés,
autrement les dégâts auraient été très considérables. La plus grande joartie
des réeol'es abîmées était assurée. Il y a eu comme l'année précédente
manque d'eau, surtout dans le courant de cet automne. Les fourrages sont
toujours chers et le bétail est à la baisse. — Orvin. La grêle de mai a
gêné aux fruits et celle de juillet aux céréales et spécialement aux
seigles. Nous avons de nouveau eu les chenilles sur les arhres fruitiers, dans
la partie nord du village. — St-lmier. La sécheresse a causé l'éclosion
de vers dans les fruits, principalement dans les pommes. — Sonoeboz-
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Mehltau den Reben kurz nach der Bliite arg zugesetzt, daS heißt weniger dein
Blattwerk als vielmehr den Fruchtansätzen, wodurch viele derselben, beim Gutedel
mehr als die Hälste, zerstört wurden; in einzelnen Reben wurde alles vernichtet. —
Jpsllch. Wie im letzten Jahre, so wurde auch dies Jahr die Emdernte und der
lSraswuchs im Nachsommer und Herbst ungUnstig beeinflußt durch anhaltende Trockenheit,

welche der hiesige ziemlich lerchte Boden nicht verträgt. — Ligerz. Bei den Neben
naßkalte Blütezeit, starkes Auftreten von Spring und Sauerwurm, sehr frühzeitiges,
heftiges Auftreten des falschen Mehltaus, stellenweise des echten und Kräuselkrankheit.
Die Herbstwitterung war vorzüglich. — Madrctsch. Die Ernte verlief gut, der
Ertrag war jcvoch durch Trockenheit und die vielen Engerlinge schwer geschädigt worden.
Beim Obst verursachten starke Winde sehr viel Abfall vor der Reife. — Mcrzligen.
Der Gang der diesjährigen Heu- und Getreideernte war gut, der Ernderirag und
die Herbstweide blieben jedoch bei der herrschenden Trockenheit gering. — Mett Die
Raupen und die naßkalte Witterung in der Blütezeit haben in hiesiger Gegend die Obsternte

gänzlich verwehtet. Auch die anhaltende Trockenheit im vorigen Sommer hat
den Obstbäumen stark zugesetzt. — Nidail. Der Frühling hielt dieses Jahr seinen

Einzug 2 bi- 8 Wochen später als gewöhnlich, so daß die Heubühnen überall leer
wurden und da? Heu sehr teuer wurde (bis Fr. 12 per 100 Kilo). Der naßkalte
Mai hat den Blüten arg zugesetzt und im Verein mit dem Ungeziefer die Obsternte
vernichtet. Sogar die Kirschbäume, die in unserer Gegend fast Jahr um Jahr einen
reichlichen Ertrag gaben, standen größtenteils frucht- und blattlos da. Der Aussall
der Obsternte tllr das rechte Seeuser von Nidau bis Hagneck beläust sich wenigstens
auf Fr. 100,000. Sommer und Herbst regenlvs, Emderlrag sehr gering, Heupreise
hoch, Viehpreise gedrückt. Handel ganz flau, Mehl und sämtliche Futtermittel sehr
teuer. Die Hoffnungen der Landwirte setzen sich auf den Frühling 1903. Wenn
sie nur nicht getäuscht werden. — Safliern. Im ganzen Genieindebezirk machten sich

die Engerlinge sehr bemerkbar. Die Obslbäume hatten ungünstige Witterung während

der Blütezeit und wurden bedeutend geschädigt durch den Blütenstecher und
Frostspanner. — Studen. Die Engerlinge haben schr viel Schaden verursacht. Die
Obsternte wurde durch Frost und Bisenregen während der Blütezeit geschädigt, ebenso
in Slltz-Lattrigen. Daselbst war für die Reben die Blütezeit sehr ungUnstig, und
Gewitterregen brachte falschen Mehltau, Sauerwurm :c., trotz Anwendung der
Bordeauxbrühe mn 3—4 maliger Bespritzung; auch das Schwefeln wurde ohne

Erfolg besorgt. — Tiischerz-Alfermèe. Durch das Auftreten des Spring-, Heu- und
Sauerwurms, der Kräuselkrankheit, des echten und falschen Mehltaues wurde der
Ertrag der Rebeu um mindestens >/z verringert. — Twailtl. Der falsche Mehltau
ist 1907 hier mit einer Wucht aufgetreten, wie noch nie. Wer die Bekämpfung nicht
rechtzeitig und genügend intensiv durchführte, dem wurde der Ertrag vollständig
vernichtet. — Walperslvil. Was der nasse Vorsommer versäumt, hat der Herbst
nachgeholt. Dieser fiel zu aller Leute Befriedigung aus. Seine Wärme hat den Ertrag
hauptsächlich der Rübenernte (Zuckerrüben) sehr erhöht. Daß die Weinernte schlechi

ausgefallen, ist nicht nur der Witterung und dem falschen Mehltau zuzuschreiben,
sondern einer allgemeinen Ausartung der Rebstöcke. Der Ertrag hat nämlich schon

lange von Jahr zu Jahr abgenommen.

.lui'il.
Distrikt âe Lourtelsrv. (Zorgemont. be temps czui, nu printemps, a,

öts asssr. flêt'avorabls, s'sst remis au beau d. partir à 8 juillet st une
bonne partie flss t'oins s'est récoltés flans fle bonnes eonflitions. Uns oo-
lonns fle Arsis s'est abattue le 25 juillet sur uns partis fle notre
communs, taisant passablement fle às»âts aux cêrealss, aux pommes fls terre
st à la graine à'esparestts. Heureusement czue les toins ôtaient rentres,
autremsut les às»â,ts auraient ste très eonsiflerablss. Ira plus »rancis partis
flss reeol'os abîmées stait assures. Il z- a su eomms l'anneo prscêflentg
manczue fl'sau, surtout flans le courant às cet automne. I-es tourruASS sont
toujours obérs st le bétail est à. la baisse. — vrvln. I-a zxrêls fle mai a
Zens aux truits st celle fls juillst aux oêrflatss et spécialement aux ssi-
sles. Hous avons fls nouveau su les vkenillss sur les artu-es t'ruitisrs, flans
la partie uorfl àu village. — Lt-Imisr. ba sflobsresss a cause l'êclosion
fls vers flans lcs fruits, principalement flans les pommes. — Zonoedo?-
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Sombeval. L'année a été bonne pour toutes les récoltes. Les prix des
produits laitiers ont subi une augmentation sensible; par contre, le prix
du bétail a légèrement fléchi. — Tramelan-dessous. L'annéo 1907 pent
être considérée comme favorable il l'agriculture. Toutes les récoltes ont pu
être rentrées dans de bonnes conditions et la sécheresse persistante de
l'été et de l'automne n'a pas eu des conséquences fâcheuses. Les prix du
bétail ont un peu fléchi, toutefois les bêtes de choix sont toujours recherchées

â des prix élevés. — Tramelan-dessus. Comme c'est fréquemment
le cas dans nos parages, mais d'une façon plus prononcée que maintes
autres années, le printemps a été retardé et pour ainsi dire nul, en sorte
que les travaux de la campagne se sont faits tardivement et que l'alimentation

du bétail n'a pu se faire de longtemps qu'avec les produits secs de
l'année précédente. Cependant l'été a été passable et l'automne d'une
température exceptionnellement douce, en sorte que les récoltes sont arrivées
à maturité parfaite et ont abondamment rempli les greniers.

District da Delémont. Delémont. Les récoltes en fourrage et en
céréales ont été cette anné > d'un fort rendement et de qualité supérieure.
Le foin, très recherché au printemps 1907, a été cause du renchérissement
de ce fourrage, dont le prix s'est élevé à 8 fr. les 100 kg. Le rendement
des plantes-racines surtout a été aussi exceptionnel, tant au point de vue
de la quantité que de la qualité Le bon marché de ces produits du sol a
été une conséquence de cet état de choses. La récolte des fruits à pépins
et â noyaux a été également d'une abondance satisfaisante. Grâce à l'emploi

rationnel d'engrais chimiques, principalement de scories Thomas 18 °/o
et de superphosphates 12 °/o et 22 o/o, les récoltes ont rendu à profusion.
Les produits laitiers ont maintenu leurs prix très élevés et resteront
vraisemblablement stationnaires. L'abondance des fourrages et des plantes-
racines a produit, sans contredit, une heureuse influence sur le prix du
bétail qui, depuis l'hiver dernier, s'est maintenu très haut.

District des Franches-Montagnes. Bémont. L'année 1907 peut et doit
être classée parmi les bonnes. Cela n'empêche que les prix du bétail ont
sensiblement diminué, surtout en ce qui concerne le bétail bovin. Nous
estimons que c'est l'abondance du bétail, plutôt que quelqu'autre facteur,
qui est une des principales causes de cette diminution. Il serait peut-être
prudent d'élever moins et de garder mieux; il y aurait davantage. Les
produits laitiers se sont bien vendus et avec beaucoup d'écoulement. La
viande était très chère et sa rareté se faisait même sentir. — Peuchapatte.
Les récoltes en 1907 se sont faites dans de bonnes conditions. Les produits
récoltés sont très recherchés et a bons prix. La vente du bétail se fait
facilement et les prix sont â la hausse. — St-Brais. Les récoltes ont été
généralement bonnes. Celle des fruits a été presque très bonne. Le bétail
se vend très cher. — Courrendlin. Cette année, la quantité et la qualité
du foin n'ont pas répondu aux espérances du cultivateur, les prairies
s'étant ressenties de la sécheresse persistante de l'été passé, ainsi que des
gelées du mois de mai 1907. Les vers blancs ont également entravé pour
une large mesure le rendement de la première coupe. — Eschert. La
grêle du 25 juillet a beaucoup gêné aux céréales et la moisson a été en
partie contrariée par la pluie. — Saules. La pluie a un peu gêné au
début de la fenaison. Le foin a pu ensuite être rentré dans de bonnes
conditions. Les autres récoltes ont aussi été rentrées dans de bonnes conditions.

Les prix du bétail se maintiennent élevés. — Tavannes. La grêle
au moment de la floraison et les chenilles ont considérablement amoindri
la récolte espérée de fruits.

SKmrëbejirf £«Ulfen. Dreilingen- ®te 5Re6en flatten jtÇlefiie tBlUtejeit
unb ial).r ftartes >5uftreten De§ ©auerrourmeS. $er §ageM)lag int îluguft würbe
für bie Sieben rait 20 o'0 etitfàûbigt.

District de Neuveville. Neuveville. La récolte des divers produits du
sol ; fourrages, céréales, plantes-racines, légumes, a été bonne, malgré la
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8ombevsl. l'annês a èts bonus pour touts« les récoltes. lss prix des
produits laitiers out sud! uus augmentation sensible; pur contre, Is prix
au bstail à légèrement tie'ebi. — Iramelsn-dessous. I/annèo 1997 pent
sirs considérés comme favorable à. l'agrivulturs. Routes lös révoltés out pu
être rsutrsss dans 4s bonnes eonditions et I» sécheresse persistante cl s
l'èts st cls l'automns n'a pas su des conséquences fâcheuses. lss prix du
bétail ont uu psu tlèebi, toutefois Iss bêtes de eìroix sout toujours recbsr-
âges g, des prix sieves. — 1>gmslan-dessus. Llomms c'est fréquemment
Is sirs duos nos pursues, mais d'une ka?on plus prononces que maintes
autres annsss, le printsinps u sts retards st pour ainsi dire nul, en sorts
que lss travaux ds la campagne ss sont laits ìardivsnrsnt st que l'alimen-
tation du bétail n'a pu ss taire de longtemps qn'avse Iss produits sees de
l'aunes prevedents. Lspsndant l'elê a sts passable st l'antourns d'une
température exceptionnellement douce, en sorts que les récoltes sont arrivées
à maturité parlaits st ont abondamment rsmpli Iss greniers.

Itistriet às Delàvllt. velêmont. lss récoltés sn fourrage st sn ss-
reales ont sts cstts annei d'un tort rendement st de qualité supérieure,
le loin, très recherche au printemps 1997, a vtê cause <1u renchérissement
de es fourrage, dont Is prix s'sst slsvs à 3 tr. Iss 199 l<g, le rendement
des plantes-racines surtout a ôte aussi exesptionnsl, tant au point ds vue
de la quantité que de la qualité le bon marvbs de ses produits du sol a
sts uns consequence ds ost slat de choses. la revolts des fruits à, pépins
et a noyaux a sts également d'uns áboudanos satisfaisante, (Zrâes a l'sm-
ploi rationnel d'engrais chimiques, principalement ds scories 4'homas 18 «/o

st de superphosphates 12 »/<> st 22 »/n, les récoltés ont rendu à prolusion,
les produits laitiers ont maintenu leurs prix très elsvss et resteront vrai-
semblablement stationnairss, l'abondanos dss fourrages st des plantes-
racines a produit, sans contredit, uns beureuss inlluenss sur le prix du
bs>ail qui, depuis l'biver dernier, s'est maintenu très haut.

Disirivi âes krsllviies kèmont. l'annss 1997 p«»t st doit
être classes parmi les bonnes, (lela n'smpêcbe que les prix du bétail ont
ssnsiblsmsnt diminue, surtout en es qui concerne Is bstail bovin, hlous
estimons que c'est l'abondanos du bstail, plutôt que quelqu'autre laetsur,
qui est uns des principals? causes do oetts diminution. Il serait peut-être
prudent d'slsvsr moins st ds garder mieux; il v aurait davantage. les
produits laitiers se sont bien vendus st avec beaucoup d'econlsment. la
viande stait très obère et sa rareté se luisait même sentir. — f'suebspgtie.
les récoltés sn 1997 se sont laites dans de bonnes conditions, lss produits
récoltes sont très recherchés st a bons prix, la vents du bétail se fait
facilement st les prix sont a la hausse, — 8t-Lrais. les récoltes ont sts
généralement bonnes, Lslls des truits a èts presque très bonne, ls bétail
ss vend irès cher. — tZourrsndlin. lette annse, la quantité et la qualité
du loin n'ont pas répondu aux espérances du cultivateur, lss prairies
s'stant ressenties de la sécheresse persistante de l'ets passe, ainsi que des
gsless du mois de mai 1997. lss vers blaucs ont également entrave pour
une large mesure le rendement de la première soupe. — Robert, la
grêle du 25 juillet a beaucoup gêne aux osrsales st la moisson a sts eu
partis contrariés par la pluie. — 8sulss. la pluie a un peu gens au
debut de la fenaison, ls foin a pu ensuite être rentre dans de bonnes con-
ditions, lss autres récoltes ont aussi sts rsutrsss dans de bonnes conditions.

lss prix du bétail ss maintiennent élevés. — d'avenues, la grêle
au moment de la livraison et les chenilles ont considérablement amoindri
la revolts espères de fruits.

Amtsbezirk Laufen. Grclliiigcn. Die Reben hatten schlechte Blütezeit
und dahr starles Auftreten tes Sauerwurmes. Der Hagelschlag im August wurde
fUr die Neben mit 29 entschädigt.

Distrikt âk Heuveville, blsuvevîlls. la revolts dss divers produits du
sol: fourrages, céréales, plantes-racines, legumes, a etê bonne, malgré la
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longue durée de l'hiver et la rudesse du printemps. Il faut en excepter la
vendange et le rapport des arbres fruitiers, qui ont été faibles d'un bout
de la Suisse à l'autre. La température a été plus basse cette année depuis
le 1er mars jusqu'au 31 juillet qu'en 1906, ce qui a occasionné un retard
considérable de la moisson, 14 jours sur l'année dernière ici sur nos hau-
seurs. La distribution des chutes pluviométriques a été mieux répartie que
l'été précédent, au grand avantage des récoltes, sauf celle de la vigne.
Mais quoique le dernier été ait paru moins sec et moins chaud que le
précédent, il l'a été presque tout autant. Si le printemps et le commencement

de l'été ont été plutôt froids cette année, la température de la fin
de l'été et de l'automne a été plus élevée qu'en 1906 et a facilité la rentrée

des récoltes, les semailles d'automne et les travaux d'arrière-saison.
Les blés en terre ont eu une bonne sortie et sont assez vigoureux pour
affronter sans danger, espérons-le, les rigueurs de l'hiver prochain. D'ailleurs,

il n'est pas dit qu'il nous amène autant de neige qu'au cours du
dernier. Une récolte de regain assez abondante et une plus longue durée
de la pâture d'automne ont permis aux agriculteurs de ménager les
provisions de fourrages secs et ont maintenu la vente du bétail à de bons
prix, ainsi que celle de ses produits : viande, lait, beurre et fromage, qui
continuent à s'écouler à de hauts prix, trop élevés pour l'acheteur et presque

inabordables aux petites bourses, ©er §apeljd)lag ont 29. 3uni richtete
in ben Sieben einen ©djaben an bi§ ;u 10 o/o- ©a5 rege Auftreten bc§ falfdjen
SDleljItaueS nadj ber ïffiite (ont 25. 3uti) roar begünftigt burd) »arme üfittterung
unb Dlieberjdffdge, tooburd) bi§ 50 o/0 ber ^ätigenben drnte ucrnidjtet würbe trot;
aller Selampfung.

f' District de Porrentmy. Beurnevésin. L'année a été bonne pour les
céréales. Les blés ont poussé vigoureusement, surtout pendant le mois de
mai, qui leur a été très favorable. La plupart ont déjà versé avant leur
matunté, ce qui occasionne un rendement moyen en grains et un fort
rendement en paille. La récolte en fourrages a été en général bonne et
chaque année le volume en fourrages s'accentue grâce à l'emploi des
engrais artificiels, dont la valeur et la qualité sont reconnues par les
commandes, qui augmentent chaque année. La récolte des fruits a été assez
bonne, surtout pour les pommes. La récolte des poires ne mérite aucune
mention spéciale, car la culture en est trop négligée et, en général, cette
branche de l'agriculture comprenant les arbres fruitiers n'est pas toujours
l'objet de l'attention et des soins des agriculteurs. — Courtedoux. Les
fruits se conservent très peu et les pommes de terre se gâtent aussi en
eave. — Porrentruy. L'année agricole a été bonne. Toutes les cultures ont
bien réussi. Les produits ont été surtout abon iants pour les cultures
maraîchères et des tubercules et racines; belle récolte des fruits également.
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longue àurês äs I'biver si lg. ruässss à printemps. II taut en sxcsptsr I»
vsuäangs st Is rapport àss arbrss truitisrs, qui ont êtê kaiblss ä'nn bout
äs 1s. Luisss à l'autre. Da temperature a sts plus basss estts anne'e äspuis
Is 1" mars jusqu'au 31 Quillst qu'en 1996, es qui a occasionné un rstarä
consiàêrabls äs lg, moisson, 14 jours sur l'annês àsrnisrs ioi sur nos bau-
«surs, I.a äistridution äss cbutes pluviomêtriques g. sts inisux repartis que
l'êtê prêcêàsnt, au granä avantags àss récoltes, saut sells äs la vigne,
àlais quoiqus Is äsrnisr sts ait paru moins sss st inoins cbauä qus Is
prêssâsnt, il l'a êtê presque tout autant. 8i is printeinps st Is commence-
inent äs l'êtê ont êts plutôt troiäs ostts annês, la teinpêraturs äs la Ln
äs l'êtê st äs l'automns a êtê plus êlsvês qu'on 1996 st a facilité la rsn-
três äss rêeoltss, les ssrnaillss à'autoinos st Iss travaux â'arrièrs-saison.
Des ì>lês sn tsrrs ont su uns donne sortis st sont asssx vigoureux pour
atkrontsr sans àanger, ospêrons-ls, Iss rigueurs às l'bivsr procdain. D'ail-
leurs, il n'est pas äit qu'il nous amèns autant äs nsigs qu'au sours äu
äsrnisr. lins rêeolts äs regain asse^ abonäants et uns plus longue äurss
äs la pâtnrg ä'autoinns ont permis aux agricultsurs äs ménager Iss pro-
visions äs tourragss ssos st ont inaintsnu la vente äu détail à äs dons
prix, ainsi que sells äs ses proàuits: vianàs, lait, dsurrs st fromage, qui
continuent à s'êeouler à äs dauts prix, trop êlsvês pour l'asdstour st prss-
que inadoräadlss aux pslites bourses. Der Hvgelschlag am W. Juni richtete
in den Reben einen Schaden an bis M 19 «/o. Das rege Auitrelen des falschen
Mehltaues nach der Blüte kam LZ. Juli) war begünstigt durch warme Witterung
und Niederschlüge, wodurch bis 59 °/o der hängenden Ernte vernichtet wurde tröst
aller Belämpfung.

t- Distrikt âe ?0rrelltrv5. Lsurnevssin. D'annês a êtê bonus pour Iss
céréales. Des blés ont poussé vigoureusement, surtout ponäant lo inois às
ruai, qui Isur a êts très tavoradls. Da plupart ont àêja vsrsê avant lsur
rnaturrtê, cs qui occasionne un rsnäsrnsnt rno^vn sn grains st un tort
rsnàemsnt sn paills. Da rêeolts sn fourrages a êtê sn général donas st
cdaqus annês Is volurns sn fourrages s'accsntus grâce a l'smploi äss sn-
grais artiilsisls, äont la valsur st la qualité sont rsconnuss par Iss corn-
rnanàss, qui augmentent cdaqus annês. Da rêeolts äss traits a êts asssx
boons, surtout pour les pourinss. Da rêeolts äss poirss ns merits aucuns
rnsntion spêcials, car la culture sn sst trop négligés st, sn général, cstts
draucds äs l'agriculture coinprsnaut Iss arbres fruitiers n'sst pas toujours
l'objst äs l'attsntion st äss soins äss agriculteurs — Dourtoäoux. Dss
traits ss conservent très peu st les poruinss äs tsrrs ss gâtsnt aussi sn
eavs. — porrsntru^. D'annês agricols a êtê bonne. Doutes los enlturss ont
bien réussi. Dss proàuits ont êtê surtout abon iants pour Iss cultures nia-
raîckvres st äss tubercules st racings; belle rêeolts àss truits êgalsinsnt.



Allgemeine SBemerïungen,

$Bunfcfoe unb Anregungen betr. ^örberuug
ber ^anbmirtfebaft.

(AuSsüge aus ben grnteberidften pro 1906 urtb 1907.)

Cbertaufc.
SlmtePejirf grutißen. — Abelboben. ©ie ffartoffelpflanjungen fint>

hier in ben Icijten 10 3apten pht ftarï jurüdgegangen, weit man feit Sagten fïïtifs*
ernten patte unb feit (Sröffaung ber ©piej-grutigen*Bahn bie 3nfuPr auswärtiger
Brobulte u.et berbifligt unb erleidjert wo ben ift. ©ober finb aucp bie (folgen einer
fpärlichen gutterernte für bie Biepjücbtet weniger bebenllict) ol5 früher, inbem ber
tluSfaQ burd) ginfuhr fremben §eue3 gebedt werben fann. Räfe wirb wenig pro=
bujiert; bie Ulild) wirb, foweit nicht jur Aufjud)t bon 3ungbieh berwenbet, jutn
greife bon 25 ßtS. per fiiter an bie Rotels unb Benfionen abgegeben, Siebjucht
ober lanbwirtjd)aftli(be ©enoffenfehaften befielen leine. Aach Reglement oom 28. April
1899 leiftet bie ©enteinbe für bie §ebung ber Biepiucbt einen jährlichen Beitrag
non gr. 600.—. — grätigen. ©ie ßiegenfchaftgpreife finb hier gegenwärtig pop-
wie wohl noch nie, uno auch bie Arbeiter finb non 3apr 3U 3af)t begehrlicher,
Umftänbe, bie nicht geeignet finb, einem ©cpulbenbauer baS Sehen leicht unb
angenehm ju geftalten. 3« biefem lommt in jüngfler Seit noch als brohenbeS
Sebredgefpenft bie ©elDberfteuerung unb 8inSfufeerh5hung. — ßanbergrunb. Unter
guter Beteiligung hol eine gjfurfion beS fpweij. AlpmanbetlurfeS bureps .tauber*
unb Sötfchental buretgefuhrt werben lönnen. ©iefer Kurs hat bei gemeinfamer
Begehung berichiebener Aloen unb an ben Abenöuorträgen biet 'Belehrung unb
Anregung geboten. — fÄeidjenbadj. ©em Obftbau, namentlich Aepfeln unb Birnen,
wirb biet 3U wenig Autmertiamfeit gefepenft, unb boch würbe biefer 3weig Oer

Sanbwirtfcpait, wenn mit ©achfenntnis betrieben, jepr gut rentieren. An Bäumen
fehlt e§ nicht, es finb aber größtenteils minberwertige Sorten, welche nur um=
gepfropft unb gepflegt 3U werben brauchten. ©ie meiften Sanbwirte berftchen leiber
bas Umpfropfen nicht, ooer woüenS nicht berftehen, auch wenn man fie belehren will,
felbft 3bfll*nge ber SRittti nicht ausgenommen. -j

SlmtPPejirf Sitterlafe». BrienjWiler. Snfolge glucht ber jungen Seute
bon ber Sanoroinfchnft jam grembenberlepr peigen ftetig bie Arbeitslöhne, befonberS
fötägbe finb fchwer ju erhalten auch bei gutem Sohn, Raufpreife bon gutem Ruts=
lano in ber Râpe beS ©orfeS flehen biel ju hoch unb in feinem Berhältnis jur
fRenbite. $ie Berfcpulbung hat in ben legten 3abren eher abgenommen, weil ber
Kleinbauer btel Aebenberbienft hätte. — ©rinbelmalb. ®ie Sanbrnirtfcpaft leibet
unter ben hohen Arbeitslöhnen, melcpe in Tetnem richtigen Berhältnis sum ©rtrag
flehen, baher biefelbe 3aht um 3at)r jurüdgeht. ©ie Bobenpreife unb ©runbfteuer*
jepatjungen finb im Bergleid) ju benjentgen ber untern SanbeSgegenben — in Bejug
auf ben grtrag beS BobenS — ju hoch. — ©jfrigttiler. ®aS Sanb fleht in Bejug
auf Rentabilität 3U hoch im Bretfe. ©ie Arbeitslöhne ft'iaen. ©er Kleinbauer hat
ohne Rebenerwerb leine beneibenSwerte ©ïiftenj. — Sätfchenthal. 3eber Arbeiter
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Allgemeine Bemerkungen,
Wünsche und Anregungen betr. Förderung

der Landwirtschaft.

(Auszüge aus den Ernteberichten pro 1906 und 1907.)

Oberland.
Amtsbezirk Frutigen. — Adelboden. Die Kartosselpflanzungen find

hier in den legten 10 Jahren phr stark zurückgegangen, weil man seit Jahren
Mißernten hatte und seit Eröffnung der Spiez-Frusigen-Bahn die Zufuhr auswärtiger
Produtte v el verbilligt und erleich ert wo den ist. Daher sind auch die Folgen einer
spärlichen Futterernie für die Viehzüchter weniger bedenklich als früher, indem der
Ausfall durch Einsuhr fremden HeueS gedeckt werden kann. Käse wird wenig
produziert; die Milch wird, soweit nicht zur Aufzucht von Jungvieh verwendet, zum
Preise von 2b CtS. per Liter an die Hotels und Pensionen abgegeben. Viehzucht
oder landwirtschaftliche Genossenschaften bestehen keine. Nach Reglement vom 28. April
1899 leistet die Gemeinde für die Hebung der Viehzucht einen jährlichen Beitrag
von Jr. 600.—. — Frutigen. Die Liegenschastspreise sind hier gegenwärtig hoch,
wie wohl noch nie, uno auch die Arbeiter sind von Jahr zu Jahr begehrlicher,
Umstände, die nicht geeignet sind, einem Schuldenbauer daS Leben leicht und
angenehm zu gestalten. Zu diesem kommt in jüngster Zeit noch als drohendes
Schreckgespenst die Geldversteuerung und Zinsfußerhöhung. — Kandergrund. Unter
guter Beteiligung hat eine Exkursion des schweiz. AlpwanderkurseS durchs Kander-
und Lötschental durchgeführt werden können. Dieser Kurs hat bei gemeinsamer
Begehung verschiedener Aloen und an den Abenvvorträgen viel Belehrung und
Anregung geboten. — Reichenbach. Dem Obstbau, namentlich Aepseln und Birnen,
wird viel zu wenig Ausmerklamkeit geschenkt, und doch würde dieser Zweig der
Landwirtschatt, wenn mit Sachkenntnis betrieben, sehr gut rentieren. An Bäumen
fehlt es nicht, es find aber größtenteils minderwertige Sorten, welche nur um-
gepfropft und gepflegt zu werden brauchten. Die meisten Landwirte verstehen leider
das Umpfropfen nicht, over wollens nicht verstehen, auch wenn man sie belehren will,
selbst Zöglinge der Rütti nicht ausgenommen.

Amtsbezirk Jitterlaken. Brienzwiler. Infolge Flucht der jungen Leute
von der Lanvivinschast zum Fremdenverkehr steigen stetig die Arbeitslöhne, besonders
Mägde find schwer zu erhalten auch bei gutem Lohn. Kaufpreise von gutem Nutzland

in der Nähe des Dorfes stehen viel zu hoch und in keinem Verhältnis zur
Rendite. Die Verschuldung hat in den letzten Jabren eher abgenommen, weil der
Kleindauer viel Nebenverdienst hatte. — Grindelwald. Die Landwirtschaft leidet
unter den hohen Arbeitslöhnen, welche in keinem richtigen Verhältnis zum Ertrag
stehen, daher dieselbe Jahr um Jahr zurückgeht. Die Bodenpreise und Grundsteuerschatzungen

sind im Vergleich zu denjenigen der untern Landesgegenden — in Bezug
aus den Ertrag deS Bodens — zu hoch. — Gsteigwiler. DaS Land steht in Bezug
aus Rentabilität zu hoch im Preise. Die Arbeitslöhne st-igen. Der Kleinbauer hat
ohne Nebenerwerb keine beneidenswerte Existenz. — Lütschenthal. Jeder Arbeiter
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batte neben feinet lanöwirtfcbaftticben (Bejdjäftigung reiflich Berbienft bei ben S er
bauungen beS Staates unb bet 3ungfraubabngeiefljd)aft, wofür in gleichem Sinne
wie früher hiermit neuerbtngS ber uerbinblichfle ffianf auSgefprocben wirb. —
Sdjwanbcn. $>er (Berluft einet eigenen Alpung, oerurfacbt burd) bie (Berbauung beS

Samm- unb ©chwanoenbacbeS, macht fich für bie biefige Sanbwirtjebaft in fehr nach*
teiliger SBeife geltenb, unb bie l)"hcn ©taatsbebörben foflten es unferer ©enteinbe
ermöglichen, ©rfat} bafür ju fchaffen. — Untcrfceu. $e5 gelbfreüelS wegen ift bet
Dbflbau in unferer ©enteinbe fehr im fRüdgange; auch her ©emiifebau leibet
batunter. gür beibe Wiiren Sage unb Abfaßberbültniffe günftig. (Bejüglid) Schuh bet
gelbfrüd)te foBten abfolut fdjärfere gefetjlidje Beflimmungen crlaffen werben, ba am
£anb beS gegenwartigen ©ejeßeS e§ fauin möglich ift, bem Unfug abjubelfen. gaft
aBgemein betriebt biet bie Anficht, bas Auflefen beS gefaQenen DbfteS (ei erlaubt,
unb man banbelt auch barnacb. 3Dabei uetliert ber (Eigentümer nicht bloß fein Obft,
fonbetn e§ werben ihm noch bie ßultuten jettreten. (Bricht in bet Nacht ein Sturm
loS, fo machen fich biele mit Sichtern, Hutten unb eädeu auf unb fammeln bas
beruntergefaBene Obft, unb ber (Eigentümer braucht fich bann am (Morgen nicht
mehr ju büefen. ®a fo bie Dbftbäume bem Sanbbeftßer nur Aerger eintragen, oer-
nachläffigt er fie auch, unb ftatt ju pflanjen räumt er bie bothanbenen lieber nod)
weg. 3« ben letjten 25 Saßren finb in unferer ©emeinbe bie Dbftbäume wohl um
bie fcälfle jurüelgegangen. 65 lommt biet bor, baß Seute, bie feinen (Baum befiften
unb auch lein Obft faufen, mehr jolcheS einfeflern als bie Obftbaumbefißer ; einer
rühmte fogar, et buhe 300 1 fMoft gemacht. îroljbem bie ©emeinbe in ben legten
fahren gelbmädjtcr anfteBte, befteben bie Uebelftänbe noch. (ES wirb nicht nur Dbfl
geraubt, fonbern auch ©entüfe, fogar baS £olj uon ben Zäunen, Abhilfe wäre
btingenb nötig.

Slmtôitcjivf Cberbaèle. — 3nnert!ircheii. $ie Arbeitslöhne fteigen ftan-
big, fo baß ber berfchulbete Sanbwirt taunt mehr einen anftänbigen Unterhalt ba-
non bringt, wenn er fich nic^t auf aüe möglichen Arten Nebenerwerbe ju berfchaffen
fucht. — Scbattcntjalb. ßunftbünger (ïhomaSmehl unb ffainit, KalifuperpboSpbati
wirb h'tt biet berwenbet, aud) Stroh jur Streue gefauft, ba bie Saubftreue wegen
beftänbig naffer îôitterung nicht gejamnrelt werben tonnte, was übrigens für beu
äBalbwudjS feinen Schaben bebeutet, ifraftfuttermittel werben nod) wenig gebraucht.
Sanbwirtfchaftlicbe (Mafd)inen tönnen wegen ber ïerrainberhâltnifje unb auch wegen
ber (Berftüdelung beS (BobenS (Aflmenblofe) nur wenig berwenbet werben (nur 2
Sanbwirte brauchen folche). $er äöiefenbau erfreut fich immer befjercr Wege unb
hat feit Sohren ben fdjon bother bejebrüntten Aderbau noch mehr 3urüdgebrängt.
Auch hier wirb bie ©ewinnung oon lanBwirtjcfjaftlidjeii Arbeitern immer (cbmtetiger,
ba einetfeitS bie grembeninbuftrie, anbererfeitS bie bieien öffentlichen Arbeiten unb
baS (Baugewerbe biele Kräfte anjieben unb teils büßern, teils beftänbigem Sohn in
AuSficbt fteBcn.

(flmtébfjirf ©acuten. — Sauenctt. Aflgemeiner (lOunfd) ber lanbwirt-
fcbaftlichen (Beuölferung ift, nadjbem ber SdjaßungSwert ber ©ebäube unb beS Kulturlandes

fo bebeutenb erhöbt worben, eS ntödile aud) baS bielfad) noch unoerfteuerte Sapitat
jur (Berfteuerung bctangewgen werben. Ueberl)aupt fdjeint bie (Berteilung ber ©teuer-
laft nach beflebenbeni Spftein eine nicht ganj gerechte ju fein. ®ie biefige Sanbwirt-
fchaft wirb burch bie fietig fteigenben Arbeitslöhne bebeutenb erfchtuert, ba eben bier-
julanbe nicht fo leicht mit si)tajd)inen nadjgebßlfen werben fann. Aud) beeinfluffen
bie ftets ju hohe" >eu- u'ib ÜBeibpretfe bie (Biebbaltung ungünftia, jumal eben nod)
nicht aBe 3üd.ter auf ber tpope finb, (Brimaware ju halten. — Sannen. ®ie bobE"
(Bobenpreije finb ein Krebsübel für bie Sanbwirtidjûft, unb bie (Erhöhung ber ©runb*
fieuerfchaßungen finb Urfadje, bafj bie Sanbwirte nod) tiefer in Sdjulben geraten.

Sluttébcjirf Olicberiitiimentbitl, Micbcrftorten. ®er tleinbäuerlichc
Stanb bat gegenwärtig fepr ju leiben unter ben beftepenben großen Mingbereini«
gungen: (Millier, guttermittel, §eu= unb ©trohbanbel unb (Berfebr, fo baß fchlteß-
lieb bie SpefulationSgefd)äfte butd) eine allgemeine lanbmirtfcbaftlrcbe (Bereinigung
mit StaatSbülfe aus bem gelbe gejeblagen werben foflien. 3n aBen ©auen unfeteS
(BaterlanbeS erfptießen uerfcfjießene, fdjöne, fortfdjrittlich gefinnte (Bereinigungen;
warum jollten fich bie Sanbwirte nicht auch ju einem feften (öerbanbe bereinigen
tönnen. $ie erfte (Bewegung wäre aber, wenn im ganjen KantonSgebiet ein unter
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hatte neben seiner landwirtschaftlichen Beschäftigung reichlich Verdienst bei den Ver
bauungen des Staates und der Jungsraubahngesellschast, wofür in gleiche», Sinne
wie srllber hiermit neuerdings der verbindlichste Dank ausgesprochen wird. —
Schwanden. Der Verlust einer eigenen Alpung, verursacht durch die Verbauung des
Lamm- und Schwanoenbaches, macht sich sllr die hiesige Landwirtschaft in sehr
nachteiliger Weise geltend, und die hohen Staatsbehörden sollten es unserer Gemeinde
ermöglichen, Ersah dasür zu schaffen. — Untersten. Des Feldfrevels wegen ist der
Obstbau in unserer Gemeinde sehr im Rückgänge; auch der Gemüsebau leidet
darunter. Für beide wären Lage und Absatzverdälinisse günstig. Bezüglich Schuh der
Feldsrüchte sollten absolut schärfere gesetzliche Bestimmungen erlassen werden, da an
Hand deS gegenwärtigen Gesetzes es kaum möglich ist, dem Unfug abzuhelfen. Fast
allgemein herrscht hier die Ansicht, das Auflesen des gefallenen Obstes iei erlaubt,
und man handelt auch darnach. Dabei verliert der Eigentümer nicht bloß sein Obst,
sondern es werden ihm noch die Kulturen zertreten. Bricht in der Nacht ein Sturm
loS, so machen sich viele mit Lichtern, Hütten und Säcken auf und sammeln das
heruntergefallenc Obst, und der Eigenlümer braucht sich dann am Morgen nicht
mehr zu bücken. Da so die Obstbäume dem Landbesitzer nur Aerger eintragen,
vernachlässigt er sie auch, und statt zu pflanzen räumt er die vorhandenen lieber noch
weg. In den letzten 25 Jahren sind in unserer Gemeinde die Obstbaume wohl um
die Hälste zurückgegangen. ES kommt hier vor, daß Leute, die keinen Baum besitzen
und auch kein Obst kaufen, mehr solches einkellern als die Obstbaumbesitzer; einer
rühmte sogar, er habe.W0 I Most gemacht. Trotzdem die Gemeinde in den letzten
Jahren Feldwächter anstellte, bestehen die Uebelstände noch. Es wird nicht nur Obst
geraubt, sondern auch Gemüse, sogar das Holz von den Zäunen. Abhilfe wäie
dringend nötig.

Amtsbezirk Oberhasle. — Jnnertkircheu Die Arbeitslöhne steigen ständig,

so daß der verschuldete Landwirt taun, mehr einen anständigen Unterhalt
davon dringt, wenn er sich nicht auf alle möglichen Arten Nebenerwerbe zu verschaffen
sucht. — Schattenhalb. Kunstdünger (Thomasmehl und Kainit, Kalisuperphosphat!
wirb hier viel verwendet, auch Stroh zur Streue gekauit, da die Laubstreue wegen
beständig naffer Witterung nicht gesammelt werden konnte, was übrigens für den
Waldwuchs keinen Schaden bedeutet. Krastsuttermittel werden noch wenig gebraucht.
Landwirtschaftliche Maschinen können wegen der Terrainverhältnisje und auch wegen
der Verslückelung des Bodens (Allmendlose) nur wenig verwendet werden <nur 2
Landwirte brauchen solche). Der Wiesenbau erfreut sich immer besserer Pflege und
bat seit Jahren den schon vorher beschränkten Ackerbau noch mehr zurückgedrängt.
Auch hier wird die Gewinnung von landwirtschaftlichen Arbeitern immer schwieriger,
da einerseits die Frcmdenindustrie, andererseits die vielen öffentlichen Arbeiten und
das Baugewerbe viele Kräfte anziehen und teils höhern, teils beständiger,, Lohn in
Aussicht stellen.

Amtsbezirk Saauen. Laucncn. Allgemeiner Wunsch der landwirt-
schastlichen Bevölkerung ist, nachdem der Schatzungswert der Gebäude und des Kulturlandes

so bedeutend erhöh, worden, es möchte auch das vielfach noch unversteuerte Kapital
zur Versteuerung herangezogen werden. Ueberhaupt scheint die Verteilung der Steuerlast

nach bestehendem System eine nicht ganz gerechte zu sein. Die hiesige Landwirtschast

wird durch die stetig steigenden Arbeitslöhne bedeutend erschwert, da eben
hierzulande nicht so leicht mit Maschinen nachgeholfen werden kann. Auch beeinflussen
die stets zu hohen Heu- und Weidpreise die Viehhaltung ungünstia, zumal eben noch
nicht alle Zückter auf der Höhe sind, Primaware zu halten. — Saailk». Die hohen
Bodenpreise sind ein Krebsübel sür die Landwirtschast, und die Erhöhung der Grund-
sleuerschatzuugen sind Ursache, daß die Landwirte noch tiefer in Schulden geraten.

Amtsbezirk Nicdersimmentyal. Nirderftocken. Der kleinbäuerliche
Stand hat gegenwärtig sehr zu leiden unter den bestehenden großen Ringvereini-
gungent Müller, Futtermittel, Heu- und Strohhandel und Verkehr, so daß schließlich

die Spekulationsgeschäfte durch eine allgemeine landwirtschaslUche Vereinigung
mit Staatshülse aus dem Felde geschlagen werden sollten. In allen Gauen unseres
Vaterlandes ersprießen verschiedene, schöne, fortschrittlich gesinnte Vereinigungen;
warum sollten sich die Landwirte nicht auch zu einem festen Verbände vereinigen
können. Die erste Bewegung wäre aber, wenn im ganzen Kantonsgebiet ein unter
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obligatorifcpen Borfdjriften unb mit bebeutenber finanjietler Staatsbülte richtig burcp»
jufüprenber Krieg gegen bie ÏRaitâfer unternommen würbe. — Dberftocfen. 3ur
gbrberung ber Sanbwirtfcpaft würbe bienen: bie Befähigung ber Bauern jut lanbwirt*
j(haftlichen Buchführung, bann hat bie Statiftif ©runblage unb ift Brüiung.
gerner foüten bie Beriçhierflatter ber ©emeinben burch ben Staat honoriert werben.
— Spiej. 3m allgemeinen ift bie hiefige ÎRebfultur fehr im Abnehmen, woju nameni»
lieh auch ber fiarf übethanbnehmenbe SBurjelfcpimmel Biel baju beiträgt, fo baff
man ficher annehmen ïann, bah fi<±) in wenigen 3ahren hier leine Sieben mehr Bor»
finben, unb eS lohnt fiep taum mehr ber Blühe, Siebenberichte einjufenben. — SBiramié.
©en SBlangel an Berjonal jurn Betriebe ber Sanbwirtiepaft macht fich immer rnepr
fühlbar. 3m gleichen BerpältniS fteigen auch bie Sôpne ber Sanbarbeiter. Scpulb
baran ift baS Streben nach müpelofem ©rWerb. 63 wäre Bon nicht ju unter«
fchägenbem Borteil jowohl in wirtfchaftlicher, als gejunbheiilxcher Bejiepung, wenn
Behörben unb Bttnale barauf Bebacht nehmen Würben, mehr junge Scute jur Banb«
arbeit peranjujiepen, als bie5 ber gaU ift.

Atwtêbejivf Ct>erfimmc«tt)al. Senf. ©ie ÜebenSmittelpreife finb jepr
hoch unb bebrütten bie BeBölferung, namentlich bie hiefige, Welche Biel mehr auf
Ronjum als auf Btobuftion angewiefen ift, fehr fcpwer; Runftbünger wirb fort«
währenb berwenbet mit Betriebenen ßrfolgen. Sanbwirtfchaftliche 301 afdeinen tonnen
hier wegen hügeligem Serrain nicht Berwenbet werben. — St. Stephan. 6S finb
oerfchiebene StaatSfubBentionen für AlpBerbejjerungen,l0üttenbauten,äüafjeileitungen :c.
erlannt worben. Sfflenn Staats» unb BunbeSfubBention bewilligt werben, jo Wirb
eine gröfjere, projezierte ©rainage foglcith in Singriff genommen werben. Seitmeije
jeigt fich Blangel an ArbeitSfräften unb jwar mehr weiblichen. $ie Arbeitslöhne
finb etwas geftiegen, aber im Berpältnijfe ;,u ben Soften be§ SebenSunterpalteS noch

ju wenig, es wirb aber ber Sanbwirt burch bie felbfioerfchulbeten Schwinbelliegen»
fcpaftSpreife oft genötigt, am unrichtigen Ort ju fparen. 3inS, Steuern unb ©eil«
anfäpe finb nicht erhôpt worben, bagegen bie ©runbfteuerfcpatmng bebeutenb, es läfet
fich ober bagegen nicht Hagen, ba im 3eüraum ber letzten iO 3apre bie ßrwerbs»
preife noch weit mehr als baS hoppelte ber ©runbfteuerfcpahung betrugen, ©er
Ertrag ber Süöiejen wirb burch bielfeitige Berwenbung Bon Runftbünger gehoben,
unb auch auf Bleiben unb Alpen finben mancherorts Berbefjerungen ftatt. ®S fteigen
aber auch bie Sehulboerpältniffe allgemein, rnaS jum ©eil bem bielaupäuflgen Befit;»
wechfel gujufepteiben unb ©elb leicht erhältlich ift.

Slmtëbeiivt ©flu». Amfolbingen. §ier wie überall wirb getlagt über
Blangel an tüchtigen lanbwirtfchaftlichen Arbeitskräften. — Buchholterberg. ©aS
SeprlingSgefetj ift in ben Berggegenben eine wahre Sanbplagc, uno es wirb bamit
nur ber ajlüfjiggang gepflanjt. ©ie lanbwictfctjaftliche Beuölferung ift jerfireut unb
ohne (Sinigfeit, fie fotlte in jeber Beziehung in ihren tganblungen einheitlich unb
gefcploffen oorgepen; fie Berminbert fich Bon ©ag ju ©ag, bie Bauersleute fliehen
non ihrer Scholle unb brängen fiep jum 9«Stunbentag rc. ©er gegenwärtige 3inS«
aufjcplag ift für ben berjchulbcten gamilienoater ein harter Schlag, ©er Kapitalift
unb bie Stantsbepörben betümmern fich b'el 3" wenig um bie Sanbmirticpaft,
was für baS Baterlanb ein Krebsübel ift. — gorft. ©ie Arbeitslöhne finb ftets hoch
unb beSpalb werben, wo möglich, Sölafcpinen jur Arbeit Berwenbet. — ©olbitoil.
©ie fJleuinbetriebfetjung ber fDlilcpfieberei im ©lodentpal bei ©hun hatte wejentlichen
ßinflufj auf bas Steigen ber fölilcppreifc. &ier wirb fein SEßeinbau mepr betrieben. Sämt«
licpeS bteblanb ift in anbereS Kulturlanb umgewanbelt worben. — tpeiligenfdjtocnbi.
Sanbwirtfcbafiliipe Arbeiter finb pier befonberS in ben (Srnten auep bei ejtra popen
SBpnen faft niept ntepr erpälllicp, unb bei ben meift fteilen unb fdjwierigen Siegen»
fepaften fönnen fölafcpinen nur wenig Berwenbet werben. 3nfolge ber ungünfligen
geographifepen Sage finb bie Bieg» unb StrafjenBerpältnifje ber ©ntwidtung piefiger
©emeinbe ein grojjeS ÇtinberniS unb bebingen pope ©eilen, ©ie äur 3eit günftigen
AbfatjOerpältniffe unb Breife für Biep, SOlilcp unb fonftige lanöwirtfcpafttiche Bro«
bulte gleichen wieber etwas auS unb ermuntern ju intenfiberem Betrieb. — Jpilter»
fingen, ©er ©etreibebau ift feit einigen 3abren fepr jurüdgegangen. — Romberg,
©ie Bauern liefjen fiep bie (Srpöpung ber ©runbfleuerfchatjung meift opne SRefla»

motion gefallen wopl wijfenb, baff bie Staatseinnahmen gemeprt werben müffen,
wenn immer gröfserc Anfprücpe an bie Staatsfafje gefledt werben, ©agegen porte
man auep pier päufig Stimmen, ber ffirunbjap, worauf bie (êrpbpung in % fufjte,
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obligatorischen Vorschriften und mit bedeutender finanzieller Staatsbitlie riibtig
durchzuführender Krieg gegen die Mailäser unternommen würde. — Oberftockeu. Zur
Förderung der Landwirtschaft würde dienen: die Befähigung der Bauern zur
landwirtschaftlichen Buchführung, dann hat die Statistik Grundlage und ist Prüfung.
Ferner sollten die Berichterstatter der Gemeinden durch den Staat honoriert werden.
— Spitz. Im allgemeinen ist die hiesige Rebkultur sehr im Abnehmen, wozu namentlich

auch der stark überhandnehmende Wurzelschimmel viel dazu beiträgt, so daß
man ficher annehmen kann, daß sich in wenigen Jahren hier keine Reben mehr
vorfinden, und es lohnt sich kaum mehr der Mühe, Rebenberichte einzusenden. — Wimmis.
Den Mangel an Personal zum Betriebe der Landwirtschaft macht sich immer mehr
fühlbar. Im gleichen Berhältnis steigen auch die Löhne der Landarbeiter. Schuld
daran ist das Streben nach mühelosem Erwerb. Es wäre von nicht zu
unterschätzendem Borteil sowohl in wirtschaftlicher, als gesundheitlicher Beziehung, wenn
Behörden und Private darauf Bedacht nehmen würden, mehr junge Leute zur Landarbeit

heranzuziehen, als dies der Fall ist.

Amtsbezirk Oberfimmenthal. Lenk. Die Lebensmittelpreije sind sehr
hoch und bedrücken die Bevölkerung, namentlich die hiesige, welche viel mehr aus
Konsum als auf Produktion angewiesen ist, sehr schwer; Kunstdünger wird
fortwährend verwendet mit verschiedenen Erfolgen. Landwirtschaftliche Maschinen können
hier wegen hügeligem Terrain nicht verwendet werden. — St. Stephau. Es sind
verschiedene Staatssubventionen sürAIpverbesjerungen,Hüttenbauten,Wasserleitungen :c.
erkannt worden. Wenn Staats- und Bundessubvention bewilligt werden, so wird
eine größere, projektierte Drainage sogleich in Angriff genommen werden. Zeitweise
zeigt sich Mangel an Arbeitskräften und zwar mehr weiblichen. Die Arbeitslöhne
find etwas gestiegen, aber im Verhältnisse zu den Kosten des Lebensunterhaltes noch

zu wenig, es wird aber der Landwirt durch die selbstverschuldeten Schwindelliegenschaftspreise

oft genötigt, am unrichtigen Ort zu sparen. Zins, Steuern und Tell-
ansätze sind nicht erhöht worden, dagegen die Grundsteuerschatzung bedeutend, es läßt
sich aber dagegen nicht klagen, da im Zeitraum der letzten lt) Jahre die Erwerbspreise

noch weit mehr als das doppelte der Grundsteuerschatzung betrugen. Der
Ertrag der Wiejen wird durch vielseitige Verwendung von Kunstdünger gehoben,
und auch auf Weiden und Alpen finden mancherorts Verbesserungen statt. Es steigen
aber auch die Schuldverhältnisse allgemein, was zum Teil dem vielzuhäufigen Besitz-
Wechsel zuzuschreiben und Geld leicht erhältlich ist.

Amtsbezirk Thun. Amsoldingen. Hier wie überall wird geklagt über
Mangel an tüchtigen landwirtschaftlichen Arbeitskräften. — Buchholterderg. Das
Lehrlingsgeselz ist in den Berggegenden eine wahre Landplage, uno es wird damit
nur der Müßiggang gepflanzt. Die landwirtschaftliche Bevölkerung ist zerstreut und
ohne Einigkeit, sie sollte in jeder Beziehung in ihren Handlungen einheitlich und
geschlossen vorgehen; sie vermindert sich von Tag zu Tag, die Bauersleute fliehen
von ihrer Scholle und drängen sich zum 9-Stunventag rc. Der gegenwärtige
Zinsausschlag ist für den verschuldeten Familienvater ein harter Schlag. Der Kapitalist
und die Staatsbehörden bekümmern sich viel zu wenig um die Landwirftchast,
was für das Vaterland ein KrebSübel ist. — Forst. Die Arbeitslöhne sind stets hoch
und deshalb werden, wo möglich, Maschinen zur Arbeit verwendet. — Goldiwil.
Die Neuinbetriebsetzung der Milchsiederei im Glockenthal bei Thun hatte wesentlichen
Einfluß auf das Steigen der Milchpreisc. Hier wird kein Weinbau mehr betrieben. Sämtliches

Rebland ist in anderes Kulturland umgewandelt worden. — Hciligenschwendi.
Landwirtschaftliche Arbeiter sind hier besonders in den Ernten auch bei extra hohen
Löhnen fast nicht mehr erhältlich, und bei den meist steilen und schwierigen
Liegenschaften können Maschinen nur wenig verwendet werden. Infolge der ungünstigen
geographischen Lage sind die Weg- und Straßenverhältnisje der Entwicklung hiesiger
Gemeinde ein großes Hindernis und bedingen hohe Tellen. Die zur Zeit günstigen
Absatzverhältnisse und Preise für Vieh, Milch und sonstige landwirtschaftliche
Produkte gleichen wieder etwas aus und ermuntern zu intensiverem Betrieb. — Hilter-
fingen. Der Getreidebau ist seit einigen Jahren sehr zurückgegangen. — Homberg.
Die Bauern ließen sich die Erhöhung der Grundsteuerschatzung meist ohne
Reklamation gefallen wohl wissend, daß die Staatseinnahmen gemehrt werden müssen,
wenn immer größere Ansprüche an die Staatskasse gestellt werden. Dagegen hörte
man auch hier häufig Stimmen, der Grundsatz, worauf die Erhöhung in »/» fußte,



Sei nid)t BucdjroegS ritßtig getuejen. Betanntliiß mar größtenteils Bas BerßältniS
jmijißen bei biStierigen Sdjagung unb Ben in einem gemiffen Seitraum erjielten
Raufpreijeit in Ber (öemeinbe ntaßgebenb. ©8 mürbe auf ©emeinDen ßingemiefen,
bie in jenem Seitraum foiufagen leinen ober feßr geringen Befitjmeißfel in Ben
ßiegenjißaiten aufroeifen unb infolgebefjen bei ber ©rßößung Biel ju glinftig weg»
lamen. — Sängenbüfjl. 'übgejeßen non ben teueren Arbeitern, Steuern ic. bat ber
Rleinbouer fujt uuSnaßmSroeife große §ßpotßefen ju Berjtnfen, Baß es oft b n «n-
fdjein but, fein Çeimetli babe ibn, ftatt Baß er bas Jpeimetli bat. — Oberhofen,
infolge ber Bieten fliißernten find bie Beben in biefiger ©emeinbe auSaeroitet unB
bie babeiigen Bnbaufhtßen mit Runftfutter angepflanjt tuorben. — Dberlattgettegg.
Seit ben teßten Stabren mürbe in ßiefiger ©emeinDe unb Umgebung jur löermetjrung
ber BoDenerieugniffe burcb îrodenlegu.ig bon fDlooSboben unb Burdj Sermenbung
non Runftbünger große Opfer aeieiftet, moburd) bie 8anbe5erträge burißgeßenb be-
Beutenb Bernießrt mürben. — Boßlem. BrbeitSfräfte febr gefuißt unb teuer. Seruf5«
leute (StßmieBe, StaObalter) fipueßen fiib 3U Berbänfien unb fetjen ertjöbte ïatife
an. ginsfuß fteigcnB, tpreije für Rraftfuttermittel, §ülfSDünger ic. jicmlid) bod).
«bfatj für Bieß nitßt gerabe fdjleißt, aber ju gebrüi'en greifen. ®ieS a les finb
Umftanbe, meldje bie Borteile Ber erhöhten flRilißpreije fo äiemliiß aufbeben. —
©teffisburg ®ie ®emeinDejieaerftßatjungen baben in unferer ®cmeinbe eine be»

bentuue Jjioße erreid^t, maS nur Ber BoBenberfdjulbung Borftßub leiftet unb ben
angefiffenen Üanbmirt jum Sanöe binauStreibt. — ©trättligeu. ®ienftperfonal ift
für bie 8anbmirt|d)aft jtßmer erbälttnb, meit Bie jüngeren üeute in ben etDgenöffifdjen
Gabrilen in îbun, obidjon nidjt gerabe feßr loßnenbe, fo bod) bauernbe Beftßäjtigung
finben. ®ie ©emeinbeteüe ift infolge ber großen SdjuÜaft unb unterem ©teuergefeß,
monad) bie ©infoinmenfteuer I. Rlajfe in Ber ®emeinbe beS ©croeroeS, ftatt ber
Btoßnfibgemeinte entriißtet merBen muß, jiemlid) ßodj. Bunb unb Ranton [oflten
noiß meßr alS bis babin an bte Stbuüaflen ber finanjicH meniger bemittelten ®e=
meinben beitragen, bamit ba8 ©djulmefen beffer aeßoben unb bie Sießrfräfte einigermaßen

anftfinbia honoriert roetben tonnten. — Xeuffentbal. 3n ben Witteilungen
be§ bern fdjen ftattflijtßen Bureaus, Saßrgang 1906, isieterung I, finb Seite 3 unb 4
bie Born Bauernjelretariat bunßaefüßrten fRentabiltatSbereißtungen anerfennenb
unb lobenb bejprodjen, jebodj bie ©ißlußfolgerungen als ju peffimiftifcß bejeiißnet.
68 ift nun mabrjtßeinlicß, Baß bie Bedjnung n pro 1905 unb 1906 infolge ber
böbern flRilcßpreife günftiger ausfallen. «ber im ®urd)fibnitt aller Bauernbetriebc
mürbe fid) bie SRedjnung entfißieDen ungünftiger geftalten. Biißt nur mürBe baS
burißfißmttlitbe Vermögen jtemlid) Biel finfen, fonbern audj ber burcbfibnittliibe
ertrag unb bamit bie SKentabilität. ©5 ift fidjer, baß ber größere Seil Ber Bauern-
fame, meidjc fiiß an biefer 'JieißnungSfübrung beteiligt, Bon ben beffer geführten
@emeiben befigt. ®:efe «nfiißten grünbet Ber ßierfeitige Beriihterftatter auf eigenen
^Betrieb unb fReeßnungSfUßruna feit meßr als 40 Saßren. — Xßitradjem. Bei ben
gegenmürtigen ©runDpreifen, ©teuern unb öoßnberßältniffen fomie Ber Begeßrliibteit
BeS «rbeiterperfonalä ift an SRentabilität jebcnfallS nitßt ju Benlen. — Xßun.
Söegen ber fteten Berteuerung ber Brbei Slräfte ßat bie «nmenbung lanbroirtfipuft-
lieber Waiißinen ftet5 gugenommen. SUS Rraftfutter Wirb meiftenS Bermenbet
Riüfiß, ©erftenfdjrot, ©efam unb ba3 eigene Rom. ®cr Breis biefer Rraftfuttermittel

ift infolge großer fRadjfrage unb ber hößern Wiltßprcife bebeutenb gediegen-
«18 Runftöünger roiro in bebeutenben Wengen XßomaSmeßl unb Rainit oermenoet.

(smmeittfial.
Wmtêbtjirr Sigttau. — Bölbcnbaiß. ®te ©taatsfteuern brüllen ßiet

niißt fo ftarf, Benn mit ßaben niißt renße 8eute unb feine 3nbuftrie; ma« fißmerer
fällt, finb bie ßoßen ®emeinbefteueranfaße unb ber Umftanb, baß Biefc bom roßen
©runbfteuerfapial bejaßlt merben müffen. Sluffallen muß, baß Der Ranton
Bern im BerßältniS *u anbern Rantonen fo menig BunbeSfubBen«
tionen für Rulturoerbelferungen bejiebt. — ©ißangnau. ®roß ber ßoßen
Btilißpreife geßt ber Bießbanbel etmas flau, jebeS StUd WioRuieß gilt jirla ffr. 100
meniger al5 Bor einem 3taßr (1905). 3ur §ebung ber ßiefigen Bieß|ud)t mirb auf
©rrießtung eineS Sieß (ßau-ibreffeS in ©ißangnau hingearbeitet, inbent ßieiige ®e-
meii be Bon ben ©(hauen in ßangnau unb Ißun fomeit entfernt ift, Daß e§ niißt
möglitß ift, mit ©rfolg ju fonfurrieren. ©8 mürbe für Sißangnau bon großem

sei nicht durchweg? richtig gewesen. Bekanntlich war größtenteils das Verhältnis
zwischen der bisherigen Schätzung und den in einem gewissen Zeilraum erzielten
Kaufpreisen in der Gemeinde maßgebend. Es wurde auf Gemeinden hingewiesen,
die in jenem Zeitraum sozusagen kernen oder sehr geringen Besitzwechsei in den
Liegenschaiten ausweiien und infolgedessen bei der Erhöhung viel zu gitnstig
wegkamen. — Längenbühl. Abgesehen von den teueren Arbeitern, Steuern -c. hat der
Kleinbauer fast ausnahmsweise große Hypotheken zu verzinsen, daß es oft d n
Anschein hat, sein Hemretli habe ihn, statt daß er das Heimetli hat. — Oberhosen-
Infolge der vielen Mißernten sind die Reben in hiesiger Gemeinde ausgerottet and
die dahei igen Anbaust ichen mit Kunitsutter angepflanzt worden. — Oberlangenegg.
Seit den letzten Jahren wurde in hiesiger Gemeinde und Umgebung zur Vermehrung
der Bodenerzeugntsse durch Trockenlegung von MooSbaden und durch Verwendung
von Kunstdlinger große Opfer geleistet, wodurch die Landeserträge durchgehend
bedeutend vermehrt wurden. — Pohlern. Arbeitskräfte sehr gesucht und teuer. Berufsleute

(Schmiede, Stallhalter) schließen sich zu Verbänden und setzen erhöhte Tarife
an. Zinsfuß steigend, Preise für Krastsuttermittel, HIllfsdiinger :c. ziemlich koch.
Absatz für Vieh nicht gerade schlecht, aber zu gedrückten Preisen. Dies a leZ sind
Umstände, welche die Vorteile der erhöhten Milchpreise so ziemlich aufheben. —
Stessisburg Die Gemeindesteuerschatzungen haben in unserer Gemeinde eine
bedenk» ve Hohe erreicht, was nur der Bodenverschuldung Vorschub leistet und den
angelassenen Landwirt zum Lande hinaustreibt. — Strättligen. Dienstpersonal ist
für die Landwirtschaft schwer erhältlich, weil die jüngeren Leute in den eidgenössischen
Fabriken in Thun, obichon nicht gerade sehr lohnende, so doch dauernde Beschäftigung
finden. Die Gemeindelelle ist infolge der großen Schullast und unserem Steuergesetz,
wonach die Einkommensteuer I. Klasse in der Gemeinde des Erwerves, statt der
Wohnsitzgemeinde entrichtet werden muß, ziemlich hoch. Bund und Kanton sollten
noch mehr als bis dahin an die Schullasten der finanziell weniger bemittelten
Gemeinden beitragen, damit das Schulwesen besser aehoben und die Lehrkräfte einigermaßen

anständig honoriert werden könnten. — Teuffenthal. In den Mitteilungen
des bern schen statistischen Bureaus. Jahrgang 190k, Lieferung I, sind Seite 3 und 4
die vom Bauernsekretariat durchgeführten Rentabiltätsberechtungen anerkennend
und lobend besprochen, jedoch die Schlußfolgerungen als zu pessimistisch bezeichnet.
Es ist nun wahrscheinlich, daß die Rechnung n pro 1905 und IV06 in'olge der
hödern Milchpreise günstiger aussallen. Aber im Durchschnitt aller Bauernbetriebc
würde sich die Rechnung entschieden ungünstiger gestallen. Nicht nur würde das
durchschnittliche Vermögen ziemlich viel sinken, sondern auch der durchschnittliche
Ertrag und damit die Rentabilität. ES ist sicher, daß der größere Teil der Bauernsame,

welche sich an dieser Rechnungsführung beteiligt, von den besser geführten
Gewerben besitzt. D ese Ansichten gründet der hierseitige Berichterstatter auf eigenen
Betrieb und Rechnungsführung ieit mehr al» 40 Jahren. — Thierachern. Bei den
gegenwärtigen Grundpreisen, Steuern und Lohnverhältnissen sowre der Begehrlichkeit
des Arbeitcrpersonals ist an Rentabilität jedenfalls nicht zu denken. — Thun.
Wegen der steten Verteuerung der Arbei Skräfte hat die Anwendung landwirtschaftlicher

Maichinen stets zugenommen. AIS Kraftfutter wird meistens verwendet
K>tisch, Gerftenschrot, Sesam und das eigene Korn. Der Preis dieser Kraftiutter-
Mittel ist infolge großer Nachfrage und der höhern Milchpreise bedeutend gestiegen-
Bls Kunstdünger wird in bedeutenden Mengen Thomasmehl und Kainit verwendet.

Emmenthal.
Amtsbezirk Signau. — Röthenbach. Die Staatsstcuern drücken hier

nicht so stark, denn wir haven nicht reiche Leute und keine Industrie; was schwerer
fällt, sind die hohen Gemeindefteueransätze und der Umstand, daß diese vom rohen
Grundsteuerkapi al bezahlt werden müssen. Aufsallen muß, daß der Kanton
Bein im Verhältnis zu andern Kantonen so wenig Bundessubventionen

für Kulturverbelserungen bezieht. — Schangnau. Trotz der hohen
Milchpreise geht der Biehhandel etwas flau, jedes Stück Motzvieh gilt zirka Fr. 100
weniger als vor einem Jahr (1906). Zur Hebung der hiesigen Viehzucht wird aus
Errichtung eineS Vieh chau-KreiseS in Schangnau hingearbeitet, indem hieiigc Ge-
mei> de von den Schauen in Langnau und Thun soweit entfernt ist, daß es nicht
möglich »st, mit Erfolg zu konkurrieren. ES würde für Schangnau von großem
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Außen fein, wenn ben baberigen Sefirebungen p^etit CrtS entfprochen würbe. —
ïmb. Sie ©rpöbung ber ©runbfieuerfcbatjungen Wirb bon ber lanbwirtjcbaftlichen
Sebötferung unangenehm empfunben, namentlich im Ipinblicl auf aUffittige gehijabte.
Son ber lanbmirtfchaftlichen ©enoffenfdjaft Würbe im Çerbft 1907 ein SSobenfunbe«
unb SüngerlehrturS beranftaltet unb Durchgeführt.

WitteUnnÖ.
2lmt0t>cjirf Sern« — iöolligen. Sie hop" ©runbfteuerjdjatjungen unb

baberigen Abgaben nepmen bem rianbmirt feinen SSerbienft weg. — Cberbalm
#anbel unb ©ewerbe gehen gut, aber bie Staats» unb ©emeinbefteuern uno bie
Arbeitslöhne fteigen immer böter, unb alle? ntufe teuer bejahlt werben. ©benfo finb bie
ßonbpreife in ftetem gunebmen begriffen, bafür gehen aber bie üJiildp, Räie» unb
SSiebpreije fehr hoch- — Stettlen. Sie ©lunbfleuerjcbatjungen finb 3U hoch geftraubt
worben, unb bie £of)n= unb Arbeiterberhältnijle finb äufjerft ungünftig. — ilctbiflen.
©5 prrfcbt foriwährenb greffe fJlach'rage naeh lanbmirtjchaftlicbem Sienftperional.
Sie hoben Arbeitslöhne unb bie hohen 8infe belaften ben berjchulbeten ©runbbefitj
fehr. — Sohlen. Sie SJlilçbpreife finb burcpwegS im Steigen begriffen, bie tBietj*
preife Dagegen jeigcn eine finïenbe Senbenj. Sie gleifcppreife finb immer noch bo<$.

Doch finb fie ein wenig jutücfgegangen. Allgemein ift in unferer ©emeinbe ber Un»
mille über oie unberhältniSmäfjig grofee ©rböpung ber ©runbfteuerfdjatjung bei Der

allgemeinen e chabttngSrebifion (gr. 1,800,000j, er ift um fo größer, als bie 35er»

febrSöerböltnifje in tjiefißer ©emeinbe, namentlich bie Sßerbinbung mit ber Stabt
33ern DöHig ungenügenbe finb unb ber Staat ju beren Sanierung bisher wenig ©nt»
gegenlommen gejeigt hat. Sa§ Küfer jähr 1906 war bei unS tein ftarfeS glugjaljr ;

bie Käferfammlung würbe in ber ©emeinbe obligatorifch twrgefchrieben, aber bie
meinen ©igentümer hoben ihr uorge'cbriebeneS Quantum nicht aufbringen lönnen.
Sie golge ift nun bie, Dajj fich ber Staat "an ben Koften ber ©infantmlung (pria
gr. 1500) nicht beteiligt, ba eben baS im regierungSratl'djen SBejcplufj Dorn
4. 3anuar 1904 öorgefdjrtebene Quantum nicht erreicht würbe. ©S ift fraglich,
ob bie ©emeinbe in gufunft bie Käferfammlung Wieberum bejchliefjen wirb. Sie
Sienftenlöbne finb nach toie bor hoch infolge beS betannten gugeS nach
Stabt. 35ielfad) wirb bas Sienftperfonal nun auch in lanbmirifchaitlichen 35e»

trieben gegen Unfall berfichert. Sie gegenwärtige groffe Aacbfrage im ßäfe-
banbel bot folgenbe eigentümliche ©tfMeinung gejeitigt: 3üäb>enb in ben Iefjten
gapren itnmtr behauptet tuurbe, bei Üerwenbung bon Kraftfutter unb ßunft»
bünger unb bei ungenügenber 33entilation ber Stalle laffe fid) fein 3lrima=ßäfe
fabrijieren, ift biefeS gapr bon ben Käfern bie Berwcnbung non Kraftfutter unb
Runftbünger auSDrüdlid) geftattet worben, unb Dennoch fönnen bie Käfe überall als
ißrimaware abgefegt Werben; bie Nachfrage ift überall im Steigen begriffen, alfo
jdjeint mehr ber allgemeine. ©efchäftSgatig als ber ©ebrauch bon Kraftfutter unb
Runftbünger auSfchlaggebenb ju fein.

Slmtéfceaiff »urgPorf. — Sllcbeitfiorf. Sie ©runDfteuerfdrntjung ift ju
hoch, Menbite bloS 3°/o höchf©n§- — £<thlc. «etreffenb Sfiepsucht wirb bier buret) bie
©enoffenfdjaft unb ©injeljüchter fehr Diel gelccftet, DuS beweift bie SSiepjcbau in
AMpenflüb, inbem au§ biof'S" ©emeinbe biel uttb hocbprcmiierte Siere auSgefteüt
waren, ©ute Sienftboten werben immer gefuchter. — .jjödjftettcn. ©ewünfeht wirb
ßrlafe ber ©runbfteuern. (Si'fet 3ßunfd) tft entweber b"<bft nait> 0Det fatprifeb.
StatiftifcheS 33ureau.) — Kilchberg. An ber §anb eines glurgejeßeS lönnte in bei
Arronbierung Don Sanbftücfen noch fiel berbejfert werben. 3fn lanbwirtjdjaft»
liehen Rreifen würbe man Anftrengungen machen, bafj ein glurgefetj nicht wteberum
berworfen mürbe. Sie ©runbfteuerftbatjungen fi> b in unferer ©egenb entfehieben ju
hoch. SaS Kulturlanb in hiefiger ©egenb ift fchott feit ben 70er fahren mit ber
bödjften ©runbftcuerfcbahung belegt bom ganjen Kanton, aber btffen ungeachtet wirb
bei jeber ScpaljungSrebifion bie Steuerfchraube bon neuem angejogen, geftüljt auf
einen AuSttabmepreiS, ber jufädig in ben letjten Sahren bejahlt woiben ift. Sarf
ein Sauer für ein ihm paffenbeS Stücf üianb nicht auch einmal, ohne Dafür Durch

erhöhte Steuern beftraft ju werben, einen Siebhaberpreis bejafjten? Sie mild)faufenbe
tBebölferung beflagt fid) über einen TOilchauifcblag Den 15 auf 171/? SRP- per »Her.
38firbe aber 39ein, SSier ober SdjnapS eine biet größere tpreiSfteigerung erfahren,
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Ruhen sein, wenn den daherigen Bestrebungen höhern OrtS entsprochen wllrde, —
Trub- Die Erhöhung ber Grundsteuerschatzungen wird von der landwirtschaftlichen
Bevölkerung unangenehm empfunden, namentlich im Hinblick aus allsällige Fehljahre.
Von der landwirtschastlichen Genossenschaft wurde im Herbst 1807 ein Bodenkunde-
und Dtlngerlehrlurs veranstaltet und durchgeführt.

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. — Balligen. Die hohe» Grundsteuerschatzungen und

daherigen Abgaben nehmen dem Landwirt seinen Verdienst weg. — Oberbalm
Handel und Gewerbe gehen gut, aber die Staats- und Gemeindesteuern und die
Arbeitslöhne steigen immer höber, und alles muß teuer bezahlt werden Ebenso sind die
Landpreise in stetem Zunehmen begriffen, dafür gehen aber die Milch-, Kitte» und
Viehpreise sehr hoch. — Stettlen. Die Giundsteuerschatzungen sind zu hochgesvraubt
worden, und die Lohn- und Arbeiterverhältniße sind äußerst ungünstig. — Vechigen.
ES herrscht fortwährend große Nach'rage nach landwirtschaftlichem Dienftperzonal.
Die Hoden Arbeitslöhne und die hohen Zinse belasten den verschuldeten Grundbesitz
sehr. — Wahlen. Die Milchpreise sind durchwegs im Steigen begriffen, die Viehpreise

dagegen zeigen eine sinkende Tendenz. Die Fleischpreisc sind immer noch hoch,
doch find sie ein wenig zurückgegangen. Allgemein ist in unserer Gemeinde der
Unwille über oie unverhältnismäßig große Erdöhung der Grundsteuerschatzung bei der
allgemeinen ê chatzungSrevision sFr. 1,800,000), er ist um so größer, als die Ver-
kehrsverhältnisse in hiesiger Gemeinde, namentlich die Verbindung mit der Stadt
Bern völlig ungenügende find und der Staat zu deren Sanierung biStier wenig
Entgegenkommen gezeigt hat. Das Käferjahr 1806 war bei uns kein starkes Flugjahr;
die Käsersammlung wurde in der Gemeinde obligatorisch vorgeschrieben, aber die
meisten Eigentümer haben ihr vorgetchriebenes Quantum nicht aufbringen können.
Die Folge ist nun die, daß sich der Staat an den Kosten der Einsammlung (zirka
Fr. 1500) nicht beteiligt, da eben das im regierungsrätl'chen Beschluß vom
4. Januar 1304 vorgeschriebene Quantum nicht erreicht wurde. Es ist fraglich,
ob die Gemeinde in Zukunft die Käfersammlung wiederum beschließen wird. Die
Dienstenlöhne find nach wie vor hoch infolge des bekannten Zuges nach der
Stadt. Vielfach wird das Dienstpersonal nun auch in landwirtschastlichen
Betrieben gegen Unfall versichert. Die gegenwärtige große Nachfrage im
Käsehandel hat folgende eigentümliche Erscheinung gezeitigt: Während in den letzten
Jahren immer behauptet wurde, bei Verwendung von Kraftfutter und
Kunstdünger und bei ungenügender Ventilation der Ställe lasse sich kein Prima-Käse
fabrizieren, ist dieses Jahr von den Käsern die Verwendung von Kraftfutter und
Kunstdünger ausdrücklich gestattet worden, und dennoch können die Käse überall als
Primaware abgesetzt werden; die Nachfrage ist überall im Steigen begriffen, also
scheint mehr der allgemeine GeschästSgang als der Gebrauch von Kraftfutter und
Kunstdünger ausschlaggebend zu sein.

Amtsbezirk Burgdorf« — Alchenstorf. Die Grundsteuerschatzung ist zu
hoch, Rendite blos 3°/» höchstens. — Hasle. Beireffend Viehzucht wird hier durch die
Genossenschaft und Einzelzüchter sehr viel geleistet, das beweist die Viehschau in
Alchenflüh, indem aus hiesiger Gemeinde viel und hochpr-miierte Tiere ausgestellt
waren. Gute Dienstboten werden immer gesuchter. — Höchstetten. Gewünscht wird
Erlaß der Grundsteuern. (Di-ser Wunsch ist entweder höchst naiv oder satyrisch.
Statistisches Bureau.) — Kirchberg. An der Hand eines FlurgesetzeZ lönnte in der

Arrondierung von Landstücken noch viel verbessert werden. In landwirtschastlichen

Kreisen wllrde man Anstrengungen machen, daß ein Flurgesetz nicht wiederum
verworfen wllrde. Die Grundsteuerschatzungen fi d in unserer Gegend entschieden zu
hoch. DaS Kulturland in hiesiger Gegend ist schon seit den 70er Jahren mit der

höchsten Grundsteuerschatzung belegt vom ganzen Kanton, aber dessen ungeachtet wird
bei jeder Schatzungsrevision die Steuerschraube von neuem angezogen, gestützt auf
einen Ausnahmepreis, der zufällig in den letzten Jahren bezahlt woiden ist. Darf
ein Bauer sür ein ihm passendes Stück Land nicht auch einnial, ohne dafür durch
erhöhte Steuern bestrast zu werden, einen Liebhaberpreis bezahlen? Die milchkaufende
Bevölkerung beklagt sich über nnen Milchausschlag von 15 auf 17'/'. Rp. per Liter.
Würde aber Mein, Bier oder Schnaps eine viel größere Preissteigerung erfahren,
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Jauni mürbe ficß jemanb Sarübet betlagen. Würbe Wild) unS Käje majjenbaft
fonfumiert, bafür lein Wein, Bier ur.b SdjnapS eingeführt unb aucß fein toftfoieliger
Wobeflitter, îo mürben einige Witlionen jährlich meniger ausgegeben, unb mir dauern
fönnten Sie glttctlicßften Wenfcßen ber Welt fein. — 'Jlicberöfcß. ®te ohnebin »i?l gu
hohen ©runbfteuerfcßatgungen mürben trot; Sinfprucßs unbegrünbetermeife nochmals
bebeutenb erhöht, roaS begteiflicßerrocife Wißftimmung heroorgerufcn hat.

Slmtobejirf graubrunttctt. SBürcn gum .t»of. $a§ lanbmirtfcßaftlicbe
Arbeiterper,onal lidhtei fid) je länger je meßr unb roenbet fid) ber 3nbuftrie ju. ®ie
Söhne finb ungemein gefttegen unb abjorbicren Sie fHenbite ber '-Bauern. ®5 müffen
teure Wafdjimn angelauft merben, unb Anfauf unb Unterhalt berfelben helfen bic
©cßulben Bermcßren (ßauptfäd)lid) gutreffenb bei Wittel- unb Kleinbetrieben). ®ie
Zuleitung neuer Arbeitsträfte mirb gum unumgänglichen BebürfniS. ®ie neu ge-
grünbete BießoerficßerungSfaffe marfcpicrt gut unb ift befonberS für bcn Kleinbauer
eine Wohltat. ®ie Waitäferfammlung follte nicht nur in eingetnen ©emeinben,
fonbern überall butdßgeführt merben; ebcnfo märe eine gleichmäßigere ®urd)fußrung
beS ©annt.gSruhegejetjeS am Blaße. ®ie große BargeQierung ber gelber ift ein
enormer ^emmfcßuß für unfere lanbmirtfd)aftlid)en ®ettiebe. ®ie gefeßlichen Be«
ftimmungen über baS BermejfungSmefen follten rcoibiert unb in Betreff ber güßrung
ber Katafterpläne unb Bûdjer Bereinfadjungen getroffen merben. Suöent märe bic
Schaffung »on BegirfSgeometerfteflen münfcßenSmert. — 3fffWtI. ®ie eibgenöffifeßen
unb lantonalen ©uboentionen follten gum ïeil ber BiepentjdjäbigungStaffe guge-
menbet merben, bei ber auch tieine Wann beteiligt ift. ®urcß meife Bermenbung
oon Kraftfutter unb Kunftbünger mürbe Sie Sanbmirtfcßaft gang bebeutenb gehoben.
Wegen Wangel an ArbeitSperfonal ift ber Sanbroirt gegmungen, mehr unb meßr
mit foftfpieligen Wafdjinen gu arbeiten, unb bie ©lettrigität oerfprießt ein guter
©eßilfe gu merben. — Wiincßcnbucbjcc. ®ie AcbeitS- unb SoßnBerßältniffe merben
immer jeßmieriger. Wit !Rüdjid)t auf bie ^Rentabilität miirbe moßl eßer eine §crab»
feßung als eine ©rßößung ber ©runbfteuerfcßaljuug am Blat;e fein. — Sugfflil. ®a§
©enofjenfcßaftsmefen erßößt immer meßr baS 'Jlioeau ber Dualität beS BießcS, fo
baß trotj b-oßenben guttermangel3 lein ©inten bc5 BreifcS erfolgte, namentlich nid)t
für braue ®iere. Wit Bergnügen ift gu lonftatieren, baß ber@roßbauerbie ®üte unb
Breismürbigteit ber Brobutte tmmer meßr gu erhöhen meiß unb baburd) ben Kleinbauer

nidjt nieberbrüelt, fonbern ißm eßer aufhilft. ®er fogialiftifd)e Wecfruf, baß
ber ffiroße ben Kleinen oerfcßlingc, ßat beSßalb hier feine 'Berechtigung. Bei bcn Obft-
bäumen, namentlich bei ben Kirfdjbäumen, follte bieJAnbringung oon Klebringen
unb baS B.'fprißcn allgemeiner bureßgefüßrt merben guntfiïampfe gegen bie ©cßäblinge.

SlmtSbejirf Äonolftttgtit. Brentifofen. ®er Waifäferflug 1906 mar
Biel geringer als in früßern Berioben, gum größten ®eil moßl in golge be§ im
gangen UmtreiS energifd) betriebenen (SinjammclnS. ®ie gu biefem Stoecfe ausgerichteten

ftaatlicßen Brämien finb gut angemenbeteS ®elb. — Dbcrfuicßtrach. ®ie
Arbeitslöhne finb immer ßod). — SBorb- ©infißtlicß ber im gaßre 1906 ftattgefun-
benen Waitäferfammlung geßen uniere Wahrnehmungen baßin, baß banl ber ener-
gifdjen allgemeinen Sammlungen biefer Scßäbling gang bebeutenb abgenommen ßat,
inbem im laufenben Saßre gegenüber bem früheren glugjaßr in ßiefiger ®eineinbe
allein über 10,000 Kilo meniger eingeliefert merben tonnten. JticßtSbeftomeniger finb
mir her Anfidjt, eS follten aud) nod) im näcßften glugjaßr überall bie nötigen Bor-
bereitungen getroffen ro.rben, um gegebenenfalls bie Sammlung energifcß an bie
$anb gu nehmen. — ,'jägiwil. ®er ®runbbefijj ift ftarf berfcßulbet unb bie Sotjn»
Berßältniffe gut Seiftung ber Arbeit finb oft nießt rießtig.

'Htntsbejitf itauffc». grauenfappelett. Seßr gu begrüßen ift bie Sucht-
familienprämiierung, ba burdj biejelbe bic genofjenfcßaftliche Gattung Bon Sucßtftieren
eßer ermöglicht mirb unb ber Wert ber Bießmare in einer ®egenb, mo längere Seit
gute Sudj'ftiere fteßen, fiiß bebeutenb erßößt. Kraftfutter unb Kunftbünger mirb
tmmer meßr berbraueßt. Weil ber Betrieb Set ßanbmirtfßaft infolge bc5 ®ebraucßeS
Bon berfeßiebenen Wafcßinen unb ber ßoßen Arbeitslöhne fofifpieliger gemorben ift,
io ift ber Bauer gegmungen, feine ©rträge gu Berteuern, menn er 'fein AuSfomnteti
finben min. Wer einen ®ienftboten nerliert, ßnt Wüße, jelbft bei ßoßem Soßn ©cfaß
gu finben. Wenn nießt aus fpitern Sagen, mie ©uggisberg unb ©mmental, für §eu-
tmb ©etreibeernte Arbeiter ficß gur Berfügung fteilten, fo tonnten bie betreffenben
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kaum würde jich jemand darüber beklagen. Würde Milch und Käse massenhaft
konsumiert, dafür kem Wein, Bier und Schnaps eingeführt und auch kein kostsvieliger
Modeflitter, so würden einige Millionen jährlich weniger ausgegeben, und wir Bauern
könnten die glücklichsten Menschen der Welt sein. — Niederösch. Die ohnehin viel zu
hohen Grundsteuerschatzungen wurden trotz Einspruchs unbegrllndeterweise nochmals
bedeutend erhöht, was begreiflicherweise Mißstimmung hervorgerufen hat.

Amtsbezirk Fraubrunnen. Büren zum Hos. Das landwirtschaftliche
Arbeiterper^onat lichter sich je länger je mehr und wendet sich der Industrie zu. Die
Löhne sind ungemein gestiegen und adsorbieren die Rendite der Bauern. Es müssen
teure Maschinen angekauft werden, und Ankauf und Unterhalt derselben helfen die
Schulden vermehren (hauptsächlich zutreffend bei Mittel- und Kleinbetrieben). Die
Zuleitung neuer Arbeitskräfte wird zum unumgänglichen Bedürfnis. Die neu
gegründete Viehversicherungskasse marschiert gut und ist besonders für den Kleinbauer
eine Wohltat. Die Maikäfersammlung sollte nicht nur in einzelnen Gemeinden,
sondern überall durchgeführt werden; ebenso wäre eine gleichmäßigere Durchführung
des Sonnt gSruhegefetzeZ am Platze. Die große Parzellierung der Felder ist ein
enormer Hemmschuh sür unsere landwirtschaftlichen Betriebe. Die gesetzlichen
Bestimmungen über das VermeffungSwesen sollten revidiert und in Betreff der Führung
der Katasterpläne und Bücher Vereinfachungen getroffen werden. Zudem wäre die
Schaffung von BezirkSgeometerstellen wünschenswert. — Iffwil. Die eidgenössischen
und kantonalen Subventionen sollten zum Teil der VicyenljchädigungSkasse
zugewendet werden, bei der auch der kleine Mann beteiligt ist. Durch werse Verwendung
von Kraftfutter und Kunstdünger würde die Landwirtschaft ganz bedeutend gehoben.
Wegen Mangel an Arbeitspersonal ist der Landwirt gezwungen, mehr und mehr
mit kostspieligen Maschinen zu arbeiten, und die Elektrizität verspricht ein guter
Gehilfe zu werden. — Münchenbuchsce. Die Arbeits- und Lohnverhältniffe werden
immer schwieriger. Mit Rücksicht auf die Rentabilität würde wohl eher eine Herabsetzung

als eine Erhöhung der Grundsteuerschatzung am Platze sein. — Zuzwil. Das
Genossenschaftswesen erhöht immer mehr das Niveau der Qualität des ViehcS, so
daß trotz d ohenden Futtermangels kein Sinken des Preise? erfolgte, namentlich nicht
sür brave Tiere. Mit Vergnügen ist z» konstatieren, daß der Großbauer die Güte und
Preiswürdigkeit der Produkte immer mehr zu erhöhen weiß und dadurch den Kleinbauer

nicht niederdrückt, sondern ihm eher aushilft. Der sozialistische Weckruf, daß
der Große den Kleinen verschlinge, hat deshalb hier keine Berechtigung. Bei den
Obstbäumen, namentlich bei den Kirschbäumen, sollte dieZAabringung von Klebringen
und das Bespritzen allgemeiner durchgeführt werden zumsüampfc gegen die Schädlinge.

Amtsbezirk Konolfingen. Brenzikofen. Der Maikäferflug 1906 war
viel geringer als in frühern Perioden, zum größten Teil wohl in Folge des im
ganzen Umkreis energisch betriebenen Einsammeln?. Die zu diesem Zwecke ausgerichteten

staatlichen Prämien sind gut angewendetes Geld. — Oberwichtrach. Die
Arbeitslöhne sind immer hoch. — Warb. Hinsichtlich der im Jahre IStltj stattgefundenen

Mailäsersammlung gehen uniere Wahrnehmungen dahin, daß dank der
energischen allgemeinen Sammlungen dieser Schädling ganz bedeutend abgenommen hat,
indem im lausenden Jahre gegenüber dem früheren Flugjahr in hiesiger Gemeinde
allein über l0,(M Kilo weniger eingeliefert werden konnten. Nichtsdestoweniger sind
wir der Anficht, es sollten auch noch im nächsten Flugjahr überall die nötigen
Vorbereitungen getroffen werden, um gegebenenfalls die Sammlung energisch an die
Hand zu nehmen. — Zäziwil. Der Grundbesitz ist stark verschuldet und die Lohn-
Verhältnisse zur Leistung der Arbeit sind oft nicht richtig.

Amtsbezirk Laupe«. Frauenkappelen. Sehr zu begrüßen ist die Zucht-
fannlienprämiicrung, da durch dieselbe die genossenschaftliche Haltung von Zuchtstieren
eher ermöglicht wird und der Wert der Biehware in einer Gegend, wo längere Zeit
gute Zuchlst>ere stehen, sich bedeutend erhöht. Kraftfutter und Kunstdünger wird
immer mehr verbraucht. Weil der Betrieb der Landwirtschaft infolge des Gebrauches
von verschiedenen Maschinen und der hohen Arbeitslöhne kostspieliger geworden ist,
io ist der Bauer gezwungen, seine Erträge zu verteuern, wenn er'sein Auskommen
finden will. Wer einen Dienstboten verliert, hat Mühe, selbst bei hohem Lohn Ersatz
zu finden. Wenn nicht aus spätern Lagen, wie Guggisberg und Emmental, für Heu-
und Getreideernte Arbeiter sich zur Verfügung stellten, so könnten die betreffenden
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airbetien rttdjt metjr recbtjeitig ju ©nbe geführt werben. — fiauptn unb SHübleberg.
©in llebetfianb ber Sanbmittlcbaft ift bie große ®tenftbotennot, oenn folcpe finb trot",
großem Soßn fbmer erhältlich. — SJtüncbenmiler. ®er ©ebraud) won lanbmirtfcbaft»
lieben ÏRniebineu nimmt auch bier 3«/ unD baßer ift ber sJJiangel an airbeitsfräften
weniger empfinblid). Eigentliche Kunfibüngung ift jum SSorteil ber SBtilcbmirtJtbaft
unb nicht sum menigften beS ®efunbf)eitSjuftanbeS ber SHebmare im tRücfgang
begriffen. ®a§ ©enoffenjdjaftsmejen jeitigt hier wie anbermärts geminnbringenbe
jrüd)te.

tSmtébeairï ©dtttxtrjeuburfl. Diüfdiegg. ®ie Sanbmirtfcbaft bot fub
feit 20 3aßren ungemein gehoben, ebenjo ber iBiebftaitO bureb Stußbarfeit unb ©d)ön=
beit ber SEtere. gu empfehlen ift bie ßlflanjung neuer Obftforten. — 3ßablern. 3"
ben legten fahren ift bie Sermenbung lantoroirtfdbaftlieber tBtafcßinen tn fteter 3"'
nabme begriffen, weil e5 immer Jibwieriger ift, mcnfd)li<be airbeitsfräfte ju finben.
®urcb bie ©röffnung ber aSermsocbwarjenburg-Sabn ift ber SanbmirtfchaftSbetrieb
in bebeutenbem 9Jlaße geförbert worben. ®ie ©rbößung ber ©runoiteuerfcßaßungen
batte Bieterorts ®ermebrung ber §ßpotbefen 3ur ffolge.

Slmtöbcjirf ©eftiflctt. ©tlterftngen. ®itrd) ©ntmäfferung unb ülnlauf
Bon ftunftoünger wirb Ba§ x!anb ftets oetoefjert unb ertragSfäbiger, wobei auib ber
aSiebftanb ftets junimmt. — ftienerSrüti. ÜlrbeitSträfte ftnb biet genügenb. ®ic
ftaatlicße llnterftüßung für Sobenoeroejferungen fottie größer fein — vide ©t. ©allen
—, borum ift eS uns unmöglich, an bie îiefcrlegung beS SimpadjeS ju ferretten,
woburd) bie SEorfauSbeutung bureßfübrbar unb jtulturlanb gewonnen würbe. —
Wübltborf. (SS ift ju bebauern, bai; Bie ©roßjabt unferer (Bauern fo wenig ge-
nojfenfcßafHießen ©inn jeigt itnB lieber Bon irgenb einem „befreunbeten" Çânbler ben
SSeoatf an Sämereien, ®ünger ;c. bedt. (SS Witt eben ein jeber nad) feiner Saffon feiig
werben. — Ütiieggioberg. iber Siünenenberg fottte brainiert werben, aber größere
(Beiträge w e in anBern Kantonen (Oftjcbweij) mären erwünfdjt. — Xoffen. Vei Ber
Verteilung ber neuen ©runbfteuerfcbaßungen bat fidj berauSgeftettt, baß oiefelben un»
gefäßr ben ®erbältniffen unb jeßigen ÇmnbânberitngSpreifen entfpreeßen.

Cbcrnarflrtit.
Stttitetbejirf tMimtxrttflcn. SluStoil. 3m allgemeinen ift eine Sefjer-

fteHung ber SanBroirtfcbaft niipt maßzunehmen. ®er fteigenbe airbeitermangel
serbunben mit fteigenBen Soßn» unb SetriebSBerbältnijfen, Bie träftig angejogene
©teuerfdiraube, bie attjuboben ßfegenjebaftSpreife im SBert; ättniS jum ©rtragSmert
finB ffaftoren, bie einem (Kuffißmung ber Sanbmirtfcbaft nid)t bienen, mobl aber
eine ftetige ïJunabme ber (Bobenoerfchulbung bebingen. ütlle SBebarfSartilel finb
teurer geworben, unb ber fteigenbe SinSfuß wirb eine beffere SRenoite ber Sanbmirt»
fißaft BotlenBS in ffragc fteden. — SBamttoil. öanbwirtfdjaftticbe ÜJtafcbinen werben
immer mebr Berwenbet, bauptjäcßliib aud) beSbalb, weil bie nötigen Arbeiter nur
mit 3Rüße ober gar nid)t aufgetrieben werben tBnnen, obfcßon boße 8ößne bejaßlt
werben. $ie ÜRafeßinen bewähren fuß. — iBiißWil. öanbwirtjd)aftlid)eS Arbeits»
perfonat ift auib hier nid)t ju belommen, troßBem Bie Söhne Boppett fo tjoeb finb
wie Bor etlichen 3abren, ©ine 93efdjerung, worauf bie ©cßutbenbauern gerne Oer»

jießtet hätten, ift bie 3inSfitßerböbung. — Sangentbai. SEroßbem bie 3Jtild)preife
fortmäßrenb fteigen unb bie tBießpreije jebr bai fteßen, ift bie lanbmirtfcbaftlidje
Stenbite nur gering infolge ber ftets gefteigerten Arbeitslöhne unb audj ber boßen
»taats* unb ©emeinbefteuern. ®ie eingetretenen ©rbößungen ber ©runbjteuer-.
icßaßungen, namentlieb für Kutturlanb, finb allgemein als unbillig empfunfien
worben. ®i; Staatlichen Siebprämiierungen fallen faft auSfcbtiefilib nur ben großen
SSiebbefißern unb ©petulanten ju. ©in etwas anberes ^rämiierungungSBerfabren
würbe begrüßt werben. 3m leßten äöinter würbe hier eine lanbw. 2Binterjd)ule
als 3®eiginftitut ber îtnftalt tRütti eröffnet, was aüfeitig mit ©enugtuung
aufgenommen mürbe, unb es wirb biefe ©djule ebenfalls jur Hebung beS SauernftanbeS
beitragen. — Scimtstotl. ®aS iflnpflanjen bon Ktee, welcher burd) ®ürre unb
üBinterfhaben Burdjgetommen unb mandjen öeuftod erheblich gehoben bat, Jann
nießt genug empfohlen werben ; im Çierbft beißt es bann aber aufgepaßt, wenn nicht
®rommelju<ht fchwere Opfer holen fott. ®ie leßten 2 3abçe ift im Çerbft ber

SSeibgang wieber allgemein jur ©eltung getommen, waS teilmeife ben feßlenben
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Arbeiten nicht mehr rechtzeitig zu Ende geführt werden. — Laupen und Muhlederg.
Ein Uebelstand der Landwirtichast ist die graste Dienstbotennot, oenn solche sind trog
grostem Lohn schwer erhältlich. — Münchenwiler. Der Gebrauch von landwirtschast-
lichen Malchinea nimmt auch hier zu, unv daher ist der Mangel an Arbeitskrästen
weniger empfindlich. Eigentliche Kunstdtingung ist zum Vorteil der Milchwirtschaft
und nicht zum wenigsten des Gesundheitszustandes der Viehware im Rückgang
begriffen. Das Genossenschaftswesen zeitigt hier wie anderwärts gewinnbringende
Früchte.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Rüschegg. Die Landwirtschaft hat sich

seit 20 Jahren ungemem gehoben, ebenso der Viehstand durch Nutzbarkeit und Schönheit

der Tiere. Zu empfehlen ist die Pflanzung neuer Obstsorten. — Wahlern. In
den letzten Jahren ist die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen m steter
Zunahme begriffen, weil es immer schwieriger ist, menschliche Arbeitskräste zu finden.
Durch die Eröffnung der Bern-«?chwarzenburg-Bahn ist der Landwirtschaftsbetrieb
in bedeutendem Mäste gefördert worden. Die Erhöhung der Grunosteuerschatzungen
hatte vielerorts Vermehrung der Hypotheken zur Folge.

Amtsbezirk Seftigen. Gelterfingen. Durch Entwässerung und Ankauf
von Kunstdünger wird das Land stets vervessert und ertragsfähiger, wobei auch der
Viehstand stets zunimmt. — Kienersrütl. Arbeitskräfte sind hier genügend. Die
staatliche Unterstützung für Bodenveroesscrungen sollte gröster sein — viele St. Gallen
—, darum ist eS uns unmöglich, an die Ticfcrlegung deS LimpacheS zu schreiten,
wodurch die Torfausbeutung durchführbar und Kulturland gewonnen würde. —
Mühledorf. Es ist zu bedauern, dast die Großzahl unserer Bauern so wenig
genossenschaftlichen Sinn zeigt und lieber von irgend einem .befreundeten' Händler den
Bevars an Sämereien, Dünger :c. deckt. Es will eben ein jeder nach seiner Fasson selig
werden. — Rüeggisberg. Der Nünenenberg sollte drainiert werden, aber größere
Beiträge w e in andern Kantonen (Ostschweiz) wären erwünscht. — Toffeit. Bei der
Verteilung der neuen Grundsteuerschatzungen hat sich herausgestellt, daß dieselben
ungefähr den Verhältnissen und jetzigen Handänderungspreisen entsprechen.

Oberaargau.
Amtsbezirk Aarwangen. Auswil. Im allgemeinen ist eine Besser,

stellung der Landwirtschaft nicht wahrzunehmen. Der steigende Arbeitermangel
verbunden mit steigenden Lohn- und Betriebsverhältnissen, die kräftig angezogene
Steuerschraube, die allzuhohen Liegenfchaftspreise im Verhältnis zum Ertragswert
sind Faktoren, die einem Aufschwung der Landwirtschaft nicht dienen, wohl aber
eine stetige Zunahme der Bodenverschuldung bedingen. Alle Bedarfsartikel sind
teurer geworden, und der steigende Zinsfuß wird eine bessere Rendite der Landwirtschaft

vollends in Frage stellen. — Bannwil. Landwirtschaftliche Maschinen werden
immer mehr verwendet, hauptsächlich auch deshalb, weil die nötigen Arbeiter nur
mit Mühe oder gar nicht aufgetrieben werden können, obschon Hohe Löhne bezahlt
werden. Die Maschinen bewähren sich. — Bnßwil. Landwirtschaftliches Arbeitspersonal

ist auch hier nicht zu bekommen, trotzdem die Löhne doppelt so hoch find
wie vor etlichen Jahren. Eine Bescherung, worauf die Schuldenbauern gerne
verzichtet hätten, ist die Zinssußerhöhung. — Langenthal. Trotzdem die Milchpreise
fortwährend steigen und die Viehpreise sehr hoch stehen, ist die landwirtschaftliche
Rendite nur gering infolge der stets gesteigerten Arbeitslöhne und auch der hohen
«taats- und Gemeindesteuer». Die eingetretenen Erhöhungen der Grundsnuer-
schatzungen, namentlich für Kulturland, sind allgemein als unbillig empfunden
worden. Die staatlichen Viehprämiicrungen fallen fast ausschließlich nur den großen
Viehbesttzern und Spekulanten zu. Ein etwas anderes Prämiierungungsverfahren
würde begrüßt werden. Im letzten Winter wurde hier eine landw. Winterschule
als Zweiginstitut der Anstalt Rütti eröffnet, was allseitig mit Genugtuung
aufgenommen wurde, und eZ wird diese Schule ebenfalls zur Hebung des Bauernstandes
beitragen. — Leimistvil. Das Anpflanzen von Klee, welcher durch Dürre und
Winterschaden durchgekommen und manchen Heustock erheblich geHoden hat, kann
nicht genug empfohlen werden; im Herbst heißt es dann aber aufgepaßt, wenn nicht
Trommelsucht schwere Opfer holen soll. Die letzten 2 Jahre ist im Herbst der

Weidgang wieder allgemein zur Geltung gekommen, was teilweise den fehlenden
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»rbeitStrüfien jujufcbreiben ift. ®a5 rafd) aufblübenbe Sangentbal jiebt immer
mehr bäuerliche arbeitsträfte on, fo baß trotj hoben Söhnen unb ajlajdjinenbetrieb
»rbeitermangel herrfcbt. Abhülfe: 8 Stürben 2Rafd)inenauffi(bt, 8 Stunben ©ffen
unb Schlafen unb 8 Stunben Spiele unb S'ftrummel. — Diabistoil. ®ie ®r«
böbung ber ©runbfteuerjcbatiung mar für unfere ©egenb abfoiut nicht angejeigt,
namentlich finb für lanbwirtfcbaftlicbe ©ebäube, melibe leinen fDlietjinS abtroaen,
nad) ber neuen ©runbfteuerjcbatiung nflju b»be Steuern ju begabten. — »ciftSWil.
Um Del ju belommen für bie Stafllaterne fäete jum britten IDtole im fc'tbft 1905
»apsfamen nodj eine ftamilie, aber eS gob nichts. So blübte im Srübling 1906
bier lein Sewat. Sein pflanjten junt §aucgebraudj 1906 nod) 3 Sanilien. auf
ber Sängernweib, ber 2Baffer|cheibe jwifdjen bem Sutbern- unb »otbgebiet, too bie ®e»
meinben 2Reld)nau, ©onbi mil unb SReifiSmil jufammentreffen, ift sw fdten bem
2Reld)nauerwalb unb bem Sdjmiebmalb eine 200 m breite Slide, beS Söhn' freiet
®urd)paß, jutn !Rad)teil ber Cbftbaumblüten. ©bemals, bo bie SMlber jufommen-
gebangen, babe über boS ®ftell bin baS Dbft feiten gefehlt.

glmtähejirf üöangen. Sarnern. ©S möre münfd)enSmert, wenn bie
Staatsbebörben bie fReOifion beS SteuergefetjeS unb bamit eine beffere au5gleid)ung
ber Saften in ben ®emeinben berbeifübren mürben. — »ieberbipp. ®ic arbeitet
finb trotj bobfn Sbbnen niibt mebr ju belommen. SRur ausrangierte Sabrifler unb
Itinler finb nodj auf einige ®age ju baben, bis fie ba5 äBanberfieber mieber weg»
jiebt. ïrotjbem Biel in ©efetien gemalt mirb, ift baS gemünfd)te Slurgefeß nod)
niibt erfcbienen. — »iebcrönj. änfolge ber ftetS fteigenben arbeitsiöbne muß fidj
ber Sanbroirt je länger je mebr ber SRafdjinen bebienen. ®urcb SSermenbung Bon
btberfem firaftfutter unb £üljSbüngcr mirb bie fDlildjprobuttion bebeutenb erhöbt.
®ie hoben Cbftpreife jottlen bie Sanbmirte anfpornen, bem Dhffbau mehr aufnterf»
fomleit ju fdbenfen. Stete »elebrung unb auftlärung finb lebhaft ju begrüben. —
Dberbipp. 3u münfdjen märe, baff mit ber fRebifion ber Steuergejeßgebung einmal
ernft gemacht würbe, namentlich foflten bie Sibulbenbauern feitenS ber ©emeinbe*
fteuerpfliibt ifrrleidjterung finben, bagegen wäre ba5 Rapitol, baS noeb bisheriger
»rapis 3um größten Xeil leer ausgebt, mehr beranjujieljen. — HöiebliSbad). ®ie
gegenwärtig fdjeinbaren Sorteile ber Sanbrnirtfcbaft werben reicplij) aufgewogen
bureb baS Steigen oller ffonfumartilel um 20—30°/o, wie auch ber arbeitSlöljne,
ber Steuern (©runbfteuerjdjaßung), unb jcbließüd) bat ber QinSfufe eine $öbe er»
reiibt, bie mannen Scbulbenbauer empfinbliib brüdt. atleS in allem ift bie Schluß*
bilanj für ben Sanbwirt leine günftige.

Seelanï».

»mtsbejirl Slarüerg. »argen. ®en SBobenunterjud)ungen jum Swecfe
einer ri<btigen ®üngeronmeubung foüte nod) größere aufmertfamteit gefd)entt werben,
als e§ hierorts ber Soll ift. — ßallnadj. ®er Sanbwirt rennet nidjt. 3nlolge be§
Suderrübenbaues finb bie Sanbpreiie unb »racbtjinfe enorm in bie §öbe gefttegen.
Seßtere erreichen bie hoppelte $öbe wie Bor 10 3abren, fo baß ber ©rlöS größerer
©rtäge beS SanbeS burtb Bie böbern Sanb» unb »art>tji"fe wieber aufgehoben wirb
unb baßer bie 3abreSbilanj öfters auf fJîuQ ftept. — Sdjüpfen. ®ie 1906 gegrünbete
DbftBerwertungSgenoffenfibaft bat fdjon große ®ätigteii entfaltet, bat fie Doch troß
bem geringen Dbftertrag im 3al)te 1907 gleichwohl über 30,000 Siter Woft fabrijiert,
inbem SRoftobft Bon auSwäns bejogen würbe. §od) ftet,en bie »reife ber SÜlitcb

unb beren »robufte. ®ie TOildj jum »etläfen galt 18 fRi>. ®ie ßäfe würben
ju Sr. 190 bis 196 per 100 Rilo Berlauft. ©injelne SDlulcben joKen fogar 200 Sr.
gelöft haben.

»mtébcjirf »ici, »tel. 6S ift notmenbig geworben, bie »eben fdjotr
gegen 6nbe SRai erftmalig ju befprißen, b. b- Nenn bie SCriebe loum 30 cm lang
iinb. 8wei folgenbe »efprißungen werben bann meift genügen, um ben ärgften
Seinb ber »eben, ben falfdjen ÜJIebltau ju bannen unb eine »iißernte ju oerbüten.

Slmtobcjirf »ütett. îlrcb. ®ie Sanbwirtfcbaftliibe ©enoifenfhaft brijebt
mit eleltrifdjem '.Betrieb unb bat bie nötigen URafhinen baju angejebafft. ©S würbe
eine »tehoeriict)crung5gefenfcba|t mit 73 ÜJiitgliebern gegrünbet. SBlan flogt aügemein
über ju bofie Sleifcb', Äflfe- unb anbete SebenSmittelpreife. 6S herrfdhte DJtangel
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Arbeitskräften zuzuschreiben ist. DaS rasch ausblühende Langenthal zieht immer
mehr bäuerliche Arbeitskräfte an, so daß trotz hohen LSHnen und Maschinenbetrieb
Ardeitermangel herrscht. Abhülfe: 8 Stunden Maschinenaussicht, 8 Stunden Este»
und Schlafen und 8 Stunden Spiele und Ftstrummel. — MadiSWil. Die
Erhöhung der Grundsteuerschatzung war stir unsere Gegend absolut nicht angezeigt,
namentlich sind stir landwirtschaftliche Gebäude, welche keinen Mietzins adtraaen,
nach der neuen Grundsteuerschatzung allzu hohe Steuern zu bezahlen. — Rcisistvil.
Um Oel zu bekommen für die Stalllaterne säete zum dritten Male im Herbst 1905
Rapssamen noch eine Familie, aber es gab nichts. So blithie im Frlthling 1906
hier kein Lewat. Lein pflanzten zum Hau-gebrauch 1906 noch 3 Familien. Auf
der Längernweid, der Wassericheide zwischen dem Luthern- und Rothgebiet, wo die
Gemeinden Melchnau, Gondi wil und Reisiswil zusammentreffen, ist zw schen dem
Melchnauerwald und dem Schmiedwald eine 200 in breite Lücke, des FöhnZ freier
Durchpaß, zum Nachteil der Obstbaumblüten. Ehemals, da die Wälder zusammengehangen,

habe Über das Gstell hin das Obst selten gefehlt.

Amtsbezirk Wange«. Farnern. Es wäre wünschenswert, wenn die
Staatsbehörden die Revision des Steuergesetzes und damit eine bessere Ausgleichung
der Lasten in den Gemeinden herbeiführen würden. — Niederbipp. Die Arbeiter
sind trotz hohen Löhnen nicht mehr zu bekommen. Nur ausrangierte Fabrikler und
Trinker sind noch aus einige Tage zu haben, bis sie das Wanderfieber wieder
wegzieht. Trotzdem viel in Gesetzen gemacht wird, ist das gewünschte Flurgesetz noch
nicht erschienen. — Niederönz. Infolge der stets steigenden Arbeitslöhne muß sich

der Landwirt je länger je mehr der Maschinen bedienen. Durch Verwendung von
diversem Kraftfutter und HlllsSditngcr wird die Milchproduktion bedeutend erhöht.
Die hohen Obstpreise sollten die Landwirte anspornen, dem Obstbau mehr Aufmerksamkeit

zu schenken. Stete Belehrung und Ausllärung find lebhaft zu begrüßen. —
OberbiPP. Zu wünschen wäre, daß mit der Revision der Steuergesetzgebung einmal
ernst gemacht würde, namentlich sollten die Schuldendauern seitens der
Gemeindesteuerpflicht Erleichterung finden, dagegen wäre daS Kapital, das noch bisheriger
Praxis zum größten Teil leer ausgeht, mehr heranzuziehen. — Wiedlisbach. Die
gegenwärtig scheinbaren Vorteile der Landwirtschaft werden reichliw ausgewogen
durch das Steigen aller Konsumartikel um 20—30»/», wie auch der Arbeitslöhne,
der Steuern sGrundsteuerschatzung), und schließlich hat der Zinsfuß eine Höhe
erreicht, die manchen Schuldenbauer empfindlich drückt. Alles in allem ist die Schlußbilanz

für den Landwirt keine günstige.

Seeland.
Amtsbezirk Aarberg. Bargen. Den Bodenuntersuchungen zum Zwecke

einer richtigen Düngeranwendung sollie noch größere Ausmerlsamkeit geschenkt werden,
als es hierorts der Fall ist. — Kallnach. Der Landwirt rechnet nicht. Jnlolge des
Zuckerrübenbaues sind die Landprei>e und Prachtzinse enorm in die Höhe gestiegen.
Letztere erreichen die doppelte Höhe wie vor 10 Jahren, so daß der Erlös größerer
Erläge des Landes durch die höhern Land- und Pack>tz,-se wieder ausgehoben wird
und daher die Jahresbilanz öfters aus Null steht. — Schüpse». Die 1906 gegründete
Obstverwertungsgenossenschast hat schon große Tätigten entfaltet, hat sie doch trotz
dem geringen Obstertrag im Jahre 1907 gleichwohl über 30,000 Liter Most fabriziert,
indem Mostobst von auSwäws bezogen wurde. Hoch steven die Preise der Milch
und deren Produkte. Die Milch zum Verkäsen galt 18 Rp. Die Käse wurden
zu Fr. 190 bis 196 per 100 Kilo verkauft. Einzelne Mulchen sollen sogar 200 Fr.
gelöst haben.

Amtsbezirk Biet. Viel. Es ist notwendig geworden, die Reben schon

gegen Ende Mai erstmalig zu bespritzen, d. h. wenn die Triebe kaum 30 ein lang
find. Zwei folgende Bespritzungen werden dann meist genügen, um den ärgsten
Feind der Reben, den falschen Mehltau zu bannen und eine Mißernte zu verhüten.

Amtsbezirk Büre«. Arch. Die Landwirtschaftliche Genossenschaft drischt
mit elektrischem Betrieb und hat die nötigen Maschinen dazu angeschasfi. ES wurde
eine ViehoersichcrungSgesellschast mit 73 Mitgliedern gegründet. Man klagt allgemein
über zu hohe Fleisch-, Käse, und andere Lebensmittelpreise. Es herrschte Mangel
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an ArbeitSperfonal tiolj bob«« Sonnen. — iöutjtnil- Sieue ©rrungeniteafteit fuiù
feine ju berjeid&nen, als bajj immer mehr ajta|$men oerwetibet werben, bauptjäihlite
ffltäbmafteinen. ©rofjen ©(haben richtet ben Sanbwirten bie {»genannte Blässen»
jeudje an; trDt? tierärjtlidöer Befämpfung ift man berfelb'n note niibt ganj ftltelfter
geworben. — ©ofctgen. erhöhte @runbfteuerjcf)abung fäüt bei manchem Schulten«
bäuertein erf<h»erenb in bie SBagfc^ote. ©ie Ueberprobultion an Rarioffeln wirb
jur golge baben, bafe ber gwfertübenfnltur, welibe burtb bie Rattoffeln f<br juritct.
gebrängt worben toar, wieber mebr Aufmerffamfeit gife^enft wirb. SUie mit»
geteilt worben, foüen näcbften grübling wiebcrum ä®« ober brei Stüde SReben

gereutet werben, unb bie übrigen bürften {ebenfalls nadjfolgen. — Oberteil. $>er
ffflangel an lanbwirtfteaftliçben »Arbeitern bauert tiotj grbfjern Söhnen an, baber
müffen immer mebr 9Jlaid)imn Berwenbet werben, gnfolge guter tßerwertung ber
lanbwirifteaftliteen ffkobufte geben bie b'anbbreije nidjt 3urütf. ©infidjtiße Üanbwirte
wünfeben ben balbigen ßrlafe eines glurgefetjeS, um bie Sufotewenlegung be3 jer=
ftüdelten ©runbeigentumS leitetet burteffib"11 î« tonnen. ö§ wäre 31t begrüben,
wenn ba§ Sammeln ber ©ngerlinge obligatorijcb uorgefdfjrieben würbe, gnfolge
be§ SJtangelS an Arbeitern fönten bem i'anbwirt, ber tetne eignen Seule bat, für
aüe miSglidjen Arbeiten ÏRajteinen jur Serfügung fteben. — ^ieterlen. ®ewünfd,t
wirb ber ©rlafe eines geeigneten glurgefetjeS.

Slmtébtjirf ©rlad). — ©ampelen. $er fRutjtiefcprei; bewegt fich immer
ungefähr in ben gleichen ©renjen, bagegen ift ber ffheiS für 2Jtaftoieb etwas gc=
fliegen, ©er AtilcbpreiS ift im Steigen Begriffen. ©ieieS Steigen ber Steife ift aber
nicht burcb ben ©rnteertrag betbeigefübrt worben, fonbern Bielmebr burcb bie ftetig
fteigenben Arbeitslöhne unb bie ffSreiSftetgcrung bei Rruftfutter« unb ®üngemittel.
3n unfercr ©egenb wirlt ber äeiftücfelte ©runbbefib auf ben SanbwirtjcbafiSbetrieb.
,'fur Abhilfe biefeS UebelftanbeS wäre baS glurgefetj fetjr 31t begrüben. — Sifeletl.
©ie ©emeinbe befitjt feine fReben mehr, nur nod) einige wenige fRebftöcfe.

Slwtöbejirf DUbau. — Sterjligen. ©ie Obftbaufcbäblinge, namentlich ber
groflfpanner, welker grofjen Schaben anrichtet, foüten nicht nur burcb BereinjelteS,
fonbern burcb obligntortfcbeS Sorgeljen bifämpft werben. — Xciliffelen. Reine fReben

mehr. — Xüfeberj'AIfermee. ©S foüten bie StaatSbebBrben es pep angelegen fein
laffen, ben SRebbejibern bunt) Beiträge sum Anfauf Bon BefämpfungSmaterial gegen
bie Schüblinge ber fReben behilflich SU fein, fehlt e5 bote bei fepr Bielen nicht am
guten SBiüen, fonbern am ©elb, baS SJtaterial berbeijufteaffen. — Sffialpersteil. ©ie
fReben finb t)ier Bon ganj untergeorbneter Sebeutung.

Jura.
District de Courtelary. Tramelan dessous. Le renchérissement de la

vie se manifeste aussi dans les produits agricoles. En 1907, la commune a
fait de grands sacrifices pour l'amélioration et l'assainissement de ses
pâturages. Des drainages, dont le coût s'élève à environ 35,000 fr., assainiront

35 ha. de terrains marécageux. Les travaux, exécutés d'après les principes

modernes sous le contrôle de l'Etat, forment un réseau d'environ
22,000 m. de fossés, où l'on a employé 71,000 drains. Sept fontaines ont
pu être construites sur ces pâturages. Pour changer l'herbage de ces
terrains ainsi traités, on a répandu 18,000 kg. d'engrais chimique. Les
particuliers, profitant de ces circonstances, ont acheté environ luOO kg.
d'engrais chimique et semblent vouloir aussi profiter des avantages que nous
offre la science moderne en cherchant, par une culture intensive, â donner

plus de rapport â leurs terres. Espérons que chacun sera rémunéré de
ses peines.

District de Delémont- Delémont. Les vaches fraîchement vêlées ou
prêtes au veau sont particulièrement recherchées. Les foires de Delémont,
acquièrent de ce chef toujours une plus grande importance. Les chevaux
par contre se vendent toujours difficilement. Une amélioration de cet état
de chores serait possible si la Confédération se procurait, dans notre pays
d'élevage, un plus grand nombre de chevaux pour le service de l'artillerie.
Au point de vue économique, l'Etat contribuerait ainsi au bien-être na-
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an Arbeitspersonal trotz hohen Lohnen. — Blißwil. Neue Errungenschaften sind
keine zu verzeichnen, als daß immer mehr Maschinen verwendet werden, hauptsächlich
Mähmaschinen. Großen Schaden richtet den Landwirten die sogenannte Bläschenseuche

an; trotz tierärztlicher Bekämpfung ist man derselb-n noch nicht ganz Meister
geworden. — Totzigen. Die erhöhte Grundsteuerschatzung sällt bei manchem Schulden-
bäuerlein erschwerend in die Wagschale. Die Ueberprodultion an Kartoffeln wird
zur Folge haben, daß der Zuckerrüben!,>ltur, welche durch die Kartoffeln sehr
zurückgedrängt worden war, wieder mehr Aufmerksamkeit grschenkt wird. Wie
mitgeteilt worden, sollen nächsten Frühling wiederum zwei oder drei Stücke Reben
gereutet werden, und die übrigen dürsten jedenfalls nachfolgen. — Oberwil. Der
Mangel an landwirtschaftlichen Ardeitern dauert tiotz größern Lohnen an, daher
mitffen immer mehr Maschimn verwendet werden. Infolge guter Verwertung der
landwirtschaftlichen Produkte gehen die Landpreise nicht zurück. Einsichtige Landwirte
wünschen den baldigen Erlaß eines Flurgesetzes, um die Zusammenlegung deS
zerstückelten Grundeigentums leichter durchführen zu können. Es wäre zu begrüßen,
wenn das Sammeln der Engerlinge obligatorisch vorgeschrieben würde. Infolge
des Mangels an Arbeitern sollten dem Landwirt, der keine eignen Leute hat, für
alle möglichen Arbeiten Maschinen zur Verfügung stehen. — Pieterlen. Gewünscht
wird der Erlaß eines geeigneten Flurgesetzes.

Amtsbezirk Erlach« -- Gampelen. Der Nutzviebpreis bewegt sich immer
ungefähr in den gleichen Grenzen, dagegen ist der Preis für Mastvieh etwas
gestiegen. Der Milchpreis ist im Steigen begriffen. Dieses Steigen der Preise ist aber
nicht durch den Ernteertrag herbeigeführt worden, sondern vielmehr durch die stetig
steigenden Arbeitslöhne und die Preissteigerung bei Krastsulter- und Düngemittel.
In unserer Gegend wirkt der zerstückelte Grundbesitz auf den Landwirtschafisbetrieb.
Zur Abhilfe dieses Uebelstandes wäre das Flurgesctz sehr zu begrüßen. — Siselen.
Die Gemeinde besitzt keine Reben mehr, nur noch einige wenige Rebstöcke.

Amtsbezirk Ridau» — Merzligcn. Die Obstbauschädlinge, namentlich der
Frofispanner, welcher großen Schaden anrichtet, sollten nicht nur durch vereinzeltes,
sondern durch obligatorisches Vorgehen bekämpft werden. — Tiiuffelen. Keine Reden
mehr. — Tüscherz-Alfermve. ES sollten die Staatsbehörden es >ich angelegen sein
lasten, den Redbesitzern durch Beiträge zum Ankauf von Bekämpsungsmaterial g gen
die Schädlinge der Reben behilflich zu sein, fehlt eS doch bei sehr vielen nicht am
guten Willen, sondern ain Geld, das Material herbeizuschaffen. — Walperswil. Die
Reben sind hier von ganz untergeordneter Bedeutung.

Distrikt âk lîourtelsrs. 'srsmslan dessous. Ds renchérissement de la
vis ss manifests aussi clans Iss prockuits agricoles. Dn I9E7, la sornrnnns a
tait cks grands saeriticss ponr l'amslioration et l'assainissemsnt de ses pa-
turages. Des drainages, ciont Is voût s'ölsve à environ 35,WE kr., assainiront

35 Ira. (Is terrains marécageux. Des travaux, executes d'après les principes

moderne« sous Is contrôle de I'Dtat, torment un reseau d'environ
LL.EW m. ds tosses, oir l'on a employe 71,WE drains. Lspt fontaines ont
pu être construites sur ces pâturages. Dour changer l'herbags de ces ter-
rains ainsi traites, on a répandu 18,EW kg. d'engrais chimique. Des parti-
culiers, protitant de ces circonstances, ont achete environ 1WE kg. d'en-
grais chimique et semblent vouloir aussi prokiter des avantages que nous
otite la science moderne en cìrsrckant, par une culture intensive, à don-
ner plus de rapport à leurs terres. Dspêrons que chacun sera rémunéré de
ses peines.

Distrikt âk Dklàvllt IZelèmont. Des vaches fraîchement vêlêss ou
prêtes su veau sont particulièrement recherchées. Des foires de Dslàont
acquièrent de ce chef toujours uns plu» grands importance. Des chevaux
par contre se vendent toujours (Ditieilement. Dne amelioration de set état
ds cboses serait possihle si la Confédération ss procurait, dans notre pays
d'élevage, un plus grand nomine de chevaux pour le servies de l'artillsrie.
à point de vue économique, l'Dtat contribuerait ainsi au bien-êtrs na-
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tional et s'affranchirait un peu de la tutelle de l'étranger. Les sommes
d'argent exportées pour l'achat des remontes resteraient plus nombreuses
dans notre pays et contribueraient à augmenter le bien-être de nos
populations agricoles.

District des Franches-lloiltaglies. Goumois. En général, les cultivateurs

de ce lieu comprennent mieux leurs intérêts que dans les années
antérieures; mais une entente entre eux bien comprise serait nécessaire
pour se procurer en commun les engrais chimiques, les céréales destinées
aux semailles, les tourteaux et autres, puis pour le défrichage des pâturages

sur une plus grande échelle, etc. Le nombre des cultivateurs de
cette commune serait suffisant pour former une association agricole et,

une Caisse du genre de celles existant déjà dans l'un ou l'autre des
districts du Jura. — St-Brais. Dans notre commune, on l'ait chaque année
un plus grand emploi des engrais chimiques; ils donnent d'excellents
résultats. On utilise aussi de plus en plus les machines agricoles.

Sfmtébejtrf VrtUfc«. 'Jlenjltnflui. ffunftbünßunß fommt ju teuer, ber
ÇretS bes stunjtoünßera joute OtBißer nxroen. — 3lt>titßeti. 65 wäre ju münjdjen,
bafe bei ßtö&erem SBafferjdjalien ftaatlicf)erjeh5 beu '-Betroffenen eine 6ntjd)äbißunß
ausgerichtet mürbe.

District de montier. Crémines. En vue de maintenir et bonifier nos
pâturages, la commune a fait un essai de répandre des scories Thomas et
Kaïnite; 10,000 kg. ont été répartis sur les différents pâturages dans le
courant de novembre. Nous donnerons les résultats dans le questionnaire
de l'année prochaine. — Malleray. La Bourgeoisie a répandu 10 tonnes de
scories Thomas et Cainites sur ses pâturages, qui ont produit bon effet.
Le bétail est en baisse sensible, vu la surabondance du sujet. — Pontenet.
Il a été constaté par plusieurs agriculteurs que la grêle, qui nous arrive
ces dernières années plus fréquemment et toujours de la direction du
Nord au Sud, depuis que l'Etat de Berne a déboisé complètement sa forêt
de Moron, territoire de Souboz, ainsi que divers particuliers sur le versant
Sud de Moron. — Saules. Les ouvriers de campagne sont rares et reçoi
vent comme salaire, outre leur entretien, de '2 â 3 rr. par jour suivant les
saisons.

District de Neuveville. Neuveville. Malgré une forte baisse du prix
du jeune bétail, celui du bétail de boucherie et des bonnes vaches
laitières est toujours rémunérateur, et la plupart de nos produits ont
conservé leur position dans la conclusion des traités de commerce avec les
nations voisines. Malgré quelques points noirs qui restent à l'horizon,
soyons reconnaissants pour les biens reçus et nVublions pas que nous
avons été merveilleusement protégés, pendant que de nombreuses contrées
furent bouleversées par de violents tremblements de terre, des éruptions
volcaniques, des cyclones et des inondations. On constate que l'agriculture,
progresse d'année en année, parce qu'elle, est favorisée par les institutions,
les subventions et les primes des Etats et, de la Confédération aux
particuliers, aux sociétés agricoles et aux expositions organisées dans toutes les
parties de notre heureuse Suisse. En outre, combien les travaux du sol
sont facilités, les produits de la terre augmentés, par l'emploi de machines

incessamment, perfectionnées, des engrais chimiques, etc., que l'on
ignorait il n'y a pas si longtemps. Et, en dépit de tant d'avantages et
d'encouragements que le paysan n'obtenait pas jadis, l'agriculture est

toujours plus délaissée. Et quoique les salaires augmentent sans cesse, les
bons ouvriers et domestiques de campagne deviendront, bientôt introuvables.

La jeunesse de maintenant préfère l'industrie à l'agriculture et n'aspire

qu'a une vie toujours plus facile et, aux nombreuses jouissances offertes

par les villes. Les vignes continuent a baisser de prix. Cet abaissement
désordonné, amené par la fatale apparition du phylloxéra, produit une
crise aiguë, et nombreux sont les propriétaires qui arrachent leurs vignes
ou qui, ne possédant pas les bras et les capitaux nécessaires à la
reconstitution, les vendent è tout prix. La fortune publique en souffre et la
population s'appauvrit.
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tiooal st s'atìranckirait un peu 6s In tutslls 6g l'êtrangsr. bss sommes
d'argent exportés» pour l'acbat 6ss remontes resteraient plu» nombreuse»
dans notre pa^s st contribueraient à augmenter le bien-être 6s no» popu-
lations agricole».

llilltrivt âv8 krSllvIlS8-IloiltSAIIS8 Loumois. kin gênerai, les cultiva-
teurs 6s ce lisu comprennent mieux leurs intérêt» gue dan» le» annses
antérieures i mai» uns entente entre eux bien comprise serait nécessaire
pour se procurer en commun les engrais cliiiniguss, les céréales destinées
aux semailles, les tourteaux et autres, puis pour Is dêtricbage 6ss pâtu-
rages sur uns plus grants êsbslls, etc. be nombre 6ss cultivateurs 6e
cette communs serait suffisant pour tormsr uns association agricole et
uns Laisse 6u genre 6e celles existant dêja 6ans l'un ou l'autre des
districts du dura» — Lt-örsis, Dans notre communs, on tait cbague aunes
un plus grand emploi des encrais cbimiguss; ils donnent d'sxcvllent» rs-
sultats. On utilise aussi de plus en plus les macbines agricoles,

Amtsbezirk Laufe«. Nenzlingen. Kunlldllngung kommt zu teuer, der
Preis des «unsloltnqers sollte dilliger nnroen. — Zwingen ES ware zu wilnschen,
daß bei größerem Wasserschaden staatlicherseilS den Betroffenen eine Entschädigung
ausgerichtet würde,

Lilltrict Äk Uoiltlsr. Leèminss. kill vue de maintenir st bonitisr nos
uàturages, la commune a tait un essai de répandre des scories Pbomas st
Kaïnite; Ill.bllE kg. ont êtê repartis sur les different» pâturages dans le
courant de novembre, blous donnerons les résultats dans le questionnaire
de l'annês procbains, — diallers^. ba bourgeoisie a répandu It) tonnes de
scories d'bomas et Lainites sur ses pllturagss, gui ont produit bon stkst.
bs bétail est en baisse sensible, vu la surabondance du sujet. — bontsneì.
II a stê constate par plusieurs agriculteurs g us la grêle, gui nous arrive
ces dernières anodes plus fréquemment et toujours de la direction du
blord au 8ud, depuis gue l'fltat de lZsrne a déboise complètement sa korêt
de llloron, territoire de Loubox, ainsi gue divers particuliers sur le versant
8ud de ltloron. — Saule» bes ouvriers de campagne sont rares st reyoi
vent comme salaire, outre leur entretien, de il à 3 lr. par jour suivant les
saisons

Lilltrivt âe Hellvevills blsuvsville. Nalgrê une forts baisse du prix
du jeune bétail, celui du bétail de boucksris st des bonnes vacbes lai-
tières est toujours rémunérateur, st la plupart de nos produits ont con-
serve leur position dans la conclusion des traites de commerce avec les
nations voisines. DIalgrê quelques points noirs gui restent à l'korixon.
soxons reconnaissants pour les biens reçus st nVublions pas gue nous
avons stê merveilleusement protégés, pendant gue de nombreuses contrees
turent bouleversées par de violent» tremblement» de terre, des éruption»
volcanigues, des cyclones st des inondations. On constats gue l'agriculture
progresse d'annse en annêe, parcs qu'elle est favorises par les institutions,
les subventions st les primes des litats st de la Lontêdèration aux parti-
culiers, aux sociétés agricoles st aux expositions organisées dans toutes les
partie» de notre bsureuss 8uisse. kln outre, combien les travaux du sol
«ont facilites, les produits de la terre augmentes, par l'emploi de macbi-
nés incessamment perfectionnées, des engrais ckimigues, etc., que l'on
ignorait il n'zi a pas si longtemps. Lt. en dépit de tant d'avantages st
d'encouragements gue le paysan n'obtenait pas jadis, l'agriculture est

toujours plus délaissés. Lt guoigus les salaires augmentent sans cesse, les
lion» ouvriers et domestigues de campagne deviendront bientôt introuva-
bles. ba jeunesse de maintenant prêkdre l'industrie à l'agriculture et n'as-
pire qu'à une vie toujours plus facile et aux nombreuses jouissances otker
te» par les ville», bes vignes continuent à baisser de prix. Let abaissement
désordonné, amsnê par la fatale apparition du pbxlloxêra, produit une
crise aiguë, et nombreux sont les propriétaires gui arracbent leurs vignes
ou gui, ne possédant pas les bras et les capitaux nécessaires à la rscons-
titution, les vendent b tout prix, ba fortune publique en soutire st la po-
pulation s'appauvrit.
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District de Porrentrny Bure. L'agriculture, cette branche importante,

est encore trop négligée. Les connaissances théoriques (techniques)
font défaut. L'agriculture profite peu des moyens mis a sa disposition en
vue d'une exploitation normale de ses terrains. Les engrais de ferme sont
négligés, mal soignés, leur importance échappe et trop de négligence
existe relativement a ce facteur important en agriculture. Le bétail reçoit
de meilleurs soins, cependant de sérieuses améliorations seraient désirables
en ce qui concerne spécialement les locaux et l'hygiène du bétail. La routine

joue encore un grand rôle; les associations ou syndicats agricoles
rendraient d'utiles services, si l'agriculteur voulait en comprendre toute
l'importance. Chaque année, on introduit dans la localité de nouvelles
machines agricoles. — Courtedoux. Nous mettons le vœu que dans le
canton de Berne il soit établi un règlement permettant aux particuliers
et aux communes de toucher, comme dans les autres cantons, des subventions

pour amélioration du sol. Nous estimons que les améliorations dans
les contrées a basse altitude ont plutôt raison d'être qu'à la haute
altitude. Le résultat sera certainement plus avantageux. — Porrentruy. La
création de deux syndicats agricoles pour l'élevage du cheval auront, on
l'espère, une très heureuse influence sur cette branche essentielle de
l'agriculture du district de Porrentruy. Les promoteurs de cette institution
espèrent provoquer, par leur moyen, une sélection des meilleurs reproducteurs

et une amélioration constante des deux types de chevaux formant
la base de l'élevage dans notre district. Dommage que les plantations
d'arbres fruitiers sont très exiguës à Porrentruy, comme dans l'ensemble
du district d'ailleurs. La plaine d'Ajoie se prêterait cependant fort bien à
toutes les cultures fruitières; son altitude et son sol permettent la production

de la plupart des fruits de dessert et partout aussi celle des variétés
communes. Nous estimons que l'arboriculture devrait être réglée par une
loi spéciale, imposant les plantations et en déterminant l'importance et la
nature pour l'ensemble du canton, d'après )e3 conditions climatériques et
d'après celles du sol. Cette loi serait une sorte d'atteinte au droit de
propriété et à la liberté de disposer de celle-ci au gré du propriétaire, mais
elle donnerait en peu d'années un regain important de production et de
revenus pour l'agriculture, en même temps qu'elle constituerait une source
nouvelle de bien-être pour l'ensemble du pays.
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Listriet àe korrsutru^ Kur«. D'agriculture. cette branebs impor-
tante, est encore trop négligés. Des connaissances tbêoriques <tscbniquss>
tout dêtaut. D'agriculture profits peu 6s» 100x00» roi» g. »g. disposition on
vos d'une exploitation normale de ses terrains. Des engrais de terme sont
négliges, mal soignés, leur importunes scbapps et trop de negligence
existe relativement à os facteur important, en agriculture De bétail rsyoit
do ineiUsurs soins, cependant do ssrisuses améliorations seraient désirables
en os qui concerns spécialement les locaux st l'kxgièns du bétail. Da routine

iouo snoors un grand rôle; Iss associations ou syndicats agricoles
rendraient d'utiles ssrviees, si l'agriculteur vouls.it en ooinprsndrs toute
l'importunes. Dbaque annse, on introduit duns lu localité de nouvelles
macbines agricoles. — Oourtedoux. ülous mettons Is voeu que dans le
santon de Dorne il soit établi iin règlement permettant aux particuliers
st aux communes de toucber. comme dans Iss autres cantons, des subvsn-
tions pour amelioration du sol. lüous estimons que les améliorations dans
Iss contrees d, liasse altitude ont plutôt raison d'être qu'à la baute alti-
tuds. De résultat sera certainement plus avantageux. — porrentrux. Da
création do dsux syndicat» agricoles pour l'slsvags du cìisval auront, on
l'sspère, uns très tioursuse intluencs sur cette lzranclre essentielle de
i'agricultvre dir district de l'orrsntrux. Dos promoteurs de cette institution
espèrent provoquer, par leur moxen, une selection des meilleurs reproduc-
tsur» et une amélioration constants des dsux txpss de clievaux tormanr
la dass de l'èlsvage dans notre district. Dommage que les plantations
d'arlzrss fruitiers sont très exiguës à l'orreutruv, comme dans l'snsemlzle
du district d'ailleurs. Da plains d'ôjois se prêterait cependant tort bien à
toutes Iss cultures fruitières; son altitude st sou sol permettent la proàuc-
tion do la plupart des fruits de dessert et partout aussi celle des variétés
communes. I?ou» estimons que l'arkoriculturo devrait être règles par uns
lai spéciale, imposant les plantations et en determinant l'iinportance et la
nature pour l'onsembls du canton, d'après los conditions climatêricpies st
d'après celles du sol. Dette loi serait une sorts d'atteinte au droit de pro-
prièts et à la liberté do disposer de celle-ci au grê du propriétaire, mais
elle donnerait en peu à'annèes un regain important de production st de
revenus pour l'agriculturo, en même temps qu'elle constituerait une source
nouvelle de bien-être pour l'ensemble du paxs.
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Verzeichnis
der

pro I9W und 1W7 neu entstandenen landwirtschaftlichen Vereine
nnd Geuostenschaften im Kanton Bern.

(Nach den Berichten der Gemeinden).

Name Sitz
Vereinsoder

Genossenschaftszweck

Anzahl
Mit-

glieder

Amtsbezirk Aarberg

Landwirtschastliche Genossenschaft Aarberg
ObstverwertungSgenossenichast Schlipsen
Landwirtschastliche Genossenschaft Seedors
Landwirtschastliche Genossenschaft Dettligen

Aarberg
Schüpsen
Seedors
Tettligen
(Radelfingen)

Hebung der Landwirtjchast
Obstverwcrtung
Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Landwirtschaft

16
12
70
50

Amtsbezirk Aarwange»

Oblig. Viehverficherungsgesellschast Ursenbach
Ziegenzuchtgenossenschast Langenthal

Ursenbach
Langenthal

Viehversicherung
Hebung der Ziegenzucht

76
M

Amtsbezirk Bern

Milchverkaussgenossensch. Schoßhalden-Beun-
denfeld

Mostereigenojjenschast Jttigen

Schoghalden
(Bern)

Jttigen
(Völligen)

Bllmpliz
Köniz

Wabern

Niederwanzen
Zollikofen
Muri
Stettlen

Bessere Verwertung der Milch

Obstverwertung

19

15

MilchverwertungSgenoffenschast Bllmpliz
MilchverwertungSgenossenschast Köniz
MilchverwertungsgenossenschastKehrsah-Wa-

bern und Umgebung
Milchverwertungsgenossenschaft Ober- und

Niederwangen
MilchverwertungSgenossenschast Zollikofen
Viehzuchtgenossenschaft Muri und Umgebung
MilchverwertungSgenossenschast Stettlen

Milchverwcrtung
Mrlchverwertung

Milchverwertung

Milchverwertung
Milchverwertung
Förderung der Viehzucht
Milchverwertung

60
70
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50
26

9
15

Amtsbezirk Biiren
Ziegenzuchtgenossenschast der Kirchgemeinde

Dießbach
Oblig. ViehversicherungSkasse MeiniSberg
Oblig. ViehversicherungSkasse Arch
Dreschgenossenjchaft Leuzingen

Bllctigen
MeiniSberg
Arch
Leuzingen

Hebung'der Ziegenzucht
Viehversicherung
Viehversicherung
Förderung der Landwirtschaft

35
62
73 S

21
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45
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8anbnnrtjdjaftlicbe ©enojjenjtbaft SSinelj

2tntt8besirf graubrnnncu

Dbïtg. ®iel)Berfi(J)erung§fatfe ®Uten j. §of

iHmtöIiejtrf gmbergett
Société d'agriculture de Noirmont

Syndicat pour les chevaux Saignelégier

aimtäbejirf grutigen
Stegenjudjtgenoffenfcbaft RanberReg

Slmtâbejirî ^nterlafcn
Dbltg. SSiel)BetR<berung$laffe ©Reigtmler
Oblig. ShetjOerfidjerungÇfafb ©ilnbliRbmanb
Oblig. S3iet)oerjicf)erutig?taffe Gablern
Dblig. StepBerfi uerungSfaffe üeifttgen
Oblig. SiepBerficperungSfaffe UüüberSmU
Oblig. fBiepBerRiperungäluRe ®rieninnler
2anD»irt(d)aHlid)e Menofjcnfdjatt Sagten
3iegen}ud)tgenoffenfcf)aft Sönigen
8iegenjud)tgenoiienjibaft fcofftetten
3iegenjud)tgenojienf(boft aRatten

Slmtöbc^irf ftottolfingeu
Siebauc&tgenofienldjaft Riefen-Oppligen
Steljjiidjtgenojfenldiaft Vanbiemil .*.
Oblig. ®ieI)Berfi<j)erung8taffe £figertfd)i«

aiemligen
VIpQefen;d)aft ïfcpanj, ®äpp & (Sie.

Bassecourt

Delémont

ginfterpennen
yjlttntfipemier
Sreiten
aRüntidjemier
Streiten
®inelj

SBllren j. §of

Noirmont

Saignelégier

Ranberfteg
(Ranbergrb.)

©fteigmiler
®ünbti[ctw«nb
loa tern
Seidigen
ülUlberStnil
SBrienjnnler
Sajeten
»Bnigen
§offtetten
yjlatten

Riefen
SanbiSmil

Sägertf (pi
Dppligen

Assurance du bétail

Amélioration de l'agriculture

§ebutig bei ilanbtoirtjepaft
®«l)Berftd)erung
Bteboerftdjerung
Hebung 6er Sanbwtrtfdjaft
Hebung ber Snnbroirtfdjaft
Hebung ber ßanbroirtfdjaft

®iebBerR<perung

Amélioration de la race che¬
valine

Amélioration de la race che¬
valine

§ebung ber Siegenjudjt

SiepBer
SiebBer

idperung
itperung

SbepBerfidjerung
SiebBerfiiperung
SStepBerficbetung
SiebBerficperung
gBrberung ber ßanbtBtrtfdpaft
gbrberung ber 3iegenjucbt
gBrberung ber 3tegenjud)t
gBrberung ber 3iegenju<bt

Çebung ber SBiefjjudit
Çebung ber SSiepjucpt

®ieb»erft<berung
»erbejferung ber sÄ(ptoirtjdjaft

30

80

55
89
51
73
40
30

35

20

250

20

60
28

174
45

142
82
21
50
50
20

11
16

31
7

I I,

Vereins- ^

oder Gcnossenschaftszweck g,j^„

Amtsbezirk Detsberg

Looiàs à'assnranee du detail Lasseoourt
Lxndieat d'sleva^s du odsval de llels-

mont fVallös <ls vslêmont st Vor-
dour^l

Amtsbezirk Erlach

Landwirtsch. Genossenschast Finsterhennen
Oblig. Biehversicherungskasse Mllntschemier
Oblig. Biehversicherungskasse Treiten
Landwirtsch. Genossenschaft Mllntschemier
Landwirtschaftliche Genosienschast Treiten
Landwirtschaftliche Genossenschaft Vinelz

Amtsbezirk Fraubrunneu

Oblig. Biehversicherungskasse Bllren z. Hos

Amtsbezirk Freibergeu

Looiêtê à'a^rioulture de Fairmont

Lzrndieat poor Is? edsvaux Lai^vsle^isr

Amtsbezirk Frutigen
Ziegenzuchtgenoffenschast Kandersteg

Amtsbezirk Jnterlaken
Oblig. Biehversicherungskasse Gsteigwiler
Oblig. Biehversicherungskasse Gllndlischwand
Oblig. BiehverficherungSlaffe Habkern
Oblig. Sdehverfi »erungSkasse Leißigen
Oblig. Biehversicherungskasse Wilderswil
Oblig. Biehversicherungskasse Brienzwiler
Landwirtschaftliche Genossenschaft Saxeten
Ziegenzuchtgenossenschaft Bönigen
Ziegenzuchtgenossenschaft Hosstetten
Ziegenzuchtgenossenschaft Matten

Amtsbezirk Konolfiugen

Biebzuchtgenosienlchast Kiesen-Oppligen
Biehzuchtgenossenschatt Landiewil
Oblig. Biehversicherungskasse Tägertschi-

Aemligen
îllpgesellschaft Tschanz, Däpp ck Tie.

Lassseourt

vslömont

Finsterhennen
Müntschemier
Treiten
Mllntschemier
Treiten
Vinelz

Bllren z. Hos

Roirmout

Lnißioslsßier

Sandersteg
(Kandergrd.)

Gsteigwiler
Gdadlischwand
Ha> kern
Leisiigen
ttllrlderSwil
Brienzwiler
Saxeten
Bönigen
Hosstetten
Matten

Kiesen
LandiSwil

Tâgertschi
Oppligen

^ssurauos <tu detail

Amelioration rle l'asrieulturs

Hebung der Landwirtschaft
Biehversicherung
Biehversicherung
Hebung der Landwirtschaft
Hebung der Landwirtschaft
Hebung der Landwirtschaft

Biehversicherung

Amelioration de la rave eds-
valins

Amelioration cis la rave ode-
valine

Hebung der Ziegenzucht

Liehver
Viebver

icherung
icherung

Biehversicherung
Biehversicherung
Biehversicherung
Biehversicherung
Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Ziegenzucht
Förderung der Ziegenzucht
Förderung der Ziegenzucht

Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht

Viebversicherung
Verbesserung der Alpwirtschaft

30

80

55
89
5l
73
40
30

35

20

250

20

60
28

174
45

142
82
21
50
50
20

11
16

31
7
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ïïame ©il}
Deterns-

ober tBenoffenfd?aftsjroedî

»tijaljt
m«-

gliebtr i

2tmtèbcjirf kaufen

Dblig. 8iel)Derfi(berungStajfe âtoingeri
i ®lil(i)genoffenf(t)aft SJlauen
; TOlibrcirtfdjartSgenoiienftbajt Wiltingen

3wingen
8lauen
©tttingen

S8ieb»erfid)erung
93îild)t>ertDertung
Otildjoermertung

53
24
25

äratsbejirf SWiinfter

Caisse d'assurance du bétail
Syndicat pour l'élevage du cheval

Châtillon
Saicourt

Assurance du bétail
Amélioration de la race

25 i

30

3tmtöbcjirf îlieueiiftabt

Société des débitants de lait de Neuve-
ville et des environs Neuveville Débit du lait 30

21 m tébewirf Dtibou

iäanbm. ©cnojfenjcbaf t ïmann-Sigerj'ïûjeberâ
3iegen}ud)tgenofienfd)aft ©afnern
3iegenju(btgen. Îâuffelen-Serolfingen unb

Umgebung
^ferbeberficberungägejefliibaft ©afnern
giurgenojfenjcljaft ©afnern

ïttmnn
©afnern

ïfluffelen
©afnern
©afnern

görbetung ber iäanbtmrtjd)aft
Ôebung ber 3iegengud)t

Ôebung ber 3iegenju<bt
Ôebung ber Hlferbe^uc^t
i)Jlarcboerbefferungen

35
32 |

30
17

137

Stwtdbejirf IjSruutrut

Syndicat des agriculteurs d'Aile
Syndicat agricole Asuel
Syndicat d'élevage Buix
Crédit agricole Chevenez

| Caisse d'assurance du bétail bovin
iianDW. ©enofjenjdjaft ifiruntrut unD Uni=

gebung

Aile
Asuel
Buix
Chevenez
Miécourt

i^runtrut

Développement de l'agriculture
Déve 1 oppement de l'agriculture
Amélioration de la race bovine
Prêts aux Sociétaires
Assurance du bétail

Ôebung ber Säanbwivtjdjaft

41)

60
20
41
65

50

2lmtêbejirf Sd)iuorjettbiirg
SBief)Jud}tgenojfenjd)aft 5tfbligen
USferbejucbtgenoffenidiaft ©(broarjenburg
Siegenjudjtgenoffenjtbaft ©djmarjenburg

îltbligen
«sdjroarjenb.
©«bmarjenb.

Ôebung ber ibiebjudjt
Ôebung ber 5ßfcrbejud)t
Ôebung ber 3iegen}ud)t

15
10
28

Stuitöbejiif 6eftigeu
©emeinnllljiger SSerein fHUeggUberg SRiieggiëberg gbrberung ber 2anDU)trtfd)aft 25

2lmt»be,',irf 6iguau
Oberem mentalité SJiebjucbtgenoffenjdjaft ëmmenmatt

(bauperêroil)
Ôebung ber î)iebjud)t 27

iHuitèbeâirf Oberfuumcutai
| tenifumbfungSgejeOjcbaft „3Hoo5" (®robei

unb SDtatten) ïïlatten (6t.
©tepban)

(Éntjumpjung »an fölööfern : 20
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Name Sitz
Vereinsoder

Genossenschaftszweck

Anzahl
Mit-

glieder!

Amtsbezirk Laufen

Oblig. Biehversicherungskasse Zwingen
ì Milchgenossenjchast Blauen
^ Milchwirtschaftsgenossenschast Dittingen

Zwingen
Blauen
Dittingen

Viehversicherung
Milchverwertung
Milchverwertung

53
24
25

Amtsbezirk Münster
Laisss s'assurancs s» dstail
L^nsrsat pour l'ôlsva^s su ebeval

Lbâtillon
Saisourt

^«suranes su bétail
Amelioration so la ras«

25
30

Amtsbezirk Neuenstadt

Looiöt« sus ssbitants ss lait à bleuvs-
vills st à environs Ilsuvsvills Osbit su lait 30

Amtsbezirk Nidau

Landw. Genossenschaft Twann-Ligerz-Tüscherz
Ziegenzuchtgenossenschast Sasnern
Ziegenzuchtgen. Tllufselen-Gerolfingen und

Umgebung
Pferdeversicherungsgesellschaft Sasnern
Flurgenossenjchast Sasnern

Twann
Sasnern

Tüusselen
Sasnern
Sasnern

Förderung der Landwirtschaft
Hebung der Ziegenzucht

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Pferdezucht
Marchverbesserungen

35
32

30
17

137

Amtsbezirk Pruntrut
L^nsioat sss aerisultsurs s'àlls
iz^nàioat agricole ^suel
Lxnsisat s'slsvass öuix
Lrssit a^rieols Lbsvsnsie
Laisse s'assuranss su detail bovin
Lanow. Genossenschaft Pruntrut und

Umgebung

vills
^susl
Luix
Lbsvsnvi!
àliêvourt

Pruntrut

vkvsioppsmsnt ss l'a^risulture
OevvIoppsmentàsl'âArioultnrs
Amélioration ss la raes bovins
?rêts aux Losiêtairss
àssurancs su detail

Hebung der Landwirtschaft

40
«0
20
41
«5

50

Amtsbezirk Schwarzenburg

Viehzuchtgenvjsenschaft Albligen
Pserdezuckitgenossenichast Schwarzenburg
Ziegenzuchtgenossenschast Schwarzenburg

Albligen
«schwärzend.
Schwärzend.

Hebung der Viehzucht
Hebung der Pferdezucht
Hebung der Ziegenzucht

15
10
2«

Amtsbezirk Sestigen

> Gemeinnütziger Verein RileggiSberg Rlieggisberg Förderung der Landwirtschaft 25

Amtsbezirk Siguau
Oberemmentalische Viehzuchtgenossenschast Emmenmatt

(Lauperswil)
Hebung der Viehzucht 27

Amtsbezirk Obersimmental
^ Entsumpsungsgcjellschast „MooS' (Grodel

und Matten) Blatten (St.
Stephan)

Gntjumpsung von Möösern 20
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flame Sill
Dereins<

ober ©enoffenfdjaftsjroecft

ilnjaijl
mtt. :

gtitber

2lmt3bejirf ÎJjuu
Soribtnirlf©enoffenfdjaft ïtinjolbingen
Sanbtmrtfdfcaftl. ©eucfjcnfcbaft ©teffiSburg
Sonb». ©enojfenfttmft Uebejcbi u. Umgebung
®ief)ju$tgenojfenjd)aft ©tetfisburg
Siegenjudjtgenoffenfdiatt tBIumenbein
Siegenjutbtgenojjenjcb. ïbun u. Umgebung
ïftHiengejeHjdjaft für 3ud)tftiert)altung
(SntfunuifungSgenojfenidjaft ülmfolbingen

iHmfolbingen
3teffi§burg
Uebefdjt
©teffisburg
SBlumenftein
$f)un
>öfen
Ittmfotbtngen

ftörberung ber üanbt»ut(d)aft
görberuug ber fianbnnrtfdjaft
görberung ber ßanbwirtjdjajt
görberung ber 3fief)jud)t
görberuug ber Siegenjudjt
görberung ber 3tegenp$t
Hebung ber Sßiefuudjt
dntwäfferungen

40
150 I

32 i

7
20
24

8
30 1

3lu«tSbejirf Xratlffclioalï»

fianimnrt. ©enoffenfdjaft ©umUtualb unb
Umgebung

ßanbtsirtfdjaftlidje ©enoijenj^aft iffiafen
©umiStoalb
SBajen

görberuug ber ßanbmirtjdiaft
görberuug ber ßanbroirtjrüaft

60 I

60 1

flliutêbesirf SBangett

3iegenjud)tgenoffen|cüaft ÄttiStuil
3iegenäud)tgen. 9îieberbif>f> unb Umgebung

2ltti§n)it
ittieberbipb

görberuug ber älegenjudjt
görberung ber jjiegenjudjt

50
30

ïotol ber feit fâi'be 1905 neu entftanbenen ©enotjenjdjafteu :

84 mit 3869 ÎRitgliebern.
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Name Sitz
Vereinsoder

Genossenschaftszweck

Anzahl
Mit.

glieder

Amtsbezirk Thu»

Landwirtschaftl. Genossenschast Amsoldingen
Landwirtschaft^ Genossenschaft StessiSburg
Landw. Genossenschaft Uedeschi u, Umgebung
Viehzuchtgenossenschast Stessisburg
Ziegenzuchtgenossenschaft Blumenbein
Ziegenzuchtgenosjensch, Thun u. Umgebung
Altiengesellschast sür Zuchtstierhaltung
Entsumpfungsgenossenschast Amsoldingen

Amsoldingen
StesfiSburg
Uebeschi
Stesfisburg
Blumenstein
Thun
Höfen
Amsoldingen

Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Viehzucht
Förderung der Ziegenzucht
Förderung der Ziegenzucht
Hebung der Viehzucht
Entwässerungen

46 s

150 s

32 :

7
20
24

8
30

Amtsbezirk Trachselwald

Landwirt. Genossenschast SumiSwald und
Umgebung

Landwirtschaftliche Genossenschast Wasen
SumiSwald
Wasen

Förderung der Landwirtjchast
Förderung der Landwirtschaft

«0
«0

Amtsbezirk Wangen

Ziegenzuchtgenofienschaft AttiSmil
Ziegenzuchtgen. Niederbipp und Umgebung

Attiswil
Niederbipp

Förderung der Ziegenzucht
Förderung der Ziegenzucht

50
30

Total der seit Ende 1905 neu entstandenen Genossenschaften:

84 mit 3869 Mitgliedern.
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